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Ἑ. Einleitung. (— 207 C.) 


Sokrates ftößt auf dem Wege von der Afabemie πα 
dem Lykeion auf mehrere Sünglinge, unter denen fi) Hippo— 
thales und Ktefippos befinden. Von diefen wird er eingeladen in 
die neue am Wege gelegene Paläftra zu treten, wo viele ſchöne 
Zünglinge zufammenfämen und ſich unterhielten. Auf Sofrates’ 
Frage, wer denn unter denfelben der Schönfte fei, antwortet 
Hippothales ausweichend, indem er erröthet, und Sokrates fchließt 
daraus, daß er verliebt ſei. Ktefippos reißt jenen aus der 
Berlegenbeit, indem er den Namen des Geliebten, nämlich den 
Lyſis, Sohn des Demofrates nennt; fügt aber noch fpottend 
hinzu, daß er den Namen des Geliebten ftets im Munde führe 
und feine Genofjen mit Schriften und Liedern, die er auf 
denfelben gemacht, überfchütte ( — 205 A.). Sokrates wünfcht 
nun den Inhalt derjelben zu erfahren. Ktefippos ermwidert ihm, 
daß derfelbe in eitlem Rühmen des Adels und Reichthums 
der Familie beftehe, Sofrates weifet darüber den Hippothales 
zurecht, indem er ihm bemerkt, daß derartige Gedichte Lob 
gedichte auf ihn felbft wären, wenn es ihm gelänge, den Lyſis 
für fi) zu gewinnen; im entgegengefegten Falle aber dieſelben 
ihm nur zur Schmach gereichen würden. Uebrigens dienten fie 
nur dazu, den Geliebten ftolz und aufgeblafen zu machen, 
wodurd das Streben, ſich deflen Gunft zu verfihern, nod 
mehr erfchwert würde, während man dahin arbeiten müffe, 
denjelben durch Reden und Gedichte zu Eirren und zu gewin— 
nen (— 206 ©). Die Bitte des Hippothales, ihn zu belehren, 
in welcher Weiſe man fih mit dem Geliebten unterhalten 
müffe, erklärt Sofrates zu erfüllen, wenn ihm Gelegenpeit 
gegeben würde, fich mit Lyſis zu unterhalten; worauf Hippo- 
thales ihm ermwidert, daß diefe fich eben jest darböte, indem 
die Knaben und Jünglinge in der nahen Paläftra zur eier 

. * 
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der Hermäen verfammelt wären. Er folle nur eintreten; 
Lyſis würde ſchon von felbft ein Gefpräh mit ihm anfangen, 
und fei dies nicht der Falle, fo würde dies Ktefippos vermit: 
ten ( — 206 D.), Dies gefchieht; fie treten ein und finden 
die Knaben zum Theil ſich mit Spiel unterhalten, zum Theil 
denfelben zuſchauen; unter letztern auch den Lyſis. Auch 
Menerenos, der vertrautefte Freund des Lyſis, tritt ein und 
nimmt, da er den Sokrates erblidt, an deffen Seite Plas 
und mit ihm auch Lyſis; außerdem treten noch Andere hinzu 
und unter dieſen auch Hippothales, der fi aber vor dem 
Lyſis zu verbergen fuht (— 207 B.), Nachdem nun Sokrates 
einige einleitende Worte an Menerenos gerichtet bat, diefer 
aber abgerufen wird, wendet er fi an Lyſis und beginnt mit 
diefem das Gefpräh (— 2.7D), 


Εἴ. Wifjenfchaftlichee Theil (— 999 E.). 


Erſter oder einleitender Theil, Sokrates zeigt, 
wie man den Geliebten demüthig maden 
müffe, indem man ihn zur Erfenntniß 
feiner Unmiffenheit und Unerfahrenheit 
führt (— p. 210 E.), | | 


Sokrates fragt den Lyfis, ob feine Aeltern ihn Tiebten und 
ihn glüdlich zu fehen wuͤnſchten. Als dies Lyfis bejaht, fährt 
Sokrates fort, jo würden ihn denn feine Aeltern thun laſſen, 
was er wolle, indem ja ein Sklav, oder überhaupt Einer, 
deſſen Freiheit befchränft fei, unmöglich glücklich fein könne. 
Da nun Lyfis das verneint und fogar eingeftehen muß, daß 
mehrere Dinge, die ihm verwehrt feien, felbft den Sklaven über: 
laffen wären, ja, daß ein Sklave über ihn felbft die χα 
führe und gewiſſermaßen demfelben Gewalt über ihn gegeben 
fei, Eurz, daß er in der Freiheit, zu thun was er wolle, auf allen 
Seiten beſchraͤnkt fei, fo fragt Sokrates nunmehr πα dem 
Grunde hievon (— 208 E.), &yfis giebt als ſolchen fein jugend- 
liches Alter an, Hiegegen wendet Sokrates ein, daß er ja 
doc in andern Dingen, ald im Leſen und im Eyrafpiele freie 
Hand habe, und nöthigt dadurch den Lyfis, einzugeftehen, daß 
nicht das Alter, fondern der Mangel an Einfiht und Erfah: 
rung Urfachen jener Befchränkungen feien ( — 909 €.). Hieran 
tnüpft Sokrates nun die Folgerung, daß ihm alfo, nadydem er 
die erforderlihe Einfiht gewonnen haben würde, der Vater 
ſich und das Seinige überlaffe werde ; und leitet hiedurch, wie 
dur Anführung mehrer anderer fpeciellen Fälle, auf den all: 
gemeinen Sag hin, daß man Jedem in dem, worauf er fid 
verfteht und worin er daher brauchbar ift, freie Hand läßt, 
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hingegen in dem, wovon er. nichts verfteht, bejchränkt. (— 210 B.) 
Den Berftändigen aber und Brauchbaren haben die Menfchen 
gern und befreunden fih mit ihm; mit dem πο nicht Ber: 
ftändigen und Unbraudbaren aber nicht; und der Legtere hat 
auch fein Urfache, auf fich ftolz zu fein; fo lange aber Jemand 
noch des Lehrers bedarf, ift er offenbar ποῷ nicht verftändig 
— 210 D.). | 

ι Eine Mahnung an den Hippothales, auf diefe Weife fi 
mit dem Geliebten zu unterhalten, unterdrüdt Sokrates, um 
ihn nicht noch mehr verlegen zu machen als er bereits ift, 
und richtet nunmehr feine Worte an den wieder eingetretenen 
Menerenos, und zwar auf die Bitten des Lyfis, der noch gern 
etwas Anderes zu hören wuͤnſcht. Sokrates widerfirebt zwar 
anſcheinend unter dem Vorgeben, daB er vor einem jo gewandten 
Dialeftiter wie Menerenos fich fürchte, Läßt fich aber bald bewe— 
gen, den Wunfc des Eyfis zu erfüllen (— 211 D.). Er erklärt 
zuvörderft, daß, wie Andere πα dem Befige von Pferden, 
Hunden und anderen Liebhabereien, jo er nach dem Belig 
eines Freundes geftrebi habe, und preift den Menerenos und 
Lyſis glüdlih, daß fie, fo jung annoch, diefes foftbare Gut 
erworben hätten ( — 212 A); und gelangt nun fo. zum 


zweiten oder Haupttheil, über die Freundſchaft. 


a) Wer ift von zwei, die fi lieben, des An— 
dern Freund, der Liebende oder der Ge: 
Liebte oder beide zugleih (— 218 D.)? 

Die Antwort des Menerenos auf diefe Frage, daß, wenn 
nur der Eine den Andern liebe, dies die Benennung Freund 
rechtfertige, widerlegt Sokrates dur die Bemerkung, daß es 
ja oft genug vorfomme, daß der Liebhaber vom Geliebten 
nicht nur nicht wieder geliebt, fondern fogar gehaßt werde, in 
welchem Falle doc; unmöglich beiden das Prädikat Freund zu— 
kommen fönne. Menerenos giebt zu, daß, wenn nicht Gegenliebe 
ftattfände, feiner ein Freund fei. Dagegen wendet Sofrates ein, 
daß es demnach auch feine Pferde, Hunde:, Weisheitsfreunde 20, 
gebe, weil fie doc; nicht von den Pferden, Hunden, der Weis: 
heit Ὡς. wieder geliebt würden (— 212 E). Es wäre dem- 
nad) der Geliebte Freund zu nennen, nicht der Liebende, 
Aber weder diefe Annahme, πο die, daß beide gegenfeitig ſich 
Liebende Freunde fein, zeigt fih als wahr*, (— p-213 E.), 

Sierauf wendet ſich Sokrates, theil5 um dem Menerenos 
Ruhe zu gönnen, theils den Lyſis, der mit vielem Sntereffe 

Ἢ Die Beweisführung ftüßt jich auf die bald aftiv Bald paſſiv gefaßte 

Bedeutung von φέλος und ἐχϑούς. ©, darüber Anm. zu p.213 E. 
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der Unterfuhung zugehört hatte, an lesteren und bemerkt: 
Wenn nun die Unterfuchung zu keinem Ergebniß geführt 
habe, fo zeige vielleicht ein Dichterfpruch den richtigen Weg, 
daß nämlich 


b) die Gleichheit Freundfhaft erzeuge. 


Hiegegen wendet Sokrates ein, daß man zuvoͤrderſt von 
den Schlechten abfehen müffe, indem ja doch die Schlechten ὦ 
nicht leicht befreunden, fondern im Gegentheil, je mehr fie 
verkehren, ſich verfeinden; um fo mehr als ja die Schlechten 
nicht einmal fich felbft gleich, fondern mit fich entzweit wären, 
und ein Solcher viel weniger einem Andern gleich und freund 
werde. Es Eönnte demnach jener Spruch fi) nur aufdie Guten 
beziehn und wäre alfo nur halb wahr (— 214 E), Allein au 
fo [εἰ der Sprud nit wahr, indem das Gleiche weder einem 
andern Gleichen nüsen oder fehaden könne, ohne fich felbft zu 
nüsen oder zu ſchaden; es Eönne folglich Feine gegenfeitige Hülfe 
ftattfinden. Was nun Einem nidts nüse, dazu Fönne man 
feine Neigung haben, und ohne Neigung ließe fi Freundſchaft 
nicht denken, Es bliebe demnach übrig, daß der Gute nur in- 
fofern er gut, nicht infofern er gleich ift, dem Guten freund jet. 
Allein auch diefer Sag ift nicht haltbar, denn das Gute iſt 
fih jelbft genug, folglich Feines Andern bepürftig, hat dem: 
nad) aud Feine Neigung und liebt nicht, ift Folglich nicht 
freund (— p.215 C), Sa Andere behaupten fogar, einem 
‚ alten Dichterfpruch folgend, daß das Gleiche dem Gleihen am 

meiften feind fei, was ſich auch zu beftätigen fcheine, indem 
der Arme gemwiffermaßen genöthigt ζεῖ, dem Reichen freund zu 
fein, der Schwache dem Starken u. ſ. w. Andere gehen ποῦ 
weiter, indem fie behaupten, alles τεῦς grade nad) dem Ent: 
gegengefesten, wie das Trockne nad) dem Naffen, das Kalte 
nad) dem Warmen u,f. w, Allein αὐτῷ diefer Sas könne nicht 
wahr fein, indem man dann behaupten müffe, daß die Freund: 
ſchaft der Keindfchaft, Recht dem Unrecht, Enthaltfamkeit der 
Zügellofigkeit u.f.w, freund wäre, was doc) nicht der Fall fei. 
Es bleibt daher nur πο übrig, daß, da es außer dem Guten 
und Schlechten πο etwas giebt, was weder gut noch Ichlecht 
ift, Freundſchaft zwifchen dem legtern ftattfinde ( — 216 E.). 
Allein auch diefe Annahme ift bedenklih, Nämlich der Kör- 
per, der an fi) weder gut πο böfe ift, ift der Arznei: 
Eunft freund nur wenn er krank ift, alfo wegen der Krank: 
beit. Die Arzneitunft ift etwas Gutes, die. Krankheit etwas 
Böfes, Es wäre ſonach etwas an fich weder Gutes ποῶ 
Böfes dem Guten freund wegen etwas Böfen, Die Freund: 
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jchaft muß eingetreten fein, bevor πο der Körper durch die 
Krankheit bös geworden, da ja das Böfe dem Guten, wie 
bereits zugeftanden worden, nicht freund fein fönne, Denn 
es Eönne ja eine Sache etwas an fich haben, ohne die Be: 
fchaffenbeit des daran befindlichen zu haben, fo δ. 3. mit 
Bleiweiß beftrihne Haare wären doch nicht weiße Haare; 
wohl aber ‘die, welde das Alter gebleicht hätte, So lange 
alfo etwas durch ein daran haftendes Böfe noch nicht felbft 
böfe geworden, Eönne es allerdings dem Guten freund fein, 
im entgegengefesten Falle aber nicht; fo Eönne der nad) Weis- 
beit ftreben, der die Unwiffenheit zwar an fih hat, aber πο 
nicht durch fie unverftändig und unmiffenfchaftlidh geworden 
ift. Man müffe demnach obige Behauptung darauf einfchrän: 
fen, daß dasjenige, was weder ſchlecht noch gut iſt, dadurch, 
daß etwas Schlechtes daran haftet, freund des Guten iſt 
(— 218 C.). Allein das genügt bei genauerer Betrachtung 
noch nicht. Auf diefe Art wäre nämlich etwas weder Gutes 
noch Böfes, wegen etwas Bölem, dem Guten um eines Guten 
willen freund, wie der Körper (etwas weder Böfes ποῦ 
Gutes) dem Arzte (etwas Gutem), wegen der Krankheit (τοις 
gen etwas Böfem), um der Gefundheit (alfo etwas Guten) 
willen freund fei. Allein abgefehen davon, daß ja dadurd) 
das Gleiche dem Gleichen wieder freund werde (infofern naͤm⸗ 
lih man dem freund fein muß, um deswillen man einem 
andern freund wird), was der frühern Behauptung wider- 
fpricht: fo würde man, wenn man 2, B. der Arzneikunſt 
freund ift der Gefundheit willen, auch) diefer wieder um eines 
Dritten willen freund fein müfjfen, und fo immer fort, bis 
man auf ein Urfprüngliches kaͤme, dem man freund fein müffe, 
und um beswillen allein man dem Uebrigen freund wäre 
(welcher Satz an einigen Beilpielen erläutert wird), — Man 
ift ſonach wirklich 
cIdem Guten an ſich freund 

und alles Andere iſt uns nur um deswillen werth; was man 
aber gewöhnlid, fagt, daß uns etwas um etwas anderen willen 
lieb ſei, ift nur ein: ungeeigneter Ausdruck (— 210 δ). 
Allein auch diefer Sag fteht nicht feft. 

Wenn man nämlich das Böfe ganz fortfchaffte, fo würde 
aud) das Gute feinen Werth haben, das uns dann nichts mehr 
nuͤtzen koͤnnte. Man muß alfo fagen, daß man das Gute nur 
wegen bes Böfen liebt, gleichfam als ein Mittel gegen daſ— 
jelbe, und darin liegt dann wieder ein Widerfprud mit dem 
oben Angenommenen (— 220 E.), Auch würden mit dem 
Untergange des Böfen zwar die fchädlichen Begierden unter: 
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gehen, die unfchädlichen aber natürlich nicht. Dem Begehrten 
muß man freund fein. Da es nun auch nad). Untergang des 
Böfen etwas geben würde, das wir begehren und das ung lieb 
fein würde, fo geht daraus hervor, daß nicht dies, fondern 
die Begierde Urſache des Liebens ift. Da nun das Begehrende 
nad) dem verlangt, was ihm mangelt und defjen es bedürftig 
ift, dies aber demnady etwas ihm Zufommendes oder Angehö— 
riges ift, fo ift 

d) das Angehörige das, dem wir freund find. 

(— 221 E.) 

Allein wenn das Angehörige eins und baffelbe mit dem 
Gleichen ift, fo widerftreitet diefer Gas dem oben Angenom: 
menen, daß das Gleidye das Gleiche nicht begehrt; ift es ver- 
fchieden, jo muß man nothwendig auch annehmen, daß das 
Gute dem Guten, das Böfe dem Böfen und das weder Gute 
und weder Höfe dem weder Guten noch weder Böfen ange- 
börig ift. Dies zugegeben, würde nothwendig der Gute dem 
Guten, der Schlehte dem Scledten u. f. w, freund fein, 
was ebenfalld mit dem früher Behaupteten in Widerfprud 
fteht. Es hat fi) demnad aus der geführten Unterfuchung 
ergeben, daß weder der Liebende noch der Geliebte, weder 
die Gleichen πο die Ungleihen, weder die Guten πο die 
Angehörigen freund find (— 222 E.). 

Sofrates ift eben im Begriff mit einem der älteren Züng: 
linge die Unterredung fortzufegen, als die Pädagogen, der 
Borftellungen der Umftehenden ungeachtet, die Sünglinge zum 
Nachhauſegehen antreiben, und fo ruft er ihnen denn nod 
beim Hinmweggehen zu: wir haben uns lächerlich gemacht, denn 
wir bielten uns für Freunde und find doch nicht im Stande 
zu fagen, was eın Freund ift, 





Ueber die Tendenz des Lyſis und die Zeit der 
Abfaſſung deflelben. 


Wenn wir den Lyſis mit dem Sharmides zufammenftellen, 
fo ſehen wir eine auffallende Aehnlichkeit, Ebenſowenig in jenem 
Dialog eine Begriffsbeftimmung der σωφροούνη als die wahre 
ausdrücdlich hingeftellt und erwiefen, wohl aber angebeutet 
wird; ebenfomwenig führt die Unterfuchung über das Weſen 
der Liebe und Freundfchaft in diefem Gefpräd zu einem Re: 
fultat, wenn gleich die Anſicht des Verfaſſers über biefelbe 
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“nicht undeutlich ausgefprocdhen wird p. 219 C D, naͤmlich δαβ 
die Freundſchaft in einem Hödften und Lesten enden müffe, 
das wir nicht mehr um eines Andern, fondern um feiner felbft 
willen lieben, Ebenso zeigt die äußere Form und Anlage eine 
große Nebereinffimmung mit demfelben *). 

Betrachten wir aber die ganze Art der Beweisführungen,, 
in denen Wortverdrehungen und andere fophiftiihe Kniffe 
nicht gefcheut werden, den argen Mißbrauch von Dichterftellen, 
deren Sinn aufs gröbfte verdreht wird, ferner das fopbiftifche 
Einreißen des eben Xufgebauten, kurz alle die Künfte, in 
denen fich die fophiftifche Dialektit als ſtark bewies, fo müffen 
wir zur Ueberzeugung kommen, daß dieſes Gefpräd indirekt 
gegen das Zreiben der Sophiften als Tugendlehrer gerichtet 
ift und daffelbe in feiner Blöße warnend darftellt. Und zu 
diefem Ende ift ein Thema gewählt, was ganz befonders die 
Jugend anziehen mußte. Die Einleitung dazu bildet die Mah— 
nung, bie jungen Leute nicht: ſtolz und fomit für wahre Bil: 
dung unzugänglich zu machen **), 


* ©. K. Sr. Hermann Gefhichte und Syſtem der plat. Phil. S. 448: 
— „machen wir nur auf die Analogien aufmerffam, die ſelbſt die Perſonen 
des Geſprächs mit dem Charmides in den dort eniwicdelten Nüdfichten dar- 
bieten, Zäßt fih aud) im dieſer Beziehung Feine fo fcharf abgegrenzte Ver⸗ 
theilung des Ganzen nachweiſen, jo vertritt doch απ hier der Namengeber 
des Gefprächs die unbefangene und bildfame, aber eben deshalb vor mans- 
nigfacher Berbildung zu wahrende Sugend, während Ktefippus und Mene- 
zenus mehr derjenigen Richtung anzugehören fiheinen, die dort. in Kritias 
zur Aeußerung gelangt, und wie felbft_der Schluß, der die eben gewonnene 
Definition des Lieben ald des Angehörigen und deshalb Begehrten durch die 
Beziehung auf die Kategorie der Gleichheit oder Ungleichheit wieder aufzu- 
heben ſcheint, offenbar nur fo viel ausfagt, das folhe relative Begriffe nicht 
nad abftraften Kategorien bemeffen werden follen, fo werden wir αὐτῷ in 
den vorhergehenden Erörterungen die doppelte Abficht nicht verfennen Fün- 
nen, eimerfeit3 durdy die Nelativitätstheorie die Gedanfenlofigfeit des ge— 
wöhnliben Spradgebraudys aufzudeden, andererfeit3 aber wor der abgerifs 
fenen Anwendung einzelner Dichteritellen und philoſophiſcher Lehrfüge zu 
warnen, die ji in fih und untereinander zu fehr widerforechen, um ohne 
Anfnüpfung an höhere formale Geſichtspunkte als fichere Nichtichnur dienen 
zu können,” 
“ἢ Hehnlih, Arnold in Platon’3 Werken einzeln erklärt n. f. w. 1, 2 
I Σ — „da zeigt fi denn weiter, daß dieſes Geſpräch indireet gegen 
die Sophiften gerichtet iſt. Ihre falfche, unfruchtbare und endlich verderb- 
lidye Belehrungsweife der Jugend tritt hier hervor. Worttäufhungen, fpig- 
findige, verbiendende Sätze, falfher Gebraud) der Dichter wird in diefer 
gerügt, indem Solches im Geſpräche ſich aufgeftellt, dann aber immer wie 
der zeritört zeigt. — Lyfis erfcheint hier als der natürfichere, an dem zunächſt 
die Verkehrtheit der Liebenden gezeigt wird, wie jie durch Schmeicheleien, 
Berwöhnung und Dünfelhaftmachen des Geliebten ſich felbft vielfachen Scha- 
den bei diejen bereiten, Menerenus — indem alle Perionen gleihfam wie 
eine magnetifhe Kelte zufammenhängen und mit dem legten, ſtärkſten der 
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Was die Zeit der Abfaſſung anlangt, ſo weiſt ſchon die 
Aehnlichkeit mit dem ebengenannten Geſpräch, ſo wie die gleiche 
Tendenz mit dieſem τοῖς mit mehrern andern Geſpraͤchen, als 
dem Laches, Hippias 1, Alkibiades ꝛc., die in die erfte Schrift: 
ftellerperiode des Verfaffers fallen, darauf hin, daß es wahrfcheins 
lich in diefelbe Zeit zu fesen ift, Uebrigens kommt πο ein 
äußered Zeugniß hinzu, deffen Glaubwürdigkeit ohne Grund 
bezweifelt worden, woraus hervorgeht, daß es vor Sokrates’ 
Zode (399 v. Chr.) verfaßt worden. Diogenes Laertius berichtet 
nämlih: gaoi δὲ καὶ Σωχράτην ἀκούσανταὶ τὸν «Δύσιν 
ἀναγινώσκοντος Πλάτωνος , Ἡράκλεις ““ εἰπεῖν „os πολλά 
μου χατεψεύδεθϑ᾽ ὃ νεανίοχος ““ οὐχ ὀλίγα γὰρ ὧν οὐκ 
εἴρηκε Σωχράτης γέγραφεν ἁνήρ. — Gegen Schleiermaders’ 
Anſicht, daß Lyfis nad dem Phädros abgefaßt fei, erklären 
fih ‚alle neueren Forfcher, 


Auch diefes Geſpraͤch hat in Bezug auf Aechtheit, wie die 
Mehrzahl der übrigen aus diefer Periode, Anfechtungen er— 
fahren, fo von Aft Platons Leben u. Schr. ©. 431 f. Socher 
über Platons Schr. ©, 14 ff. Die dafür beigebradıten 
Gründe finden aber fhon in der richtigen Auffaffung der 
Tendenz ihre Widerlegung, wollte man aud das äußere 
Zeugniß des Diogenes nicht gelten laſſen. Schleiermacher 
(Ὁ. 397 behauptet fogar, daß Ariftoteles an mehreren Stellen 
den Lyſis vor Augen gehabt habe. 


Ringe, mit den Sophiften, enden — ift vom Kteſippus fhon mehr in die 
eben bezeichnete Weiie eingeweiht (pag. 211) und macht jo den Uebergang 
zu jenen, Endlich follte e8 an die älteru Jünglinge fommen, die noch mehr 
in die Tiefen der Weisheit hineingezogen werden Fonnten, Aber bier bricht 
das Geiprädy ab und fommt nicht dazu (pag. 223), fonft würde 28 dem 
Bu: im Charmides gleich geworden fein, wo erit mit dem unreifen Süng- 
ing und dann mit dem Kritias, feinem Lehrer ſelbſt verhandelt wird. 
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TA ΤΟΥ͂ 4JIAAOTOT ΠΡΟΣΏΠΑ 


ZRKPATHE, ἹΠΠΟΘΑΔΗΣ, ΚΤΗΣΊΠΠΟΣ, 
MENEZENOZ, ΑΥΣΙΣ. 


203, 1. Enogevöum μὲν ἐξ ᾿Ακαδημίας εὐθὺ Auxsiov τὴν 
ἔξω τείχους ὕπ᾽ αὐτὸ τὸ τεῖχος ἐπειδὴ δ᾽ ἐγενόμην κατὰ 
τὴν πυλίδα ἧ ü Πάνοπος κρήνη, ἐγταῦϑα συνέτυχον 
Ἱπποθάλει τε τῷ Ἱερωνύμου καὶ Κτησίππῳ τῷ “Παιανιεῖ 
καὶ ἄλλοις μετὰ τούτων νεανίσκοις ἀϑρύοις συγεστῶσι. 
καὶ με προσιόντα ὃ Innodahns ἰδὼν Ὦ “Σώκρατες ἔφη, 

Β ποῖ δὴ πορεύει καὶ πύϑεν; Ἔξ “Ἀκαδημίας, ἢν δ᾽ ἐγώ, 
πορεύομαι εὐθὺ “υκείου. Δεῦρο δή, ἢ δ᾽ ὅς, εὐθὺ 
ἡμῶν. οὐ") παραβάλλεις; ἄξιον μέντοι. Ποῖ, ἔφην ἐγώ, 
λέγεις, καὶ παρὰ τίνας τοὺς ὑμᾶς; Δεῦρο, ἔφη, δείξας 
μοι ἐν τῷ καταντικρὺ. τοὺ τείχους περίβολόν τὲ τινὰ καὶ 
ϑύραν ἀνεῳγμένην. διατρίβομεν δέ, ἡ δ᾽ ὅς, αὐτόϑι 

204, ἡμεῖς τε αὐτοὶ καὶ ἄλλου πάνυ πολλοὶ καὶ καλοί. Ἔστι 
δὲ δὴ τί τοῦτο, καὶ τίς ἢ διατριβή; Παλαίστρα ν ἔφη, 
γεωστὶ φκοδομημένη᾽ n δὲ διατριβὴ τὰ πολλὰ «ἐν λόγοις, 
ὧν ἡδέως 6 ἂν σοι μεταδιδοῖμεν. Καλῶς 7ε 55), ἦν δ᾽ ἐγώ, 
ποιοῦντες. διδάσκειν δὲ τίς αὐτόϑι; Σὸς ἑταῖρός TE, 7 
δ᾽ ὅς, καὶ ἐπαινέτης, Mixxos. Ma Δία, ἦν δ᾽ ἐγώ, οὐ 


*) ἡμῶν οὐ bh. 
) Die besten Hdschrr. δέ. 





Perſonen des Gefpyräds: 


Sofrates, Hippothales, Ktefippos, Menexenos, 
Lyſis. 


Ι, Ich ging von der Akademie geradenwegs nach dem 203. 
Lykeion den Steig außerhalb der Mauer hart an der Mauer 
bin, Als id an die Pforte Fam, wo die Panopsquelle iſt, da 
ftieß ich auf den Hippothales, den Sohn des Hieronymos, auf 
Ktefippos den Päanienenfer und außer diefen auf andere junge 
Leute, die beifammen ftanden. Als mid Hippothales heran: 
fommen fah, ſprach er: Mein Sokrates, wohin gehft du denn 
und woher fommft bu? — Sc, gehe, antıwortete ich, von ber 
Akademie aus geradenwegs πα dem Lykeion. — Komm doch 
hieher zu uns, entgegnete er, Willft du nicht näher Fommen? 
es ift ja nicht mehr als billig, — Wohin meinft. du, fragte 
id), und wer feid ihr denn die »ihr«? — Hieher, erwiederte 
er, indem er auf einen umfchloffenen Plas der Mauer gegen- 
über und auf eine geöffnete Thuͤre zeigte, Hier verweilen wir 
und πο gar viele Schöne, — Was ift denn aber das und 
was eure Befhäftigung? — Eine Paläftra, erwiderte er, 204, 
eben erſt gebaut; unfere Befchäftigung befteht meift in Ge: 
fprächen, an denen wir dich gern Theil nehmen ließen, — 
Sehr ſchoͤn, antwortete ich. Aber wer lehrt dafelbft, — Dein 
Freund und Lobredner Mikkos. — Beim Zeus, fagteich, kein übler 

i * 


A ΑΥ̓ΣΙΣ. 


φαῦλός γε ἀνὴρ ἄλλ᾽ ἱκανὸς σοφιστής. Βούλει οὖν ἕπε- 
σϑαι, ἔφη, ἵνα καὶ ἴδῃς τοὺς ὄντας αὐτόϑι; αἀὐτοῦ πρῶ- 
τον ἡδέως ἀκούσαιμ᾽ ἄν, ἐπὶ τῷ καὶ εἴσειμι καὶ τὶς ὃ 
B καλός. ἄλλος, ἔφη, ἄλλῳ ἡμῶν δοκεῖ, ὦ Σώκρατες. Σοὶ 
δὲ δὴ τίς, ὦ τ πόϑαζες; τοῦτό μοι εἰπέ. Καὶ ὃς ἐρω- 
τηϑεὶς ἠρυϑρίασε. Καὶ ἐγὼ εἶπον" N παῖ Ἱερωνύμου 
ἹἹππόϑαλες, τοῦτο μὲν μηκέτι εἴπῃς, εἴτε ἐρᾷς Tov εἴτε 
μή" οἶδα γὰρ ὅτι οὐ μόνον ἐρᾷς, ἀλλὰ καὶ πόρρω ἤδη εἶ 
πορευόμενος τοῦ ἔρωτος. εἰμὶ δ᾽ ἐγὼ τὰ μὲν ἄλλα φαῦλος 
καὶ ἄχρηστος, τοῦτο δὲ wol πὼς ἐκ ϑεοῦ δέδοται, ταχὺ 
C οἵῳ τ΄ εἶναι γνῶναι ἐρῶντά τε καὶ ἐρώμενον. Καὶ ὃς 
ἀκούσας πολὺ ἔτι μᾶλλον ἠρυϑοίασεν. Ὁ οὖν Κτήσιππος, 
᾿Αστεῖόν 7ε, ῃ δ᾽ 06, ὅτι ἐρυϑριᾷς, ὦ Ἱππόϑαλες, καὶ 
ὀκνεῖς εἰπεῖν Σωκράτει τοὔνομα᾽ ἐὰν δ᾽ οὗτος καὶ σμι- 
κρὸν χρόνον συνδιατρίψῃ σοι, παραταϑήσεται ὑπὸ σοῦ 
ἀκούων ϑαμὰ λέγοντος. ἡμῶν γοῦν, ὦ Σώκρατες, ἐκκε-- 
κώφωκε τὰ ὦτα καὶ ἐμπέπληκε Aloıdog‘ ἂν μὲν δὴ καὶ 
Ὦ ὑποπίῃ, εὐμάρεια ἡμῖν ἐστὶ καὶ ἐξ ὕπνου ἐγρομένοις Av- 
σιδος οἴεσϑαι τοὔνομα ἀκούειν. zul ἃ μὲν καταλογάδην 
διηγεῖται, δεινὰ ὕντα οὐ πᾶννυ τι δεινά ἐστιν ἀλλ᾽ ἐπει- 
δὰν τὰ ποιήματα ἡμῶν ἐπιχειρήσῃ καταντλεῖν καὶ συγγράμ- 
ματα. καὶ ὁ ἐστι τούτων δεινότερον, ὅτι καὶ ἄδει εἰς τὰ 
παιδικὰ φωνῇ ϑαυμασίᾳ, w ἡμᾶς δεῖ ἀκούοντας ἀνέχε- 
σϑαι. νῦν δὲ ἐρωτώμενος ὑπὸ σοῦ ἐρυϑριᾷ. Ἔστι δέ, ἣν 
Ε, δ᾽ ἐγώ, ὃ Avoıg νέος τις, ὡς ἔοικε. τεκμαίρομαι δέ, ὅτι 
ἀκούσας τοὔνομα οὐκ ἔγνων. Οὐ γὰρ πάνυ, ἔφη, τὶ 
αὐτοῦ τοὔνομα λέγουσιν, ἀλλ᾽ ἔτι πατρόϑεν ἐπονομάξεται 
διὰ τὸ σφόδρα τὸν πατέρα γιγνώσκεσθαι αὐτοῦ: ἐπεὶ εὖ 
οἶδ᾽ ὅτι πολλοῦ δεῖς *) τὸ εἶδος ἀγνοεῖν τοῦ παιδός" ἱκανὸς 
γὰρ καὶ ἀπὸ μόνου τούτου γιγνώσκεσϑαι, «Αεγέσϑω, ἣν 


Ἢ δεῖ σὲ vulgo 


Lyſis. 5 


Mann und ein geſchickter Weisheitslehrer. Willſt du uns nun 
folgen, um auch die zu ſehen, welche ſich dort befinden? — 
Vorerſt möchte ich hier hoͤren, was mir fuͤr das Hingehen wird 
und zwar, wer der Schoͤne iſt. — Dem Einen ſcheint der, dem 
Andern jener, mein Sokrates. — Welcher aber denn nun dir, 
mein Hippothales? das ſage mir. Er erroͤthete bei dieſer Frage. 
Und ich ſagte: O Sohn des Hieronymos, Hippothales, das 
brauchſt du mir nicht mehr zu ſagen, ob du liebſt oder nicht, 
denn ich weiß nicht allein daß du liebſt, ſondern auch daß 
du in der Liebe bereits weit vorgeſchritten biſt. Ich bin zwar 
im Uebrigen ungeſchickt und wenig nutz, aber das iſt mir 
gewiſſermaßen von einem Gott ertheilt worden, ſchnell einen 
Liebenden und einen Geliebten erkennen zu koͤnnen. Und er 
erroͤthete noch viel mehr als er dies hoͤrte. Kteſippos ſagte 
aber: Es iſt gar ſpaßhaft, Hippothales, daß du roth wirſt, 
und anſtehſt, dem Sokrates den Namen zu ſagen. Wenn er 
auch nur eine kurze Zeit bei dir verweilt, wird er von dir 
foͤrmlich gemartert werden; ſo oft wird er von dir den Namen 
hoͤren muͤſſen. Wenigſtens uns, mein Sokrates, hat er die 
Ohren taub gemacht und mit dem Namen Lyſis angefuͤllt. 
Und hat er erſt ein wenig getrunken, dann iſt es ein Leichtes, 
daß wir, aus dem Schlaf aufgewacht, noch den Namen Lyſis 
zu hören glauben, Indeſſen ift, was er erzählungsweife vor— 
bringt, an fi zwar toll genug, aber immer πο nicht fo 
gar toll, fondern erft wenn er anfängt uns mit feinen Ge: 
dichten und Schriftchen zu überfchwemmen. Und was πο 
ärger als das ift, er fingt auch Kieder auf feinen Geliebten 
mit einer bewundernswürdigen Stimme ab, die wir geduldig 
anhören müfjen, Und jest wird er roth bei deiner Frage! — 
kyſis ift, wie es fcheint, ein Züngling, fagte ἰῷ, Ich vermuthe 
es nur, denn an dem Namen erkannte ich ihn nicht, — Man 
nennt eben feinen Namen nicht oft, fagte er, fondern er wird 
πο nad) dem Vater genannt, weil fein Water fehr bekannt 
iſt; indeffen bin ich verfichert, daß dir der Knabe dem Aeußern 
nad) durchaus nicht unbekannt ift; denn ſchon daran ἢ er hin⸗ 
zeichend kenntlich. — So fage denn, weſſen Sohn er ifl, — 
* 


6 MIET. 


δ᾽ ἐγώ, οὗτινος ἔστι. Amuongarous, ἔφη, τοῦ Αἰξωνέως ὃ 
πρεσβύτατος υἱός. "εν, ἦν δ᾽ ἐγώ »,ὦ Ἱππόϑαλες, ὡς 
γενναῖον καὶ νεανικὸν τοῦτον τὸν ἔρωτα πανταχῇ ἀνεῦρες. 
καὶ μοι ἴϑι ἐπίδειξαι ἃ καὶ τοῖσδε ἐπιδείκνυσαι > ἵνα εἰδῶ 

205. εἰ ἐπίστασαι & χρὴ ἐραστὴν περὶ παιδικῶν πρὸς αὐτὸν ἢ 
πρὸς ἄλλους λέγειν. Τούτων δὲ τι, ἔφη, σταϑμῷ, ὦ Σώ- 
χρατες, ὧν ὅδε λέγει; Πότερον, ἦν δ᾽ ἐγώ, καὶ τὸ ἐρᾶν 
ἔξαρνος εἶ οὗ λέγει ὅδε; Οὐκ ἔγωγε, ἔφη, ἀλλὰ μὴ ποιεῖν 
εἷς τὰ παιδικὰ μηδὲ συγγράφειν. Οὐχ ὑγιαίνει, ἔφη ὃ 
Κτήσιππος, ἀλλὰ ληρεῖ τε καὶ μαίνεται. 


5 ” - 
2. Koi ἐγὼ εἶπον N Ἱππόϑαλες, οὐ τι τῶν μέτρων 
Β δέομαι ἀκοῦσαι οὐδὲ μέλος εἴ τι πεποίηκας εἰς τὸν νεανί- 
σχον, ἀλλὰ τῆς διανοίας, ἵνα εἰδῶ τίνα τρόπον προσφέρει 
᾿᾽ t ΄ ο ’ ” -. 2 - 
πρὸς τὰ παιδικα. Ode δήπου σοι, ἕφη, ἐρεῖ" ἀκριβῶς 
γὰρ ἐπίσταται χαὶ μέμνηται, εἴπερ, ὡς λέγει, ὑπ᾽ ἐμοὶ 
x [2 ’ 
ἀεὶ ἀκούων διατεϑρύληται. Nm τοὺς ϑεούς, ἔφη ὃ Κτή- 
σιππος, πάνυ γε. καὶ γάρ ἐστι καταγέλαστα, ὦ Σώκχρατες. 

1 ΄ - 

τὸ γὰρ ἐραστὴν ὄντα καὶ διαφερόντως τῶν ἄλλων τὸν γοῦν 
προσέχοντα τῷ παιδὲ ἴδιον μὲν μηδὲν ἔχειν λέγειν, ὃ οὐχὶ 
Ο κἂν παῖς εἴποι, πῶς οὐχὶ καταγέλαστον; ἃ δὲ ἡ πόλις 
u yr \ ” EN ’ - ΄ - 
olm ᾧδει περὶ Ζημοκράτους καὶ “ὐυσιδος τοῦ πάππου τοῦ 


᾿ παιδὸς καὶ πάντων πέρυ τῶν προγόνων, πλούτους τε καὶ 


ἱπποτροφίας καὶ γίκας Πυϑοῖ καὶ ᾿Ισϑμοῖ καὶ Ἱγεμέᾳ 
τεϑρίπποις τε καὶ κέλησι, ταῦτα ποιεῖ τε καὶ λέγει, πρὸς 
δὲ τούτοις ἔτι τούτων κχρογικώτερα. τὸν γὰρ τοῦ “Hoc- 
κλέους ξενισμὸν πρώην ἡμῖν ἐν ποιήματί τινε διήει, ὡς 
διὰ τὴν τοῦ ἫἩἭ ρακλέους ξυγγένειαν ὃ πρόγονος αὐτῶν 
D ὑποδέξαιτο τὸν Ἥρακλέαι» γεγονὼς αὐτὸς ἐκ 4ιός τε καὶ 
τῆς τοῦ δήμου ἀρχηγέτου ϑυγατρός, ἅπερ αἵ γραῖαι 
ἄδουσι, καὶ ἄλλα πολλὰ τοιαῦτα, ω Σώκρατες. ταῦτ᾽ 
ἐστὴν ἃ οὗτος λέγων τε καὶ ἄδων ἀναγκάζει καὶ ἡμᾶς 
ἀχροᾶσϑαι. Καὶ ἐγὼ ἀχούσας εἶπον Ὦ καταχέλαστε Ἵπ-- 


— 


Lyfis. 7 


Der Ältefte Sohn des Aeronenfer Demokrates. — Schön, mein 
Hippothales, ermwiderte ich, weldy’ edle und in jeglicher Hinficht 
berrlihe Liebihaft haft du da gefunden! mwohlan denn, laß 
mic) hören, was du diefen hören läßt, damit ich weiß, ob 
du verftehft, was ein Liebhaber über den Geliebten zu ihm 205. 
felbft oder zu andern zu fprechen hat. — Legft denn. du, 
mein Sokrates, fagte er, einen Werth auf das, wovon diefer 
ſpricht? — Läugneft du etwa, fagte ih, den zu lieben, von 
welchem der hier ſpricht? — Das nicht, antwortete er, abet 
daß ich weder über meinem Geliebten dichte noch ſchreibe. — 
Er ift nicht bei Sinnen, verfeste Ktefippos, fondern ſchwatzt 
dummes Zeug und ift wie toll, ' 

2, Und ich fagte: Mein Hippothales, Sch will weder die 
Versarten hören πο die Gedichte, wenn du deren auf den 
Süngling gemacht haft, fondern den Inhalt, damit ich weiß, 
in welcher Weiſe du mit dem Geliebten umgehſt. — Der hier, 
verſetzte er, wird es dir hoffentlich jagen; denn er weiß genau 
und hat es im Gedaͤchtniß, wenn er nämlich, wie er fagt, vor 
Anhören durch mid) betäubt worden if, — Sa wohl, bei den 
Göttern, mein Sokrates, rief Ktefippos, es ift ja lächerlich 
genug. Denn daß er ein Liebhaber, der vor allen Andern 
gegen feinen Geliebten aufmerkſam ift, nichts Eigenes zu fagen 
haben follte, was nicht aud ein Knabe fagen Fönnte, ift das 
nicht lächerlich? Was aber die ganze Stadt vom Demo: 
Erates und Lyſis, dem Großvater des Knaben, und allen Bor: 
fahren rühmt, Reichthum, Pferdezucht, pythiſche, iſthmiſche, 
nemeifhe Siege, mit Biergefpann und Rennpferden, das be: 
fingt und deflamirt et, Außerdem noch viel Abgefchmadteres 
als dieſes. Neulich fchilderte er uns nämlich in einem Gedichte 
die gaftlihe Aufnahme des Herafles, wie fein Urahn den 
Herakles wegen feiner Verwandtfchaft mit demfelben aufge: 
nommen habe, der ebenfalls vom Zeus und der Tochter des 
Gründers der Ortſchaft entfproffen fei, kurz Dinge, welche 
alte Weiber ableiern, und vieles andere Derartige, o Sokrates. 
Das iſt es, was diefer fingt und erzählt und uns anzuhören 
zwingt. Als ich dies hörte, fagte ich: Belachenswerther Hippotha: 


- 


8 AYZIZ. 


πόϑαλες, πρὶν νενικηκέναι ποιεῖς τε καὶ ἄδεις εἷς σαυτὸν 
ἐγκώμιον; AU οὐκ εἷς ἐμαυτόν, ἔφη, ὦ Σώκρατες, 
οὔτε ποιῶ οὔτε ἄδω. Οὐκ οἴει 7ε, nv δ᾽ ἐγώ. Τὸ δὲ 
E πῶς ἔχει; ἔφη. Πάντων μάλιστα, εἶπον, εἷς σὲ τείνουσιν 
αὗται. αἵ ᾧδαί, ἐὰν μὲν γὰρ ἕλης τὰ παιδικὰ τοιαῦτα 
ὄντα, κόσμος σοι ἔσται τὰ λεχϑέντα καὶ ἀσϑέντα καὶ τῷ 
ὄντι ἐγκώμια ὥσπερ νενικηκότι, ὅτι τοιούτων παιδικῶν 
ἔτυχες. ἐὰν δὲ σε διαφύγῃ, ὅσῳ ἂν μείζω σου εἰρημένα 
ἢ ἐγκώμια περὶ τῶν παιδικῶν, τοσούτῳ μειζόνων δόξεις 
καλῶν τε καὶ ἀγαϑῶν *) ἐστερημένος “καταγέλαστος εἶναι. 
206. ὅστις οὖν τὰ ἐρωτικά ἕῳ φίλε, σοφός, οὐκ ἐπαινεῖ τὸν 
ἐρώμενον πρὶν ἂν ἕλη, δεδιὼς τὸ μέλλον ὅπῃ ἀποβήσεται. 
καὶ ἅμα οἵ καλοί, ἐπειδὰν τις αὐτοὺς ἐπαινῇ καὶ αὔξη, 
φρονήματος ἐμπίπλανται καὶ μεγαλαυχίας. ἢ οὖκ οἴει; 
Ἔγωγε, ἔφη. Οὐκοῦν ὅσῳ ἂν μεγαλαυχότεροι ὦσι ᾽ δυσ- 
αλωτότεροι γίγνονται; A⸗ ixög γε. Ποῖός τις οὖν ἄν σοι 
δοκοῖ ϑηρευτὴς εἶναν, εἰ ἀνασοβοὶ “ϑηρεύων καὶ δυσαλω-- 
B τοτέραν τὴν ἄγραν ποιοῖ; Δῆλον ὅτι φαῦλος. Καὶ μὲν 
δὴ λόγοις τε καὶ ᾧδαῖς μὴ κηλεῖν ἀλλ᾽ ἐξαγριαίνειν. πολλὴ 
ἀμουσία. ἢ γάρ; Ζοκεῖ γάρ *#) μοι. Done δή, ὦ Inno- 
ϑαλες, ὅπως μὴ πᾶσι τούτοις ἔνοχον σαυτὸν ποιήσεις 5) 
διὰ τὴν ποίησιν. καίτοι οἶμαι ἐγὼ ἄνδρα ποιήσει βλάπτοντα 
ἑαυτὸν οὖκ ἂν σε ἐθέλειν ὁμολογῆσαι ὡς ἀγαϑός nor 
ἐστὲ ποιητής, βιαβερὸς ὧν ἑαυτῷ. Οὐ “μὰ τὸν Ζία * Eon“ 
πολλὴ γὰρ ἂν ἀλογία εἴη. ἀλλὰ δὰ ταῦτα δή σοι, ὦ Σώ- 
© χρατες, ἀνακοινοῦμαι, καὶ εἴ τι ἄλλο ἔχεις, συμβούλευε, 
τίνα ἂν τις λόγον διαλεγόμενος ἢ τὶ πράττων προσφιλὴς 
παιδικοῖς γένοιτο. 
9, Οὐ ῥάδιον, ἣν δ᾽ ἐγώ, εἰπεῖν. ἀλλ᾽ εἴ μοι &9e- 
λήσαις αὐτὸν ποιῆσαν εἰς λόγους ἐλϑεῖν, ἴσως ἂν δυναίμην 
σοι ἐπιδεῖξαι ἃ χρὴ αὐτῷ διαλέγεσθαι ἀντὶ τούτων ὧν 


2) κἀγαϑῶν bs. - 
5) γάρ die besten Hdschrr. Gew. fehlt γάρ. 
) bz aus Hdschrr. ποιήσῃς vulgo, 
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les, ehe du geſiegt haſt, dichteſt und ſingſt du ein Loblied auf 
dich? — Nicht auf mich, o Sokrates, mache ich Gedichte und 
Geſaͤnge. — Freilich glaubſt du es nicht, entgegnete id, — 
Wie geht das aber zu, fragte er, — Ganz gewiß, fagte ich, 
zielen diefe Gefänge auf dich. Denn wenn du einen Geliebten 
von der Art erjagft, jo wird das, was du redeſt und fingft 
für dich eine Zierde und in Wahrheit ein Lobgebicht fein, als 
wenn bu gefiegt häfteftz entwiſcht er dir aber, fo wirft du, 
je erhabener das Geredete oder bie Loblieder auf den Ge— 
liebten find, ald um fo größerer Güter beraubt, defto laͤcher⸗ 
lich erfcheinen, Wer nun in Liebesangelegenheiten, mein Freund, 206, 
ug ift, der lobt den Geliebten nicht eher, bevor er ihn nicht 
erjagt hat, indem er in Sorge ift, wie es in der Zukunft 
ablaufen wird. Zugleid werden die Schönen, wenn Einer 
fie rühmt und erhebt, mit Hochmuth und Dünfel erfüllt, 
Oder meinft du niht? — Sa, fagte er, — Und je dünfel- 
hafter fie find, defto fhwieriger find fie zu fangen? — Ganz 
natürlich, — Was für ein Jäger fcheint dir nun der zu fein, 
der beim Jagen das Wild verfcheucht und den Bang defjelben 
erſchwert? — Dffenbar ein fchlehter, — Nun aber durch 
Reden und Gefänge nicht Eirr, fondern wilder zu machen, ift 
das nicht große Ungefchiclichkeit? Nicht ſo? — Es Scheint mir 
fo, — Θὺ fiehe denn zu, mein Hippothales, daß du nicht 
alles deſſen durch die Poeſie dich fehuldig macheſt. Jedoch 
denke ich, wirft du nicht zugeben wollen, daß ein Mann, der 
fi dur fein Dichten ſchadet, je ein guter Dichter ift, indem 
er fich ſelber ſchadet. — Nein, beim Zeus, fagte er, das wäre 
große Unvernunft, Aber eben deshalb theile ich dir es mit, 
o Sokrates, und wenn du fonft etwas weißt, fo rathe nur, 
durch welche Reden oder Handlungen Einer dem Geliebten 
angenehm wird, 


9, Das ift nicht leicht zu fagen, fprad ich, indeffen, 
wenn du es bewerfftelligen wollteft, daß er mit mir ins Ge: 
ſpraͤch kommt, fo koͤnnte ich dir vielleicht zeigen, worüber man 
fprechen müffe, ftatt deffen, was du diefen zufolge fprichft 
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οὗτοι λέγειν τε καὶ ἄδειν φασὶ σε). AR. οὐδέν, ἔφη, za- 
λεπόν. ὧν γὰρ εἰσένϑης μετὰ Κτησίππου τοῦδε καὶ καϑε- 

D ζόμενος διαλέγῃ, οἶμαι μὲν καὶ αὐτός σοι πρόσεισι" φιλή-- 
κοὺς γάρ, ὦ “Σώκρατες, διαφερόντως ἐστί, καὶ ἅμα, ὡς 
Ἕρμαϊα ἄγουσιν, ἀναμεμιγμένοι ἐν ταὐτῷ εἰσὶν οἵ τε 
γεαγίσκοι καὶ οἱ παῖδες. πρόσεισιν οὖν σοι. εἰ δὲ μή, 
Κτησίππῳ συνήϑης ἐστὶ διὰ τὸν τούτου ἀνεψιὸν Mio” 
Mevsieyo μὲν γὰρ δὴ πάντων μάλιστα ἑταῖρος ὧν τυγχά- 
γει. καλεσάτω οὖν οὗτος αὐτόν, ἐὰν ἄρα μὴ προσΐῃ αὗτός. 
Ταῦτα, ἦν δ᾽ ἐγώ, χρὴ ποιεῖν. Καὶ ἅμα λαβὼν τὸν 

E Κτήσιππον προσήειν εἷς τὴν παλαίστραν" οἱ δ᾽ ἄλλοι 
ὕστεροι ἡμῶν ἤεσαν. 


Εἰσελϑόντες δὲ κατελάβομεν αὐτόϑι τεϑυκότας τε τοὺς 
παῖδας καὶ τὰ περὶ τὰ ἱερεῖα σχεδόν τι ἤδη πεποιημένα, 
ἀστραγαλέζοντάς τε δὴ καὶ κεκοσμημένους ἅπαντας. οἵ 
μὲν ovy πολλοὶ ἐν τῇ αὐλῇ ἔπαιζον ἔξω, οἱ δέ τινες τοῦ 
ἀποδυτηρίου ἐν γωνίᾳ ἠρτίαξον ἀστραγάλοις παμπόλλοις, 
ἐκ φορμίσκων τινῶν προαιρούμενοι" τούτους δὲ —RA 
σαν ἄλλοι ϑεωροῦντερ. ὧν δὴ καὶ ὃ Avoıs ἣν, καὶ εἱστήκει 

20Υ. ἐν τοῖς παισὶ TE καὶ νεανίσκοις ἐστεφανωμένος. καὶ τὴν 
ὄψιν διαφέρων, οὐ τὸ καλὸς εἶναι μόνον ἄξιος ἀκοῦσαι, 
ἀλλ᾽ ὅτι καλός τε κἀγαϑός. καὶ ἡμεῖς εἰς τὸ καταντικρὺ 
ἀποχωρήσαντες ἐχαϑεζόμεϑα --- ἦν γὰρ αὐτόϑι. „Novzie * 
καὶ τι ἀλλήλοις διελεγόμεϑα. περιστρεφόμενος οὖν ὃ φύσις 
ϑαμὰ ἐπεσχοπεῖτο ἡμᾶς, καὶ δῆλος m ἐπιϑυμῶν προσελ- 
ϑεῖν. τέως μὲν οὖν ἡπόρει τε καὶ ὠκνει μόνος προσιέναι. 
ἔπειτα ὃ Μενέξενος ἐκ τῆς αὐλῆς μεταξὺ παίζων εἰσέρ- 
Β χεται, καὶ ὡς εἶδεν ἐμὲ TE καὶ τὸν Κτήρσιππον, ἤει — 
κοαϑιζησόμενος. ἰδὼν οὖν αὐτὸν ὃ Δύσις ἕσπετο καὶ συμ- 
παρεκαϑέζετο μετὰ τοῦ ϊενεξένου. προσῆλϑον δὴ καὶ οἵ 
ἄλλοι. καὶ δὴ καὶ ὃ Inmodeing, ἐπειδὴ πλείους ἑώρα 
ἐφισταμέγνους, τούτους ἐπηλυγισάμενος προσέστη ἡ μὴ ᾧετο 


") σὲ 5. 
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und fingf. — Das ift ja nicht fchwer, fagte er. Denn 
wenn du mit Ktefippos hier hineingehft, dich hinſetzeſt und 
dich unterhältft, fo wird er, glaub’ id, von felbft herankom— 
men. Denn er ift nämlich ganz ausnchmend begierig etwas 
zu hören, mein Sokrates. Auch find die Sünglinge und die _ 
Knaben, -da fie die Hermäen feiern, an einem und demfelben 
Drte beifammen. Er wird daher zu dir fommen, Wenn dies 
aber nicht der Fall ift, fo ift er ja fjehr dem Ktefippos be: - 
freundet durch defjen Vetter Menerenos. Denn er ift deffen 
beſter Freund; der mag ihn rufen, wenn er nicht felbft her: 
ankommt. — Das müffen wir thun, fagte ih. Und zugleich 
nahm id) den Ktefippos und ging in die Paläftra, Die 
übrigen aber folgten uns, 


As wir eingetreten, fanden wir daſelbſt die Knaben, 
indem fie eben geopfert hatten und die Opferfeierlichkeit bei— 
nahe vollendet; fie jelbft mit Knoͤcheln fpielend und gefhmückt 
insgefammt, Die meiften fpielten draußen im Hofe; einige 
aber fpielten grad und ungrad in einem Winkel des Auskleide— 
zimmers mit einer Menge Knoͤcheln, die fie aus Körben her: 
vorzogen, Diefe umftanden eine Menge Zufchauer, von denen 
einer auch Lyſis war, Er ftand da unter den Knaben und 
Sünalingen befränzt und durch fein Anfehn ausgezeichnet, 207, 
würdig nicht nur ſchoͤn, ſondern edel und ſchoͤn genannt zu 
werden, Wir gingen nun auf die entgegengefegte Seite und 
festen uns — dort war πάπι ὦ Ruhe — und redeten etwas 
mit einander. Lyfis wandte ὦ oft um und betrachtete uns 
und zeigte Luft heranzufommen, Cine Zeit lang bedachte er 
fi) und zögerte allein heranzugehn. Hierauf tritt während 
des Spiels Menerenos aus dem Hofe herein und da er mid) 
und den Ktefippos ſah, Fam er herbei, um fich neben uns zu 
ſetzen. Als ihn Lyſis bemerkte, fo folgte er und feste fich mit 
dem Menerenos daneben hin, Es kamen nun aud) πο die 
Andern herbei; und auch Hippothales, da er mehrere heran 
treten ſah, trat heran, und zwar fich hinter jenen verbergend 
an einem Ort, wo er glaubte, daß Lyfis ihm nicht gewahren 
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κατόψεσθϑαι τὸν Avoıw, δεδιὼς μὴ αὐτῷ ἀπεχϑάνοιτο᾽ zul 
οὕτω προσεστὼς ἠκροᾶτο. 


Καὶ ἐγὼ πρὸς τὸν MeveSevov ἀποβλέψας ἢ Ὦ ποῖ In- 
Ὁ μοφῶντος, ἢν δ᾽ ἐγώ, πότερος. ὑμῶν πρεσβύτερος; Au- 
φισβητοῦμεν, ἔ ἔφη. Οὐκοῦν καὶ ὅπότερος γενναιότ' ος, ἐρί- 
ζοιτ᾽ ἂν, ἣν δ᾽ ἐγώ. Πάνυ 7ε; ἔφη. Καὶ μὴν ὁπότερός 
78 καλλίων, ὡσαύτως. ᾿Εγελασάτην οὖν ἄμφω. Οὐ μὴν 
ὁπότερός γε, ἔφην, πλουσιώτερος ὑμῶν , 00% ἐρήσομαι" 
φίλω γάρ ἐστον. ἢ γάρ; Πάνυ γ᾽, ἐφάτην. Οὐκοῦν κοινὰ 
τά γε φίλων λέγεται, ὥστε τούτῳ γε οὐδὲν διοίσετον, εἴπερ 
᾿ἀληϑῆὴ περὶ τῆς φιλίας λέγετον. Συνεφάτην. 


D 4, ᾿Ἐπεχείρουν δὴ μετὰ τοῦτο ἐρωτᾶν ὅπότερος δι-- 
καιότερος καὶ σοφώτερος αὐτῶν εἴη. μεταξὺ οὖν τις προσ-- 
ελϑὼν ἀνέστησε τὸν Μενέξενον, φάσκων καλεῖν τὸν παι- 
δοτρίβην" ἐδόκει γάρ μοι. ἱεροποιῶν τυγχάνειν. ἐκεῖνος 
μὲν οἷν ᾧχετο᾽ ἐγὼ δὲ τὸν «Δύσιν ἤρόμην, Ἦ που, ἢ» 
δ᾽ ἐγώ, ὠ „Ava, σφόδρα φιλεῖ σε ὃ πατὴρ καὶ *. μήτηρ; ; 
Iluyv γε, 9 δ᾽ ὅς. Οὐκοῦν βούλοιντο ἂν σε ὡς εὐδαιμο-- 

E νέστατον εἶναι. Πῶς γὰρ οὔ; Joxsi δὲ σον εὐδαίμων 
εἶναι ἄνϑρωπος δουλεύων τε καὶ ᾧ μηδὲν ἐξείη ποιεῖν ὧν 
ἐπιϑυμοῖ; Ma Ai οὐκ ἔμοιγε, ἔφη. Οὐκοῦν εἴ σε φιλεῖ 
ὃ πατὴρ καὶ ἢ μήτηρ καὶ εὐδαίμονά σε ἐπιϑυμοῦσι γενέ-- 
σθαι, τοῦτο παντὶ τρόπῳ δῆλον ὅτι προϑυμοῦνται ὅπως 
ἂν εὐδαιμονοίης. Πῶς γὰρ οὐχί; ἔφη. ᾿Εῶσιν ἄρα σε ἃ 
βούλει ποιεῖν, καὶ οὐδὲν ἐπιπλήττουσιν οὐδὲ διακωλύουσι 
ποιεῖν ὧν ἂν ἐπιϑυμῇς; Neil μὰ Ai’ ἐμὲ γε, ὦ «Σώκρατες, 
καὶ μάλα γε πολλὰ κωλύουσιν. Πῶς λέγεις; mv δ᾽ ἐγώ. 

208, βουλόμενοί σε μακάριον εἶναι διακωλύουσι τοῦτο ποιεῖν ὃ 
ἂν βούλῃ; ὧδε δὲ μοι λέγε. ἣν ἐπιϑυμήσῃς ἐπὶ τινος τῶν 
τοῦ πατρὸς ἁρμάτων ὀχεῖσϑαν λαβὼν τὰς ἡνίας, ὅταν 
ἁμιλλᾶται, οὐκ ἂν ἐῷέν σε, ἀλλὰ διακωλύοιεν; Ma Ai 
οὐ μέντοι ἂν, ἔφη, ἐῷεν. "Alla τίνα μήν; "Bon τις 
ἡνίοχος παρὰ τοῦ πατρὸς μισϑὲν φέρων. Πῶς λέγεις; 


a 
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würde, aus Furcht, es möchte jenem zuwider fein. Und fo 
dabei ftehend hörte er zu, 
ῷ nun ſprach, den Menerenos anblidend: DO Sohn 


des Demophon, fagte ich, wer von euch if der Ältere? — Das 
iſt zweifelhaft, fagte er, — Wohl auch darüber, wer von euch 


der vornehmere ift, feid ihr in Zweifel, fagte ἰῷ, — 3a 


wohl, ἰρτα er, — Eben auch, wer ber fchönere ift, — 


Beide lachten. — Jedoch, wer der reichere ift, das will 
ih nicht fragen, Denn ihr feid Freunde, nicht wahr? — 
Freilich, entgegneten fie. — Es heißt ja, was Freunde befigen, 
ift gemeinfchaftli, daher werdet ihr darüber wenigftens nicht 
fireiten, wenn ihe nämlih, was die Freundfchaft anlangt, 
wahr redet. Das bejahten fie, | 

4, Ih mollte eben hierauf fragen, welcher von ihnen 
gerechter und weifer wäre, Inzwiſchen Fam Semand, der 
den Menerenos aufzuftehen veranlaßte, indem er fagte, der 
Zurnmeifter lafje ihn rufen. Er ſchien nämlich gerade mit 
dem Opfer befchäftigt zu fein Ich aber fragte den Lyfis: 
Gewiß wohl, mein Lyfis, lieben did) Water und Mutter gar 
ſehr. — Ja wohl, antwortete er. — Sie wünjchen demnad), 
daß du fo glücklich als nur möglich fein. mögeft. — - Aller: 
dings, — Scheint dir denn nun ein Menſch glüclich zu fein, 
der Sklav ift und dem es nicht frei fteht, zu thun was er 
will? — Beim Zeus, mir nicht, erwiderte er, — Wenn did) 
nun Bater und Mutter lieben und di glüdlih zu fehen 
wünfchen, fo werben fie offenbar auf alle Weife dafür forgen, 
daß du glücklich feieft. — Allerdings, entgegnete er, — Sie 
laffen dich alſo thun, was du willft und ftören dich nicht, noch 
verbieten fie dir zu thun, was du willſt? — Beim Zeus, 
mein Sofrates, eben verbieten fie mir, und gar oft, — Wie 


fagft du? fragte ἰῷ, Sie wuͤnſchen, daß du gluͤcklich feift 208, 


und verbieten dir das zu fhun, was du willf. Sage mir 

aber: Ich fege den Fall, du wollteft beim Wettrennen mit 

Einem von deines Vaters Wagen fahren und die Zügel führen, 

das würden fie dir wohl nicht zulaffen, fondern es bir ver: 

wehren? — Beim Zeus, gewiß würden fie es mir nicht zu: 
IX, 2 
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μισϑωτῷ μᾶλλον ἐπιτρέπουσιν ἢ σοὶ ποιεῖν 6 τι av βούληται 
περὶ τοὺς ἵππους, καὶ προσέτι αὐτοῦ τούτου ἀργύριον 
Β τελοῦσιν; ᾿Αλλὰ τί μήν» ἔφη. ᾿Αλλὰ τοῦ ὁρικοῦ ξεύγους, 
οἶμαι, ἐπιτρέπουσί σοι ἄρχειν » κἂν εἰ βούλοιο λαβὼν τὴν 
μαστιγα τύπτειν, ἐῷεν ἂν. “Ππόϑεν, n δ᾽ ὅς,, ἐῷεν; Ti 
dit); ἣν δ΄ ἐγώ; οὐδενὶ ἔξεστιν αὐτοὺς τύπτειν; Καὶ 
μάλα, ἔφη, τῷ ὁρεοκόμῳ 55). Δούλῳ ὄντι ἢ ἐλευϑέρῳ; 
Δούλῳ, ἔφη. Καὶ δοῦλον, ὡς ἔοικεν, ἡγοῦνται περὶ πλείονος 
4) σὲ τὸν υἱόν, καὶ ἐπιτρέπουσι τὰ ἑαυτῶν μᾶλλον ἢ σοΐ, 
C καὶ ἐῶσι ποιεῖν ὅ τι βούλεται, σὲ δὲ διακωλύουσι. καί μοι 
ἔτι τόδε εἰπέ. σὲ αὐτὸν ἐῶσιν ἄρχειν σεαυτοῦ, ἢ οὐδὲ 
τοῦτο ἐπιτρέπουσί σοι; Πῶς γάρ, ἔφη, ἐπιτρέπουσιν ; 4 
ἄρχει τὶς σου; Ὅδε, παιδαγωγός ᾿ ἔφη. Muv δοῦλος ὦν; 
᾿Αλλὰ τί μήν; ἡμέτερός γε, ἔφη. Ἢ δεινόν, ἡν δ᾽. ἐγώ, 
ἐλεύϑερον ὕντα ὑπὸ δούλου 09780901. τί δὲ ποιῶν αὖ 
οὗτος ὃ παιδαγωγός σου ἄρχει; Ayow δήπου, ἔφη, εἰς 
διδασκάλου. Muw μὴ καὶ οὑτοί σου ἄρχουσιν, οἵ διδά- 
D σκαλοι; Πάντως δήπου. Παμπόλλους ἄρα σοι δεσπότας 
καὶ ἄρχοντας ἑκὼν ὃ πατὴρ ἐφίστησιν. ἀλλ᾽ ἄρα ἐπειδὰν 
οἴκαδε ἔλϑῃς παρὰ τὴν μητέρα, ἐκείνη σε ἐᾷ ποιεῖν om 
ἂν βούλῃ, ἵν᾽ αὐτῇ μακάριος ἧς, ἢ περὶ τὰ ἔρια ἢ περὶ 
τὸν ἵστόν, ὅταν ὑφαίνῃ; οὔ τι γάρ nov διακωλύει σε ἢ 
τῆς σπάϑης n τῆς κερκίδος ἢ ἄλλου του τῶν περὲ ταλα-- 
σιουῤγίαν ὀργάνων ἅπτεσϑαι. Καὶ ὃς γελάσας ‚ Ma Δία, 
ἔφη, ὦ “Σώκρατες, οὐ μόνον γε διακωλύει , ἀλλὰ καὶ 
Ε τυπτοίμην ἂν εἶ ἁπτοίμην. Ἡρώλεις, ἣν δ᾽ ἐγώ, μῶν 
μή τι ἤδίκηκας τὸν πατέρα ἢ τὴν μητέρα; Μὰ a οὔκ 
ἔγωγε, ἔφη. 


3 a , 
9. Alk ἀντὶ τίνος μὴν οἴτω σε δεινῶς διαπωλύουσιν 
> 3 - * , 
εὐδαίμονα εἶναι καὶ ποιεῖν ὃ τι ἂν βούλῃ, καὶ δ ἡμέρας 


48 
”) ὀρεωκόμῳ b, 
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laſſen. — Aber wem denn? — Da iſt ein Fuhrmann, der 
vom Vater beſoldet wird, — Wie ſagſt du? Einem Mieths— 
Enecht geftatten fie eher als dir mit den Pferden zu thun, 
was er will, und eben dafür zahlen fie ihm noch obendrein 
Geld? — Nun wasrdenn? — Aber dad Maulthiergefpann 
werden fie dir geftatten zu regieren uud würden es aud) zu: 
lafien, wollteft du die Peitfche nehmen und zufchlagen? — Wie 
möchten fie das zulafien? — Nun, fagte ich, fieht es Niemand 
frei fie zu ſchlagen. — Freilich, erwiderte er, dem Maulthier: 
wärter, — Iſt diefer ein Sklave oder ein Freier? — Ein 
Sklave. — Einen Sklaven, fcheint es, halten fie höher als 
dich, den Sohn, und vertrauen ihm das Ihrige eher an, als 
dir, und laffen ihn thun was er. will, dir aber verbieten fie es! 
Sage mir. nody dass laſſen fie dich felbft über dich gebieten 
ober geftatten fie dir auch das nit? — Wie würden fie das 
geftatten?! — Wer. gebietet: denn über dih? — Hier der Hof: 
meifter, fagte er. — Der. ift doch Fein Sklav? — Was denn? 
Freilih ein Sklav von uns, fagte er. — Es ift in der That 
ſchrecklich, verfeßte ich, daß über einen Freien ein Sklave Ge: 
bieter ift. — Was thut denn nun dieſer Hofmeifter, indem er 
über dich gebietet. — Er führt mich ja doc zum Lehrer, — 
Diefe Leute, die Lehrer, die gebieten dir doc nicht auch? — 
Sedenfalls doch. — Gar viele Herren und Gebieter hat dem= 
nad) der Vater willkuͤrlich über dich gefegt. Nun aber, wenn 
du nad Haufe gekommen bift zur Mutter, läßt. diefe dich, 
daß du ihr vergnügt feift, machen was. du willft, mit der 
Molle, oder dem Webftuhle, wenn fie webt? Denn. hoffentlich 
wehrt fie dir nicht den Schügen, oder die Spatel oder. fonft 
ein beim Weben nöthiges Werkzeug anzurühren. — Er ent: 
gegnete lachend: Beim Zeus, Sokrates, fie würde es mir nicht 
nur verwehren, fondern ich würde noch Schläge befommen, 
wenn ich etwas anrührte, — Beim Herakles, fagte ic, du 
haft doch nicht in etwas den Water oder die Mutter belei- 
digt? — Beim Zeus, ich nicht, ſprach er. 

5. Uber weshalb verwehren fie es dir fo fehr gluͤcklich zu 
fein und zu thun was bu nur willft und halten dic) den ganzen 

>* 


29. 
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ὅλης τρέφουσί σε Mei τῳ δουλεύοντα καὶ Evi λόγῳ ὀλέγου 
ὧν ἐπιϑυμεῖς οὐδὲν ποιοῦντα; ὥστε σοι, ὡς ἔοικεν, οὔτε 
τῶν χρημάτων τοσούτων Ὄντων οὐδὲν ὄφελος, ἀλλὰ πάντες 
αὐτῶν μᾶλλον ἄρχουσιν ἢ σύ, οὔτε τοῦ; σώματος οὕτω 
γενναίου ὄντος, ἀλλὰ καὶ τοῦτο ἄλλος ποιμαΐνει καὶ ϑὲε- 
ραπεύει" σὺ δέ ἄρχεις οὐδενός, ὦ «Αὐσι, οὐδὲ ποιεῖς οὐδὲν 
ὧν ἐπιϑυμεῖς. Οὐ γάρ τ πω, ἔφη, ἡλικίαν ἔχω, ὦ “Σώκρατες. 
Mn οὗ τοῦτό σε, ὦ mei “4ημοκράτους, κωλύῃ, ἐπεὶ τό γε 
τοσόνδε, ὡς ἐγῴμαι, καὶ ὃ πατὴρ καὶ ἡ μήτηρ σοι ἐπι- 
τρέπουσι καὶ οὐκ ἀναμένουσιν ἕως ἂν ἡλικίαν ἔχῃς: οὕταν 
γὰρ βούλωνται αὑτοῖς τινὰ ἀναγνωσθῆναι ἢ γραφῆναι, 


Β σέ, ὡς ἐγῴμαι, πρῶτον τῶν ἐν τῇ οἰκίᾳ ἐπὶ τοῦτο τάτ- 


τουσιν, 7 γάρ; Πάνυ γ᾽, ἔφη. Οὐκοῦν ἔξεστί σοι ἐνταῦϑ' 
ὅ τι ἂν βούλη πρῶτον τῶν γφαμμάτων γράφειν καὶ ὃ τι 
ἂν δεύτερον" καὶ ἀναγιγνώσκειν ὡσαύτως ἔξεστι. καὶ ἐπει-- 
δάν, ὡς ἐγῴμαι : τὴν λύραν λάβης, οὗ διακωλύουσί σε 
οὔϑ᾽ ὃ ‚Rang οὐϑ᾽ ἢ μήτηρ enızeivoi τε καὶ ἀνεῖναι ἣν 
ἂν βούλῃ τῶν χορδῶν, καὶ ψῆλαι καὶ κρούειν τῷ πλήκτρῳ. 
ἢ διακωλύουσιν; Οὐ δῆτα. Ti nor’ ἂν οὖν εἴη, ὦ «“ύσι, 


Ὁ τὸ αἴτιον ὅτι ἐνταῦϑα μὲν οὐ διακωλύουσιν, ἐν οἷς δὲ 


ἄρτι ἐλέγομεν κωλύουσιν ἢ; Ὅτι, οἶμαι, ἔφη ; ταῦτα μὲν 
ἐπίσταμαι, ἐκεῖνα δ᾽ οὔ. Εἶεν, ἣν δ᾽ ἐγώ, ὦ ἄριστε͵ 
οὖκ ἄρα τὴν ἡλικίαν σου — ὃ πατὴρ ἐπιτρέπειν 
πάντα, ἀλλ᾽ ἡ ἂν ἡμέρᾳ ἡγήσηταὶ 08 — αὑτοῦ φρο- 
WER, ταύτῃ — σον καὶ αὑτὸν καὶ τὰ αὑτοῦ. Οἶμαι 
ἔγωγε, ἔφη. Εἶεν, mw δ᾽ ἐγώ: τί δὲ 5); τῷ -7είτονι ἀρ οὐχ 
ὃ αὐτὸς ὕρος ὕσπερ * τῷ πατρὶ περὶ σοῦ; πότερον. οἷει 


D αὐτὸν ἐπιτρέψειν σοι τὴν αὑτοῦ οἰκίαν οἰχονομεῖν, ὅταν 


σὲ ἡγήσηται βέλτιον περὶ οἰκονομίας ξαυτοῦ φρονεῖν, ἢ 
αὑτὸν ἐπιστατήσειν ; Ἔμοὶ ἐπιτρέψειν οἶμαι. Ti δ᾽; ᾿4ϑη- 
velovs οἴει 001 οὐκ ἐπιτρέψειν τὰ αὑτῶν, ὅταν αἶσϑά- 
γωνται ὅτι ἱκανῶς φρονεῖς; Ἔγωγε. Πρὸς Διός, ἦν δ᾽ 

") διακωλύουσιν bs. 

"Ὁ δαί b. 

"ἢ ὥσπερ bs. 


Lyſis. 17 


Tag uͤber im Dienſte eines Menſchen, indem du mit Einem Worte 
faſt nichts thun darfſt, was du willſt? fo daß du, wie es ſcheint, 
weder etwas von den vielen Schägen haft, fondern Alle ge= 
bieten über diefelben mehr als du, noch απ) von diefem fo edlen 209. 
Körper, fondern auch diefen πάρτε und pflegt ein Anderer, 
Du aber bift über nichtö Herr, o Lyfis, und thuft nichts von 
dem, was du wünfcefl. — Ich habe ποῷ nicht das Alter, 
0 Sokrates, fagte er. — Das dürfte dih, o Sohn des De: 
mofrates, nicht hindern, Denn fo viel, wenigftens wie ich glaube, 
geftatten dir Vater und Mutter und warten nicht erft bis du 
in das Alter Eömmft: nämlid wenn fie etwas vorgelefen oder 
aufgefchrieben zu haben wünfchen, fo beordern fie dich, glaub 
ih, von Allen die im Haufe find, zuerft dazu. Nicht wahr? 
Sa wohl, fagte ee. — Da fteht es dir denn frei, von den 
Budftaben zu fehreiben, welchen zuerft du willft und mweldyen 
zum andern, und zu lefen gleihermaßen; und wenn du die 
Eyra zur Hand nimmft, fo hindern dich, meine ich, Water 
und Mutter nicht, anzufpannen und nachzulaffen eine Saite, 
welche du irgend willft, und mit der Hand oder mit dem 
Plektron zu fpielen, oder wehren fie es dir? — Keineswegs, 
— Mas könnte wohl davon die Urfache fein, mein Lyſis, 
daß fie hier nicht wehren, es aber thun bei den Dingen, die 
ic) eben genannt habe? — Ich glaube, erwiderte er, weil ich 
das verftehe, jenes aber nicht, — Gut, mein Befter, ſprach 
ich; nicht alfo das Alter wartet dein Vater ab, um dir Alles 
zu überlaffen, fondern an weldhem Tage er glauben wird, daß 
du beſſere Einficht haben werdeft als er, wird er dir fich und 
das Seinige überlaffen? — Das glaube ἰῷ, — Schön, fagte 
ἰῷ, Wie aber, wird nicht der Nachbar denfelben Grundfag in 
Bezug auf dich hegen? Wird er dir nicht die Verwaltung 
feines Hauswefens überlaffen, wenn er glauben wird, daß du 
befjer als er dich auf die Hauswirthfchaft verfteheft oder wird 
er felbft derfelben vorftehen? — Er wird mir fie überlaffen, 
dent ih. — Wie weiter; meinft du, daß die Athener nicht 
ihre Angelegenheiten dir anvertrauen werden, wenn fie erfannt 
haben werden, daß du hinreichende Einficht befigeft? — Ja. — 
* 
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ἐγώ 5 τὶ ἄρα ö μέγας βασιλεύς; πότερον τῷ πρεσβυτάτῳ 
υἱεῖ, οὗ ἡ τῆς Aoius ἀρχὴ γίγνεται » μᾶλλον ἂν ἐπιτρέ- 
ψειεν ἑψομένων κρεῶν Ἔ) 6 τι ἂν βούληται ἐμβαλεῖν εἰς 
Ε τὸν ζωμόν, ἢ ἡμῖν, εἰ ἀφικόμενοι παρ΄ ἐκεῖνον ἐνδει-- 
ξαίμεϑα αὑτῷ ὅτι ἡμεῖς κάλλιον φρονοῦμεν ἢ ὃ υἱὸς 
αὐτοῦ περὶ ὄψου σκευασίας; “Huiv δῆλον ὅτι, ἔφη. Καὶ 
τὸν μέν γε οὐδ᾽ ἂν σμιχρὸν ἐάσειεν ἐμβαλεῖν᾽ ἡμᾶς δὲ, 
κἂν εἰ βουλοίμεϑα δραξάμενοι τῶν ἁλῶν, don ἂν ἐμβα-- 
λεῖν. Πῶς γὰρ οὔ; Ti δ᾽ εἰ τοὺς ὀφϑαλμοὺς 6 υἱὸς 
αὐτοῦ ἀσϑενοῖ, ἀρα ἐῴη ἂν αὐτὸν ἅπτεσϑαι τῶν ἑαυτοῦ 
210. ὀφϑαλμῶν, μὴ ἰατρὸν **) ἡγούμενος, ἢ κωλύοι ἂν ; ΚΚωλύοι 
ἄν. Ἡμᾶς δὲ γε εἴ ὑπολαμβάνοι ἰατρικοὺς εἶναι, κἂν 
εἶ βουλοίμεϑα διανοίγοντος τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἐμπάσαι τῆς 
τέφρας, οἶμαι, οὐκ ἂν κωλύσειεν, ἡγούμενος ὀρϑῶς φρο-- 
γεὶν. Alm λέγεις. 40 οὐν χαὶ τάλλα πάντα ἡμῖν ἐπι-- 
τρέποι ἂν μᾶλλον ἢ ξαυτῷ καὶ τῷ υἱεῖ, περὶ ὕσων ἂν 
δόξωμεν αὐτῷ σοφώτερον ἐκείνων εἶναι; ᾿Δἀνάγκη, ἔφη, 
ὦ “Σώκρατες. 


* 5 2 5 ᾿ 
6. Οὕτως ἄρα ἔχει, ἢν δ᾽ ἐγώ, ὦ φίλε “«“ύσι. εἰς 
Β μὲν ταῦτα ἃ ἂν φρόνιμοι γενώμεϑα, τἅπαντες ἡμῖν ἐπι-- 
᾿ a ᾿ x ΄ “ἂν x 
τρέψουσιν, “Ελληνὲς Te καὶ βάρβαροι καὶ ἄνδρες καὶ γυ- 
6 ‚ r 
voinsg, ποιήσομέν TE ἐν τούτοις ὃ τι ἂν βουλώμεϑα, καὶ 
οὐδεὶς ἡμᾶς ἑκὼν εἶναν ἐμποδιεῖ, ἀλλ᾽ αὐτοί τε ἐλεύϑεροι 
" > mw >” * ἐς 
ἐσόμεϑα ἐν αὐτοῖς καὶ ἄλλων ἄρχοντες, ἡμέτερά TE ταῦτα 
ἔσταν ὀνησόμεϑα γὰρ ἀπ᾽ αὐτῶν. εἷς ἃ δ᾽ ἂν νοῦν μὴ 
κτησώμεϑα, οὔτε τις ἡμῖν ἐπιτρέψει περὶ αὐτὰ ποιεῖν 
τὰ ἡμῖν δοκοῦντα, ἀλλ᾽ ἐμποδιοῦσι πάντες vu" ὃ τι ἂν 
C δύνωνται, οὗ μόνον oi ἀλλότριοι, ἀλλὰ καὶ ὃ πατὴρ καὶ 
[4 
ἢ μήτηρ καὶ εἴ τι TOLTWV οἰκειότερόν ἐστιν, αὑτοΐ τε ἐν 
> er ἂν δ >” c ’ x © »"»ν ” 2 * 
αὑτοῖς ἐσόμεθα ἄλλων ὑπήκοοι, καὶ ἡμῖν ἔσται ἀλλοτρία" 
᾿ -- > [2 4 
οὐδὲν γὰρ ἀπ᾽ αὐτῶν ὀνησόμεϑα. συγχωρεῖς οὕτως ἔχειν ; 


*) nach κρεῶν gew. ξμιβάλλειν, was Heiudorf heraus- 
geworfen und s, eingeschlossen hat, 


”) ἰατρικὸν bs dus Hdschrr. 


Lyfie. 19 


Beim Zeus, ἰρτα ich, wie nun der große König? Würde 
diefer wohl feinem älteften Sohn, dem die Herrfchaft über Aſien 
zufällt, wenn Fleiſch gekocht wird, eher geftatten, in die Brühe 
zu thun, was er wolle als uns, wenn wir zu ihm kaͤmen und 
nachwieſen, daß wir uns befjer als fein Sohn auf die Koch— 
Zunft verftänden? — Offenbar uns, fagte er, — Und ihn, 
würde er auch nicht etwas Weniges hineinfchütten laffenz uns 
aber würde er es geftatten, auch wenn wir das Salz; hand: 
weife hineinwerfen wollten, — Freilich. — Ferner wenn fein 
Cohn an den Augen litte, würde er ihm wohl geftatten, felbft 
Hand an feine Augen zu legen, wenn er ihn nicht für erfahren 
in der Arzneikunft hielte, oder würde er es ihm wehren? — 
Er würde es ihm wehren, — Wenn er uns aber für Arznei 210, 
kundige hielte, jo würde er wohl, wollten wir felbft die Augen 
aufmachen und Afche hineinftreuen, uns nicht hindern, denke 
ich, indem er überzeugt ift, daß wir eö gut verſtehen. — Es 
ift wahr, was du fagft, — Würde er nicht auch alles Andere 
uns eher überlaffen als fi und feinem Sohne, worin irgend 
wir ihm geſchickter zu fein däuchten, als fie? — Nothwen— 
diger Weife, mein Sofrates, fagte er, 


6. Demnad, fagte ich, mein lieber Lyſis, verhält es ſich 
fo: Was das anlangt, worin wir Einfiht haben, fo werden 
uns Alle das überlaffen, Hellenen und Barbaren, Männer 
und Frauen, und wir werden darin thun Fünnen, was wir 
nur wollen, und Niemand wird uns aus freien Stüden daran 
hindern, jondern wir felbft werden darin freie Hand haben 
und auch Andern befehlen, und das wird ganz unfer Eigen: 
thum fein, denn wir werden Vortheil davon haben. Worin 
wir aber feine Einfiht uns erworben, binfichtlich deffen wird 
uns Niemand geftatten zu thun, was uns gut dünft, fondern 
Alle werden uns hindern, fo weit fie es vermögen, nicht allein, 
die und nichts angehen, fondern auch der Vater, die Mutter 
und wer uns irgend noch näher fände; und darin werden 
wir auf Andere hören und es wird für uns fremd fein; denn 
wir werden keinen Vortheil davon haben, Gibft du zu, δαβ 
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Συγχωρῶ. 4o’ οὖν τῳ φίλοι ἐσόμεϑα καὶ τις ἡμᾶς φι- 
λήσει ἐν τούτοις, ἐν οἷς ἂν ὧμεν ἀνωφελεῖς; Οὐ δῆτα, 
ἔφη. Τῦν ἄρα οὐδὲ σὲ ὃ πατὴρ οὐδὲ ἄλλος ἄλλον οὐδένα 
φιλεῖ, καϑ᾽ ὅσον ἂν ἢ ἄχρηστος. Οὐκ ἔοικεν, ἔφη. ᾿Ἐὰν 

Ὦ μὲν ἄρα σοφὸς γένῃ, ὦ παῖ, πάντες σοι φίλοι καὶ πάντες 
σοι οἰκεῖοι ἔσονται" χρήσιμος, γὰρ καὶ ἀγαϑὸς ἔσει εἰ δὲ 
μή, σοὶ οὔτε ἄλλος οὐδεὶς, οὔτε ὃ πατὴρ φίλος ἔ ἔσται οὔτε 
N μήτηρ οὔτε οἵ οἰκεῖοι. οἷόν τε οὖν ἐπὶ τούτοις, ὦ «Δύσι, 
μέγα φρονεῖν, ἐν οἷς τις μήπω φρονεῖ; Καὶ πῶς ἄν; ἔφη. 
Εἰ δ᾽ ἄρα σὺ διδασκάλου δέει, οὔπω φρονεῖς. ᾿4ληϑῆ. ι 
Οὐδ᾽ ἄρα μεγαλόφρων εἶ, εἴπερ ἄφρων ἔτι. Ma Δία, ἔφη, 
ὦ “Σώκρατες, οὐ μοι Öoxel- 


7. Καὶ ἐγὼ ἀκούσας αὐτοῦ ἀπέβλεψα πρὸς τὸν Ἵπ-- 
Enodeln, καὶ ὀλίγου ἐξήμαρτον" ἐπῆλϑε γάρ μοι εἰπεῖν 
ὅτι Οὕτω χρή, ὦ ἹἹππόϑαλες, τοῖς παιδικοῖς διαλέγεσϑαι, 
ταπεινοῦντα καὶ συστέλλοντα, ἀλλὰ μὴ ὥσπερ, σὺ χαυ- 
γοῦντα καὶ διαϑρύπτοντα. κατιδὼν οὐν αὐτὸν ἀγωνιῶντα 
καὶ τεθορυβημένον ὑπὸ τῶν λεγομένων, ἀνεμγήσϑην ὅτι 
καὶ προσεστὰς λανϑάνειν τὸν Avoıw ἐβούλετο" ἀνέλαβον 
οὖν ἐμαυτὸν καὶ ἐπέσχον τοῦ λόγου. 


211, Kol ἐν τούτῳ ὃ Μενέξενος πάλιν ἧκε, no ἐκαϑέζετο 
παρὰ τὸν “Δύσιν, ὅϑεν καὶ ἐξανέστη. ὃ οὖν Avcız μάλα. 
παιδικῶς καὶ φιλικῶς, λάϑρᾳ τοῦ Φήενξένου, σμικρὸν 
πρὸς vr λέγων &ı ἔφη “1 “Σώκρατες , ἅπερ καὶ ἐμοὶ λέγεις, 
εἰπὲ καὶ MeveSevo. Καὶ ἐγὼ εἶπον, Ταῦτα μὲν σὺ αὐτῷ 
ἐρεῖς, ὦ Avoı' πάντως γὰρ προσεῖχες τὸν νοῦν. Πανυ 
μὲν οὗν, ἔφη. Πειρῶ τοίνυν, ἢ» δ᾽ ἐγώ, ἃ ἀπομνημονεῦσαι 
αὐτὰ ὃ τι μάλιστα, ἵνα τούτῳ σαφῶς πάντα εἴπης" ἐὰν 

Β δὲ τι αὐτῶν ἐπιλάϑη, αὐϑίς us ἀνερέσϑαι ὅταν ἐντύχης 


“) ἔφη λέγων b. 


Lyſis. 21 


ſich das ſo verhaͤlt? — Ich gebe es zu. — Werden wir nun 
Jemandem lieb ſein und wird uns wohl Jemand gern haben 
in Bezug auf das, worin wir unbrauchbar find? — Keines- 
wegs, fagte er. — Zur Zeit alfo liebt weder dein Water dich, 
ποῦ ein Anderer einen Anderen, infoweit er unbraudbar ift. 
— δῷ glaube nicht, fagte er. — Wenn du alfo verftändig wirft, 
mein Sohn, fo werden Alle mit dir freund und vertraut wer: 
den , denn du wirft brauchbar und tüchtig fein; wo nicht, To 
wird weder ein Anderer πο dein Vater. dir freund fein, noch 
die Mutter, πο die Angehörigen. Kann nun wohl Semand 
fi) damit viel wiffen, worin er noch nichts weiß? — Wie 
wäre das möglich? entgegnete er, — Wenn du alfo des Lei: 
vers bedarfft, fo weißt du noch nichts. — Das ift wahr, — 
Du bift alfo nicht einer, der ὦ damit etwas weiß, wenn du 
naͤmlich unwiſſend bift, — Nein, beim Zeus, o Sokrates, das 
fcheint mir nicht fo, 


7. Als ich dies hörte, blickte ich auf den Hippothales, und 
beinahe hätte ich einen Verftoß begangen, Es kam mir nämlid) 
bei, zu jagen: In diefer Weife muß man fi) mit dem Ge: 
liebten unterhalten, indem man ihn demüthigt und in Schran: 
fen hält, aber nicht wie du, aufgeblafen und eitel madt. Ta 
ich ihn aber ängftlich und beftürzt fah über das, was geſpro— 
hen worden, erinnerte id mich, daß er dem Lyfis nicht merken 
lafien wolle, baß er daftehe, Ich hielt alfo an mich und 
ſchwieg. 

In dieſem Augenblicke kam Menexenos wieder und ſetzte ſich 211. 
neben den Lyſis, woſelbſt er auch aufgeſtanden war. Lyſis 
richtete nun gar kindlich und freundlich, ohne daß es Menexenos 
merkte, ein paar Worte an mich und ſprach: Mein Sokrates, 
was du eben mir ſagſt, ſage auch dem Menexenos. Ich ent— 
gegnete, das wirft du ihm fagen, mein Lyſis, denn du merkteſt 
ja gar fehr darauf. — Allerdings, fagte ev. — Verſuche alfo, 
ſprach ih, es fo feſt als möglich im Gedächtniß zu behalten, 
damit du diefem Alles genau fagen kannſt. Wenn du aber 
etwas vergefien follteft, fo frage mich wieder, fobald du mid) 
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πρῶτον. ᾿Δλλὰ ποιήσω, ἔφη, ταῦτα, ὦ “Σώκρατες, πάνυ 
σφόδρα, εὖ ἴσϑι. ἀλλά τι ἄλλο αὐτῷ λέγε, ἵνα καὶ ἐγὼ Ὁ) 
ἀχούω, ἕως ἂν οἴκαδε ὥρα ἢ ἀπιέναι. ᾿ΑΔλλὰ χρὴ ποιεῖν 
ταῦτα, ἦν δ᾽ ἐγώ, ἐπειδή, γε καὶ σὺ κελεύεις. ἀλλὰ ὅρα 
ὅπως ἐπικουρήσεις μοὶ; ἐάν μὲ ἐλέγχειν ἐπιχειρῇ ὃ Mere- 
ἔενος. ἢ οὐκ οἶσϑα ὅτι ἐριστικός ἐστιν; Nail μὰ Δία, ἔ Ἔφη; 
C σφόδρα, γε. διὰ ταῦτά τοι καὶ βούλομαϊΐ σε αὐτῷ zen 
σϑαι. Ἵνα, ἦν δ᾽ ἐγώ, καταγέλαστος γένωμαι; Οἱ μὰ 
Δία, ἔφη, ἀλλ᾽ ἵνα αὐτὸν κολάσης. Πόϑεν; ἣν δ᾽ ἐγώ, 
οὐ ῥάδιον" δεινὸς γὰρ ὃ ἄνϑρωπος : Κτησίππου μαϑητής. 
πάρεστι δὲ τοι αὐτός --- οὐχ δρᾷς; -- Κτήσιππος. ἽΤηδενός 
σοι, ἔφη, μελέτω, ὦ Σώκρατες, ἀλλ᾽ ἴϑι διαλέγου ὁ αὐτῷ. 
Διαλεκτέον, ἦν δ᾽ ἐγώ. 


! jet 


8. Ταῦτα οὖν ἡμῶν λεγόντων πρὸς ἡμᾶς αὐτούς, 

Ti ὑμεῖς, ἔφη ὃ Κτήσιππος, αὐτὼ μόνω ἑστιᾶσϑον Ρ ἡμῖν 

Ὦ δὲ οὐ μεταδίδοτον. τῶν λόγων; ; “Αλλὰ μήν, ἦν δ᾽ ἐγώ, 
μεταδοτέον. ὅδε γάρ τι ὧν λέγω οὐ μανϑάνει, ἀλλά φησιν 
οἴεσθαι Μενέξενον εἰδέναι, χαὶ χελεύει. τοῦτον ἐρωτᾶν. 
Τί οὖν, δ᾽ ὅς, οὔκ ἐρωτᾷς; "AL ἐρήσομαι, ἣν δ ἐγώ. 
καί μοι εἶπέ, ὦ Ἱενέξενε, ὃ ἂν σε ἔρωμαι:- τυγχάνω γὰρ 
ἐκ παιδὸς ἐπιϑυμῶν κτήματός του, ὥσπερ ἄλλος ἄλλου. 
ὃ μὲν γάρ τις ἵππους ἐπιϑυμεῖ χτᾶσϑαι, ὃ δὲ κύνας, ὃ 
E δὲ χρυσίον, ὃ δὲ τιμάς" ἐγὼ δὲ πρὸς μὲν ταῦτα gang 
ἔχω, πρὸς δὲ τὴν τῶν φίλων χτῆσιν πάνυ ἐρωτικῶς, * καὶ 
βουλοίμην ἂν μοι φίλον ἀγαϑὸν γενέσϑαι μᾶλλον. ἢ τὸν 
ἄριστον ἐν ἀγϑρώποις ὕρτυγα ἢ ἀλεκτρυόνα, καὶ var μὰ 
Die ἔγωγε μᾶλλον ἢ ἢ ἵππον τε καὶ κύνα" οἶμαι δέ, νὴ τὸν 
κύνα, μᾶλλον ἢ τὸ ΖΙαρείου χρυσίον κτήσασϑαι δεξαίμην 
πολὺ πρότερον ἑταϊρον ε μᾶλλον ἢ αὐτὸν Δαρεῖον. οὕτως 
ἐγὼ φιλέταιρός τις εἰμι. ὑμᾶς ovv ὁρῶν, σέ τε καὶ Δύσιν, 
212, ἐκπέπληγμαι καὶ εὐδαιμονίζω, ὅτι οὕτω νέοι ὄντες οἷοί τ᾽ 
ἐστὸν τοῦτο τὸ κτῆμα ταχὺ καὶ ῥᾳδίως κτᾶσϑαι, καὶ σύ 


“) κἀγὼ b. 


Lyoſis. 28 


triffſt. — Gut, ſagte er, das will ich thun, mein Sokrates, 
‚ganz genau, verlaß dich darauf. Aber rede von etwas An: 
derem mit ihm, damit aud) ich es höre, bis es Zeit wird, nad) 
Haufe zu. gehn. — Freilich, das müffen wir thun, enfgegnete 
ih, da du es ja befiehlft, Aber ſieh zu, wie du mir θεῖς: 
fpringen wirft, falls Menerenos verfuchen follte, mic, zu wider: 
legen; oder weißt du nicht, daß er im Streiten geſchickt iſt? 
— Ja, beim Zeus, antwortete er, und das fehr, Drum wünfche 
ich es au, daß du mit ihm dich unterhältft, — Damit ἰῷ 
ausgelacht werde, verfeste ih. — Nein, beim Zeus, damit 
du ihn zurecht weiſeſt. — Woher denn? fagte ich, das ift 
nicht leicht, Der Mann ift gar gewandt, ein Schüler des 
Ktefippos, Hier ift er felbft, Ktefippos, ΠΕΡ du nit? — 
Kimmere dich um Niemand, mein Sokrates, fagte er, wohlan, 
rede mit ihm, — Man muß es fehon thun, fagte ich. 

8. Sndem wir nun fo mit einander fpradhen, fagte Kte: 
fippos, was ergöst ihr euch denn fo allein und laßt Niemand 
an der Rede Theil nehmen? — In ber That, fagte ih, wir 
müffen Theil nehmen laffen, Diefer hier begreift nicht, was 
ich fage, aber er fagt, er glaube, daß es Menerenos wife 
und heißt mich diefen fragen, — Warum fragft du nicht, fagte 
er, — Gut, id) werde fragen, entgegnete ἰῷ, So beantworte 
denn, Menerenos, was ἰῷ dich fragen werde, Ich firebe 
nämlid von Kind auf nad einem Befige, fo wie der Eine 
nad) dem, der Andere nad) jenem. Denn der Eine trachtet nad 
dem Beſitze von Pferden, der Andere nach Hunden, ein Dritter 
nad) Gold, und ein Vierter nah Ehren; gegen diefe Dinge 
bin ich gleichgültig, aber zu den Erwerb von Freunden habe 
ἰῷ große Neigung und ich wünfchte eher einen guten Freund 
als die δεῖξε Wachtel oder den beften Hahn von der Welt zu 
befisen; ja, beim Zeus, eher als ein Pferd oder einen Hund, Ich 
glaube, beim Hunde, ich würde es weit vorziehen, einen Freund 
als dad Gold des Dareios oder den Dareios felbft zu befigen, 
So jehr liebe ich die Freunde, Indem ich euch num jehe, did) 212, 
und Lyfis, bin ich erſtaunt und preife euch glücklich, daß ihr 
ποῦ fo jung im Stande feid, dies Befisthbum ſchnell und leicht 
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τε καρ μὲ τοῦτον οὕτω φίλον ἐκτήσω vo. τε καὶ σφύδρα, καὶ 
αὖ οὗτος σὲ" ἐγὼ δὲ οὕτω πόρρω εἰμὲ τοῦ κτήματος, ὥστε 
οὐδ᾽ ὅντινα τρόπον γίγνεται φίλος ἕτερος ἑτέρου οἶδα, ἀλλὰ 
ταῦτα δὴ αὐτά σε βούλομαι ἐρέσϑαι ἅτε ἔμπειρον.. 


9. Kui * εἶπέ" ἐπειδὰν τίς τινα φιλῇ ἢ πότερος σπο-- 
τέρου φίλος γίγνεται, ὃ φιλῶν τοῦ φιλουμένου ἢ ὃ φιλού- 
B μενος τοῦ φιλοῦντος; ἢ οὐδὲν διαφέρει; ; Οὐδέν, ἔφη, ἔ ἔμοιγε 
δοκεῖ διαφέρειν. πὼς λέγεις ; ἣν δ᾽ ἐγώ. ἀμφέτερδι “ἄρα 
ἀλλήλων φίλοι γίγνονται, ἐὰν μόνος ὁ) ὃ ἕτερος τὸν ἕτερον 
φιλῇ; Ἔμοιγε, ἔφη, δοκεῖ. Ti δαΐ; οὐχ ἔστι φιλοῦντα 
μὴ ἀντιφιλεῖσθαι ὑπὸ τούτου ὃν ἂν φιλῇ; Ἔστιν. Ti δὲ; 
ἄρα ἔστι καὶ μισεῖσθαι φιλοῦντα; οἷόν που ἐνίοτε δοκοῦσι 
καὶ οἱ ἐρασταὶ πάσχειν πρὸς τὰ παιδικά" φιλοῦντες γὰρ 
ὡς οἷόν τε μάλιστα οἱ μὲν ***) οἴογταν οὐκ ἀντιφιλεῖσϑαι, 
οἵ δὲ καὶ μισεῖσθαι. ἢ οὐκ ἀληϑὲς δοκεῖ σοι τοῦτο;. Σφόδρα 
γε, ἔφη, ἀληϑές. Οὐκοῦν ἐν τῷ τοιούτῳ, ἣν δ᾽ ἐγώ, ὃ ὃ 
μὲν φιλεῖ, ὃ δὲ φιλεῖται. Noi. “Οπότερος οὖν αὐτῶν 
ποτέρου φίλος ἐστίν; ὃ φιλῶν τοῦ φιλουμένου, ἐάν τε 
καὶ ἀντιφιλῆται ἐάν τε καὶ μισῆται, ἢ ὃ φιλούμενος τοῦ 
φιλοῦντος; : ἢ οὐδέτερος αὖ ἐν τῷ τοιούτῳ οὐδετέρου φίλος 
D ἐστίν, ἂν μὴ ἀμφότεροι. ἀλλήλους φιλῶσιν; Ἔοικε "γοῦν 
οὕτως ἔχειν. ᾿Αλλοίως ἄρα γῦ» ἡμῖν δοκεῖ ἢ ἢ πρότερον 
ἔδοξε. τότε μὲν γάρ, εἰ, ὃ ἕτερος φιλοῖ, φίλω εἶναι ἄμφω" 
γὺν δὲ, ἂν μὴ ἀμφότεροι φιλῶσιν, οὐδέτερος φίλος. Κιν- 
δυνεύει, ἔφη. Οὐκ ἄρα ἐστὲ φίλον τῷ φιλοῦντι οὐδὲν μὴ 
οὐκ ἀντιφιλοῦν. Οὐκ ἔοικεν. Οὐδ᾽ ἄρα φίλιπποί εἰσιν 
oĩ⸗ ἂν οἱ ἵπποι μὴ ἀντιφιλῶσιν, οὐδὲ φιλόρτυχες. „ οὐδ᾽ 
αὖ φιλόκυνές 758. καὶ φίλοινοι καὶ φιλογυμνασταὶ. καὶ φιλό- 
σοφοί, ἂν μὴ ἢ φοφία αὐτοὺς ἀντιφιλῇ. ἢ φιλοῦσι μὲν 
E ταῦτα ἕκαστοι, οὐ μέντοι φίλα ὄντα, ἀλλὰ ψεύδεϑ᾽ ὁ 
ποιητής, ὃς ἔφη 


5 τὲ bsz mach Konj. δὲ vulgo, 2 
”) μόνος z aus den besten Hdschrr. μόνον bs. 
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zu erwerben; ſowohl du haſt an dieſem ſchnell und in hohem 
Grade einen ſolchen Freund dir verſchafft, als dieſer an dir. Ich 
bin aber fo weit entfernt von diefem Befige, daß ich nicht ein- 
mal weiß, wie einer. des andern Freund wird, fondern eben 
des halb dich als einen darin Erfahrenen fragen will. 
9. So fage mir denn: Wenn Einer Einen liebt, welcher 
von Beiden wird da des Andern Freund, der Liebende deö Ge: 
liebten oder der Geliebte des Liebenden? oder macht es keinen 
Unterfchied® — Das fheint mir einen Unterfchied zu machen, 
fagte er, — Wie ſagſt du? fragte ih. Beide werden alfo 
gegenfeitig Freunde, wenn nur Einer den Andern liebt? -. 
‚Mir Scheint es fo, fagte er, — Wie aber, kommt denn nicht der 
δαί, vor, daß ein Liebender nicht wieder geliebt wird von dem, 
den er liebt. — Das ift der Fall, — Wie aber? Kommt denn 
das nicht vor, daß der Liebende ſogar gehaßt wird? wie ja das 
bisweilen den Liebhabern nach ihrer Meinung mit den Ge- 
liebten zu begegnen pflegt; während fie nämlich) inbrünftig 
lieben, meinen die Einen nidyt wieder geliebt, Andere ſogar 
‚gehabt zu werben; oder fcheint dir das nicht wahr zu fein? — 
Gar ſehr wahr, fagte er. — Nicht wahr, in einem ſolchen 
Falle, liebt der Eine und der Andere wird geliebt. — Sa. — 
Welcher von Beiden ift nun der Freund des Andern? Der 
Lebende des Geliebten, mag er wieder geliebt oder gehaßt wer: 
den, oder der Geliebte des Liebenden? oder ift Feiner von Bei: 
den in diefem Falle des Andern Freund, wenn nicht Beide εἰπε 
ander lieben, — Wenigftens ſcheint fich’s fo zu verhalten. — 
Es erſcheint alfo jest anders als vorher; damals nämlich, daß, 
wenn auch nur der Eine liebt, Beide Freunde feienz jest aber, 
daß, wenn nicht Beide lieben, Eeiner ein Freund ift, — So 
ſcheint's. — Es ift alfo dem Liebenden nicht freund, was nicht 
wieder liebt, — Nein, — Es find demnadh auch die nicht 
Pferdefreunde, welche die Pferde nicht wieder lieben, und nicht 
Wachtelfreunde, auc nicht Hundefreunde und Weinfreunde 
und Zurnfreunde und Weisheitsfreunde, wenn fie die Weis: 
beit nicht wieder liebt; oder ein jeglicher liebt dieje, ohne daß 
fie ihm freund ſind und es log der Dichter, ΜΝ fagte: 

IX. 
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ὄλβιος, ᾧ παϊδὲς τε φίλοι καὶ μώνυχες ἵπποι, 

καὶ κύνες ἀγρευταὶ καὶ — 
Οὐκ ἔμοιγε δοκεῖ, N δ᾽ ὅς. All” ἀληϑῆ δοκέϊ λέγειν dot; 
Nei. Τὸ φιλούμενον. ἄρα τῷ φιλοῦντι, φίλον ἐστίν, ὡς 
ἔοικεν, ὦ Μενὲξ ξένε, ἐάν τι φιλῇ ἐᾶν τε καὶ μισῇ οἷον 
καὶ τὰ νεωστὶ γεγονότα παιδία, τὰ μὲν οὐδέπω φιλοῦντα, 
213, τὰ δὲ καὶ μισοῦντα, ὕταν κολάζηται ὑπὸ τῆς "μητρὸς ἢ 
ὑπὸ τοῦ πατρός, ὅμως καὶ μισοῦντα ἐν ἐκείνῳ. τῷ χρόνῳ 
πάντων μάλιστά ἐστι τοῖς γονεῦσι φίλτατα. Ἔμοιγε, δοκεῖ, 
ἔφη , οὕτως ἔχειν. Οὐκ ἄρα ὃ φιλῶν. φίλος, ἐχ τούτου 
τοῦ λόγου, ἀλλ᾽ ὃ φιλούμενος. Ἔοικεν. Καὶ ὃ μισούμενος 
ἐχϑρὸς ἄρα, ἀλλ᾽ οὐχ ὃ μισῶν. Φαίνεται. Πολλοὶ ἄρα 
ὑπὸ τῶν ἐχϑρῶν φιλοῦνται, ὑπὸ δὲ τῶν φίλων. μισοῦνται, 
καὶ τοῖς μὲν ἐχϑροῖς φίλοι εἰσί, τοῖς δὲ φίλοις ἐχϑροί, „ia 
Β τὸ φιλούμενον φίλον ἐστὶν ἀλλὰ μὴ τὸ φιλοῦν. καίτοι 
πολλὴ ἀλογία ‚© φίλε ἑταῖρε, μᾶλλον δὲ, οἶμαι, “καὶ ἐπα 
γατον, τῷ τὲ φίλῳ ἐχϑρὸν καὶ τῷ ἐχϑρῷ, φίλον εἶ ya, 
Ann, ἔφη» ἔοικας λέγειν, ω Σώκχρατες., Οὐχοῦν εἰ τοῦτ᾽ 
ἀδύνατον, τὸ φιλοῦν ἂν εἴη φίλον τοῦ φιλουμένου.. Φαί- 
γεται. Τὸ μισοῦν ἄρα πάλιν ἐχϑρὸν τοῦ μισουμένου. 
᾿Ανάγκη. Οὐκοῦν ταὐτὰ ἡμῖν συμβήσεται ἀναγκαῖον, εἶναι 
C ὁμολογεῖν , ἅπερ ἐπὶ τῶν πρότερον, πολλάκις, φίλον εἶναι 
μὴ φίλου, πολλάκις δὲ καὶ ἐχϑροῦ, ὅταν ἢ μὴ, φιλοῦν 
τις φιλῇ ἢ καὶ μισοῦν φιλῇ᾽ πολλάκις δ᾽ ᾿ἐχϑρὸν. εἶναι μὴ 
ἐχϑροῦ ἢ καὶ φίλου, ὕταν ἢ μὴ μισοῦν τις μιοῇ 1) ἢ ἢ καὶ 
φιλοῦν μισῇ. Κοδυνεύει, ἔφη. Τί οὖν δὴ χρησώμεϑα, 
ἣν δ᾽ ἐγώ, εἰ μήτε οὗ φιλοῦντες φίλοι ἔσονται. μήτε οἵ 
φιλούμενοι μήτε οἵ φιλοῦντές TE χαὶ φιλούμενοι,, 3 ἀλλὰ 
καὶ παρὰ ταῦτα ἄλλους τινὰς ἔτι φήσομεν. “εἶναι. φίλους 
ἀλλήλοις γιγνομένους ; Οὐ μὰ τὸν dio, ἔφη, ω ὁ “Σώκρατες, 
Ὦ οὗ πάνυ εὐπορῶ ἔγωγε. Ava. un, ἢν δ᾽ ἐγώ, ὦ ΜὨενέξενε, 
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 Gtüdtich, wen find Kinder, Freunde, einhufige Roſſe 

Und aud Hunde zur Jagd und in der Fremde ein Freund, 

Ich glaube nicht, fprach er. — Sondern er [εἶπε dir wahr zu 
reden. — Ja. — Das Geliebte alſo ift, wie es fcheint, dem 
Riebenden lieb, mein Menerenos, mag es ihn lieben oder 
hn bafjen. Wie ja die neugebornen Kinder, die zum Theil 

πο nicht lieben, zum Theil fogar Haß empfinden, wenn fie 213, 
„on der Mutter oder von dem Vater geftraft werden, doch 
auch dann, wenn ſie haſſen, von den Aeltern uͤber alles geliebt 
werden. — So ſcheint fih’s zu verhalten, fagte er, — Es ift 
alſo diefer Rede zufolge nicht der Liebende freund, fondern 
der Geliebte. — So ift’s, — Und der Gehaßte feind, aber 
micht der Haffende. — So ſcheint's. — Es werben alfo Viele 
won den Feinden geliebt, von den Freunden aber gehabt und 
find den Geinden freund und den Freunden feind, wenn der 
(Geliebte freund ift und nicht der Liebende, Und doch ift es 
‘großer Unfinn, lieber Freund, ja, glaube ich, unmöglich, dem 
(Feinde freund und dem Freunde feind zu fein, — Es erfcheint 
als wahr, entgegnete er, was du fagft, mein Sokrates, — 
Wenn alfo das unmoͤglich ift, fo dürfte wohl der Liebende dem 
Geliebten freund fein? — Mich bedünft fo. — Der Haſſende 
Ihinwiederum dem Gehaßten feind? — Nothwendiger Weife. — 
Wird ἐδ uns nun nicht da begegnen, daß wir genöthigt wer: 
, baffelbe zuzugeben, wie bei dem Vorhergegangenen, nam: 
lich, daß öfters Einer Semandes, der ihm nicht freund ift, 
‚oft au einem Feinde freund ift, wenn naͤmlich Einer den 
‚liebt, der ihn nicht liebt oder gar haßtz hinwiederum daß 
‚Einer öfters dem feind ift, der ihm nicht feind oder gar freund 
ft, wenn Semand Einer haft, der ihn nicht haft oder gar 
ihm freund ift, — Cs fcheint fo, — Was werden wir num alfo 
machen, fagte ich, wenn weder die Liebenden ποῦ die Geliebten, 
noch diejenigen, welche lieben und zugleich geliebt werden, 
Freunde fein follen, fondern im Gegentheil behaupten müffen, 
daß ed Andere gibt, die mit einander freund find, — Beim 
Beus, mein Sokrates, verfeste er, hier weiß ich fein Aus: 
Zunftsmittel, — Wir haben δοῷ nicht etwa, mein Menerenos, 
3* 
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τὸ παράπαν οὐκ ὀρϑῶς ἐξητοῦμεν; Οὐκ ἔμοιγε δοκεῖ, 
ἔφη, ὦ Σώκρατες, ὃ ‚Aus. καὶ ἅμα εἰπὼν ἠρυϑρίασεν" 
ἐδόκει γάρ μοι ἄκοντ᾽ αὐτὸν ἐκφεύγειν τὸ λεχϑὲν διὰ τὸ 
σφόδρα προσέχειν τὸν νοῦν τοῖς λεγομένοις. δῆλος δ᾽ ἦν 
καὶ ὅτε ἠκροᾶτο οὕτως ἔχων. 


10. ᾿Εγὼ οὖν βουλόμενος τόν τε Meet &vov ἀναπαῦσαι 

καὶ ἐκείνου ἡσϑεὶς τῇ φιλοσοφίᾳ , οὕτω μεταβαλὼν πρὸς 
Ἐ τὸν Avoıw ἐποιούμην τοὺς λόγους, καὶ εἶπον Ὦ Avoı, 
ἀληϑὴ μοι δοκεῖς λέγειν ὅτι εἶ ὀρϑῶς ἡμεῖς ἐσκοποῦμεν, 
οὐκ ἂν ποτε οὕτως ἐπλανώμεϑα. ἀλλὰ ταύτῃ μὲν μηκέτι. 
ἴωμεν - καὶ «γὰρ χαλεπή τίς μοι φαίνεται, ὥσπερ ὁδὸς ἢ N 
σχέψις, — ἐτράπημεν, δοκεῖ μοι χρῆναι. ἰέναι, 
214. σκοποῦντι γῇ κατὰ τοὺς ποιητάς" οὗτοι γὰρ ἡμῖν ὥσπερ 
πατέρες τῆς σοφίας εἰσὶ καὶ ἡγεμόνες. λέγουσι δὲ δήπου 
οὐ φαύλως ἀποφαινόμενοι περὶ τῶν. φίλων, οἵ τυγχά- 
γουσιν ὄντες ἡ ἀλλὰ τὸν ϑεὸν αὐτόν φασι ποιεῖν φίλους 
αὐτούς, ἄγοντα παρ᾽ ἀλλήλους. λέγουσι δὲ πως ταῦτα, ὡς 
ἐγῴμαι, ὡδί" ἡ 
αἰεί τοι τὸν ὁμοῖον. ἄγει ϑεὸς ὡς τὸν ὁμοῖον. | ἃ) 

Β καὶ ποιεῖ γνώριμον. ἢ οὐκ ἐντετύχηκας, τούτοις Τοῖς ἕπε-- 
σι»; "Eywys, ἔφη. Οὐκοῦν καὶ τοῖς τῶν σοφωτάτων συγ- 
γράμμασιν ἐντετύχηκας ταῦτα αὐτὰ λέγουσιν, ὅτι τὸ ὅμοιον 
τῷ ὁμοίῳ ἀνάγκη ἀεὶ φίλον εἶναι; εἰσὶ δὲ που οὗτοι οἱ 
περὶ φύσεώς τε καὶ τοῦ ὅλου διαλεγόμενον καὶ γράφοντες. 
“Αληϑῆ, ἔφη ; λέγεις. 4g' ovv, m δ᾽ ἐγώ, εὖ λέγουσιν! ; 
Ἴσως, ἔφη. Ἴσως ,» ἥν δ᾽ ἐγώ, τὸ ἡμισυ αὐτοῦ » ἴσως δὲ 
καὶ πᾶν. ἀλλ᾽ ἡμεῖς οὐ συνίεμεν. δοκεῖ γὰρ ἡμῖν ὅ γε 
ν πονηρὸς τῷ “πονηρῷ, ὅσῳ ἂν ἐγγυτέρω; προσίῃ καὶ μᾶλλον 
ὁμιλῇ, τοσούτῳ ἐχϑίων γίγνεσθαι. ἀδικεῖ γάρ" ἀδικοῦντας 
δὲ καὶ ἀδικουμένους ἀδύνατόν που φίλους εἶναι. οὐχ οὕτως; 


*) Stallbaum: σκοποῦντα vulg. Dann τὰ κατὰ νυΐξ. 
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überhaupt nicht recht die Unterfuhung geführt? — Es bedünft 
mich nicht fo, mein Sokrates, verfegte Lyſis, indem er bei 
dieſen Worten erröthete. Denn das Wort fchien ihm gegen 
feinen Willen entfahren zu fein, weil er fo ſehr auf das ge: 
ſpannt war, was geſprochen wurde, Und fo hatte er fich auch 
gezeigt, αἵδ᾽ er zuhörte, 


10. Schnun, theils um dem Menerenos Ruhe zu gönnen, 
theils auch aus Wohlgefallen an jenes Intereffe an der Wiffen: 
ſchaft, wechfelte und richtete an den Lyfis die Nede, indem ich 
fagte: Mein Lyſis, du ſcheinſt richtig zu bemerken, daß, wenn 
wir richtig unterfucht hätten, wir wohl nicht fo in die Srre 
gekommen wären. So mollen wir denn auf diefem Wege 
nicht annoch fortgehn — denn die Unterfuchung Eommt mir 
wie ein fchlechter Weg vor — fondern, wo wir abgebogen find, 
da dünkt mich, müffen wir fortgehen, indem man in der Unter: 214, 
fuhung den Dichtern folgt, Denn diefe find gleichfam für uns 
die Väter und Führer in der Weisheit, Sie ſprechen aber 
gewiß nicht übel, indem fie ihre Meinung über Freunde, welche 
es wirklich find, ausſprechen, fondern fie behaupten, daß die 
Gottheit felbft fie zu Freunden made, indem diefe-fie zuſam— 
men führt. Sie fprechen es aber, denfe ich, fo aus: 
Immer gefellet ja doch ein Gott den Gleichen zum Gleichen, 


und macht ihn kenntlich. Oder find diefe Worte dir nicht vorge- 
kommen? — D ja, fagte er. Haft du nicht auch die Schriften 
‚der weifeften Männer gelefen, die dafjelbe fagen, daß noth: 
wendig das Gleiche ftets dem Gleichen freund fein müffe? 
Und das find ja wohl die, welche über die Natur und das 
Weltall fprechen und ſchreiben. — Das ift wahr, was du 
fagft, ſprach er. — Sprechen fie alfo wahr? fragte ih. — 
Bielleiht, entgegnete er, — Vielleicht zur Hälfte, erwieberte 
ich, vielleicht aber auch ganz, aber wir verftehen ed nur nicht, 
Denn uns fcheint der Schlechte dem Schlechten, je näher er 
an ihn herangeht und je mehr er mit ihm verkehrt, defto mehr 
feind zu werden. Denn er thut Unrecht; es ift aber unmög: 
lich, daB der Unrecht Thuende und derjenige, dem Unrecht: zu: 
= 


ET VITO 
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Nat, ἢ δ᾽ ὅς. Ταύτῃ μὲν ἂν τοίνυν τοῦ λεγομένου τὸ 
ἥμισυ οὐκ ἀληϑὲς εἴη, εἴπερ οἵ πονηροὺ ἀλλήλοις ὅμοιοι. 
᾿Δληϑὴ λέγεις. ᾿4λλά μον δοκοῦσι λέγειν τοὺς ἀγαϑοὺς 
ὑμοίους εἶναι ἀλλήλοις καὶ φίλους, τοὺς δὲ χακούς, ὕπερ 
καὶ λέγεται περὶ αὕτων, μηδέποτε δμοίους μηδ᾽ αὐτοὺς 

D αὑτοῖς εἶναι, ἀλλ᾽ ἐμπλήκτους τε καὶ ἀσταϑμήτους. ὃ δὲ 
αὐτὸ αὑτῷ ἀνόμοιον εἴη καὶ διάφορον ὲ σχολῇ γέ τῳ 
ἄλλῳ ὅμοιον ἢ φίλον 7ένοιτο. ἢ οὐ χαὶ σοὶ δοκεῖ οὕτως; 
Ἔμοιγε, ἔφη. Τοῦτο τοίνυν αἰνίττονται, ὡς ἐμοὶ δο-- 
κοῦσιν, ὦ ἑταῖρε, οἵ τὸ ὅμοιον τῷ ὁμοίῳ φίλον λέγοντες, 
ὡς ὃ ἀγαϑὸς τῷ ἀγαϑῷ μόνος μόνῳ φίλος, ὃ δὲ κακὸς 
οὔτ᾽ ἀγαϑῷ οὔτε κακῷ οὐδέποτε εἰς ἀληϑῆ φιλίαν ἔρχεται. 
συνδοκεῖ σοι; Κατένευσεν. Ἔχομεν ἄρα ἤδη, τίνες εἰσὶν 

Ἐ οἱ φίλοι" ὃ γὰρ λόγος ἡμῖν σημαίνει ὅτι οἱ ἂν ὦσιν ἄγα- 
ϑοί. Πάνυ γε, ἔφη, δοκεῖ. 


11. Καὶ ἐμοί. ἦν δ᾽ ἐγώ. καίτοι δυσχεραίνω τί γε 
ἐν αὐτῷ. φέρε οὖν, ὠ πρὸς Διός, ἔδωμεν τί καὶ ὕπο--: 
πτεύω. ὃ ὅμοιος τῷ ὁμοίῳ καϑ'΄ ὅσον ὅμοιος φίλος, καὶ 
ἔστι) onoiuos ὃ τοιοῦτος τῷ τοιούτῳ; μᾶλλον δὲ ὧδε" 
ὅτιοῦν ὅμοιον ὅτῳοῦν ὁμοίῳ τίν᾽ ὠφελίαν 5) ἔχειν ἢ τίνα 
βλάβην ἂν ποιῆσαι δύναιτο, ὃ μὴ καὶ αὐτὸ αὑτῷ; ἢ τί 

21ὅ, ἂν παϑεῖν, ὃ μὴ καὶ ὑφ᾽ αὑτοῦ πάϑοι; τὰ δὴ τοιαῦτα. 
πῶς ἂν ὑπ᾽ ἀλλήλων ἀγαπηϑείη, μηδεμίαν ἐπικουρίαν 
ἀλλήλοις ἔχοντα; ἔστιν ὕπως; Οὐκ ἔστιν. Ὃ δὲ μὴ ἀγα-- 
πῷτο, πῶς φίλον; Οὐδαμῶς. ᾿Αλλὰ δὴ ὃ μὲν ὅμοιος τῷ 
ὁμοίῳ οὗ φίλος" ὃ δὲ ἀγαϑὸς τῷ ἀγαϑῷ καϑ' ὅσον ἀγα- 
ϑός, οὗ καϑ' ὅσον ὅμοιος, φίλος ὁ ἂν εἴη; Ἴσως. Ti ds 
οὐχ ὃ ἀγαϑός ‚203° ὅσον 070906, κατὰ τοσοῦτον ἱκανὸς 
ἂν εἴη αὑτῷ; Mai. Ὃ δέ γε ἱκανὸς οὐδενὸς δεόμενος 
κατὰ τὴν ἱκανότητα. Πῶς γὰρ οὔ; ὋὉ δὲ μή του δεό- 


*) ἐς τό Schleiermacher, 
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gefuͤgt wird, Freunde find; nicht ſo? — Er ſagte ja. — Auf 
dieſe Art wäre alfo die Hälfte des Spruches nicht wahr, wenn 
naͤmlich die Schlechten einander gleich find. — Das ift wahr. 
— Mlein fie feinen zu meinen, daß die Guten nur einander: 
gleich und freund feien, die Böfen aber, was man ja απῷ 
won ihnen fagt, feien nimmer ſich felbft gleich, fondern .wanfel- 
muͤthig und nicht zu ergründen, Was aber fich felbft nicht 
gleich und entzweit ift, dürfte vollends nicht einem Andern 
‚gleich oder freund werden. Oder ſcheint es dir nicht auch jo? 
— Mir [εἰπε es fo, fagte er, — Darauf alfo, mein Freund, 
deuten die hin, welde fagen, daß das Gleiche dem Gleichen 
freund fei, daß nur der Gute auch nur dem Guten freund 
ei, der Böfe aber niemald, weder mit dem Guten πο mit 
wem Böfen, eine wahre FSreundfchaft ſchließe. Stimmft du 
bei? — Er bejahte ἐδ, — Wir wiffen alfo, welche Freunde 
Mind, Der Spruch fagt, diejenigen, welche gut find. Ja 
wohl, fagte er, es bedünkt mich fo. 

Il, Mich au, ſprach ich, Jedoch fällt mir Eins daran 
auf, Wohlan, beim Zeus, laß uns fehen, was ich mit Arg: 
wohn betrachte. Der Gleiche ift dem Gleichen, infoweit er 
‚gleich ift, freund, und ein folcher ift einem folchen muͤtzlich. 
Vielmehr fo: Welchen Nutzen Eönnte wohl jedes Gleiche jedem 
(Gleichen bringen oder welchen Schaden ihm zufügen, den es 
Mich nicht felbft brächte oder zufügte, oder was leiden, was es 
micht audy durch ſich ſelbſt litte? Wie Eünnte aber wohl eine 215. 
‚gegenfeitige Neigung unter denen Statt finden, die einander 
Keine Hülfe gewähren. Kann das irgend fein? — Kann nicht 
ein. — Wozu man aber feine Neigung hat, wie wäre das 
freund. — Auf keine Weife, — Es ift demnach der Gleiche 
dem Gleichen nicht freund, der Gute aber dürfte dem Guten 
mur infofern er gut, nicht infofern er gleich ift, freund fein? 
— Bielleiht. — Wie aber, wird nicht der Gute, infofern er 
‚gut ift, ſich felbft genug fein? — Ja. — Der fich aber genug 
ift, ift vermöge des Genügens Feines Anderen bedürftig? — 
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μενος οὐδὲ τι ἀγαπῴη ἄν. Οὐ γὰρ οὖν. Ὃ δὲ μὴ * 
nom, οὐδ᾽ ἂν φιλοῖ. Οὐ δῆτα. ὋὉ δὲ μὴ φιλῶν γε οὐ 
φίλος. Οὐ φαίνεται Πῶς οὖν οἵ ἀγαϑοὶ τοῖς ᾿ἀγαϑοὶς 
ἡμῖν φίλοι ἔσονται τὴν ἀρχήν, οἱ μήτε ἀπόντες ποϑεινοὶ 
ἀλλήλοις --- ἱκανοὶ γὰρ ἑαυτοῖς καὶ χωρὶς ὄντες — μήτε 
παρόντες χρείαν αὑτῶν ἔχουσι; τοὺς δὴ τοιούτους τίς μη-- 
zen περὶ πολλοῦ ποιεῖσϑαι ἀλλήλους; Οὐδεμία, ἔφη. 

Ὁ Ψίλοι δὲ γε οὐκ ἂν εἶεν μὴ περὶ πολλοῦ ae a δαυ- 
τούς. - ᾿Δἀληϑῆ. 


12. ἔἌϑρει δή, ὦ «Αὖσι, πῇ ———— * 
γε ὅλῳ τινὶ ἐξαπατώμεϑα; Πῶς δή; ἔφη. "Hön ποτὲ 
του ἄκουσα λέγοντος, καὶ ἄρτι ἀναμιμνήσκομαι, ὕτι τὸ 
μὲν ὅμοιον. τῷ ὁμοίῳ καὶ οἱ ἀγαϑοὶ τοῖς ἀγαϑοῖς, πολε-. 
μιώτατοι εἶεν. καὶ δὴ καὶ τὸν «Ἡσίοδον ἐπήγετο μάρτυρα, 
λέγων ὡς ἄρα 

καὶ κεραμεὺς κεραμεῖ, κοτέει καὶ ἀοιδὸς ἀοιδῷ 

καὶ πτωχὸς πτωχῷ. 

Ὦ καὶ τἄλλα δὴ πάντα οὕτως ἔφη ἀναγκοῖον, εἶναι μάλιστα 
τὰ ὁμοιότατα πρὸς ἄλληλα φϑόνου τε καὶ φιλονεικίας καὶ 
ἔχϑρας ἐμπίπλασϑαι, τὰ δ᾽ ἀνομοιότατα φιλίας. τὸν γὰρ 
πένητα τῷ πλουυίῳ ἀναγκάζεσθαι φίλον εἶναι καὶ τὸν, 
OFEN τῷ ἰσχυρῷ τῆς ἐπικουρίας ἕνεκα, καὶ τὸν κά-᾿ 
uvoyra τῷ ἰατρῷ" καὶ πάντα δὴ τὸν μὴ εἰδότα ἀγαπᾶν. 

E τὸν εἰδότα καὶ φιλεῖν. καὶ δὴ καὶ ἔτι ἐπεξήει τῷ, λόγῳ. 
μεγαλοπρεπέστερον, λέγων ὡς ἄρα παντὸς δέοι τὸ ὅμοιον 
τῷ ὁμοίῳ φίλον εἶναι, ἀλλ᾽ αὐτὸ τὸ ἐναντίον ") εἴη τού- 
του τὸ γὰρ ἐναντιώτατον τῷ ἐναντιωτάτῳ εἶναι μάλιστα 
φίλον. ἐπιϑυμεῖν γὰρ τοῦ τοιούτου ἕκαστον, ἀλλ᾽ οὐ τοῦ 
ὅμοίου" τὸ μὲν γὰρ ξηρὸν ὑγροῦ, τὸ δὲ ψυχρὸν θερμοῦ». 
τὸ δὲ πικρὸν γλυκέος, τὸ δὲ ὀξὺ ἀμβλέος, τὸ δὲ κενὸν 
πληρώσεως, καὶ τὸ πλῆρες δὲ κενώσεως “ καὶ τάλλα οὕτω 
κατὰ τὸν αὐτὸν λόγον. τροφὴν γὰρ εἶναι τὸ ἐναντίον τῷ 
> x ι a wo € ὃ Iar an.» » 
ἐναντίῳ τὸ γὰρ ὅμοιον τοῦ ὁμοίου οὐδὲν αν ἀπολαῦσαι. 
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Allerdings nicht. — Der aber Feines bedarf, dürfte wohl auch 
feine Neigung haben? — Schwerlid, — Wer aber Feine Nei: 
gung hat, dürfte auch nicht lieben? — Nein. — Der aber nicht 
liebt, ift auch nicht freund. — Nein. — Wie werden nun über: 
haupt die Guten den Guten freund fein Eönnen, die weder in der 
Ferne nad) einander verlangen, — denn fie find auch getrennt 
ſich felbft genug — noch beifammen einander brauchen? Auf 
melde Weiſe es anfangen, daß ſolche einander ſchaͤtzen? — 

Auf keine, ſagte er. — Freunde aber duͤrften die ſchwerlich 
fein, wenn fie ſich nicht gegenſeitig ſchätzen. — Das iſt wahr. 


12. Sieh nun, ὁ Lyfis, wie wir ung irre führen laſſen. 
erden wir denn um ein Ganzes betrogen? — Wie fo? 
fagte er. — Ich habe einmal. Jemanden fagen hören und 
erinnere mich eben, daß das Gleiche dem Gleichen und die 
Guten dem Guten am meiften feind ſeien. Ja er führte 
noch den Hefiod zum Zeugen an, indem er fagte, daß ja 

Auch der Töpfer grolle dem Töpfer, der Sänger dem Sänger, 

Und der Bettler dem Bettler, 
Und in allem Uebrigen müſſe nothwendig das ganz Gleiche 
gegen einander mit Neid, Eiferfucht und Haß, gegen das Un: 
gleiche aber mit Liebe erfüllt fein. Denn der Arme werde der 
Unterftüsung wegen genöthigt, dem Reichen freund zu fein 
und der Schwache dem Starken und der Kranke dem Arzte. 
Und jeder Unwiſſende hege Neigung zu dem Kenntnißreichen 
und liebe ihn, Ja er führte den Sas noch großartiger aus, 
indem er behauptete, fiatt daß das Gleiche dem Gleichen 
freund fei, fo finde grade das Gegentheil davon Statt. Das 
ganz Entgegengefeste [εἰ nämlich dem ganz Entgegengefeßten 
am meiften freund, Alles firebe nach dem Entgegengefesten, 
nicht nad) dem Gleichen. So das Trockne nad) dem Naffen, 
das Kalte nad) dem Warmen, das Bittere nah dem Süßen, 
das Scharfe nad; dem Stumpfen, das Leere nad Füllung, 
das Volle nad) Ausleerung, und fo das Uebrige in derfelben 
Weife, Denn das Entgegengefeste [εἰ Nahrung des Entgegen: 
geſetztenz das Gleiche könne keinen Genuß an dem Gleichen 
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216. χαὶ μέντοι ; ὦ ἑτοῖρδ, καὶ κομψὸς ἐδόκει εἶναι ταῦτα 
λέγων" εὖ γὰρ ἔλεγεν. ὑμῖν δέ, ἤν δ᾽ ἐγώ, πῶς δοκεῖ Ae- 
γειν; εὐ 78, ἔφη ὃ Μενέξενος, ὥς JE οὑτωσὶ ἀκοῦσαι. 
Φῶμεν ἄρα τὸ ἐναντίον τῷ ἐναντίῳ μάλιστα φίλον εἶναι" 
Πάνυ γε. Eiev, ἦν δ᾽ ἐγώ. οὐκ ἀλλοκότως; 0 Ἵπενέξενε; 
χαὶ ἡμῖν εὐθὺς ἄσμενοι ἐπιπηδήσονται οὗτοι οἱ πάνσοφοι 
ἄνδρες, οἵ ἀντιλογικοί, καὶ ἐρήσονται εἶ οὐκ ἐναντιώτατον 
ἔχϑρᾳ φιλία; “οἷς τί ἀποκρινούμεϑα:; ἢ οὐκ ἀνάγκη ὅμο- 

B λογεῖν ὅ ὅτι ἀληϑῆ λέγουσιν: ᾿Ανάγκη: 40 οὖν, φήσουσι, 
τὸ ἐχϑρὸν τῷ φίλῳ φίλον ἢ τὸ φίλον τῷ ἐχϑρῷ; “Οὐδέ- 
τερα, ἔφη: ᾿Αλλὰ To δίκαιον τῷ ἀδίκῳ, ἢ. τὸ σῶφρον 
τῷ ὑκολάστῳ, ἢ τὸ ἀγαϑὸν τῷ καχῷ; Οὐκ ἂν μοι ᾿ δοκεῖ 
οὕτως ἔχειν. ᾿Αλλὰ μέντοι, ἦν δ᾽ ἐγώ, εἴπερ 7ε κατὰ τὴν 
ἐναντιότητα ti τῳ ἢ φίλον ἐστίν, ἀνάγκη, καὶ ταῦτα φίλα 
εἶναι. ᾿Ανάγκη. Οὔτε ἄρα τὸ ὅμοιον τῷ ὁμοίῳ, οὔτε, τὸ 


ἐναντίον τῷ ἐναντίῳ φίλον. Οὐκ ἔοικεν. RE 
es FE, 


Ο 18. "En δὲ καὶ τόδε σκεψώμεθα, μὴ ἔτι μᾶλλον ἡμᾶς 
λανϑάνει τὸ φίλον ὡς ἀληϑῶς οὐδὲν τούτων. ὄν, ἀλλὰ τὸ 
μήτε ἀγαϑὸν μήτε κακὸν φίλον οὕτω ποτὲ γιγνόμενον. τοῦ 
ἀγαϑοῦ. Πῶς, ἡ δ᾽ ὅς, λέγεις; Aka μὰ Jia, nv δ᾽ ἐγώ, 
οὐκ οἶδα , ἀλλὰ τῷ ὄντι αὐτὸς ἱλιγγιῶ ὑπὸ τῆς τοῦ λόγου 
ἀπορίας. καὶ κινδυνεύει κατὰ τὴν ἀρχαίαν παροιμίαν τὸ 
καλὸν φίλον εἶναι. ἔοικε γοῦν μαλακῷ τινὲ zul λείῳ καὶ 

D λιπαρῷ᾽ διὸ καὶ ἴσως ῥᾳδίως διολισϑαίνει καὶ διαδύεται 
ἡμᾶς, ἅτε τοιοῦτον ὃν. λέγω γὰρ τἀγαϑὸν καλὸν εἶναι. 
σὺ δ᾽ οὐκ οἴει; "Eywye. «Δέγω τοίνυν ἀπομαντευόμενος, 
τοῦ καλοῦ τε καὶ ἀγαϑοῦ =#) φίλον εἶναι τὸ μήτε ἀγαϑὸν 
μήτε κακόν. πρὸς. ἃ δὲ λέγων μαντεύομαι; ἄκουσον. δοκεῖ 
μον ὡσπερεὶ τρία ἄττα εἶναι γένη, τὸ μὲν — zo δὲ 


*) Ficinus z: zo φίλῳ φίλον b: τῳ [φίλῳ φίλον 5. 
“) χἀγαϑοῦ bs. 
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haben, Und doch, lieber Freund, ſchien der. dies fagte, ſehr 216, 
Naeisidt zu fein; denn er ſprach gut. Wie dünkte denn euch 
das, was er ſprach, fragte ih. — Wenn man. es fo an: 
hörte, fehr gut, entgegnete Menerenos. — Wollen wir. alfo 
aupten, das Gegentheil {εἰ dem Gegentheil am meiften 
freund? — Ja wohl, — But, ſprach ἰῷ, Nicht ungereimt, 
 Menerenos? und werden nicht fogleich mit Freuden jene θοῷ: 
weiſen Wortfämpfer gegen uns anrennen und fragen, ob 
nicht die Freundfchaft der Feindfchaft ganz und gar entgegen- 
geſetzt ſei? Was werden wir diefen antworten? Muß man 
nicht nothwendig zugeben, daß fie wahr jprehen, — Es ift 
nothwendig. — Werden fie wohl fagen, daß Feindfchaft der 
Freundſchaft oder Freundſchaft der Keindichaft freund ſei? — 
Keines von. beiden, fagte. er. — Aber das Recht dem Unrech— 
‚ten, Enthaltfamfeit der Zügellofigkeit, oder das Gute dem 
Boͤſen? — Es Scheint mir nicht fo zu fein, — Und doch, ent: 
gegnete id), wenn dem Gegenfaß zufolge einem andern etwas 
freund ift, jo müflen aud) diefe Dinge einander freund fein. 
— Nothwendiger Weile, — Es ift demnach weder das Gleidye 
dem Gleichen, πο das Entgegengefegte dem Entgegengefesten 
freund, — Schwerlich, fcheint es, 
13. Laß uns aber noch das betrachten, ob nicht noch mehr 
uns entgeht, daß Freundfchaft. bei Keinem von diefen Statt 
‚findet, jondern ob im Gegentheil das weder Gute no Schlechte 
ſo bisweilen freund dem Guten iſt. — Wie fagft du, ermie: 
derte er. — Sa, beim Zeus, verfeßte ich, ich weiß es nicht; 
mir wird es ſelbſt ganz fchwindelig vor der Verwirrung in 
der Rede, Einem alten Sprichwort zufolge ift man, wie es 
ſcheint, nur dem Schönen freund. Wenigftens gleiht es 
dem Weichen, Glatten und Schlüpfrigen. Darum entgeht es 
und entſchluͤpft uns vielleicht fo leicht, weil es von der Art ift, 
Ich behaupte nämlih, daB das Gute ſchoͤn fei. Meinft du 
nicht? — Ja. — Ich meine daher nur vermuthungsweife, daß 
- das weder Gute noch Schlimme freund fei des Schönen und 
- Guten. Warum ich das vermuthe, das höre. Es ſcheint gleich: 
ſam drei Gattungen zu geben, das Gute, das Schlechte und 
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κακόν, τὸ δ᾽ οὔτ᾽ ἀγαϑὸν οὔτε κακόν. τί δὲ vol; Καὶ ἐμοί, 
ἔφη. Καὶ οὔτε τἀγαϑὸν τἀγαϑῷ οὔτε τὸ κακὸν τῷ κακῷ 
E οὔτε τἀγαϑὸν τῷ κακῷ φίλον εἶναι, ὥσπερ οὐδ᾽ ὃ ἔμπρο-- 
σϑεν λόγος ἐᾷ. λείπεται δή), εἴπερ τῷ τί ἐστι φίλον τὸ 
μήτε ἀγαϑὺν μήτε κακὸν φίλον εἶναι ἢ τοῦ ἀγαθοῦ ἢ τοῦ 
τοιούτου οἷον αὐτό ἐστιν. οὗ γὰρ av που τῷ καχῷ φίλον 
ἄν τί γένοιτο. “4ληϑῆ. Οὐδὲ μὴν τὸ ὅμοιον. τῷ ὁμοίῳ 
ἔφαμεν ἄρτι. ῆ γάρ; Noi. Οὐκ ἄρα ἔσται τῷ μῆτε ἀγαϑῷ 
μήτε κακῷ τὸ τοιοῦτον φίλον οἷον αὐτός Οὐ φαίνεται. 
Τῷ ἀγαθῷ ἄρα τὸ μήτε ἀγαϑὸν μήτε κακὸν μόνῳ μόνον 
217, συμβαίνει γίγνεσθαι φίλον. "Avayan, ὡς ἔοικεν. 


14. "40° οὖν καὶ καλῶς, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ παῖδες, ὕφη-- 
γεῖται ἡμῖν τὸ νῦν λεγόμενον; εἰ γοῦν ϑέλοιμεν ἐννοῆσαι 
τὸ ὑγιαῖνον σῶμα, οὐδὲν ἰατρικῆς δεῖται οὐδ᾽ ὠφελίας **); 
ἱκανῶς γὰρ ἔχει, ὥστε ὑγιαίνων οὐδεὶς. ἰατρῷ φίλος διὰ 
τὴν ὑγίειαν. ἡ γάρ; Οὐδείς. AM ὃ κάμνων, οἶμαι » διὰ 
τὴν γόσον. Πῶς γὰρ οὔ; N000g μὲν δὴ κακόν; ἰατρικὴ 

Β δὲ ὠφέλιμον καὶ ἀγαϑόν. Nui. Σῶμα δὲ γέ που κατὰ 
τὸ σῶμα εἶναι οὔτ᾽ ἀγαϑὸν οὔτε κακόν. Οὕτως. ᾿Αἀναγκά- 
ζεται δὲ γε σῶμα διὰ νόσον ἰατρικὴν ἀσπάξεσϑαι χαὶ 
φιλεῖν. Δοκεῖ μοι. Τὸ μήτε καχὸν ἄρα μήτ᾽ ἀγαϑὸν φίλον 
γίγνεται τοῦ ἀγαϑοῦ διὰ κακοῦ παρουσίαν. Ἔοικεν. Aihoy 
δέ γε ὅτι πρὶν γενέσθαι αὐτὸ κακὸν ὑπὸ τοῦ κακοῦ οὗ 
ἔχει. οὗ γὰρ δὴ γε κακὸν γεγονὸς ἔτι ἂν Ὁ) τοῦ ἀγα- 
ϑοῦ ἐπιϑυμοὶ καὶ φίλον εἴη" ἀδύνατον γὰρ ἔφαμεν κακὸν 

© ἀγαϑῷ φίλον εἶναι. ᾿Αδύνατον γάρ. Zrtyaode δὴ ὃ λέγω. 
λεγὼ γὰρ ὅτι ἔνια μὲν, οἷον ἂν ἢ τὸ παρόν, τοιαῦτά 
ἐστι καὶ αὗτα, ἔνια δὲ οὔ. ὥσπερ εἰ ἐθέλοι τις χρώ- 


ὶ 


"ἢ δή Heindorf Ὁ 5.2: δ᾽ vulgo. 
) z aus den besten Hdschrr. ὠφελείας v. 


τε 
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das weder Gute noch Schlechte. — Wie ſcheint dir es? — Auch 
mir ſcheint es ſo, ſagte er. — Und daß weder das Gute dem 
Guten, noch das Boͤſe dem Boͤſen, noch das Gute dem Boͤſen 
freund iſt, wie es ja auch die vorige Rede nicht geſtattet. 
Es bleibt alſo noch uͤbrig, wenn naͤmlich etwas einem freund 
„daß weder das Gute noch das Boͤſe freund iſt dem Guten 
‚ober etwas derartigem, als es ſelbſt iſt. Dem Schlechten 
\dürfte es wohl fehwerlid, irgend freund werden. — Das ift 
wahr. — Auch nidt das Gleihe dem leihen, fagten wir 
eben; nicht fo? — Sa. — Wird alfo dem weder Guten nod) 
Schlechten etwas derartiges, als es ift, freund fein? — Nein, 
ſcheint es. — Es kommt alſo darauf hinaus, daß nur das 
weder Gute noch Boͤſe dem Guten allein freund werde, — - 
Nothwendiger Weiſe, wie es ſcheint. 217, 
14, Führt denn nun au, ihr Kinder, ſprach ἰῷ, das 
seben Ausgeſprochene auf den richtigen Weg? Wenigftens wenn 
mir das in’s Auge fafjen, daß der gefunde Leib die Arznei: 
Funft niht braucht, auch keine Hülfe; denn er ift ſich genug, 
‚und darum ift Fein Gefunder dem XArzte freund wegen der 
(Gefundpeit, Nicht fo? — Keiner, — Aber der Kranke, denke 
ἰῷ , wegen ber Krankheit, — Wie follte das nicht. — Und 
Wie Krankheit ift doch ein Uebel, die Arzneikunſt aber etwas 
Nügliches und Gutes. — Sa, — Der Leib aber, infofern er 
ib ift, ift weder gut noch böfe? -- So ift es, — Es wird aber 
der Leib wegen der Krankheit genöthigt die. Arzneitunft zu 
lieben und ihr freund zu fein. — Es fcheint mir fo. — Alſo 
das weder Boͤſe noch Gute wird freund des Guten megen des 
Borhandenfeins des Böfen, — Es fieht fo aus. — Aber offen: 
(bar wenigflens ehe er fchlecht geworden durch das Uebel, welches 
re an fi hat, Denn er würde wohl nicht, nachdem er fchlecht 
geworden, nad) dem Guten fireben und ihm freund fein; denn 
ἐδ ift unmöglih, fagten wir, daß etwas Böfes dem Guten 
Freund fei. — Freilich ift es unmöglich. — So betrachtet denn 
was, was ich fage. Ich behaupte nämlich, daß Einiges felbft 
von der Beſchaffenheit ıft wie das, was ſich an demfelben 
Hefindet, Anderes aber nit, Zum Zeijpiel, wollte Semand 
IX. 4 
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ματὶ τῳ δ-ιιοῦν ἀλεῖψαι ᾿ πάρεστί που τῷ ἀλειφϑέντι, τὸ 
ἐπαλειφϑέν. Πάνυ γε. 0 οὖν καὶ ἔστι τότε τοιοῦτον 
τὴν χρόαν τὸ ἀλειφϑὲν *), οἷον τὸ enov**); Οὐ μαγϑάνω, 
Dn δ᾽ ὅς. am’ ὧδε, ἡ» δ᾽ ἐγώ. & τίς σου ξανϑὰς οὔσας 
τὰς τρίχας ψιμυϑίῳ ἀλείψει. πότερον τότε 58) λευκαὶ εἶεν 
ἢ φαίνοιντ᾽ ἂν; Φαίνοιντ᾽ ἂν, ἢ δ᾽ ὅς. Καὶ μὴν παρείη 
ΠΝ ἂν αὐταῖς λευκότης. Noel. "AU ὅμως οὐδέν τι μᾶλλον 
ἂν εἶεν λευκαὶ πω, ἀλλὰ παρούσης λευκότητος οὗτε τι 
λευκαὶ οἴτε “μέλαιναΐ εἶσιν. A AN ὅταν δή, ὦ > φίλε, 
τὸ γῆρας αὐταῖς ταὐτὸν τοῦτο χρῶμα ἐπαγάγῃ, τότε ἐγέ- 
E vovzo οἷόνπερ τὸ παρόν, λευκοῦ παρουσίς λευκαί. Πῶς 
γὰρ οὔ; Τοῦτο τοίνυν ἐρωτῶ γὺν 7) δή, εἶ ᾧ ἂν τι παρῇ, 
τοιοῦτον ἔσται τὸ ἔχον οἷον τὸ παρόν" ἢ ἐὰν μὲν κατά τινὰ 
τρόπον παρῇ, ἔσται, ἐὰν δὲ μή, οὔ. Οὕτω μᾶλλον, ἔφη. 
Καὶ τὸ μήτε κακὸν ἄρα μήτ᾽ ἀγαϑὸὺν ἐνίοτε κακοῦ παρ- 
ὄντος οὔπω κακόν ἐστιν, ἔστι δ᾽ ὅτε ἤδη τὸ τοιοῦτον 
7έγονεν. Πάνυ 7ε- Οὐκοῦν ὅταν μήπω κακὸν ἢ κακοῦ 
παρόντος — αὕτη μὲν ἥ παρουσία ἀγαϑοῦ αὐτὸ ποιεῖ ἐπι- 
ϑυμεῖν᾽ ἡ δὲ κακὸν ποιοῦσα ἀποστερεῖ αὐτὸ τῆς τε ἐπι- 
ϑυμίας * καὶ τῆς φιλίας τἀγαϑοῦ. οὗ γὰρ ἔτι ἐστὶν 
218, οὔτε κακὸν οὔτε ἀγαϑόν, ἀλλὰ κακόν" φίλον δὲ ἀγαϑὲν 
κακῷ 17) οὐκ ἢν. Οὐ γὰρ οὖν. Διὰ ταῦτα δὴ φαῖμεν ἂν 
καὶ τοὺς ἤδη σοφοὺς μηκέτι φιλοσοφεῖν, εἴτε ϑεοὶ εἴτε 
ἄνϑρωποί εἰσιν οὕτοι" οὐδ᾽ av ἐχείνους φιλοσοφεῖν τοὺς 
οὕτως ἄγνοιαν ἔχοντας ὥστε καχοὺς εἶναι" κακὸν "γὰρ καὶ 
ἀμαϑῆ οὐδένα φιλοσοφεῖ». λείπονται δὴ οἱ ἔχοντες μὲν 
τὸ κακὸν τοῦτο, τὴν ἄγνοιαν, μήπω δὲ ὑπ᾽ αὐτοῦ ὄντες 
ἀγνώμονες μηδὲ ἀμαϑεῖς, ἀλλ᾽ ἔτι ἡγούμενοι μὴ εἰδέναι 
Β ἃ μὴ ἴσασι. διὸ δὴ καὶ ΤΓΓ) φιλοσοφοῦσιν οἵ οὔτε ἀγαϑοὶ 
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mit irgend einer Farbe etwas beftreihen, fo befindet fi) doch 
wohl an dem Beftrichenen das, was darauf geſtrichen iſt. — 
Freilich. — Iſt denn nun dann wohl auch das Beftrichene 
‚von derfelben Farbe wie das, was daran ift? — Ich verftehe 
das nicht, fagte er, — Auf diefe Weife wirft du es, fagte ἰῷ: 
Wenn Jemand deine blonden Haare mit Bleiweiß beftriche, 
‚würben fie dann weiß feien oder fo erfcheinen? — Sie würden 
‚fo erfcheinen, fagte er. — Freilich es würde Weißes an ihnen 
‚fein. — Sa, Aber dennoch würden fie um nichts mehr 
weiß fein, fondern indem Weißes daran δέ, find fie weder 
weiß nody ſchwarz. — Das ift wahr, — Aber mein lieber, 
wenn das Alter ihnen diefelbe Farbe zugeführt hat, dann find 
‚fie eben fo wie das, was an ihnen δέ, nämlich durch das 
‚Daranfein des Weißen, weiß, — Wie follte das nit? — 
‚Das frage ich dich eben, ob dasjenige, an welchem fich etwas 
!befindet, fo iſt, wie das, was an ihm: ift, oder ob es fo ift, 
‚wenn jenes auf eine gewiſſe Weiſe daran ift, im entgegen= 
‚gefesten Falle aber nit, — So eher, fagte er, — Und das, 
was weder gut πο böfe ift, ift bisweilen, wenn Böfes daran 
iſt, πο nicht böfe, bisweilen aber ift es fo geworden. — Ya 
wohl — Wenn es alfo πο nicht böfe ift, wenn Boͤſes daran 
iſt, fo bewirkt eben dies Daranfein, daß ε nad) dem Guten 
(ftrebt, aber das Daranfein, welches bös macht, beraubt es ber 
Luft und Liebe zum Guten. Denn nicht mehr ift es etwas, 218, 
was weder gut noch bös ift, fondern etwas Böfes, Dem 
Soͤſen war aber das Gute nicht freund, — Allerdings nicht. 
— Demnady alfo fönnten wir jagen, daß die bereits Meifen 
nicht mehr Weisheitsfreunde find, mögen fie nun Götter oder 
Menſchen fein; und auch DAB diejenigen nicht mehr Weis: 
\heitsfreunde find, welche die Unwiſſenheit fo an ſich haben, daß 
‚fie Tchlechte find, Denn Fein Schlechter oder Unwiffenfhaftlicher 
iſt ein Weisheitsfreund, Es bleiben alfo die übrig, welche 
dies Uebel, die Unwiffenheit, an fi) haben, aber noch nicht 
durch dafjelbe finnlos und unwiffenichaftlich geworden find, 
ſondern die nod überzeugt find, nicht zu wiffen, was fie 
ΤῸ καὶ lässt b weg nach einer Hdschr, 
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οὔτε κακοί πω ὄντες. ὅσοι δὲ κακοΐ, οὐ φιλοσοφοῦσιν, οὐδὲ 
οἵ ἀγαϑοί. οὔτε γὰρ τὸ ἐναντίον τοῦ ἐναντίου οὔτε τὸ 
ὕμοιον τοῦ ὁμοίου φίλον ἡμῖν ἐφάνη. ἐν τοῖς ἔμπροσϑεν 
λόγοις. ἢ οὗ μέμνησϑε; ; Πάνυ ye, pay. _Nür ἄρα, 
ἢν δ᾽ ἐγώ, ὦ ὖσι τε καὶ Ἵενέξενε, παντὸς μᾶλλον ἐξευ-- 
ρήχαμεν ὃ ἔστι τὸ φίλον καὶ οὔ. φαμὲν. γὰρ αὐτό, καὶ 
κατὰ τὴν ψυχὴν καὶ κατὰ τὸ σῶμα καὶ πανταχοῦ ᾽ τὸ 

C μήτε κακὸν wire ἀγαϑὺν διὰ κακοῦ παρουσίαν, τοῦ ἀγα- 
ϑοῦ φίλον εἶναι. Παντάπασι» ἐφάτην Te καὶ συνεχωρείτην 
οὕτω τοῦτ᾽ ἔχειν. Fr * 


15. Kol δὴ καὶ αὐτὸς ἐγὼ πάνυ ἔχαιρον,. ὥσπερ 
ϑηρευτής τις, ἔχων ἀγαπητῶς ὃ ἐϑηρευόμην: κἀπειτ᾽ οὐκ 
οἷδ᾽ ὁπόϑεν μοι. ἀτοπωτάτη τις ὑποψία εἰσῆλθεν, ὡς οὐκ 
ἀληϑῆ εἴη τὰ ὡμολογημένα ἡμῖν. καὶ εὐθυς ἀχϑθεσϑεὶς 
εἶπον Βαβαί, ὦ «Δύσι τε καὶ Meveltve, κινδυνεύομεν 

D ὄναρ πεπλουτηκέγαι. Τὶ μάλιστα; ἔφη ὃ Mevskevoc. Φο- 
βοῦμαι; ἤν δ᾽ ἐγώ, μὴ ὥσπερ ἀνϑρώποις. ἀλαζόσι. λόγοις 
τισὶ τοιούτοις ψευδέσιν ἐντετυχήκαμεν. περὶ τοῦ φίλου. 
πὼς δή ; ἔφη. δε, ἦν δ᾽ ἐγώ, σκοπῶμεν". φίλος ὃς ἂν 
εἴη *), πότερόν ἐστί τῳ φίλος ἡοῦ; ᾿Ανάγκη, ἔφη. “Πότερον 
οὖν οὐδενὸς ἕνεκα καὶ δι᾽ οὐδέν, ἢ ἕνεκα. του καὶ διά τι; 
Ἕνεκα του καὶ, διά τι. Πότερον φίλου ὄντος ἐκείνου τοῦ οὔ 
πράγματος, οὗ ἕνεκα φίλος ὃ φίλος᾽ τῷ φίλῳ, “ἢ οὔτε 

E φίλου οὔτε ἐχϑροῦ; Οὐ πάνυ, ἔφη, ἕπομαι. Εἰκότως γε, 
ἣν δ᾽ ἐγώ" ἀλλ᾽ ὧδε ἴσως ἀκολουϑήσεις,, οἶμαι. 'δὲ καὶ 
ἐγὼ μᾶλλον οεἴδομαι om λέγω" ὃ κἄμνων, »ῦν δὴ ἔ ἔφα- 
μὲν 5), τοῦ ἰατροῦ φίλος. U οὕτως; Na. οὐκοῦν, 
διὰ νόσον ἕνεκα ὑγιείας | τοῦ ἰατροῦ φίλος; Ναί. Ἢ δέ γε 
»όσος κακόν. “Πῶς δ᾽ οὔ; Τί δὲ ὑχίεια; ἡν δ᾽ ἐγώ" ἀγα- 

219. ϑὸν ἢ κακὸν ἢ οὐδέτερα; ᾿Δγαϑόν, ἢ ἕφη. ᾿Ελέγομεν δ᾽ ἄρα, 
ὡς ἔοικεν, ὅτι τὸ σῶμα, οὔτε ἀγαϑὸν. οὔτε κακόν, διὰ 
τὴν νόσον, τοῦτο δὲ διὰ τὸ κακόν, τῆς ἰατρικῆς φίλον 


) 7 Stallbaum. 
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wirklich nicht wiſſen. Deswegen ſind denn auch die weder Guten 
noch Schlechten Weisheitsfreunde. Denn es zeigte ſich in den 
vorhergegangenen Reden, daß weder das Entgegengeſetzte dem” 
Entgegengefegten, ποῷ das Gleiche dem Gleichen freund ift, 
Dder erinnert ihr euch niht? — Ja freilich, fagten fie, — 
Sest alſo, ſprach ich, o Eyfis und Menerenos, haben wir ganz 
gewiß ausfindig gemacht, was freund { und nit, Wir be: 
haupten nämlich, daß Eörperlich und geiftig, und überall das- 
jenige, was weder ſchlecht, noch gut iſt, dadurch, daß etwas 
Schlechtes daran ift, freund des Guten fei, — Ganz gewiß, 
fagten fie, und ftimmten bei, daß fich dies alfo verhalte, 

15. Und auch ich freute mich fehr, indem ich nun wie 
ein Säger mit Noth und Mühe erlangt hatte, wonach ich ge: 
jagt. Dann aber fam mir, ich weiß nicht wie, ein fehr felt: 
famer Argwohn an, als [εἰ das nicht wahr, was wir einftims 
mig angenommen hatten. Und ich rief fofort ärgerlih: O weh, 
Lyſis und Menerenos, wir fcheinen nur im Traume reich ge: 
worden zu fein. — Wie jo denn, fagte Menexenos. — Ich 
fürchte, entgegnete ich, wird find, wie in die Hände der Wind: 
beutel, fo in lügenhafte Reden über die Freundfchaft gerathen. 
— Wie denn, fragte er, — Laß uns die Sache fo betradıten, 
Wer irgend freund ift, ift der Semandes Freund oder nicht? 
— Nothwendig, fagte er. — Um oder für nichts oder um oder 
wegen etwas? — Um und wegen etwas. — Indem er der Sache 
- freund ift,. um derentwillen der Freund freund dem Freunde 
ift oder indem er derfelben weder freund noch feind tft? — 
Ich Eann dir nicht recht folgen, — Sehr begreiflich, verfegte 
ich; aber vielleicht wirft du auf folgende Art Leichter folgen Eön- 
nen, und aud) ic), denk ich, -beffer verftehn, was ich ſage. Der 
Kranke, fagten wir eben, ift dem Arzte freund, nicht fo? — Ja. 

- Alfo wegen der Krankheit um der Gefundheit willen {{ er dem 
Arzte freund? — Ja. — Die Krankheit aber ift ein Uebel, — 
Wie follte das nit? — Was ift aber die Gefundheit, fragte ich: 
ein Gut, ein Uebel oder Feines von beiden, — Ein Güt, fagte er.i219. 
— Nun aber, fagten wir, denk ich, daß der Körper, der weder 
gut noch böfe ift, wegen der Krankheit, das’ heißt, wegen des 
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ἐστίν" ἀγαϑὸν δὲ 1 ἰατρική" ἕνεκα δὲ τῆς ὑγιείας τὴν φιλίαν 
ἢ ἰατρικὴ ἐπανήφηται" ἣ δὲ ὑγίεια ἀγαϑόν. ἢ γάρ; Nui. 
Φίλον δὲ ἢ οὐ φίλον ἢ ἢ ὑγίεια; Φίλον. Hu δὲ νόσος ἐχϑρόν. 
Πάνυ γε. Τὸ οὔτε κακὸν οὔτε ἀγαϑὸν ὦ ἄρα. διὰ τὸ κακὸν 

Β καὶ τὸ ἐχϑρὸν τοῦ ἀγαϑοῦ φίλον ἐστὶν ἕνεκα τοῦ ἀγαϑοῦ 
καὶ φίλου! Φαίνεται. Ἥνεκ᾽ ἄρα τοῦ φίλου τὸ —— 
φίλον διὰ τὸ ἐχϑρόν. Ἔοικεν. 


10. Εἶεν, ἦν δ᾽ ἐγώ. ἐπειδὴ ἐνταῦϑα ἥκομεν, ὠ 
παῖδες, πρόσχωμεν τὸν γοῦν μὴ ἐξαπατηϑώμενοι ὅτι μὲν 
γὰρ φίλον τοῦ φίλου τὸ φίλον 7έγονανα ἐῶ χαίρειν » καὲ 
τοῦ ὅμοίου γε τὸ ὅμοιον φίλον γίγνεται, ὃ ἔφαμεν ἀδύ- 
νατον εἶναι ἀλλ᾽ ὅμως τόδε σκεψώμεϑα, μὴ ἡμᾶς ἐξα- 

C πατήσῃ τὸ γῦν λεγόμενον. 7 ἰατρική, poui⸗ ἕνεκα τῆς 
ὑγιείας φίλον. Ναί. Οὐκοῦν καὶ ἢ ὑγίεια φίλον; Πάνυ 
72: Ei ἄρα φίλον, ἕνεκά του. Noi. Φίλου γὲ τινος δή, 
— ἀκολουϑήσει τῇ πρόσϑεν ὁμολογίᾳ. Πάνυ γε. Οὐκοῦν 
καὶ ἐκεῖνο φίλον av ἔσται ἕνεχα. φίλου; Mai. 40 οὖν 
οὐκ ἀνάγκη ἀπειπεῖν ἡμᾶς οὕτως ἰόντας, καὶ ἀφικέσθαι 
ἐπὶ τινα ἀρχήν, ἣ οὐκέτ᾽ ἐπανοίσει ἐπ᾽ ἄλλο φίλον, ἀλλ᾽ 
ἥξειν ἐπ᾽ ἐκεῖνο. 6 ἐστι πρῶτον φίλον , οὗ ἕνεκα καὶ τὰ 

D ἄλλα φαμὲν πάντα φίλα εἶναι; ᾿Ανάγκη. Τοῦτο δή ἐστιν 

ὃ λέγω, μὴ ἡμᾶς τἄλλα πάντα ἃ εἴπομεν ἐκείνου ἕνεκα 
φίλα εἶναι, ὥσπερ εἴδωλα ἄττα ὄντα αὐτοῦ, ἐξαπατᾷ, ἢ 
δ᾽ ἐκεῖνο τὸ πρῶτον, ὃ ὡς ἀληϑῶς ἐστὲ φίλον. ἐννοή-- 
σωμεν γὰρ οὑτωσί. ὅταν *) τίς τι περὲ πολλοῦ ποιῆται, 
οἱόνπερ ἐνίοτε πατὴρ υἱὸν ἀντὶ πάντων τῶν ἄλλων ᾿Ζρημά- 
των προτιμᾷ, — ὃ δὴ τοιοῦτος ἕνεκα τοῦ τὸν υἱὸν περὶ 


a 
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uebels, der Heilkunſt freund ift. Die Heilkunft ift aber ein 
‘Gut. Wegen der Gejundheit aber ift die Hei funft in Freund: 
‚schaft getreten. Die Gejundheit aber ift ein Gut, nicht wahr? 
— Sa. — Iſt man aber der Gefundheit freund oder nicht 
‚freund? — Freund. — Der Krankheit aber feind. — Ja freilich, 
— Alſo ift das, was weder böfe πο gut ift, wegen des Böfen 
‚und deffen, dem man feind ift, freund dem Guten um des Guten 
‚willen und dem, dem man freund ift, — Es ſcheint fo. — Alfo 
um defwillen, dem man freund ift, ift man freund dem man 
\feeund ift, wegen deffen, dem man feind iſt. — So ſcheint's. 

10, Gut, fagte ih. Da wir nun auf dieſen Punkt ge: 
kommen find, ihr Kinder, jo laßt uns Acht geben, daß wir 
‚uns nit täufhen laffen, Nämlich daß freund geworden dem 
‚Freunde, was freund ift, und fo ja das Gleiche dem Gleichen 
‘freund wird, was wir ja als unmöglich Hinftellten, das über: 
‚gehe ἰῷ, Indeſſen laßt uns das in Betracht ziehn, daß das, 
was jest gefagt wird, uns nicht täufhe, Der Arzneikunft, 
behaupten wir, ift man freund der Gefundheit wegen, — 
‚3a — Man ift daher aud der Gefundheit freund? — Ja 
freilich. — Iſt man ihr freund, fo ift man es um etwas 
‚willen. — Ja. — Und zwar um etwas willen, dem man 
\freund ift, wenn naͤmlich dies mit dem vorher Zugeflandenen 
‚übereinftimmen foll. — Allerdings wohl, — Man wird daher 
‚aud) jenem wegen etwas, dem man freund ift, freund fein? 
— Sa, — Müffen wir denn nun nicht diefen Weg aufgeben, 
und auf irgend einen Anfang zu kommen juchen, der uns 
nicht. wieder auf etwas anderes, dem man freund ift, führt, 
‚fondern auf jenes felbft geht, dem man urſpruͤnglich freund 
iſt, um defjenwillen wir allem Uebrigen freund zu fein behaup: 
ten? — Nothwendigerweiſe. — Das ift eben, was id) meine, 
es dürfte uns wohl alles Andere, dem wir um jenes willen 
freund zu fein fagen, uns gleihfam als Scattenbilder jenes 
täuschen, und nur jenes Urfprünglide es fein, dem wir in 
Wahrheit freund feien, Laßt uns die Sache fo betraditen: 
Wenn Jemand etwas fehr hoch fhäst, wie ja oft ein Vater 
feinen Sohn allen Befistyümern vorzieht — dürfte denn nicht 
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E παντὸς ἡγεῖσθαι ἄρα καὶ ἀλλο τι ἂν περὶ πολλοῦ ποιοῖτο ; 
οἷον εἰ αἰσϑάνοιτο αὐτὸν κώνειον πεπωχότα, ἄρα περὶ 
πολλοῦ ποιοῖτ᾽ ἂν οἶνον, εἴπερ τοῦτο ἡγοῖτο τὸν υἱὸν 
σώσειν ; τί μήν; ἔφη. Οὐκοῦν καὶ τὸ ἀγγεῖον, ἐν ᾧ ὃ 
οἶνος ἐνείη; Πανὺυ γε. E72 οὖν τότε οὐδὲν περὶ πλείονος 
ποιεῖται, κύλικα κεραμέαν ἢ τὸν υἱὸν τὸν αὑτοῦ, οὐδὲ 
τρεῖς κοτύλας οἴνου ἢ τὸν υἱόν; ἢ ὧδέ πως ἔχει" πᾶσα 
ἡ τοιαύτη σπουδὴ οὐκ ἐπὶ τούτοις ἐστὶν ἐσπουδασμένη, 
ἐπὶ τοῖς ἕνεκά του παρασκευαζομένοις, ἀλλ᾽ ἐπ᾽ ἐκείνῳ οὗ 

220. ἕνεκα πάντα τὰ τοιαῦτα παρασκευάζεται. οὐχ ὅτι πολλάκις 
λέγομεν, ὡς περὶ πολλοῦ ποιούμεϑα χφυσίον καὶ ἀργύ- 
ριον" ἀλλὰ μὴ οὐδέν τι μᾶλλον οὕτω τό γε ἀληϑὲς ἔχῃ" 
ἀλλ᾽ ἐκεῖνό ἐστιν ὃ eg) παντὸς ποιούμεθα , ὃ ἂν φανῇ 
ὃν, ὅτου ἕνεκα καὶ χρυσίον καὶ πάντα τὰ παρασκευαζό-- 
— παρασκευάζεται. ag” οὕτω φήσομεν; Πάνυ γε. Οὐκοῦν 
καὶ περὶ τοῦ φίλου ὃ αὐτὸς λόγος; ὅσα γάρ φαμεν φίλα 

Β εἶναι ἡμῖν ἕνεκα φίλου τινός, ἑτέρῳ ῥήματι φαινόμεϑα λέ- 

7οντες auto" φίλον δὲ τῷ ὄντι κινδυνεύει ἐκεῖνο αὐτὸ εἶναι, 

εἰς ὃ πᾶσαι αὗται αἵ λεγόμεναι φιλίαν τελευτῶσι». Κιν- 
δυνεύει οὕτως, ἔφη, ἔχειν. Οὐκοῦν τό γε τῷ ὄντι φίλον. 
οὐ φίλου τινὸς ἕνεχα φίλον ἐστίν; Amy. 


17. Τοῦτο μὲν δὴ ἀπήλλαχται > un φίλου τινὸς ἕνεκα 
τὸ φίλον φίλον. εἶναι, ἀλλ΄ ἄρα τὸ ἀγαϑόν ἐστι φίλον; 
Ἔμοιγε δοκεῖ. Ag’ οὖν διὰ τὸ κακὸν τὸ ἀγαϑὸν φιλεῖται, 

Ὁ καὶ ἔχει ὧδε" εἰ τριῶν ὄντων ὧν γῦν δὴ ἐλέγομεν, aya- 
ϑοῦ καὶ κακοῦ καὶ μήτε ἀγαϑοῦ μήτε κακοῦ, τὰ δύο 
λειφϑείη ), τὸ δὲ κακὸν ἐχποδὼν ἀπέλϑοι καὶ μηδενὸς 
ἐφάπτοιτο wre σώματος μήτε ψυχῆς μήτε τῶν ἄλλων ἐὰν 
δή φαμεν αὐτὰ καϑ' αὑτὰ οὔτε κακὰ εἶναι οἴτ᾽ ayadı, 
ἄρα τότε οὐδὲν ἂν ἡμῖν χρήσιμον ein τὸ ἀγαϑόν, ἀλλ᾽ 
ἄχρηστον ἂν γεγονὸς εἴη; εἰ γὰρ μηδὲν ἡμᾶς ἔτι βλάπτοι, 
οὐδὲν ἂν οὐδεμιᾶς ὠφελίας 5) δεοίμεϑα. καὶ οὕτω δὴ 


") bsz nach Heind. ληφϑείη vulgo 
" z nach Hdschrr. ὠφελείας vulgo. 
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ein ſolcher, eben weil er den Sohn über Alles fhäst, πο 
etwas Anderes fehr hoch halten? Zum Beifpiel, wenn. er be: 
merkte, daß jener Schierling getrunfen, würde er nicht. den 
Wein [hägen, wenn er überzeugt wäre, daß derfelbe ihn retten 
würde? — Warum denn nicht? — Nicht audy das Gefäß, 
das den Wein enthält? — Ja wohl. — Deshalb wird. er δοῷ 
nit das thönerne Trinkgeſchirr höher achten als feinen Sohn, 
auch nicht die drei Maaß Wein: höher als den Sohn? oder 
verhält es fih fo: Alle derartige Sorgfamkeit ift nicht auf 
das gerichtet, was um eines Andern willen herbeigefchafft wird, 
fondern eben auf dasjenige, um deswillen dergleichen herbei: 
gefhafft wird, Freilich pflegt man zu ſagen, daß. wir Gold 220, 
und Silber ‚fehr hoch ſchaͤtzen; aber defjenungeachtet dürfte das 
in Wahrheit nicht fo fein: fondern, was wir über Alles. fchäsen, 
ift dasjenige, mag es nun fein was es wolle, um deswillen 
wir Gold und alles Andere erwerben, was wir uns erwerben, 
Wollen wir dies behaupten? — Sa wohl, — Iſt es nun nicht 
mit dem Freunde daflelbe? Denn wovon wir fagen, wir feien 
ihm freund wegen eines, dem wir freund find, fo fcheinen wir 
es nur mit einem ungeeigneten Namen zu benennen; in Wahr: 
heit aber find wir, wie es fcheint, nur dem freund, worin alle 
diefe fogenannten Sreundfchaften ihr Ziel finden. — So ſcheint 
Π ὁ zu verhalten, fagte er, — Dem wir alfo in Wahrheit 
freund find, find wir nicht freund um eines Andern willen, 
dem wir freund find. — Das ift wahr. 

17, Damit find wir nun fertig, daß wir nicht um eines 
andern Sreundes willen freund find, dem wir freund find, — 
Es ſcheint mir fo, — Wird denn nun wohl des Schlechten 
wegen das Gute geliebt und verhält es fih fo: Wenn von drei 
Dingen, die wir fo eben nannten, dem Guten und Böfen und 
dem weder Guten πο Böfen, die zwei blieben, das Böfe aber 
weggeichafft würde, und weder dem Körper noch der Seele, 
πο irgend einem Dinge anhaftete, die wir an und für. fich 
weder gut noch böfe nannten, wäre dann nicht das Gute uns 
zu nichts brauchbar, fondern unnüg? Denn wenn uns nichts 
mehr Schaden thut, fo bedürfen wir auch wohl Eeines Nußens, 
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D ἂν τότε γένοιτο κατάδηλον, ὅτι διὰ τὸ κακὸν τάγαϑον 
ἠγαπῶμεν καὶ ἐφιλοῦμεν, ὡς φάρμακον ὃν τοῦ κακοῦ τὸ 
ἀγαϑόν, τὰ δὲ κακὸν γόσημα᾽ νοσήματος δὲ μὴ ὄντος 
οὐδὲν δεῖ φαρμάκου. ag’ οὕτω πέφυκέ τε καὶ φιλεῖται 
τἀγαϑὸν διὰ τὸ καχὸν ὕφ᾽ ἡμῶν, τῶν μεταξὺ ὄντων 
τοῦ καχοῦ TE καὶ τἀγαϑοῦ, αὐτὸ δὲ αὑτοῦ ἕνεκα οὐδε- 
μέαν χρείαν ἔχει; ἼΒοικεν, ἢ δ᾽ ὅς, οὕτως ἔχειν. Τὸ ἄρα 
φίλον ἡμῖν ἐκεῖνο εἰς ὃ ἐτελεύτα πάντα τὰ ἄλλα, ἃ ὃ) ἕνεκα 

Ε ἑτέρου φίλου φίλα ἔφαμεν εἶναι 5), οὐδὲν δὴ τούτοις 
ἔοικε. ταῖτα μὲν γὰρ φίλου ἕνεχα φίλα κέκληται, τὸ δὲ 
τῷ ὄντι φίλον πᾶν τοὐναντίον τούτου φαίνεται πεφυκίς. 
φίλον γὰρ ἡμῖν ἀνεφάνη ὃν ἐχϑροῦ ἕνεκα εἰ δὲ τὸ 
ἐχϑρὸν ἀπέλϑοι, οὐκέτι, ὡς ἔοικ᾽, ἔσϑ᾽ ἡμῖν φίλον. Οὔ 
μοι δοκεῖ, ἔφη, ὡς γε νῦν λέγεται. Πότερον, mv δ᾽ ἐγώ, 
πρὸς Ζιός, ἐὰν τὸ κακὸν ἀπύληται, οὐδὲ πεινῆν ἔτι ἔσται 

221, οὐδὲ διψῆν οὐδὲ ἄλλο οὐδὲν τῶν τοιούτων; ἢ πείνη μὲν 
ἔσται, ἐάνπερ ἄνϑρωποί τε καὶ τάλλα ζῶα ἢ 7 » οὗ μέντοι 
βλαβερά 7ε; καὶ δίψα δὴ καὶ αἵ ἄλλαι  ἐπιϑυμίαι, ἀλλ᾽ 
oð κακαί , ἅτε τοῦ χαχκοῦ “ἀπολωλότος; ἢ γελοῖον τὸ ἐρώ-- 
τημα, 6 τί ποτ᾽ ἔσται τότε ἢ μὴ ἔσται; τὶς γὰρ οἶδεν ; 
ἀλλ᾽ οὖν τόδε γε ἴσμεν, ὅτι καὶ νῦν ἔστι πεινῶντα βλάπτε- 
σϑαι, ἔστι δὲ καὶ ὠφελεῖσθαι. ἢ γάρ; Πάνυ γε. Οὐκοῦν 
καὶ διψῶντα καὶ τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων πάντων ἐπι- 

Β ϑυμοῦντα ἔστιν ἐνίοτε μὲν ὠφελίμως ἐπιϑυμεῖν, ἐνίοτε δὲ 
βλαβερῶς, ἐνίοτε δὲ ἰδ Σφόδρα 7ε. Οὐκοῦν ἐὰν 
ἀπολλύηται τὰ κακά, & γε μὴ τυγχάνει ὄντα κακά, τί 
προσήκει τοῖς κακοῖς συναπόλλυσϑαι; Οὐδέν. σονται 
ἄρα αἵ μήτε ἀγαϑαὶ μήτε κακαὶ ἐπιϑυμίαι καὶ ἐὰν ἀπό- 
ληται τὰ κακά. Ψαίΐνεται. Οἷόν τε οὖν ἐστὶν ἐπιϑυμοῦντα 


*) nach Cornarius bsz: gew. fehlt ἃ, 


*") nach eivas steht gew. ἐκεῖνα, was bsz eingeschlossen 
haben. Dann δὴ mit Heind, τ: δὲ vulgo. 
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Und fo dürfte es dann wohl offenbar werben, daß wir des Böfen 
wegen bas Gute liebten und ihm freund waren, indem gleich: 
fam das Gute ein Heilmittel des Böfen, das Böfe aber eine 
Krankheit ift, Wenn aber eine Krankheit nicht vorhanden ift, 
fo bedarf eö auch eines Heilmittels nicht, Iſt denn nun das 
‚Gute von dieſer Beichaffenheit und wird es von uns, bie in 
der Mitte ftehen zwifchen dem Guten und Böfen, des Bölen 
‚wegen geliebt, an fih aber und durch fich hat es feinen Nugen, 
— (δὲ fcheint fi jo zu verhalten, fagte er. — Jenes nun, 
dem wir freund find, in welchem alles Uebrige fein Ziel hat, 
dem wir freund zu fein behaupten wegen eines Anderen, dem 
wir freund find, hat mit diefem keine Aehnlichkeit. Denn diefem 
nannten wir uns freund wegen eines Andern, dem wir freund 
find; das aber, dem wir in Wahrheit freund find, erjcheint 
von ganz anderer Beſchaffenheit als dies. Denn es zeigte fich, 
daß wir ihm freund find wegen etwas, dem. wir. feind find, 
Wenn aber das, dem wir feind find, fort ift, find wir diefem, 
ſcheint es, nicht mehr freund, — Wenigftens, fagte er, nad) 
der jesigen Rede nicht, fcheint mir. — Nun, beim Zeus, fragte 
ἰῷ, ob denn nun wohl, wenn das, dem wir feind find, dahin 
ift, weder Hunger noch Durft, πο etwas anderes derartiges 
fein wird? Oder wird es zwar noch Hunger geben, fo lange 221, 
πού) Menſchen und andere Gefchöpfe leben, aber doch feinen 
ſchaͤdlichen; und fo Durft und die andern Begierden, aber nicht 
böfe, da ja das Böfe zu Grunde gegangen ift? ober ift die 
Frage lächerlich, was dann πο fein oder nicht fein wird? 
denn wer weiß das? Aber das wenigftens. wiſſen wir, daß 
ein Hungriger bisweilen Schaden, bisweilen aber auch Nusen 
haben ann, Nicht wahr? — Sa wohl, — Nicht auch wer 
zu trinken oder nach andern dergleichen begehrt, begehrt es ſich 
bisweilen zum Nusen, bisweilen zum Schaden, bisweilen weder 
eins nod) das andere, — Ganz recht. — Wenn nun das Böfe 
unterginge, wie kaͤme das, was nicht böfe ift, dazu, mit dem 
Böfen unterzugehn? — Gar nicht. — Es werden daher bie 
Neigungen, welche weder gut πο böfe find, fortbeftehn, auch 
wenn das Böfe zu Grunde gehen follte, — Es ſcheint fo. — 
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'καὶ ἐρῶντα τούτου οὗ ἐπεθῳμεῖ καὶ ἐρᾷ μὴ φιλεῖν; Οὐκ 
cz ἔμοιγε δοκεῖ: "Bora ἄρα καὶ τῶν κακῶν. ἀπολομένων, 
ὡς ἔοικε, φίλ᾽ ἄττα. Ναί. Οὐκ ἄν, εἴ ze τὸ κακὸν 
αἴτιον 19 τοῦ φίλον τι εἶναι, οὐκ ἂν ἦν τούτου ἀπολο- 
μένου φίλον ὃ ἕτερον. ἑτέρῳ. αἰτίας. γὰρ ἀπολομένης ἀδίνα-- 
τόν ποὺ ἢν ἔτ᾽ ἐκεῖνο εἶναι οὗ ἣν αὕτη ἡ αἰτία. Ὀρϑῶς 
λέγεις. Οὐκοῦν ὡμολόγηται ἡμῖν τὸ φίλον φιλεῖν τι καὶ 
διά τι καὶ φήϑημεν τότε γε διὰ τὸ κακὸν τὸ μήτε ἀγα-- 
ϑὸν wire κακὸν τὸ ἀγαϑὸν φιλεῖν; Anoũ Nu» δὲ γε, 
D ὡς ἔοικε, φαίνεται, ἄλλη „us αἰτία τοῦ φιλεῖν τε καὶ φι- 
λεῖσϑαι. οικεν. Ag’ οὖν τῷ ὄντι, ὥσπερ ἄρτι ἐλέγομεν, 
N ἐπιϑυμία τῆς φιλίας αἰτία, καὶ τὸ ἐπιϑυμοῦν. φίλον 
ἐστὶ τούτῳ οὗ ἐπιϑυμεῖ καὶ τότε ὅταν. ἐπιϑυμῇ, ὃ δὲ τὸ 
πρότερον — φίλον εἶναι, ὅϑλος τις u ὥσπερ, ποίημα 
μακρὸν συγκείμενον; ; Κινδυνεύει, ἔφη. ᾿Αλλὰ μέντοι, ἦν 
δ᾽ ἐγώ, τὸ ye ἐπιϑυμοῦν, οὗ ἂν ἐνδεὲς ἢ, τούτου — 
E ϑυμεῖ. ἡ η γάρ; Noi. Τὸ δ᾽ ἐνδεὲς ὁ ἀρὰ φίλον ἐκείνου οὗ 
ἂν ἐνδεὲς ἢ;  Joxei μοι. ᾿Ενδεὲς δὲ γἰγνεταῖ οὗ ἂν τις 
ἀφαιρῆται. πῶς δ᾽ οὔ; Τοῖ οἰκείου δή, ὡς ἔοικεν, ὃ 
τε ἔρως καὶ “ “ φιλία καὶ ἡ ἐπιϑυμία τυγχάνει οὖσα, ὡς 
φαίνεταί, ὦ Μενέξενέ τε καὶ Avoı. Συνεφάτην: “γμεῖς 
ἄρα εἰ φίλοι ἐστὸν ἀλλήλοις, φύσει πῃ οἰκεῖοί 209° ὑμῖν 
αὐτοῖς. Κομιδῇ, ἐφάτην. Καὶ εἰ ἄρα τις, ἕτερος ἑτέρου 
222, ἐπιϑυμεῖ, w δ᾽ ἐγώ, ὦ παῖδες, 1 ἢ ἐρᾷ, οὐκ ἂν ποτε ἐπε- 
ϑύμει οὐδὲ ἤρα οὐδὲ ἐφίλει, . εἶ μὴ οἰκεῖός πῇ τῷ ἐρω- 
μένῳ ἐτύγχανεν ὧν ἢ κατὰ τὴν ψυχὴν ἢ κατά τι τῆς 
ψυχῆς 908 ῇ τρόπους ἢ εἶδος. Πάνυ 78, ἔφη ὃ Mes- 
Sevog” ὃ δὲ Alois ἐσίγησεν. Eiev, ἣν δ᾽ ἐγώ. τὸ μὲν δὴ 
φύσει οἰκεῖον ἀναγκαῖον ἡμῖν πέφανταῦ φιλεῖν: " ἼΒροίκεν, 
ἔφη. ᾿Αναγκαῖον ἄρα τῷ γνησίῳ ἐραστῇ καὶ μὴ προσποιήτῳ 


Lyſis. 40 


Iſt es num möglich zu begehren und zu lieben, ohne dem 
freund zu fein, was man begehrt und liebt? — Sch glaube 
nicht, — Wird es denn, auch wenn das Böfe untergegangen, 
etwas geben, dem wir freund find? — Ja, — ES würde 
dann nicht, wenn das Böfe Urfache der Freundſchaft wäre, 
nachdem es zu ‚Grunde gegangen ift, irgend etwas dem 
‚andern freund fein. Denn ift die Urfahe zu Grunde ge: 
gangen, [0 ift. es dod) wohl unmöglich, daß jenes noch beftehe, 
wovon dies die Urfache war, — Du haft Recht. — Sind wir 
nun nicht darüber einig, daß, wer einem freund ift, es auch 
liebe und zwar wegen etwas; und wir. waren wenigftens δας 
mals der Meinung, daß wegen des Bölen das weder Gute 
noch Böfe das Gute liebe? — Sehr wahr, — Sekt aber, wie 
es ſcheint, zeigt fi) eine andere Urfache des Liebens und Ge: 
‚liebtwerbens, — So fcheint’s, — Iſt nun wirklich, wie wir 
‚eben. fagten, die Begierde Urfache der Freundfchaft und das 
‚Begehrende dem freund, wonach, es begehrt und dann, wenn es 
begehrt, und war denn nicht das, was wir vorher freund fein 
nannten, eitles Gefhwäs, gleichlam ein vergeblich zufammen: 
geſetztes Machwerk? — So fcheint es, ſprach er. — Aber εὖ 
begehrt δο das Begehrende, fagte ich, nach dem;-was ihm 
‚mangelt, Nicht jo? — Ja. — Dasjenige alfo, was einer Sache 
ermangelt, ift aljo dem freund, deffen es ermangelt? — Mid 
beduͤnkt ſo. — Es ermangelt aber deſſen es beraubt: ift, 
Auf das Angehörige alfo, wie es ſcheint, geht die Liebe, die 
Freundſchaft und die Begierde, o Menerenos und Lyſis. — 
Sie ftimmten bei. — Wenn ihr alfo einander. freund feid, fo 
gehört ihr irgend wie von Natur einander an. — Gewiß, 
antworteten fie. — Und wenn, ihr Kinder, fuhr ic) fort, Einer 
des Anderen begehrt oder ihn liebt, [0 würde er wohl nimmer 222, 
begehren πο lieben, noch ihm freund fein, wenn er dem Ge- 
tiebten nicht angehörte der Seele, oder einer geiftigen Eigen: 
- Schaft, Charakter oder Art nad, — Freilich, fagte Menexenos. 
Lyſis aber ſchwieg. — Gut, fuhr ἰῷ fort, Es hat fi) dem: 
nach herausgeftellt, daß wir nothwendig dem von Natur uns 
Angehörigem freund find, — So fcheint es, fagte er, — Noth: 
IX. 5 
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φιλεῖσϑαι ὑπὸ τῶν παιδικῶν. Ὃ μὲν οὖν Avvıs καὶ ὅ 

B Μενέξενος μόγις πὼς ἐπενευσάτην, ὃ δὲ Ἱπποϑάλης ὑπὸ 
τῆς ἡδονῆς παντοδαπὰ ἠφίει ἢ) χρώματα. 


18. Kai ἐγὼ εἶπον, βουλόμενος τὸν λόγον ἐπισκέ- 
ψασϑαι, Ei μέν τι τὸ οἰκεῖον τοῦ ὁμοίου διαφέρει, λέ- 
7διμεν ἂν τι, ὡς ἐμοὶ δοκεῖ, ὦ «“ύσι τε καὶ ἹΜενέξενε; 
περὶ φίλου, ὃ ἔστιν᾽ εἰ δὲ ταὐτὸν τυγχάνειν ὃν ὑμοιόν τε 
καὶ οἰκεῖον, οὐ ῥάδιον ἀποβαλεῖν τὸν ,πρόσϑεν λόγον, ὡς 
οὐ τὸ ὅμοιον τῷ ὁμοίῳ κατὰ τὴν ὅμοιότητα ἄχφηστον᾽ 

© τὸ δὲ ἄχρηστον φίλον ὁμολογεῖν πλημμελές. βούλεσϑ᾽ οὗν, 
ἣν δ᾽ ἐγώ, ἐπειδὴ ὥσπερ ᾿μεϑύομεν ὑπὸ τοῦ λόγου, συχ- 
χωρήσωμεν καὶ φῶμεν ἕτερόν τε εἶναι τὸ οἰκεῖον τοῦ 
ὁμοίου; Πάνυ γε. Πύτερον οὐν καὶ τἀγαϑὸν οἰκεῖον 
ϑήσομεν παντί, τὸ δὲ κακὸν ἀλλότριον εἶναι; ἢ τὸ μὲν 
κακὸν τῷ κακῷ οἰκεῖον, τῷ δὲ ἀγαθῷ τὸ ἀγαϑόν, τῷ δὲ 
μήτε ἀγαϑῷ μήτε κακῷ τὸ μήτε ἀγαϑὸν μήτε κακόν; 
Οὕτως ἐφάτην δοκεῖν σφίσιν ἕκαστον ἑκάστῳ οἰκεῖον εἶναι. 
D Πάλιν ἄρα, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ παῖδες, οὕς τὸ πρῶτον λόγους 
ἀπεβαλόμεϑα περὶ φιλίας, εἰς τούτους εἰσπεπτώκαμεν. ὃ 
γὰρ ἄδικος τῷ ἀδίκῳ καὶ ὃ καχὸς τῷ κακῷ οὐδὲν ἧττον 
φίλος ἔσται ἢ ὃ ἀγαϑὸς τῷ ἀγαϑῷ. Ἔοικεν, ἔφη. Ti 
δέ); τὸ ἀγαϑὸν καὶ τὸ οἰκεῖον ἂν ταὐτὸν φῶμεν εἶναι, 
ἄλλο τι ἢ Ὁ) ὃ ἀγαϑὸς τῷ ἀγαϑῷ μόνον φίλος; Πανὺ γε. 
᾿Αλλὰ μὴν καὶ τοῦτό γε ὠόμεϑα ἐξ ξελέγξαι ἡμᾶς αὐτούς. 
ἢ οὐ μέμνησϑε; Meuvnueda. Ti ovv ἂν ἔτυ χρησαίμεϑα 
Ε τῷ λόγῳ; ἢ δῆλον ὅτι οὐδέν; ἢ δέομαι. οὗν, ὥσπερ οἵ σοφοὲ 
ἐν τοῖς δικαστηρίοις, τὰ εἰρημένα ἅπαντα ἀναπεμπάσα- 
σϑαι. εἶ γὰρ μήτε οἵ φιλούμενοι μήτε οὗ φιλοῦντες μήτε 
οὗ ὅμοιοι μήτε οἵ ἀνόμοιοι μήτε οἵ ἀγαϑοὶ μήτε οἵ οἰκεῖοι 
μήτε τὰ ἄλλα ὅσα διεληλύϑαμεν -- οὐ γὰρ ἔγωγε ἔτι μέμνη-- 


*) ἠφίη Bekker. 
") δαί b. 
—) 4 tilgt Bekker. 
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wendig muß alſo der aͤchte und nicht verftellte Liebhaber vom 
Geliebten geliebt werden, — Mit Noth und Mühe bejahten 
dies Lyſis und Menerenos, Hippothales aber wechfelte wieder: 
holt vor Freude die Farbe, 


18, Ich fagte nun, indem ich den Satz nod) weiter unter: 
fuchen wollte, Wenn nun das Angehörige vom Gleichen 
irgend verſchieden ift, [0 würden wir, Lyfis und Menexenos, 
etwas über das Wefen der Freundfchaft gejagt haben, Wenn 
aber das Gleiche und das Angehörige ein und daſſelbe ift, 
fo ift es nicht leicht, die frühere Behauptung fallen zu laffen, 
daß das Gleiche dem Gleichen wegen der Gleichkeit unnüß ift. 
Ein Fehler aber wäre es, dem Unnüsen fich freund zu nennen, 
Wollt ihre nun, daß wir, gleichlam von der Rede beraufcht, 
zugeftehen und behaupten, das Angehörige ſei vom Gleichen 
verfchieden? — Freilich. — Wollen wir nun den Satz auf: 
ftellen, das Gute [εἰ Jedem angehörig, das Böfe aber fremd: 
oder das Böfe fei dem Böfen angehörig, dem Guten aber das 
Gute, dem weder Guten πο Böfen das weder Gute πο 
Böfe. — Auf diefe Art, fagten fie, fehiene ihnen Jedem das 
Seine angehörig zu fein. — ©o find wir denn, warf ich ein, 
in diefelben Reden über die Freundſchaft wieder gerathen, die 
wir haben fallen laſſen. Denn der Ungerechte wird dem Un: 
gerechten und der Schlechte dem Schlechten nicht weniger freund 
fein, alö der Gute dem Guten, — Es fcheint fo, fagte er, — 
Wie aber, wenn wir das Gute und das Angehörige für eins und 
dafjelbe erklaren, ift da nicht der Gute nur dem Guten freund? 
— Ja wohl, — Nun aber auch darin glauben wir uns felbft 
widerlegt zu haben; oder erinnert ihr euch nicht? — Wir 
erinnern und, — Was follen»wir nun noch weiter mit der 
Unterfuhung anfangen? offenbar nichts. Ich bitte euch daher, 
wie die Redner vor Gericht, das Gefagte insgefammt zu refapi- 
tuliren. Denn wenn weder die Geliebten noch die Liebenden, 
weber die Gleichen πο die Ungleichen, weder die Guten ποῷ 
die Angehörigen, nody überhaupt was wir durchgegangen — 

* denn vor der Maffe erinnere ἰῷ mic nicht mehr an Alles, 
5* 
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μαι ὑπὸ τοῦ πλήϑους —, ἀλλ᾽ εἰ μηδὲν τούτων —* 
ἐστίν». ἐγὼ μὲν οὐχέτι ἔχω τί λέγω. 

223, Ταῦτα δ᾽ εἰπὼν. ἐν γῷ εἶχον ἄλλον ἤδη τινὰ τῶν τερεσ-- 
βυτέρων κινεῖν. κάτα, ὥσπερ δαίμονές. τινες, προσεῖ- 
ϑόντες οἵ -παιδαγωγοί, ὃ te τοῦ Μενεξένου καὶ ὃ τοῦ 
«Ἱύσιδος, ἔχοντες αὐτῶν τοὺς ἀδελφούς, παρεκάλουν καὶ 
ἐκέλευον αὐτοὺς οἴκαδε ἀπιέναι" ἤδη γὰρ ἣν ὀψέ" τὸ μὲν 
οὖν πρῶτον καὶ ἡμεῖς καὶ οἱ περιεστῶτες αὐτοὺς ἀπηλαύ-- 
γομεν᾽ ἐπειδὴ δὲ οὐδὲν ἐφρόντιζον ἡμῶν, ἀλλ᾽ ὑποβαρ-- 
βαρίζοντες ἠγανάκτουν τε χαὶ οὐδὲν ἧττον ἐκάλουν, ἀλλ᾽ 

Β ἐδόκουν ἡμῖν ὑποπεπωκότες ἐν τοῖς Ἑρμαίοις ἄ ἄποροι εἶναι 
προσφέρεσθαι, ἡττηϑέντες οὖν αὐτῶν διελύσαμεν τὴν συν»-- 
ουσίαν. ὅμως δ᾽ ἔγωγε ἤδη. ἀπιόντων αὐτῶν, Niv μέν, 
ἢν δ᾽ ἐγώ, ὦ Avoı τε καὶ ἥΖενέξ ξενε, καταγέλαστοι γεγό- 
»ἄμεν ἐγώ, τε, γέρων ἀγήρ, καὶ ὑμεῖς. ἐροῦσι γὰρ οἵδε 
ἀπιόντες ὡς οἰόμεϑα ἡ ἡμεῖς ἀλλήλων φίλοι εἶναι — χαὶ 
ἐμὲ γὰρ ἐν ὑμῖν τίϑημι —, οὕπω δὲ ὅ τι ἔστιν ὃ φίλος 
οἷοέ τε ἐγενόμεθα ἐξευρεῖν. J— — 





ARE ee 53 
— kurz, wenn nichts von alledem freund ift, fo weiß ich nicht 
mehr was ich fagen foll, 

As ich dies gefprochen, hatte ἰῷ im Sinn, einen Andern 223, 
von den Xelteren zum Gefpräd zu veranlafien. Da Famen 
wie eine Art Dämonen die Hofmeifter, ſowohl der des Me: 
nerenos als der des Lyſis mit deren Brüdern und hießen und 
trieben fie an nad) Haufe zu gehn. Es war nämlich ſchon fpät. 
Anfaͤnglich fuchten wir und die Umftehenden fie abzumeifen; da 
fie aber auf uns nit achteten, fondern in halbbarbarifcher 
Sprade fchalten und nichts deftoweniger immer antrieben — 
fie ſchienen aber bei den Hermäen etwas angetrunfen und 
nicht umgänglid zu fein — fo waren wir dehn durch fie ge- 
nöthigt auseinander zu gehn, Doc noch rief ich ihnen beim 
Hinweggehn zu: jest, Lyſis und Menerenos, haben wir. uns 
lächerlich gemacht, ich ein alter Mann, und ihr. Denn diefe 
bier werden πο beim Hinweggehn jagen, wir glaubten Freunde 
von einander zu fein — denn ich zähle aud mid; zu euch — 
wären aber nicht im Stande geweien, ausfindig zu machen, 
was denn ein Freund fei, 
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Kap.1p 205 A. ἐξ ᾿“χαδημίας] Diefes durch Platon 
fo berühmte Gymnafium lag 6— 7 Stadien (etwa über eine 
Viertelftunde) weit: norbweftli von der Stadt, zwifchen dem 
heiligen Wege, der πα Eleufis führt und dem Kolonos Hip: 
pios am Saume bes Dlivenmwaldes, der fih am Kephiſſosbache 
herabzieht, in einer Eleinen Niederung, die von mehreren klei— 
nen Baͤchen bewäffert und von üppigen Platanen und Dliven- 
hainen bejchattet wird, Der Drt war mit einer Mauer 
umgeben, in Gänge getheilt und mit Brunnen, Heiligthü- 
mern und Bildfäulen geziert. Noch heutzutage gilt diefer 
Pak, Akadimia genannt, der aud in der Jahreszeit, wenn 
die Gegend ringsum von der Hige verbrannt ift, grün bleibt, 
für den geeignetften Ort zur Zucht der Obftbäume und Küchen: 
gewächle, Er hatte feinen Namen von einem alten attifchen 
Heros Azadnuog (früher “Εχάδημος vgl. Plutarch Gulla 12). 
Vebrigens vgl. Leafe Topogr. v. Athen ©. 328 Rienaͤck. 
(©. 14. Bait. und Sauppe), Der nähfte Weg nach dem 
oftwärts von der Stadt gelegenen Lyfeion führte den So— 
frates zuvörberft on das acharnifhe Thor und von da der 
nördlichen Stadtmauer entlang links am Lyfabettos vorüber ἡ 
bis zum Thore des Diochares, in deſſen Nähe das berühmte 
Lykeion lag, Es war ein dem Apollon Lykios gemeihter 
Bezirk (daher der Name), den Peififtratos, Perikles und Ly— 
kurgos mit Gebäuden, Pflanzungen und Brunnen verfchönert 
hatten, Es war das größte athenifche Gymnaſium; auch wur: 
den gewöhnlich dafelbft die militärifchen Uebungen vorgenom= 
men, Wie die Akademie war eö einer der gewöhnlichen Auf: 
enthaltsorte der Philoſophen; und fo erlangte es durch die 
Schüler des Ariftoteles, die Peripatetifer, die dafelbft luſtwan⸗ 
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delten (περιπατεῖν), eine gleihe Berühmtheit wie die Akademie, 

Bol. θεαῖς ©. 211 Rien. (6, 202 u. 97 Bait. u. Sauppe). 
Die Quelle des Panops, nad) einem alten gleichnamigen 
attiihen Heros benannt, nebft der Pforte in der Stadtmauer, 
befand fich in der Nähe des Lykeions zwifchen dem Diomeiifchen 
Shore und dem des Diochares, Diefer Pforte gegenüber lag, 
wie aus diefer Stelle erhellt, eine Ringſchule. 


“Ἵπποϑάλεν] Diefer ift nur aus diefem Dialog bekannt. 


Κτήσιππος, der Batersbrudersfohn des Menerenos, erfcheint 
außer diefem Dialog nody im Euthydem, wo er ebenfalls wie 
bier an dem Dialog Theil nimmt; auch befand er fidy unter 
denjenigen, die bei dem Zode des Sokrates anweſend waren, 
vgl. Phäbon p. 59 B (daf, ὃ, Anm,). Er zeigt ſich als ein 
fehr fähiger Kopf und gewandter Dialektiker, dabei aber ruͤck— 
fihtslos anmaßend, abfprechend und beißend. ©, ὃ. Stellen 
bei Ban Prinfterer prosop. PI. ©, 219 Δ. 


p. 204 A Mizx0s] Ein nicht andersweit befannter 
Sophiſt. 


αὐτοῦ faſſe ἰῷ mit Schleiermacher und Graſer als Orts: 
abverbium: »hier auf diefer Stelle«. Sokrates will jagen: 
bevor ich von diefer Stelle weg: und in die Paläftra gehe, will 
ich wiffen, wer jener Schöne ift, Stallbaum erklärt αὐτό id 
quod caput rei atque summum est, es würde demnad) auf 
das folgende ἐπὲ τῷ xr& mit nadhdrüdlicher Hinweifung zu 
beziehen fei: das zuoörderft u, ſ. τὸ, 


p 204D Avoidov] Aud) von diefem ift nichts weiter befannt 
als was aus unjerem Gefpräd zu erfehen ift, nämlich daß er 
ein Schöner Züngling und. von guter und reicher Familie war. 


E Altoreos] Aitovn, war eine Ortfchaft in Attika, 
ungefähr eine geogr, Meile von Athen in der Ebene zwifchen 
dem Hymettos und dem faronifchen Meerbufen, In der poli- 
tifhen Bolkseintheilung gehörte fie zum Kekropifchen Stamme, 
Noch laſſen Ueberrefte die Lage des Drtes deutlich erkennen, 

Bol, Leake Demen von Attika ©. 47 Wefterm, 


Kap. 2 pP. 205 € ἱπποτροφίας} Ein Beweis von großem 

Reichthum. Denn in Attika waren die Pferde fehr theuer und 
das Halten derjelben fehr Eoftfpielig, jo daß mande dadurch 
fogar verarmt waren, Vgl. Böckh's Staatsh. 1 ©, 80, 
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τεθρίπποις} Bekanntlich gereichte es einem Geſchlechte in 
der althellenifhen Welt zum hödften Ruhme, mehrere Ge: 
fchlechtöglieder als Sieger in einem oder mehreren der vier großen 
Spiele aufweifen zu Eönnen. Der glänzendfte Sieg unter allen 
Agonen war ber mit dem PViergefpann, den natürlich nur die 
Reihen‘ und Bornehmen erlangen Eonnten. Vgl. Kraufe 
Agoniftit 1 ©, 557 ἢ, — Auch das Wettrennen mit ausge: 
wachfenen Rennpferden, χέλητες, welches erft im 33. olympi- 
fhen Spiele eingeführt wurde, ftand in großem Anfehn, und 
felbft Könige verfchmähten es nicht, in- diefem Kampfe fi um 
= En zu bewerben, Das Weitere ſ. b. Kraufe a, a. O. 


p. 206 A δυσαλωτότερον »re] Sehr oft wird das Bild 
der Jagd auf die Liebe angewandt; fo braudt Platon im 
Phaͤdros p. 253 C ἁλίοχεσθαν und αἱρεῖσϑαν vom Geliebten. 
Eine Menge Beifpiele führt Wyttenbach epist. crit. p. 51 an. 


p. 206 D. Daß unter dem ἀρχηγέτης der Gründer der Ort: 
ichaft Aerone, Altov zu verftehen fei, bemerken die Ausleger, 


p. 206 D ὡς Ἑρμαῖα ἄγουσιν] Nur an diefem Knaben- 
fefte waren die νεανίσκου und παῖδες vereinigt, wie aus dieſer 
Stelle hervorgeht, während fonft beide Altersklaffen von εἶπε 
ander getrennt ihre Zurnübungen hatten. Um jeder Verfüh- 
rung möglichft vorzubeugen, beftimmt ein von Aeſchines gegen 
Timarch $.12 angeführtes Gefes des Solon ausdrücklich: μὴ 
ἐξέστω τοῖς ὑπὲρ τὴν τῶν παίδων ἡλυιχίων οὔουν εἰσιέναν 
τῶν παίδων ἔνδον ὄντων, ἐὰν μὴ υἱὸς διδασχάλου ἢ ἀδελ-- 
φὸς ἢ ϑυγατρὸς ἀνήρ. ἐὰν δέ τις παρὰ ταῦτ᾽ zioim, ϑανάτῳ 
ζημιούσθω. Uebrigens fcheinen die Paläftren vorzugsweife für 
die Knaben urfprünglid) beftimmt geweſen zu fein, wie die 
Gymnaſien für die Epheben 5 vgl. Kraufe’s Agoniftif1 S. 117 ff, 
(Dagegen Beder im Charifles 1 ©.339). Der Widerſpruch, in 
welcher diefe Stelle des Platon mit folgenden Worten des Ge— 
feßes zu ftehen fcheint: zas οἱ γυμναοιάρχαν τοῖς “Ερμαΐους 
μὴ ἐάτωσαν συγκαϑιέναν μηδένα τῶν ἐν ἡλικίᾳ τρόπῳ μηδενί, 
ift am leichteften durch die Annahme zu heben, daß man ſchon 
in Platons Zeit diefe gefesliche Beftimmung nicht mehr ftreng 
beobachtete, (vgl, Kraufe u a. O. ©, 119, 9, und Beder’s 
Charikles 1 ©, 338), wenn auch im Allgemeinen die Trennung 
der Altersflaffen feftaehalten wurde, Schleiermacher ſucht beide 
Stellen dadurch in Einklang zu bringen, daß er unter ‘Eo- 
μαῖα (im Gefes) nur die Altäre des Hermes verftehtz und das 
Verbot nicht auf die Paldftra überhaupt, fondern nur auf das 
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Dpfer und den Drt, wo es vollbracht wird, bezieht, — Zu 
Eouaia bemerkt der Scholiaft: Ev τῶν “Ἑρμοῦ ἐπιτηδευμά-. 
τῶν καὶ ἡ παλαιοτριχή. ἐπεὶ οὖν παλαίστρα ἡ διωτρυβή, 
ἐχὸς τοὺς αὐτόϑυ φοιτῶντας νέους “Ἑρμῇ ἀπαρχομένους 
: τιμῆς, καϑότι ἔφορος τῆς παλαιστρικῆς, “Ερμαῖα τὴν 
τελετὴν ὀνομάζειν, λέγεταν δὲ καὶ παίδων οὕτως ἀγὼν παρὰ 
Συρακοσίους, ὡς φηον 4)ιογεννανός. 


p. Ab Ε. Die Knaben fpielten mit Würfeln und zwar 
»&rade und Ungrade«, weldes, wie bei uns, darin beftand, 
daß Einer eine Anzahl Würfel oder anderer Eleinen Gegenftände 
in die geihloßne Hand nahm und den Andern rathen ließ, ob 
die Anzahl derfelben grade oder ungrade fei, — Ueber die Art 
des MWürfelfpiels bemerkt der Scholiaft: ἀστραγαλίζειν τὸ 
ἀστραγάλοις παίξενν, ὅπερ καὶ ἀστρίξειν ἔλεγον, ἐπεὲ καὲ 
τοὺς ἀστραγάλους ἄστριας ἐχάλουν. Καλλίμαχος (fr. 239 
Blomf.)- „Logxös του; φίλε χοῦρε, Διβυστίδος αὐτίκα δώσω 
... γεοσμήχτους ἄστριας.““ ἔνιον δὲ ἀστρίχους φαοίν. παί- 
ζεταν δὲ ἀστραγάλοις τέσσαρον καὲ εἷς ἕκαστος ἀστράγαλος 
πτώσεις ἔχεν τέσσαρας ἐξ ἑβδομάδος κατὰ avtigerov ουγ- 
Be ὥσπερ ὃ κύβος. ἔχεν δὲ ayrızsiusva μονάδα καὲ 







57 r \ ͵ ε \ x \ ᾿ 
@, εἶτα τριάδα καὶ τετράδα" ἣ γὰρ δυὰς καὶ πεντὰς 


ἐπὲ τῶν κύβων μόνων παραλ Ἵ χὰ τὸ ἐχεί ἐπιυ-- 
᾿ ραλαμβάνεταν διὰ τὸ ἐκείνους ἐπι 
φανείας ἔχειν ἕξ. εἰσὶ δὲ αἱ σύμπασαι τῶν ἀστραγάλων 
πτώσεις ὁμοῦ τεσσάρων παραλαμβανομένων πέντε χαὶ τριά- 
κοντα. τούτων δὲ αἱ μὲν ϑεῶν εἶσιν ἐπώνυμοι, αἱ δὲ ἡρώων, 
ai δὲ βασιλέων, ai δὲ ἐνδόξων ἀνδρῶν, ai δὲ ἑταιρίδων. 
αἵ δὲ ἀπό τινων συμβεβηχότων ἤτοι τιμῆς ἕνεχα ἢ χλεύης 
προ "ηγόρευνται. λέγεταν δέ τις ἐν αὐταῖς Στησίχορος καὶ 
τέρα Εὐριπίδης, Στησίχορος μὲν ὃ σημαίνων τὴν ὀκτάδα, 
ἐπε ἐν lege τοῦ μελοποιοῖϊ τάφος ἐξ ὀκτὼ γωννῶν συν»- 
Th Εὐριπίδης δὲ ὃ τὸν τεοσαράκοντα " εἷς γὰρ Εὐρι- 
dns τῶν τεσσαράκοντα ᾿ϑήνηον προστατῶν τῶν μετὰ τὴν 
τῶν λ' τυράννων χαταοταϑέντων κατάλυουν. τῶν δὲ βόλων 
Ö μὲν τὰ ἕξ δυνάμενος Κῷος καὶ ἑξίτης ἐλέγετο, Χῖος δὲ 
ὃ τὸ ἕν zai κύων. λέγεταν δέ τις χαὶ παροιμία ἀπὸ τού-- 
τοῦ, οἷον Χῖος παραστὰς Κῷον οὐκ ἐάσω" ἀφ᾽ οὗ καὲ 
Στράττις “ημνοπέδᾳ (fr. 4 Mein.) „Xios παραστὰς Κῷον 
Un ἐᾷ λέγειν.“ ἔπαιζον δὲ ἀστραγάλοις καὶ πολλοῖς χκαϑά- 
ἐρ χαρύοις καὶ ὀλίγοις, τοῦ δὲ εἴδους τῶν πολλῶν μὲν 
τιασμον ἔλεγον, τὸ δὲ τρόπα, τὸ δὲ ὥμιλλαν. ἀρτιασμὸς 
οὖν ἐστὶ τὸ δραξάμενον ἀστραγάλων ἤ τινων ἄλλων 
ἐξετάζειν τὸν συμπαίζοντα πότερον ἀρτίους ἢ περισσοὺς 
ι : r 
κατέχει. “Δριστοφάνης IIlovVrw (816) ,,στατῆρον δ᾽ οἱ ϑερά- 
ποντὲς ἀρτιάζομεν.““ τρόπα δ᾽ ἐστὶν ἡ εἰς βόϑυνον dr δια- 
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στήματος βολή. Κρατῖνος Πυλαίᾳ (fr. 4 Mein.) »ἡ —* 
νυσίους ἀκύλοις παίζουο᾽ ἀνέμενον τρόπα. * ἡ δὲ ὠμιλλά 
ἐστιν ὅταν περιγράψαντες κύχλον ἐπιρρίπεωουν ἀοτραγάλους 
ἤ τι ἄλλο, ὡς τῇ μὲν ἐντὸς βολῇ γικώντων τῇ δὲ ἐχτὸς 
ἡττωμένων. Εὔπολις Χρυσῷ γένεν (fr, „7 Mein.) μεταφέρων 
ἐπὶ τὴν ἐκ χυκλώπων κατάκλισυν τοὔνομα οὕτως φησὶν" 
»ἔπευτ᾽ εἴσειμν ἐνθάδε μείνας εἰς ὥμιλλαν κἂν μὴ μετίῃ. “.- 
Die Mehrzahl von den jungen Leuten beluftigte ſich in der 
Borhalle (ἐν τῇ αὐλῇ)" einige derfelben im Auskleidezimmer 
oder der Garderobe, (ἀποδυτήριον), worunter man fi ein 
ziemlich geräumiges. Gemach vorftellen muß, in weldem, wie 
aus unferer Stelle und aus Euthydem p. 237 A hervorgeht, 
sefellige Unterhaltungen gepflogen wurden, 


p. 207 A ἐστεφανωμένος] Beim Opfer νυ δε: ſich die 
Alten zu befränzenz daher trägt auch Lyſis, der eben vom 
Dpfer kam, πο er A ὦ vgl, K, ὅτ, Hermann gottes: 
dienftl. Alterth. ὃ, 2 


p. 207 C κοινὰ τά γε φίλων] Der Urfprung diefes viel- 
gebrauchten Sprihworts wird auf Pythagoras zurücgeführt, 
wie der Scholiaſt zum Phaͤdros p. 217 B berichtet: κουνὰ τὰ 
τῶν φίλων, ἐπὲ τῶν εὐμεταδότων. φαοὲ δὲ λεχϑῆναι πρῶτον 
τὴν παροιμίαν περὲ τὴν μεγάλην “Ελλάδα, καϑ᾽ οὗς χρόνους 
ὁ —— ἔπειϑε τοὺς αὐτὴν κατουκοῦντας ἀδιανέμητα 
πάντα ,γεκτῆσϑαι. φησὶ γοῦν ὃ Τίμαιος ἐν τῇ € οὕτω" 
»προσιόντων δ᾽ οὖν αὐτῷ τῶν γεωτέρων. χαὶ ῥουλομένων 
συνδιατρίβευν οὐκ εὐθὺς συνεχώρησεν, ἀλλ᾽ ἔφη δεῖν καὶ τὰς 
οὐσίας κοινὰς εἶναν τῶν ἐντυγχανόντων. es εἶτα μετὰ πολλά 
φησιν «καὶ du’ ἐκείνους πρῶτον ῥηϑῆναν κατὰ τὴν Ἰταλίαν 

ὅτι κοινὰ τὰ τῶν φίλων.“ ἐμνήσθη δὲ ταύτης καὶ Aguoro- 

eins ἐν τῷ 9 τῶν Ἤϑικῶν. Κλέαρχος δέ φήσιν ὑπὸ 
Χαλκιδέων τῶν ἐν Εὐβοίῳ πεμφϑῆναν δῶρα εἰς “ελφοὺς 
᾿Απόλλωνν καὶ Agrendı. τῶν δὲ Δελφῶν μαντευομένων εἰ 
ἐξ ἴοης τὴν ἀνάϑεσιν πονήσωνται » ἔφησεν ὃ ϑεός ,.κουνὰ 
τὰ τῶν φίλων“ χαὶ Mivandeos ἐν ᾿4δελφοῖς β΄. 


p. 208 C μῶν δοῦλος ὦν;:] Der Pädagog war in der 
Regel ein Sklav; fein Geihäft beftand darin, ‚ben Knaben 
überallhin und daher aud in die Schule und in die Paläftra 
zu begleiten. Unter deſſen Aufficht blieb der Knabe bis er 
ins Ephebenalter trat. Beders Charikl. 1 ©. 88 f. 


Kap. 5 208 ἢ σπάϑης ἢ τῆς κερκίδος} Zu den 
Sauptbefhäftigungen der griechifchen Hausfrau gehörte Weben 
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und Spinnen. Zu erfterem war erforderlich 1) der Webebaum 
dorös, der in den Älteren Zeiten wie πο heutzutage hie und 
da in Indien*) aufrecht fand, nicht wie bei uns horizontal 
lag; zeoris das Weberſchiff, vermittelt deffen der Einjchlag 
in die Kette gebracht und mit der σπάϑη, einem flachen aber 
breitem Holze, feftgefchlagen wurde, alfo die Stelle der Weber: 
Tade oder des Kammes χτείς vertrat Das Weben mußte 
daher im Gehen gefhyehn, daher ἱστὸν ἐποίχεσϑαν bei Homer. 
Der horizontale Webebaum, der zuerft bei den Aegyptern vors 
kommt, Fam erft fpäter in Gebraud und dann wurde ber 
verticale ὄρϑιυος genannt. | 


p. 209 B ψῆλαν καὶ κρούειν]! Die Lyra war ein fieben- 
faitiges (urfprünglid) vierfaitiges) Inftrument mit einer tie: 
feren Reſonanz ald die χιϑάρα, aus der zwei nach Außen 
‚gefchweifte Hörner hervorragten, zwifchen denen die Saiten an 
Querhoͤlzern befeftigt waren, Ihr Schall war tiefer und voller 
als der der Gither, Sie ward gewühnlidy auf den Knien fo: 
wohl mit der Hand gefpielt (ψάλλευν, was der Scholiaft er: 
Härt: τὸ ἄνευ πλήκτρου τῷ δακτύλῳ τὰς χορδὰς ἐπαφᾶ- 
σϑαν), ald mit dem Plektron oder dem Spielholz gefchlagen 
(zgoveıw). Reben der Either war die Lyra das einzige In— 
firument, das zu Platon Zeit von Freien gefpielt wurde. 
Bol, Beders Charikl. 1 ©, 83. Θ, ὃ, Abbild, b. Panofka 
Bilder anti, Lebens Taf. 1, 5. 


Kap. 6 p-210 D Οὐδ᾽ ἄρα κτὲ] Die Ueberfegung diefes 
Saßes ändere man in: »Du bift alfo nicht einer, der [ὦ 
viel weiß, wenn du nämlich noch unmiffend bift.« Man beachte 
dieg Wortfpiel μέγα φρονεῖν — μήπω φρονεῖν, μεγαλόφρων 
-- ἀφρων. 


Kap. 8 p. 211 Β ἢ τὸν ἄριστον .. ὄρτυγα ἢ ἀλεκτρυόνα 
Dies Elingt von unferem Standpunkte aus höchft komiſch, kei— 
neswegs aber von hellenifkem. Die Hahnen: und Wachtel: 
kaͤmpfe, bei denen gewöhnlich hohe Wetten Statt fanden, ge: 
en zu den Hauptvergnügen der Athener und der Griechen 

berhaupt und ein tuͤchtiger Kampfhahn oder eine dergleichen 
Wachtel gewährte dem Beliser eine hübfche Revenue. Daraus 
erklärt ſich die tolle Liebhaberei wohlhabender Athener für diefe 
Thiere (ὀρτυγομανία). Vgl. δεῖ, Beckers Charifies 1 ©, 383 ff. 


p- 211 E νὴ τὸν κύνα] Vgl. die Anmerk, 5, Phädon p. 98 E. 


ἡ ©. Orlich's Reife in Oftiadien, Leipzig 1845. ©. 22 u. 38. 


νὼ ne: 
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Kap. 9 p 212 E ὄλβιος χτὲ Dieſe Verſe werden! von 
Hermias zum Phädros dem Solon zugefchrieben (fr. 3 bei 
Gaisford u. ©, 17 bei Schneidewin). Der Verf, faßt den Sinn 
diefer Verſe anders als der Dichter gewollt; offenbar bezieht 
fi) naͤmlich φέλον blos auf παῖδες, wie ja auch bei Homer 
häufig die Angehörigen dies Beiwort führen, während Platon es 
auch auf ἵππον κύνες und ξένος bezieht, Im der Ueberfegung 
läßt fich diefe Zweideutigkeit nicht nachahmen. Weder die vor: 
ftehende Ueberfesung (in der Übrigens »wem find Kinder freund, 
und einhufige Roffe« zu verbeffern), πο die: Schleiermadher: 
fhe: »&lüdlih, wer, denen er freund ift, Kinder und mu: 
thige Pferde, Hunde zur Jagd, Gaftfreund’ au in der Ferne 
befist« geben Sinn und Beziehung des.Driginals genau.wieder. 
Mebrigens in den Worten ἀλλὰ weder” ὃ ποιητής, mo die 
in Profa ungewöhnliche Elifion in weder’ zu bemerken, 
fheint, wie Schneidewin richtig bemerkt, eine Anfpielung 
auf das Soloniſche πολλὰ ψεύδονταν ἀοιδοὶ zu liegen, 


οὐκ ἄρα ὃ φιλῶν φίλος zri) Das hier wie fhon p. 212 
bald aktiviſch bald paffivifch nebraucte φέλος und ἐχθρός und 
die daraus entfichende fophiftifche Begriffsverwirrung erfchwert 
das Verftändniß viefer Stelle. Da fih nun in der Begriffs- 
beftimmung diefer beiden Wörter die ganze Unterfuchung be= 
mwegt, jo mußte auch in der Ueberfegung ein und baffelbe 
Wort für beide Beziehungen, d. i, aftivifch und paffivifch, ge: 
braudyt werden, wie fhon Schleiermacher gethan hat und es 
ſteht demnad) »freund » paſſiviſch für »lieb, werth«, wie 
» ζεῖ πὸ « für » angefeindet, gehaßt, verhaßt.« Arnold in Pla- 
tons Werfen 1, 2 ©. 302 paraphrafirt diefe Stelle jo: „Me: 
nerenos flimmt dem Dichter bei, fo daß alfo das, was vom 
Liebenden geliebt wird, ihm auch freund (lieb) fein müffe, 
mag es ihn nun wieder lieben oder aud haſſen. Wie etwa 
neugeborne Kinder, die noch gar nicht lieben, oder die aud) 
bafien, wenn fie eben von den Xeltern gezüchtigt werden, den- 
felben doch gar fehr freund (lieb) find. Iſt nun alfo, nad) 
diefer Rede, nicht der Liebende freund (lieb), fondern der Ge- 
liebte, fo ift auch nicht der Haſſende feind (aktiv für feind: 
felig)., fondern der Gehaßte. Aber Viele werden dod) von 
den Feinden (von den von ihnen Angefeindeten) geliebt und 
von den Freunden (von denen die fie lieben) gehaßt und find 
dann den Feinden freund*) und ven Freunden feind, wenn 


ἢ Zur Erklärung fünt Amold noch hinzu: Hier iſt: „den Seinden 
freund“ fo viel wie: fie find denen gewogen (freund, lieben fie), Die ibnen 
verbaßt find (Feinde). Vorher aber war „von den Feinden geliebt“ fo viel 
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der Geliebte freund (lieb) ift und nicht der Liebende, Das 
wäre aber finnlos (widerfprechend) und wenn das nicht möglich 
ift, fo müßte der Liebende freund (lieb) fein dem Geliebten, 
fo wie dann auch wieder der Haſſende feind (verhaßt) dem 

Bten. Dann werden wir aber auch genöthigt fein, fo wie 
im Borhergehenden einzuräumen, daß oft dem Nichtliebenden 
oder Haffenden doch Einer lieb fein müßte, wenn nach diefer 
Behauptung ein Nichtliebender oder Haffender liebte, (da, wie 
früher erwähnt, oft fie denjenigen haffen, der fie liebt), Oft 
audy würde Einer feind (verhaßt) fein dem Nichtfeinde oder 
Freunde, wenn ein Nichthaffender oder Liebender haſſete. Wenn 
bier aber weder die Liebenden, noch die Geliebten, noch beide 
zufammen freund (als Freunde, lieb) befunden worden find 
und alfo Andere als diefe, Freunde fein follten, fo muß bie 
Unterfuchung falfch geführt worden ſein.« 


p. 213 Β εἰ τὸ φιλούμενον φίλον ἐστὶ] Wenn hier wie 
im Folgenden in der Ueberfegung für das Neutrum das Mas: 
kulinum gewählt ift, jo kann das nicht auffallen, indem im 
- Deutfchen »freund« und »feind« nicht wie im Griechiſchen φίλος 
und 279005 von Saͤchlichem gebraucht wird, 


p. 13 Ο ἢ μὴ μισοῦν τις mon] Wenn auch keine 
Handihriften das für φιλῇ aufgenommene μιοῆ unterflügten, 
hätte es in den Zert geftellt werden müffen, wie ja der Ges 
genfaß zeigt, ὅταν 7 μὴ φιλοῦν τις φιλῇ ἢ καὶ μισοῦν φυλῆ, 
und abgejehen davon, wäre es ja reiner Unfinn zu behaup: 
ten, baß Jemand Einem feind fei, wenn er ihn liebt. — 
Uebrigens muß es in der Ueberfesung heißen, wenn Semand 
Einen haft, 


Kap, 10 p. 213 Ε σκοποῦντας (fo, nicht σκοποῦντι, ift mit 
Stallbaum zu lefen für σχοποῦντα) κατὰ τοὺς ποιητάς" οὗτον 
γὰρ κτὲ] Daß es mit diefer Behauptung dem Platon nicht ernft 
fei, bedarf wohl Feines Beweiſes. Offenbar weift er bier wie 
Kap. 12 p. 215 C ironifh auf den Mißbraud hin, den die 
Sophiften mit Stellen aus den Volksdichtern trieben. Der 
Ders ift Odyſſee 17, 218, 


wie: „ſie werden von denen geliebt, die ihren verhaßt find. — Das 
αἰεί) folgende „den Freunden feind“ ift fo zu nehmen: die von ihnen 
geliebt werden (Breunde, und die -ihnen freund over lieb find, alſo im 
- pafjiven Sinne), denen find ſie feindfelig gefinnt (alfo feind) in aftiver 
Bedeutung. 
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p. 214 B τῶν σοφωτάτων συγγράμμασιν] Einige beziehen 
dies auf Empedofles, geb, zu Agrigent, nad) Einigen Olymp. 70, 
nad) Andern DL 77,1 (472 v, Chr.), welcher bekanntlich die 
Entftehung eines jeden Dinges aus einer Art der Verbindung 
der vier phufikalifchen Elemente, Feuer, Wafler, Luft und Erde 
ableitete, die ihm als reale Principe galten und neben welchen 
er die idealen Principe Freundſchaft (gılia), d. i, Vereinigung, 
und Feindfchaft (νεῖκος), d. i. Erennung, annahm, Andere denten 
an Anaragoras (f. ὃ, Anm, zu Phädon p.97 C), der neben dem 
geiftigen Princip νοῦς ein zweites materielles ftatuirte, die 
inbividuelle Materie, die in fi aus fich felbft gleichen Theilen 
beitehe (daher ὁμοιομερῆ) und mit den Sinnen nicht wahr: 
nehmbar fei, Er lehrte, es [εἰ kein Entftehen und Vergehen; 
erfteres [εἰ nur ein Sich-Zuſammenfinden des Gleichen; das 
Vergehen Trennung befjelben. — Noch Andere denken an. 
die ganze joniſche Philofophenfchule, 


Wie vorher mit der verfchiedenen Bedeutung von φέλος, 
fo wird hier mit der von ὅμονος ſophiſtiſches Spiel getrieben. 
Während nämlich p. 214 A B ὅμοιος in weiterer Bedeutung 
»übereinftimmend ähnlich« gefaßt wird, fo tritt p. 214 C etwas 
neues, nämlich das Sich: Selbft gleich fein hinzu und p. 214 E 
wird es in engfter Bedeutung »gleih« ſ. v. a, »einerlei« 
gefaßt, 

Kap, 12 p. 215 Ο ἤκουσα λέγοντος) Den Heraklit von 
Ephefos um 500 v. Chr. Die folgende Dichterftelle ift aus 
Hefiods Werken und &,25 entlehnt, 


p- 216 οἱ ἀντιλογυκοί, die Sophiftenz vgl. Anm. zu 
Phaͤdon p. 90 Ος fonft von Platon auch ἀμφισβητητικοὶ und 
ἀδολέσχαν genannt, 


Kap. 13 p. 216 C τὸ χαλὸν φίλον] Schon Theognis 17 


ὅττι χαλόν, φίλον ἐστὶ — τὸ δ᾽ οὐ χαλὸν οὐ φίλον ἐστὶν. 


p. 216 E ὥσπερ οὐδ᾽ ὃ ἔμπροσθεν λόγος ἐᾷ] Kap. 10 
p. 214 CD. 


Kap. 14 p. 217 D φιμύϑιον, Bleiweiß, wurde von den 
Alten häufig als Hautfchminke benust: daß es aud zum Fär- 
ben der Haare gedient habe, davon findet fich nirgends eine 
Spur, und es würden auch ſchwerlich die bei den Alten beliebten 
Farben des Haares, naͤmlich ſchwarz und hochblond, durch 
daffelbe hervorgebracht worden fein. Es ift aud an biefer 
Stelle nicht davon die Rede, Platon will fagen, wenn man 
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den Haaren eine weiße Farbe aufftreicht, fo find fie deshalb 
nicht weiß, wenn aber das Alter fie färbt, dann find fie es. 
— Daß übrigens im griechiſchen Alterthum nicht blos Weiber, 
fondern aud Männer fih das Haar färbten, ift bekannt, 
Bol, Beder’s Charifles 2 ©, 386 ff. 


p. 218 B ἐν τοῖς ἔμπροσϑεν λόγοις] Kap. 12 p. 216 B 


Kap.15 p. 218 C Ueber die häufig von Platon von der 
Sagd hergenommenen Bilder ſ. Anm. zu Laches p. 194 B. 


ὄναρ πεπλουτηκένανι] Dies Sprihwort, das Feiner Er: 
Härung bedarf, findet ſich auch im Theaͤtet p. 208 B. 


ν. 219 A φίλον δὲ ἢ οὐ φίλον ἡ ὑγίεια] »Sft man aber 
der Gejundheit freund oder nicht freund?« Hier wie im Fol: 
genden ift der Deutlichkeit wegen, da nichts mehr auf die 
Zweibdeutigkeit der aktiven und pafliven Bedeutung von φίλος 
anfommt, der Gas, in dem φίλος paffiv, alſo für »lieb« fteht, 
aktiv gewendet worden. Daß das Wort freund beibehalten 
werden mußte, ift leicht einzufehn. — Sn dem Folgenden leſe 
man: »um des Guten willen und dejfen, dem man freund iſt.« 


Kap. 17 p. 291 C 'ποίημα μαχρὸν συγκείμενον] Sch habe 
überfegt, ald wenn μάτην ftände, wie ſchon Aſt wollte; Stall: 
baum vermuthet μακρὸν μάτην ovya. Sedenfalld liegt ein 
Fehler vor. 


Kap, 18 p. 222 Β τὸν πρόσϑεν λόγον] Kap. 10 und 11. 


. Ρ. 212 E οἱ σοφοὲ zre] Richtig bemerkt Stalldaum, daß 
in biefem Vergleiche eine Ironie liege, worauf ſchon die Wörter 
0090: und ἀναπεμπάζεσϑαν hindeuten, 


p. 223 A δαΐμονές zwes] Wenn aud) δαίμων an ſich 
einen böfen Dämon nicht bezeichnet, wie Stallbaum bemerkt, 
jo liegt doch in dem beigefügten τυνές die Andeutung, welche 
Art Dämonen gemeint find, Uebrigens wird, wie derfelbe richtig 
binzufügt, vorzüglich der Ungeftüm der Hofmeifter bei ihrem 
plöslichen Auftreten und ihrer Mahnung dadurch bezeichnet, 
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Alkibiades. 1. 





Ginleitung. 


I. inhalt. 


1. Einleitung, 


Sofrates vermuthet, Alfibindes werde fich wundern, 
daß er allein als’ jein Liebhaber ausgehalten, während die 
anderen durch feinen Hochmuth und feine Geringſchätzung ver: 
fcheucht . worden feien. Diefer Hochmuth gründe fich, wie 
er beobachtet, auf Selbftüberfhäbung, auf das Bewußtfein 
feiner Unabhängigkeit und auf. die Verbindung mit vorneh— 
men Freunden und Verwandten, insbefondere mit dem all- 
mächtigen Berikles, feinem Bormund (— p. 104 €). A: 
fibiades beftätigt die Vermuthung des Sokrates, hinzufügend, 
er jelbit würde ihn um die Nrfache feines Ausharrens ges 
fragt haben, wäre ihm Sokrates nicht zuvorgekommen. Cor 
Frates eröffnet ihm, daß mur die Sorge um ihn die Urs 
fache davon fei. Er habe nämlich bemerkt, daß Alkibindes 
damit umgehe, ſich den Stantsgefchäften zu widmen, als 
Volksredner aufzutreten und daß er auf nichts Geringeres 

ı Sinarbeite, als fich an die Spike des Staats zu ftellen; ja 
daß feine Hochfliegenden Pläne noch über die Grenzen von 
Athen, ja fogar über Hellas und das damalige Europa 

hinausgingen. Die Erreichung diefer Pläne werde nur durch 
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ſeinen (des Sokrates) Beiſtand ermöglicht, allerdings mit 
Hülfe Gottes, der ihn bisher abgehalten ſich dem Alkibiades 
zu eröffnen, weil dieſes damals erfolglos geweſen fein würde 
(— p. 105 E). 


I. Wiſſenſchaftlicher Theil. 


Erfter Theil. Sofrates bringt den Alkibiades 
zur Erfenntniß und zum Geftändniß feiner Uns 
fähigkeit, Schon jeßt als Staatsmann aufzutreten. 


1) Alfibiades befist feine Kenntniß vom 
Gerechten, indem er diefelbe weder felbft ge: 
funden noch darin einen geeigneten Xehrer ge: 
habt bat. 

Nachdem Alfibindes den Sofrates erfucht, ihm mit: 
zutheilen, auf welche Weife er nur durch ihn feinen 
Zwer erreichen könne, und zugleich fi) gegen Sofrates 
verbindlich gemacht, deflen Tragen zu beantworten (— p. 
106 C): fo richtet Sokrates die Frage an ihn, worin 
er als Volksredner den Athenern Rath zu ertheilen ge 
dachte. Alfibindes’ allgemeine Antivort, „darin, was 
er verjtehe“, führt den Sofrates vorerft auf den Sat, 
was man verftehe, müfle man entweder gelernt oder 
durch eigene Forfchung aufgefunden Haben, und die 
Erlernung oder Forihung werde veranlaßt durch das 
Bewußtfein des Nichtwiffens (— E), und bringt dann 
den Alfibindes durch mancherlei Fragen zu der beftimm- 
ten Antwort, daß er den Athenern in Staatsangelegen- 
heiten, z. B. wenn e3 fi) um Krieg oder Frieden handle, 
Nath ertheilen wolle (— p. 107 D), Hierbei aber 
kommt e8 darauf an zu wifien, mit wen es befler und 
unter welchen Umftänden es befler und wie lange ἐδ 
beſſer [εἰ Krieg zu führen, alfo auf die Kenntniß des 
Befleren, und fo bei allen Wifjenfchaften und Künſten 
(— ρ- 108 B). Es fragt ſich alfo, worin nun das 
Beffere beſteht; in der Muſik ift es das Muſikaliſchere, 
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in der Gymnaſtik ift ἐδ das Gymnaſtiſchere. Diele 
Frage zu beantworten fieht ſich Alkibiades außer Stande 
und wird erſt durch Hinweifung auf die gewöhnlichfte 
Beranlaflung des Krieges, nämlich Rächung eines εὐ 
littenen Unrechts, auf die Beantwortung der Frage, 
was das Beflere beim Kriegen und Friedenhalten fei, 
nämlich das Gerechte, Hingeführt — p. 109 C). Es 
fragt fich alfo, ob Alkibiades die Kenntniß des Ge: 
rechten und Ungerechten beſitzt. Da er viefelbe 
nicht Durch Unterricht fich verfchafft hat — denn er hat 
ja nur die Sprachwiflenfchaft, das Citherſpiel und die 
Ringkunſt erlernt (f. p. 106 E), fo könnte er fie nur 
durch eigene Forſchung gewonnen haben, und zwar zu 
der Zeit, als er diefelbe noch nicht zu. befißen glaubte 
(— pP. 1104). Da nun Alfibiades die Zeit, in welcher 
er Diefe Kenntniß erlangt habe, nicht angeben kann, 
indem es fich herausftellt, daß er bereits als Knabe 
diefelbe zu befigen vermeint habe, fo ſucht er ſich da— 
durch aus der Berlegenheit zu reifen und das Geftänd: 
niß feiner Unfenntniß zu umgehen, daß er erklärt, er 
habe die Kenntniß des Gerechten oder Ungerechten durch - 
die Menge oder das Volk erlangt (—p-110D). Den 
Einwand des Sokrates, daß das Volk darin ein ge 
eigneter Lehrer nicht fei, ſucht er dadurch zurückzuwei— 
jen, daß er die Kenntnig feiner Mutterfprache, die er 
doch vom Volke Habe, als Beweis anführt, daß das 
Volk ein tüchtiger Lehrer fein könne, Diefe Entgegnung _ 
entfräftet aber Sokrates fofort dadurch, daß er zwar 
in diefer Beziehung die Lehrfähigfeit des Volks nicht 
in Abrede ftellt, wohl aber in alle Dem, worin das: 
felbe mit fich nicht einig iſt. Denn das erſte Erfor— 
dernig der Tüchtigfeit eines Lehrers beftehe in der Kennt: 
niß deflen, was er lehre. Dieſe könne aber nicht ftatt- 
finden, wenn er nicht über dafjelbe mit fich einig wäre. 
So [εὖ das Volf wohl darüber einig, was ein Stein 
oder ein Stück Holz fei, oder was Menfchen und Pferde 
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feien, ebenfo wie über die Sprache, und gäbe in diefen 
Dingen einen tauglichen Lehrer ab, allein in der Bes 
urtheilung Gefunder und Kranfer oder tüchtiger Läufer 
würde e8 eben fo wenig als Lehrer gelten können, als 
in der Beurtheilung defien, was recht und unrecht ift; 
denn in feinem Punkte wäre die Menge uneiniger als 
in diefem, und alle Kriege entiprängen eben aus den 
widerſtreitenden Anftchten über Recht und Unrecht. Durch 
diefe Gründe ficht fich Alfibindes genöthigt, zuvörderſt 
die Untüchtigfeit feines angeblichen Lehrers und dadurch 
auch dann feine eigene Unfenntniß in dieſer Beziehung 
einzugeſtehen (— p. 112 D). 

Nach einer Fleinen Abfchweifung, zu der Sofrates 
durch die Antwort des Alkibindes „nach dem was du 
fagft“ u. f. w. veranlaßt wird, und in welcher er δὸς 
weift, daß nicht er (Sofrates), fondern Alkibiades das 
fagte, wiederholt Softates das Reſultat der Unterfuchung, 
nämlich daß Alfibindes Nichts von Recht und Unrecht 
verftehe und alſo ein thörichtes Beginnen beabfichtige, 
nämlich zu lehren, was er nicht verſtehe (— p. 113 C). 


2) Alfibiades befist auch Feine Kenntniß 
von dem Nützlichen, indem er es für etwas von 
dem Gerehten Verſchiedenes halt, da es doch 
mit diefem einerlet ift. 


Hierauf ftellt Alkibiades den Sat auf, daß es ſich 
felten in Stantsangelegenheiten um das Gerechte handele, 
fondern um das Nüßliche, und das ſei doch nicht ein 
und daſſelbe. Allein auch die Kenntnig des Nüslichen 
ftreitet Sofrates dem Alfıbindes ab, und fordert ihn 
auf, nachdem er noch defien Proteft gegen eine etwaige 
Trage. über die Art, wie er zu der Kenntniß deſſelben 
gefommen fei, zurüdgewiefen, zu zeigen, daß das 
Nüsliche und Gerechte verichieden  fei, indem er ihm 
feeiftellt) jelbftftändig in zufammenhängender Rede oder 
auch in Tragen und Antworten die Sache durchzuführen 
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(— p. 114 8). Da Alkibiades an feiner Fähigkeit er- 
fteres zu thun zweifelt, und ungeachtet der Vorftellung 
des Sofrates, daß es ja einerlei {εἰ Einen oder Biele 
zu überzeugen und er doch das letztere als Fünftiger 
Volksredner beabfichtige, bei feinem Vorſatze bleibt, fo 
macht fi Sofrates anheilchig, ihn vom Gegentheil, 
nämlih daß das Gerehte und das Nützliche 
einerlei fei, zu überzeugen, wenn er nur feine Fragen 
beantworten wolle, wozu denn Alfibiades fich auch ver: 
ſteht (— p. 114 E). Diejen Sat beweift er denn auf 
zwei verfchiedene Arten; und zwar: 
a) indem er die Behauptungen des Alkibiades, 
a) daß einiges Gerechte nüßlich, anderes nicht, aber 
alles Gerechte fchön fei, 8) manches Schöne gut, an- 
deres nicht gut jei, und y) manches Häßliche gut fei, als 
abjurd auf folgende Weife darftellt: Nach Alkibindes’ 
Anficht wäre die Hilfsleiftung im Kriege fchön, hin— 
fichtlich des Strebens zu retten (worin die Tapferkeit 
beſteht), übel aber hinfichtlich der dabei zu risfiren- 
den Gefahr des Todes oder der Verwundung; die 
Hilfsleiftung {εἰ daher nicht in Bezug auf>ein und 
dafielbe ſchön; die Tapferkeit [εἰ aber etwas Gutes, 
infofern man fie zu befiten wünfcht; denn Webles 
wünfche man fich nicht, und das Entgegengefebte, 
die Weigheit, werde als das Außerfte Uebel betrachtet: 
nun aber nenne man. jede Handlung, infofern fie 
etwas Mebles bewirkt, übel, infofern fie etwas Gutes 
gut, und inwiefern fie gut ift, auch ſchön und in- 
wiefern fie Schlecht iſt, haͤßlich — hieraus folge, daß, 
wenn man die Hilfsleiftung im Kriege fchön aber übel 
nenne, dies nichts anderes heiße, als diefelbe gut 
und fchlecht zu nennen. Es ift alfo nichts Schönes 
als folches übel, nichts Häßliches als folches gut 
(— p. 116 A). 
) Wer Schön handelt, handelt auch wohl,” und 
ift Durch das wohl handeln glücklich und zwar durch 


ΧΗ 
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den Befis von etwas Gutem, was er ‚eben durch das 
wohl und ſchön Handeln erworben. Demnach ift 
Schönes und Gutes ein und. daffelbe (— p. 116 B)- 
Nun aber πάρε das Gute; das. Gerechte ift aber 
auch das Schöne und fomit das Gute, folglih ift 
das Gerechte nüßlich. Die Behauptung demnach, daß 
das Gereihte in manchen Fällen übel fei, ift lächer— 
lich; denn der Sab, daß das Gerechte und Nüsliche 
einerlei jei, fteht {εξ (— p. 116E). 
Alfibiades gefteht, -daß er fih in einem fonder: 
baren Zuftande befinde, denn bald fchiene ihm das Eine, 
bald das Andere wahr zu fein. Sokrates zeigt, daß 
dieſes Zweifelhaftfein: eben die Folge der Unfenntniß 
bei vermeintlicher Kenntniß fei, denn man {εἰ weder 
über das in Zweifel, was man verftehe, noch über das, 
wovon man wife, daß. man es nicht verftehe (— p. 
117 D); wohl aber feien es diejenigen, die etwas nicht 
verftänden, was fie zu verftehen vermeinten. Dieſe Art 
der Unwifjenfeit [εἰ die Urfache des-Uebels und dann 
am verderblichen, wenn fie die wichtigften Dinge als 
das Gerechte, Schöne, Gute und Nüßliche beträfe. ‚In 
diefem Zuftande der Außerften Unwiſſenheit befände fich 


Alkibiades und deshalb gehe er auch ohne die erfor- 


derlichen Kenntniffe an die Staatsgeſchäfte. Indeflen 


wären die meiften- athenifchen Stäatsmänner von diefem 


Schlage außer Perifles und einigen anderen Wenigen. 
Und am Ende befige auch. diefer nicht die erforderliche 
ftaatsmännifche Bildung, wenn man erwäge, daß er 
Niemanden zum Staatsmann herangebildet habe; denn 


es {εἰ ja doch der befte Beweis, daß Jemand einer 


Sache fundig ift, wenn er Andere darin ΩΝ 


| fan (— p. 119 A). 


3) Alkibiades ift ἜΜ er 


daßıdieienigen,. mit denen er als Staatsmann 
einen -Wettfampf zu.beitehen haben. wird oder 


* 
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gegen die feine ſtaatsmänniſche Wirffamfeit ge: 
richtet fein wird, an geiftigen Eigenfhaften 


wie an äußern Gütern ihm nad jichen. 


4} rar] 


Sofrates richtet an Alfibindes die Trage, mas er 
in Betreff feiner felbit zu thun gedenke. Alfibindes 
tröftet fich mit dem Gedanfen, daß, da die Staats— 
männer im Allgemeinen nicht die erforderliche Bildung 
befüßen, es nicht großer Vorbereitungen bedürfen werde, 
um ihnen gegenüber in die Schranfen zu treten. Er 
ſei überzeugt, daß fein natürliches Talent ihn weit über 
fie erheben werde. ἢ 


Diefe thörichte Aeußerung rügt Sofrates fehr ernt, 
und weißt darauf Hin, daß der Wettftreit für ihn als 
Leiter des Staats nicht mit feinen Landsleuten, ſon— 
dern mit den Führern dei Gegner fein werde, zunächſt 
mit den Königen der Lakedämonier und Perſer; ſo wie 
ein Schiffscommandant im Gefecht nicht mit feiner 
Mannichaft, ſondern mit feinen Gegnern ftreiten müfle. 
Diefe Zurechtweilung unterftüßt Sofrates noch durch 
den höhnifchen Rath, den Wachtelliebhaber Meidins 
uhd andere feines Gelichters fih zu Borbildern zu 
nehmen, die troß ihrer offenbaren Unfähigkeit und ihres 
Mangels an Bildung, ſich unterfingen die Staatsan- 
gelegenheiten zu. leiten (— p. 120 C). 


Alkibiades wirft dagegen ein, daß die genannten 


‚Könige eben nichts befleres feien, als alle Andern. 


Dielen Ginwurf befeitigt Sofrates dadurch, daß er 
a) dem Alkibiades bemerflich macht, wie er fich jeden- 
falls fichere, wenn er feine Gegner nicht verachte, 
fondern fie für furchtbar anfähe, und b) nachweiſt, daß 


‚feine Anficht falich it. Denn wenn der Sat feitftehe, 


daß edlere Geichlechter beſſere Naturen hevvorbrächten, 

fo fände derjelbe auf beide Königsfamilien Anwendung, 

indem beide ihren Urſprung auf Zeus zurücführten. 

Alkibindes’ kurze Einrede, daß auch das feinige fich vom 
b 
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Zeus ableite und er amd feine Vorfahren daher ebenſo 
edel feien wie jene, widerlegt Sokrates, indem er bez 
merflich macht, daß jene Gefchlechter fortlaufende Reiz 
hen von Königen bildeten, und er fihlecht fahren 
würde, wollte er zwifchen feinen Vorfahren und denen 
der lebenden perſiſchen und lakedämoniſchen Könige eine 
Parallele ziehn; auch würde die Reinheit des Gefchlechts 
forgfältig bei den Lakedämoniern bewahrt, bei den 
Perſern wäre an eime Fälſchung defielben nicht einmal 


zu denfen. Zweitens wäre auch für die Bildung der 


Könige beſſer geforgt, als für die der athenifchen Bor: 
nehmen, indem, um mit den perfifchen anzufangen, 
biefe von dem zarteften Kindesalter an die forgfältigite 
Erziehung genöflen, und ſpäter die tüchtigſten Männer 
zu Grziehern erhielten, welche den jungen Prinzen zur 


Frömmigkeit, Gerechtigkeit, Beſonnenheit und Tapfer: 


keit heranbildeten. Alkibiades hingegen habe einen un: 
geichieften Sclaven zum Erzieher gehabt; und er wäre 
in diefer Hinficht ganz verlaffen geweſen, wenn fich 
nicht ein Liebhaber feiner angenommen hätte. Was 
aber drittens Reichthum und äußeren Glanz und Pracht 
anlange, jo könne er fich nicht im entfernteften mit 
dem Perſer meſſen (— p. 122 C). Nicht minder würde 
ein Vergleich mit den Lakedämoniern zu feinem Nach 
theil ausfallen, gegen die er im allen Tugenden als 
Kind erſcheinen würde; eben fo ſehr finde er in Hin- 
fücht auf Beſitzthum denfelben nach, ſowohl in Grund: 
befiß und im Befiß von Hausvieh und Sclaven, als 
im Belt von edlem Metall, was in großer Menge in 
Lakedämon vorhanden jei, da unendliche Mafien aus 
dem Auslande zuflöffen und nicht ausgeführt würden, 
Menn nun die Lakedämonier die reichiten unter den 
Hellenen feien, fo feien wieder die lakedämoniſchen Kö— 
nige die reichften unter ihnen. Doch alles diefes jtinde 
den Reichthümern der Perſer weit nach, bei denen die 
Einkünfte ganzer Landitriche nur zum Putz der Königin 


die 
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beſtimmt wären (— p. 123 0). Menn Ameftris, die 
Königinmutter, erführe, dag Alkibindes bei feinem ver: 


haͤltnißmaͤßig geringen Vermögen es wagte mit ihrem 


Sohne Artorerres einen Wettftreit zu beginnen, fo 
würde fie meinen, daß dies im Vertrauen auf Bildung 


und Weisheit, was in Hellas am meiften geſchätzt ift, 
geichähe; hörte fie aber, daß diefer unerfahrene, uns 
gebildete, alle Lehren verachtende Süngling lediglich im 
Bemwußtfein feiner äußern Güter und natürlichen Anz 
lage dies unternähme, jo würde fie die Athener für 
näreifch Halten. Ebenſo würde auch Lampido, die 
Mutter des Agis, urtheilen. Es {εἰ aber eine Schmach, 
daß die Frauen der Feinde richtiger über ihre Gegner 


| urtheilten, als dieſe ſelbſt über Ὁ. Darum müſſe 


Alkibindes dem deiphifchen Spruche „Erkenne did, jelbit“ 
folgen. Nur durch forgfältige Ausbildung feiner ſelbſt 
und Tüchtigfeit, könne er hoffen, ee Zweck zu er⸗ 
reichen (— p. 124 B). 

Hierauf erfucht Alfibindes den Sokrates um Be: 
lehrung, worin die jorgfältige Ausbildung feiner ſelbſt 


beſtehe, und hiermit beginnt 


der zweite Cheil, in welchem Alkibiades auf 
Selbiterfenntniß hingewiefen wird, indem 


dieſe den Weg zu jeder Kenntniß, fomit. auch zur 
ſtaatsmänniſchen, im fich enthalte, und zur Tu: 
- gend, der alleinigen Grundlage des Glüdes der 


ve 


- Staaten wie des Menfchen, führe. 


1) „Sofrates zeigt, daß die gewöhnlichen, 


von der Oberfläche geichöpften Borftellungen 
den Menſchen nur in Widerfprüce verwickeln, 
wenn er nicht erſt mit ſich ſelbſt ins Reine zu 


kommen fuht.“ (8. ὅτ. Hermann Geſchichte und Sy: 


ftem d. platon, Philoſ. S. 606. Anm. 277.) 


Sofrates verfpricht dem Wunfche des Alkibindes 
zu entiprechen, aber nur in gemeinfamer Berathung, 
b* 
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denn er ſekbſt bedürfe nicht minder der Sorgfalt a 
Alkibiades und alle Menfchen, und geht dann won de 

Satze aus, daß fie (beide) dahinftrebten, ſo trefflich 
oder tüchtig als möglich zu werden. ı Die Frage Er 
rin?“ beantwortet Alkibives „in Betreibung von G 

fchäften“, und zwar in denen, welche wackere Männer 
betreiben; diefes find aber die Verſtändigen; alfo worin 
Jemand verftändig, Darin ift er tüchtig, worin er unz 

verftändig, darin umtüchtig; der Schuhmacher ift verz 
ftändig in Fertigung von Schuhwerk, hingegen in Terz 
tigung von Kleidern unverftändig; alfo in dem einen 
tüchtig, im andern untüchtig:  fonach könnte Jemand 
zugleich tüchtig und» untüchtig fein. Dies will Alfız 
biades nicht zugeben, und erklärt die Tüchtigen für, 
diejenigen, „welche den Staat zu regieren: verjtch 
(— p.125 B). Hier fragt fich wieder, wen oder was 
Alkibiades meint die Menichen, ‚infofern fie im Staate 
(eben oder Glieder des Staates find und mit einand 

verkehren (— p. 125 D). Welches ift nun die Kunft, 
die das Ichrt? fo wie die Steuermannskunft lehrt, die 
Schiffenden zu regieren. Die Klugheit ‚. antwortet 
Alkibindes, die Πάν auf Verwaltung und Erhaltung 
des Staates bezieht, Sofrates fragt weiter, unter 
welcher Bedingung dies ftattfinde, als Erläuterung) 


" Hinzufügend, wie die Erhaltung des Körpers durch das 


Dafein der Gefundheit - und Nichtdafein der Krankheit 
bedingt ift. Alkibiades entgegnet, die Erhaltung des‘ 
Staates beruhe aufgegenfeitiger Liebe oder Freundichaft 
der Staatsbürger und Fernhaltung von Haß und Bars 
teiung: die Freundfehaft beftehe in Einigkeit. Ueber 


die Art diefer Einigkeit befragt, erflärt Alkibiades dieſe 


für diefelbe, welche zwiſchen Familiengliedern flattfinde 
(— p 126 E). Nun findet aber zwifchen Mann und 
Frau über Gegenftände, die nur eines oder des an— 
dern Theils Sachefind, feine Einigfeit ftatt, wie über 
die Mollfpinnerei oder das Waffenhandwerf, und es 
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erde ſonach, wenn jeder Theil das Seinige thut, 
τ amd Feine Liebe ftattfinden.  &g würde demnach nicht 
gut um die Staaten ftehn, wenn jeder das Seine thut, 
weil die Einigfeit, worauf die Liebe oder Freundichaft 
beruht, dadurch aufgehoben würde Alkibiades ſucht 
aus der Enge, in die er fich gebracht ſieht, durch die 
= Sentgegengefegte Behauptung herauszufommen, nämlich 
5 Kiebe entftehe, wenn beide Theile das Ihrige thun; 
/ Sofrates bemerkt, das hieße fo viel als: wenn Einig- 
Ἵ feit nicht vorhanden ift, fo iſt Liebe vorhanden. Die 
Berlegenheit: des Alfibindes wird aber erft recht voll 
fommen durch Sokrates! Frage: Ob, wer das Seinige 
thut, auch recht handele, die Alkibindes bejahen muß. 
Demnach würde im Staate, wo die Bürger recht hans 
dein, Feine Liebe vorhanden fein Da geiteht denn 
Alkibiades felbft, daß er fich nicht mehr zu helfen wiſſe, 
worüber ihn Sofrates tröftet und ihn ermahnt für ſich 
s zu forgen, da es noch an der Zeit fer, und auf die 
t an ihn gerichteten Fragen zu antworten (— p. 127 E). 


2) Der wahre Menſch oder das Selbft ift 
bie Seele, die Selbfterfenntniß befteht daher 
in Grfenntniß feiner Gecle. 


Sofrates geht fogleich yon der Frage aus, was 
! beißt für ſich ſorgen? Wenigftens nicht, wenn der 
Wenſch für das Seinige (ihm Zu- oder Angehörige) 
Ν. forgt, jo wenig er für die Füße ſorgt, wenn er für 
} die Schuhe (als für etwas den Füßen Angehöriges) 
ſorgt, oder für die Hand, wenn er für den Ring 
ſorgt. - Sorgen {{ ſo viel wie beffer machen; ſo forgt 
der Menfch für Fuß und Hand dur die Gymnaſtik, 
für die Schuhe durch die Schuhmacherfunft, für den 
Ring durd) die Steinfchneidefunft. Es fragt ſich alfo, 
durch welche Kunft forgen wir für uns ſelbſt? Da 
wir bei jedem andern Dinge, für das wir forgen oder 
das wir befler machen wollen nicht willen fünnen, durch 
* 
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welche. Kunft dies gefchehen Kann, wenn wir nicht 
vorher das Ding felbft fennen, fo auch bei uns felbft. 
Mir müfen uns daher erft ſelbſt kennen (— p. 129 A). 
Dies iſt aber etwas fehr Schweres; wenn wir das. 
„Selbit an fich“ oder abfolute Selbft finden könnten, 
würden wir auch wiflen, was. wir felbft find. 

Bon der Erforfchung des abfoluten Selbft ficht 
Sofrates ab, und ſucht nun auf folgende Weile. das 
Selbft zu beftimmen. Sofrates fpricht, d. h. er ge 
braucht die Spraches der Gebrauchende aber und das, 
was gebraucht wird, find verfchieden ; fo τοῖς der Schuh: 
macher und Leieripieler von den Inftrumenten, die fie 
gebrauchen, verfchieden find. Beide brauchen aber bei 
ihrer Beichäftigung auch Augen und Hände, diefe find 
alfo ebenfalls von denſelben verfchieden: der Menfch 
braucht feinen ganzen Körper, ift demnach von dem— 
felben verfchieden. Mas ift nun der Menfch? Das 
den Körper Brauchende, und das ift Doch die Seele, 
welche den Körper beherricht (— p. 130 A). — Auch 
fo dürfte daffelbe gefunden werden: Bon drei Dingen 
ift eins der Menfch, entweder Körper oder Geele oder 
Beides zufammen — der Körper kann er nicht fein, 
als das vom Menſchen Beherrfchte: Beides. zufammen 
auch nicht, indem das Cine (der Körper) nicht mit- 
herrſcht, ſondern beherricht wird, alfo Beides zufammen 
das Herrfchende nicht ift, was doch der Menſch fein 
ΤΟΙ — es bleibt alfo das Dritte, die Seele, übrig. 
Diefer Beweis, daß die Seele der Menich fei, ift zwar 
nicht ganz vollfommen, aber genügt: zu vollfommener 
Erfenntniß würde erft die Unterfuchung des „Selbft an 


-fich“ geführt haben, die wegen der Weitläufigfeit jest 


bei Seite gejeßt werden muß (— p. 130 D). Wir 
müflen demnach die Seele fennen lernen, wenn wir 
uns felbjt fennen lernen wollen: Kenntniß des Körpers, 
wie die des Turnlehrers, des Arztes u. |. w., ift nicht 
Kenntniß feiner felbft (oder Beſonnenheit), fondern 
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nur Kenntniß von etwas ihm Zugehörigen, wie die 


der Ackerbauer und der andern Gewerbtreibenden nur 
Kenntniß von etwas noc ferner Liegendem vder von 


etwas dem Zugehörigen Zugehörendem- ift; daher gelten 
denn auch diefe Gewerbe für niedrig, Wer den Körver 
des Alfibindes liebt, Tiebt nicht den Alkibindes, Ton: 
dern nur etwas ihm Zugehöriges, und zieht fich daher 
zurüd, wenn der Körper verblüht; der wahre Liebhaber 
hingegen, der die Seele liebt, harrt aus, fo lange fie 
nadı dem Beflern firebt, wenn auch der Körber ver 
blüht, und fo hat denn Alkibiades nur einen Lieb: 


haber, nämlich den Sokrates, der auch verharren wird, 


fo lange er fich beftrebt Schön zu werden und nicht vom 


Volke, nachdem er ein Volfsliebhaber geworden, ver: 


dorben wird, was allerdings fehr zu befürchten fteht. 
Um fich vor diefer Verderbung zu ſchützen, müſſe er, 
bevor er feine ftaatsmänniiche-Laufbahn beginnt, üben 
und fich gehörig dazu vorbereiten (— p. 132 B). 

3) Wie iſt dieſe Selbſterkenntniß zu er— 


langen? 


Alkibiades wiederholt die Frage, auf welche Weiſe 


wir für uns ſelbſt ſorgen. Sokrates weiſt darauf hin, 


was der Menſch iſt, nämlich die Seele. Die Sorge 


für ſich ſelbſt, iſt demnach die für die Seele; dieſe be— 
ſteht aber darin, was der delphiſche Spruch beſagt, 


alſo „erkenne dich ſelbſt (die Seele)”. Wenn ein Auge 
fich ſelbſt betrachten will, ὉΠ es dahin, wo es fein 
Abbild ſehen kann, alſo in einen Spiegel oder .in ein 
anderes Auge, wo ἐδ fein Abbild wie in einem Spie— 
gel in dem .edelften Theile des Auges, der Sehe oder 


Bupille, erblickt. Ebenſo muß die Seele, - wenn fie 


ſich erkennen will, in die Seele und zwar in den edel: 
ften Theil derjelben blicken, dem das Göttliche in- 
wohnt. Diefe Selbitkenntniß iſt Befonnenheit, ohne 
die wir nicht willen fünnen, was an uns ſchlecht und 
was gut iſt (— p. 133 6). 
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4) Die Selbfterfenntniß- ift die Grundlage 
der ftaatsmännischen Kenntniß, indem fie zeigt, 
was dem Stante Noth thut, nämlich Gerechtig 
feit und Tugend, die alleinige Grundlage Σ 
Glüfes der Staaten, jo wie —* Beer 
Menfchen. x ἡ 
Ohne den Alfibiades zu ΝΥ * man auch 
nicht das ihm Zugehörige kennen: daher auch nicht 
das Unfrige und was zu demjelben gehört, ohne uns 
jelbjt zu Fennen. Wer aber das Seinige nicht Fennt, 
fennt ſchwerlich auch das der Andern, und fomit au 
nicht das der Staaten. Gin folcher dürfte ſich nicht 
zum Staatsmann eignen, denn er fennt nicht, was 
thut; er wird Somit fehlen und ſich und Andere uns 
glücklich machen. Unglücklich ift, wer nicht befonnen 
und brav ift: daher find die Schlechten ἀπο 
Es beiteht demnach das Glück nicht in Reichtbum, 
fondern in Beſonnenheit, und das der Staaten nicht 
in Bolfsmenge, geoßer Auspehnung oder im tz 
von Kriegshilfsmitteln, ſondern in Tugend. Alſo muß 
der Staatsmann die Staatsangehörigen derſelben theil⸗ 
haft zu machen ſuchen; für den aber, der fie nicht ὃ 
befitst, ift dies unmöglich, daher muß Allibiades ſich 
diefelbe erwerben (— p. 134 C). Nicht auf Ber 
größerung der Macht muß Alfibindes als Staatsmann 
es abfehn, fondern darauf, daß Gerechtigkeit und Be— ἔ 
jonnenheit wohne im Staate; ein derartiges Streben, 
mit Hinblid auf das Göttliche, ift der Gottheit an⸗ 
genehm und fchafft das Glück des Staates. Unbeſon— 
nenheit und Mangel an Verftand, bei Macht zu thun 
und zu laſſen, was man will, führt im Staates wie 
Privatleben zum Verderben, wie ein Kranker, der ohne 
ärztliche Einficht fich felbft behantelt, oder ein Schif— 
fer, der, ohne fteuermännifche Kenntniß zu befigen, im 
Schiffe gebietet, fih in’s Verderben ftürzt. Alſo der 
Befis der Tugend eignet? zum Staatsmann. ı Bevor 
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τς mam aber. zum Befig derielben gelangt ift, {Π e3 befler 
regiert zu werden, als jelbit zu regieren. Das Beflere 

After das Schönere und das Schönere das Gezie— 

mendere, darum ziemt es dem Schlechten zu dienen, 

und die Schlechtigkeit it etwas Knechtifches, während 

ren Freien die Tugend ziert. Darum ift das Knech— 

tttiſche zu fliehen .— p: 135 0). 

᾿ 


Shin. 

Alkibindes, zur Erkenntniß feines Zuftandes gelangt, 
ift bereit fich zu beilern, und will: dem Sofrates ebenfo 
nachgehn, wie jener ihm bisher nachgegangen ift. Sofrates 
* lobt: diefen Vorſatz, zweifelt aber an der. Durchführung 
deſſelben wegen der. Stärfe des Staats, der fie Beide über- 
wältigen werde (— p. 135 E). 








πε. Weber die Tendenz, Abfafjungszeit 
und Echtheit des Dialogs. — 


>. Der willenichaftliche Kern der Schrift ift der Sat: Die 
wahre Stantsfunft (deren Aufgabe fein muß, die 
Staatsbürger zur Tugend heranzubilden), beruht 
auf Kenntniß feiner ſelbſt oder feiner Seele; es ilt 
demnach die Erwerbung der Selbitfenntnis vor allem Anderen 
dem Staantsmanne unerläßlich. Dieſer Sab wird an der größten 
poliliſchen Notabilität jener Zeit, dem Alkibiades, erwielen. 
Dieſer ericheint als ein Hochftrebender, auf feine Naturanlagen 
und Außere Güter ftolzer Jüngling, der ohne alle nöthigen 
‚Borfenntniffe, lediglich auf feine Talente bauend, die ſtaats— 
männifche Laufbahn zu beginnen im Begriff it, und ſich 
pa fehr bald die höchfte Staffel derfelben zu erreichen. 

don. Sokrates zur Grfenntniß feines planlofen Strebens und 
feiner Unwifjenheit in alle Dem gebracht, worauf die ftaats- 
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männifche Wirkſamkeit zunächft abzielen muß, geht er in ſich, 
erkennt die Wahrheit jenes Satzes an und verfpricht dem So— 
frates zu folgen. Zieht man num die Lage Athens: in der, 
legten Zeit des peloponneftichen Krieges in Betracht, das vom 
feinen, der wahren politischen Ginficht ermangelnden, nur von 
Selbitjucht, Ehrgeiz und andern niedern Leidenschaften geleiz 
teten Staatsmännern und Barteiführern an den Rand des 
Verderbens gebracht worden war, ſo liegt der Gedanke jehr 
nahe, daß Platon die wahre Uriache alles Unglüds, welches 
den Staat betraf, wohl evfennend, in diefem Dialoge beab⸗ 
füchtigte, die Leichtfertigfeit und Oberflählichkeit 
der damaligen Staatsmänner) an dem Beifpiele 
des Alkibiades zu zeigen, und zugleich zu lehren, 
wovon die wahre Staatsfunft-ausgehn re 
fie abzielen müffe?). Stallbaum (prei p. 181 findet 
eine rein apologetifche Tendenz: „‚neminem enim fore 
arbitramur, quin nobis assentiatur totam scriptionem indi- 





1) Vergl. das ftrenge Urtheil ps 148 B. ἀμαϑέᾳ ξυνουκεῖς, 
τῇ aloyiorn. διὸ καὶ ἄττεις ἄρα πρὸς τὰ πολιτιχὰ πρὶν 
παυδευϑῆναν: πέπονθας ᾿ς ΠΕΡ οὐ σὺ μόνον, ἀλλὰ καὲ 
οἱ πολλοὲ τῶν πραττόντων τὰ τῆσδετῆςπόλεως; 
von welchem -Urtheil er hier den Perikles zwar ausnimmt, ein 
wenig fpäter (D.E.) aber amdeutet, daß er nicht beſſer geweſen 
ſei als die anderen. Vergl. Gorgias p 516 Ὁ, 2 

3) Steinhart in der Einleitung zur Ueberfegung von Hieron. 
Müller ©. 141: „Im Alfibindes wollte Platon zunächit die 
Grundfaglofigkeit der damaligen Stantsfunft an dem Beiſpiel 
eines von Thatendrang erfüllten, mit großartigen Plänen und. 
Entwürfen umgebenden, ‚aber weder des rechten Zieles noch 
des Meges zu diefem Ziele fi bewußten Jünglings darftellen; 
da nun aber ohne Selbiterfenntniß der Beg der rechten 
Staatskunſt nicht gewonnen werden fonnte, fo faßt er bier 
zum erften Mal das Weſen des Willens und zunächit der Selbſt— 
erfenntniß felbit schärfer ἐπ᾿ δ. Auge und indem. er zuerjt noch 
in rein ſokratiſcher Weife rein ſokratiſche Gedanken entwickelt, 
führt er feine Lefer zulegt Über den* ſokratiſchen Standpunft 
hinaus bis zu einem Punkte, wo fich vor ihren Augen ein 
unbegrenzter Blick auf ein noch unbefanntes Land eröffnet.“ 


Il. Ueber die Tendenz 3. xx 


»antibus maxime eo pertinere, ut Aicibiadem ostendatur non 
»er Socratis familiaritatem, sed per ipsorum Atheniensium 
kevitatem et perversitatem eorruptum esse, quandoquidem 
Ue unus omnium :optime fastum et superbiam adolescentis 
«eprimere eiusque animum atque spiritum ita regere et 
“moderari potuerit, ut homo quamvis elatus et animosus 
‘damen illius sermonibus commotus subinde et sui poenitentia 
angeretur et verae sapientiae ac virtutis desiderio incen- 
'ideretur.“* Gegen diefe Auffaflung, welche auch Hermann 
Geichichte und Syſtem der plat. Philoſ. S. 439 wenigitens 
micht als nothwendig anerkennt, macht Steinhart im a. B. 
S. 153 die gegründete Cinwendung, „dad Platon gerade 
durch eine ſolche Auffaſſung des Verhältniffes beider Männer, 
wie fie bier zu Grunde liegt, feinem Lehrer mehr geichadet 
‚als genügt hätte; denn feine theils böswilligen, theils δὸς 
ſchränkten und befangenen Gegner würden ja doch von der 
Reinheit und Tiefe der ethifchen Lehren in unferm Dialoge 
abgeſehn, deſto mehr aber ſich am die auffallende Art und 
Weiſe gehalten und geitoßen haben, wie Sokrates dem wider: 
\ftrebenden Süngling nachgeht und ihn zu feinen Schüler 
preßt.“ Gewiß läßt fih vermuthen, wenn, wie Stallbnum 
annimmt, die Schrift kurz vor Einleitung des Prozeſſes zu 
dem Zwecke abgefaßt worden wäre, Sofrates gegen die Be— 
ſchuldigung, die Jugend verführt zu haben, zu vertheidigen, 
ἣν Verhältniß des Sofrates zum Alkibindes ganz anders dar: 
ellt worden fein würde. Ob aber, wie Steinhart ©, 152 
J Platon neben dem eigentlichen ſpeculativen noch einen 
anderen gewiſſermaßen politiſchen Zweck in dieſer Schrift verfolgt 
habe, nämlich „den Alkibiades, der zum zweitenmal von der 
Höhe des Ruhms und des Glückes zu finfen im Begriff war, 
dor gefährlichen Beftrebungen zu warnen und zur echt ſokra— 
tiſchen Tugend und zu einer wahrhaft fittlichen Politik wieder 
zurüczuführen“, dürfte doch wohl einigem Zweifel unterliegen. 
röglich Eonnte der junge Bhilofoph Hoffen, daß feine Lehren 

dei dem gewandten und erfahrenen Staatsmann. und ruhm— 
‚reichen Beldheren von Erfolg fein Eönnten, und das um fo 
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weniger, als derſelbe durch die Art, wie er ſelbſt in dieſem 
Geſpräch geichildert ift, eher abgeitoßen als angezugen werden 
mußte?). Wenn Platon bei Abfaſſung diefer Schrift noch einen 
ſecundären Zweck im Auge hatte, fo Fünnte man eher anneh— 
men, er habe nebenbei dem Gegenjag der politifchen Grund- 
füge des Sofrates zu. denen, welche Alkibiades in feiner Lauf 
bahn als Staatsmann befolgte, darftellen und dadurch erfteren 
gegen etwaige Angriffe und Anfchuldigungen, die wohl jchwer- 





2) Menn verfelbe Foricher in feiner übrigens treffli— 
chen Einleitung a. a. D, fagt: „Die fcharfe Hervorhe— 
bung der natürlichen Beimdfchaft, welche Sparta und ver 
Perſerkönig gegen Athen hegten, jcheint auf die früheren Ber: 
hältniffe des Alkibiades zu beiden berechnet zu fein und einen: 
Mine über das Unftaatsmännifche und Unvaterläimdifche δεῖς 
felben zu enthalten“, fo läuft diefe Beziehung auf des Alfı- 
bindes Wirken, falls fie wirklich ftattfindet, mehr auf einen 
Tadel hinaus als auf eine Warnung, ebenſo wie p. 135. 
fchwerlich eine leiſe ον Warnung vor der Tyrannei 
enthält, fondern, wenn auch hier eine Beziehung anzunehmen 
it, vielmehr den Borwurf eines Guchnerräthierifehen trebens, 
defien allerdings Alfibiades während des kurzen kaum vier— 
monatlichen Aufenthalts im Athen nad feiner Rückkehr ſich 
verdächtig gemacht haben mochte, wie nach den damals Παίς 
findenden Berhältniffen und feinem Charafter, fo wie nach den 
Morten Plutarchs Alkib. 35 3. A. zu vermuthen fteht. Hätte 
Platon bei feiner Schrift einen paränetifchen Nebenzweck im 
Auge gehabt, fo würde ex ficherlich — durfte er anders hoffen 
feinen Mahnungen Eingang zu verfchaffen — dem Alfıbiades, 
der damals die höchite Staffel des Ruhmes und der Macht er- 
ftiegen hatte, εἶπε andere Rolle in ferner Schrift zugetheilt 
haben, als die er fvielt. Dann würde die Abfaflung der Schrift 
vor den Fall des Alkibindes, der nicht lange nach der Schlacht 
von Epheios (407 v. Chr.) erfolgte, anzufesen fein, wenn 
nämlich die Warnung vor Umfturz der Verfaſſung eine Bedeu— 
tung haben full. Denn fpäter, bis zu feinem Tode (404 v. 
. Ehr.), waren die Verhältniſſe fo, daß unmöglich Alkibiades 
jo hochitrebenden Plänen Raum geben Eonnte. Auch würde 
wohl jehwerlih nach feiner Abreife 83 5 ſeiner 
Glanzperiode (407 oder richtiger 408 v. Chr.) das Schriftchen 
in ſeine Hände gekommen fein, indem er von da an ſich bei 
der Flotte, dann in Thrakien und zulegt in Kleinaften ſich befand, 
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ich nach dem Sturze des, während feines kurzen Aufenthalts 
m Athen, allmächtigen Volksführers, gegen deſſen ehemaligen 
"ehrer und Freund, ausbleiben Fonnten, rechtfertigen wollen. 

Was die Zeit der Abfaffung anlangt, fo flimmen zwar 
alle neuern Forfcher, die den Dialog für echt halten (Stall 
saum, Hermann, Steinhart), darin überein, daß er vor So— 
te8’ Tod gefchrieben worden iſt, alfo in die erſte Schrift: 
ellerperiode Platons fällt, allein in der genauern Zeitbeitim: 
mung weichen fie von einander ab. Stallbaum verlegt ihn 
wegen der rein apologetifchen Tendenz, die er ihm beilegt, in 
sie Zeit, als man damit umging, dem Sofrates den Prozeß 
su machen, und die Feinde defielben vermuthlich böſe Gerüchte 
ber den vertrauten Umgang, der zwifchen ihm und dem Al- 
ibiades ftattgefunden hatte, auszuftreuen bemüht waren. Er 
σὲ prol. p. 187: Nam nisi conjectura fallit scriptus est 
50. tempore, quo accusatores Socratis, causam eius jamjam 
τὰ judicium adducturi, malos rumores de familiaritate, quae 
psi olim cum Alcibiade intercessisset, sedulo sparserant et 
aggeraverant. Quod quidem quum ex universo libri ar- 
yrumento et consilio concludere liceat, tum maxime inde 
'wonjieci potest, quod colloquium ab amatoribus Alcibiadis 
'ınitium capit et eorundem commemoratione finitur. Allein 
nie Art, wie die Einleitung gehalten ift, fpricht eben, wie 
oben bemerft worden, gegen diefe Anficht. Mit mehr Necht 
alfo, wie es fcheint, feßen Hermann und Steinhart die Ab: 
aſſung früher an, und zwar erſterer (©. 440) „in die Zeit, 
wo Alcibiades’ Verachtung der fofratifchen Warnungen ihre 
Früchte zu tragen anfing, während die auszeichnende Erwäh— 
ung Lacedämons auf eine Periode hinweiſt, wo Plato rüd- 
chtlich dieſes Staates noch nicht enttäufcht war“ *); Steinhart 





1) Hiermit fcheint der Berfafler auf die Zeit vor dem 
Mebergang des fireng oligarchiſchen Negierungsprincips, das 
anfänglich die Dreißig befolgten, in vo blutige Willführ- 
herrſchaft, befonders nad, Theramenes’ Tod, hinzudeuten, nad) 
wem zu urtheilen, was er ©. 37 jagt: „Blaton folgte als fünf: 
undzwanzigjähriger Süngling mit lebhaften Interefle der Ber 

X. 


ο 
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um das Jahr 406, welcher Annahme ich um ſo mehr beiftinme, 
als der eben erfolgte Sturz!) des noch kurz vorher vom Volke 
faft vergötterten Alkibiades die geeignetite Veranlaſſung bot, 
das Thema zu behandeln, und damit zugleich Sofrates gegen 
vorkommende VBerdächtigungen, als habe er den Samen der ver- 
verblichen Grundſätze, die Alfibindes nachmals befolgte, im 
feine Seele gelegt, zu rechtfertigen. Die Bemerkung des Scho— 
liaften und Olympiodors, daß der ἀνὴρ ἀξιόπιστος p. 123 B' 
Zenophon fei und die Stellefich auf die Anabafis beziehe, die erfl 
zwifchen Olymp. 100, und Olymp. 102, abgefaßt worden 
ift?), kann uns nicht irren, indem ja, wie fchon mehrfach 
bemerkt worden, Platon jene Nachricht von einem Andern 
erhalten haben fonnte °). — * 
"ἢ 
wegung, durch ‘welche die Verwandten und Freunde ſeines 
Haufes die athenifche Demokratie umftürzten und unter La— 
cedämons Schutze eine neue Mera für Athen zu begründen 
verfprachen; die fehmähliche und empörende Wendung ei 4 
die diefe Staatsveränderung in Kurzem nahm und einen Zu: 
ftand herbeiführten, gegen den der frühere golden heißen konnte, 
mußte ihn bald enttäuichen und belehren, wie die Triebe der 
Selbftfuht und Willführ zu tief in feinen Zeitgenoffen mwur- 
zelten, als daß man fich yon einer bloßen Nenderung der Form 
dauerndes Glück und Sicherung des rechtlichen Zuftandes ver- 
forechen durfte.“ Die Dreißig regierten vom Mai bis gegen 
Ende des J. 404 v. Chr. re) 

1) Nach der Niederlage. des Unteradmirals Antiochos bei 
Epheſos (im October 407) vergl. Xenoph. Helen. 1, 6, 16. 
οὗ δὲ ἐν οἴκῳ ᾿Ζ4ϑηναῖοι, ἐπειδὴ ἠγγέλϑη ἢ ναυμαχία, χα- 
λεπῶς εἶχον τῷ ᾿Αλκιβιάδη, οἰόμενον δι᾽ ἀμέλειάν τε χἀὶ 
ἀχράτειαν ἀπολωλεκέναν τὰς ναῦς καὶ οτρατηγοὺς εἵλοντο 
ἄλλους dere .... ᾿Ζλκιβιάδης μὲν οὖν πονήρως καὶ ἐν “τῇ 
στρατιᾷ φερόμενος, λαβὼν τριήρη — ἐς Χερ- 
Ῥόνησον ἐς τὰ ἑαυτοῦ τείχη. ᾿ 

3) ©. Krüger de authent. et integr, Xenoph, anab. p. 4. 
und in Clintonis fast, zum Jahre 370. ge 

3) Auch wenn man eine bloße mündliche Mittheilung {εἷς 
tens Xenophons annimmt, wird doc immer die Abfaſſung des 
Dialogs nach Sofrates Tode fallen, da die Rückkehr erit 399 
geichah, was aus mehreren Gründen durchaus unwahrſcheinlich 
tft. Mebrigens vgl. Steinhart ©. 151. und Stallbaum zur Stelle. 
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Die Zeit, in welcher die Abhaltung des Geſprächs zu 
ἢ νῦν, ift, Laßt ὦ ziemlich genau beitimmen. Da nämlich 
m unferm Dialog die erfte Zufammenfkunft zwifchen Sofrates 
md Allibiades erzählt wird, dieſe aber- fchon auf der Expe— 
dition gegen Potidäa (welches 432 von Athen abfiel und nad 
mehr als zweijähriger Belagerung im 3. 429 fich ergab) als 
Freunde erfcheinen, wie Platon im Gaftmahl p. 219 ff. er- 
Hählt, fo muß die hier befchriebene Zuſammenkunft vor diefen 
Feldzug fallen. Hiermit: ftimmt fowohl, daß Perikles, der 
29 νυ. Chr. ftarb, als noch lebend erwähnt wird p. 104 B, 
als das Alkibiades p. 123: D, ein Süngling von noch nicht 
20 Sahren genannt wird. Denn das 20. Jahr mußte nach 
nthenifchen Geſetzen Alkibiades zurückgelegt haben als er in 
»en Krieg zog, nachdem er zwei Jahr vorher (vom 18 --- 20. 
‚Sahre) als περίπολος gedient hatte!). Demnach würde nun 
neflen Geburtsjahr DI. 82, 1. 452 v. Chr., das Gefpräch ins 
‚3. 432 fallen, wie Hermann annimmt, als Alfibindes noch 
περίπολος war. ©. bei. Krüger in Clintonis fasti Hell. 
* Jahre 423. Hermann Geſchichte und Syſtem S. 607. 
Die Echtheit dieſes Dialogs, der den Neuplatonikern für 
ae Hauptquelle der platonifchen Philofophie galt?), iſt erft 
in neuerer Zeit von —— und Aft?) heftig ange 


3; 





J 9 S. die Anmerk. zu Menerenos p. 234 A, 

2) πρῶτον αὐτὸν δεῖ τάττειν τῶν Πλατωνιχῶν ἅπάν- 
"τῶν fagt Dlympiodor und Proflos berichtet, Jamblichos Habe 
ἂν die erfte Stelle unter den zehn Dialogen angewielen, welche 

a en Philoſophie in τῷ enthielten, ©. Hermann 
©. 607. Anm. 280. 

| ee man: (Ginleitung ©. 297) erklärt ihn für 
„eine ſchlechte Mafie theils aus Klein zerhacktem, um nichts 1 
abeilendem Dialog, theild aus langen Reden beftehend, 
ham nur einzelne fehr ſchöne und Acht platonifche Stellen 

jeien“, Er tadelt die unnützen Pan farm. 00 2 
ἢ über die leichteſten Dinge, oberflächliche Behandlung 
tiger Bunfte, era ὁ Auskramen ſtatiſtiſcher Notizen. 

Inch ondere rügt er den Mangel an innerer Beziehung auf 
ein Einziges, was font in den platonifchen Dialogen gefunden 


c* 
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griffen worden; auch die Süricher Herausgeber (Baiter und 
Windelmann) verwerfen ihn als unplatonifch. Daß die Aus: 
ftellungen, welche beide genannten Kritiker (Schleiermacher und . 
At), vor welchem letztern feiner der Heinern Dialogen der ex: 
ften Schriftftellerperiode Platons Gnade gefunden hat, gemacht 
haben, weil fie eben nur Vollendetes von demfelben erwarteten), 
oder, wie fich Hermann ©. 439 ausdrüdt, „weil ihnen der 
Gefichtspunft der allmäligen und fo zu fagen verfuchsweifen 





werde; daher er denn auch Fein eigentliches Hauptthema heraus 
finden kann. In Führung des Gefpräches dere Sofrates ganz 
planlos zu Werke, „indem er mit bloßer Willfür- Schalte und 
eins nach dem anderen hervorrufe, überall, wenn er gleich der 
Worte viel mache, die Sache fürzer abbrechend als er ſonſt 
pflegte und jedes Einzelne wirklich nur auf Beſchämung feiner 
Mitunterredner hinwendend, fo daß das Ganze einen eriftifchen 
ey befomme, den auf diefe Weife Fein anderes plato- 
nijches Gefpräc am fich trage.“ Hiezu komme noch die ſchnöde 
Nolle, die Alkibiades fpiele, der in andern Schriften des Pla-- 
ton ganz anders gezeichnet fei als hier. Aſt (©. 436) findet 
im Geſpräch „eine mißlungene Ausführung des im Syme 
poftum Angedeuteten, nämlich eine Darftellung der Liebe des 
Sofrates zum Alkibiades, als geiftiger und nur. die ethifche 
Bildung der Jünglinge bezwedender, alfo eine Rechtfertigung 
des Sokrates gegen die Verläumdungen feiner Feinde, Die ihm 
den Umgang mit Jünglingen zum Vorwurf machten und ihn 
der Verführung befchuldigten. Das Unplatonifche, ‚meint er, 
leuchte aus dem Ganzen, in welchem Feine höhere Anficht und 
feine wiflenfchaftliche Beziehung zu entdecken, hervor: zeige ſich 
aber ganz befonders in der Art, wie Sufrates und Alfibindes 
—— werden; Sokrates, der im Sypoſium den ſpröden 
iebhaber ſpiele, ſei hier die Zuchtruthe, die den Alkibiades 
ſtets verfolge, bis er ihm nicht mehr entfliehen könne; und ſo 
wie dieſer immer im Lehrtone auftrete und den Alkibiades fchul- 
meifterlich behandle, fo {εἰ diefer als ein ganz unwifiender Knabe 
gefchildert, der das Leichtefte nicht begreifen könne und das 
Schimpfliche, das ihm Sofrates vorhält, reumüthig eingefteht. 
Hiezu fomme endlich verkehrte Anwendung platonifcher Stellen, 
Nachahmung platonifcher Ausdrücke, neben unplatonifchen Ger 
danken und Ausdrücken, aus unbekannter Duelle geflofiene An- 
gaben und endlich eine Menge Anachronismen. | 
) ©. ὃ. Einleit. zu Menerenos p. XXVIII. Anmerk. 
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Entfaltung des platonifchen Geiftes abging“, zum Theil aus 
der Luft gegriffen find, zum Theil, wenn auch gegründet, 
micht hinreichen, um die Schrift dem Platon abzufprechen, hat 
zuerſt Socher Ueb. Plat. Schr. ©. 111 ff., dann gründlicher 
Stallbaum in den prolog. zum Alkib. ©. 181 ff., K. Tr. 
Hermann Gefchichte und Syſtem der plat. Philof. ©. 439 ff. 
‚und neuerdings Steinhart in der Einleitung zur Ueber. von 
Sieron. Müller ©. 135 ff., überzeugend dargethan. Indem 
wir auf die Abhandlungen diefer Gelehrten verweifen, wollen 
‚wir hier nur die Hauptpunfte, um die es fich Handelt, ber 
rühren. Was zuvörderft das Thema anlangt, fo erledigt fich 
diefer Punkt und zugleich der Vorwurf der Unwiflenfchaftlich- 
feit deſſelben durch das oben Gefagte; eben fo wenig Fann 
der wiflenfchaftliche Gehalt der Säge, an denen die Unfenntniß 
des Alkibindes im erften Theile erwieſen wird, in Zweifel ge— 
zogen werden, nämlich daß alle Handlungen des öffentlichen 
Lebens auf der Gerechtigkeit beruhen müflen, daß nur das 
Gerechte müslich fei, und daß eben das Rechthandeln zur 
Glückjeligfeit führe: „und vereinigt man damit die zu Anfang 
aufgeftellte Bemerkung, daß alles diefes entweder erlernt oder 
durch eigene Forfchung gefunden werden müffe, fo-ift darin 
bereits die fofratifcheplatonifche Lehre von der Wiffenfchaft als 
Duelle aller menfchlichen Glücfeligfeit fruchtbar angedeutet. — 
Auch der zweite Theil fchließt fich diefem aufs Engfte und Orga- 
nifchfte an, indem hier num auch dasjenige, was im erften nur 
εἶπε Außerliche und dramatifche Bedeutung zu haben ſchien, auf 
fein wiflenfchaftliches Prinzip zurückgeführt, und die Beſchei— 
denheit und Selbftfenntniß, zu welcher Mecibindes dort prak— 
tifch angeleitet worden war, theoretifch als die erfte Stufe des 
Megs zur Wiſſenſchaft dargeftellt wird; {εἰ es auch den Wor- 
ten nach noch fo richtig, wenn Alcibindes Eintracht und Ge: 
meinfinn als das Ziel bezeichnet, nach welchem der Leiter des 
Öffentlichen Lebens hinftreben müfle, fo bleibt ihm doch der 
Sinn dieſer Behauptung, wie er leicht überführt wird, unklar 
und verichlofien, fo lange er nicht vorher zum Verſtändniß 
feiner ſelbſt gelangt ift, und mit diefem Beweiſe, daß das 
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wahre Selbit des Menjchen in feinem Innern liege und auf diefes 
fich alfo feine nächite Betrachtung richten müffe, um dann auch 
alles Uebrige, das erft durch feine Beziehung auf dafjelbe Werth 
und Bedeutung, erhalte, richtig zu behandeln, fchließt dann 
der Dialog auf eine Art, die nur den unbefriedigt laſſen kann, 
der mehr erwartet, als was Plato gerade hier Teiften wollte 
oder konnte“ *). Was ferner die angeblichen Nachahmungen 
und Anwendungen platonifcher Stellen anlangt, jo können fie 
nur. als Berührungspunfte diefes Dialogs mit andern Schrif: 
ten Platons gelten, fo lange nicht fchlagendere Beweiſe der 
Unechtheit unferer Schrift als die bisherigen beigebracht werz 
den?), Ebenso unhaltbar iſt der von Anacheonismen herges 
holte Beweis. Erſtlich finden fich deren in unbezweifelt echten 
Schriften, wie im Gaftmahl?); zweitens fallen mehrere ganz 
weg, wenn die Abhaltung des Geſprächs richtig angelegt 
wird?) Daß Alktibindes erft im I. 427 (Olymp. 89, 2, alſo 
nicht am Ende der 89ſten Olymp., wie Aft behauptet, vergl. 
Clintonis fasti Hell. zum $. 323) feine öffentliche Laufbahn 
begann, thut nichts zur Sache; es handelt fih ja im Dialog 
blos um die Abficht des Mkibindes, öffentlich aufzutreten; 
nirgends ift gefagt, daß er bereits aufgetreten fei. Es bleibt nur 
ein einziger, nämlich die Grwähnung des Agis als König p. 124 
A., Übrig,. der fich übrigens, wenn man-anders will, auf die in 
der Anmerfung angegebene Weife befeitigen läßt. Was ends 
lich. die unplatonifchen Ausdrüde und fremdartigen Gedanken, 
welche Aft für feine Anficht geltend zu machen ſucht, betrifft, 
fo ift bei mehreren, die er anführt, dieſer Vorwurf ganz uns 
gegründet, wie Stallbaum an den betreffenden Stellen zeigt, 
wie z. B. μαγεία, ἐπιφάνεια '.α., andere aber beruhen vermuth- 
lich auf Zufäßen der Erflärer, wie 3. B. das λαμσερόν und σχο-- 
τεινόν p. 133 € (f. daf. ὃ, Anm.). Denn daß diefer Dialog, der, 





1) Hermann ©. 441 f. 

2) ὦ. Hermann ©. 442 u. 608. Anm. 282. 
3) ©. ὃ, Einleit. zum Menerenos ©. XXXIV. 
+) ©, Hermann ©. 607. Anm. 278, 
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vie die erhaltenen Erklärungsſchriften aus dem Alterthum“) 
beweiſen, gewiſſermaßen als Lehrbuch beim Unterricht in der 
neuplatoniſchen Philoſophie diente, gar manche Zuſätze von 
den Grflärern erfahren hat, iſt am fich wahricheinlich, und 
‚geht an mehrern Stellen aus der Vergleihung des von Hands 
fe überlieferten Textes und deſſen, welchen die Erklärer 
ἰ Stobäos vor fich ‚hatten, hervor. 
τ Wenn nun αὐ die wichtigften von Schleiermacher und Aft 
erhobenen Zweifel als ungegründet erfcheinen, fo ift doch nicht zu 
leugnen, daß manche Ausjtellungen ‚mit Recht gemacht werden 
find 2). Zu diefen rechne ich weder die unverhältnißmäßig 
langen Reden des Sokrates, die durch den darin behandelten Ge: 
genftand geboten waren, noch auch die fophiftifchen, auf Zwei— 
deutigkeit der Worte gegründeten Beweisführungen, wie in εὖ und 
20205 πράττειν, die auch in andern platonifchen Schriften diefer 
Periode fich finden: wohl aber manche breite und bisweilen unnö⸗ 
thige Beweisführungen, zweckloſe Anhäufungen von Beifpielen, 
Sprünge im Schließen, mangelhafte Beweisführungen, ferner, 
‚was die Sprache anlangt, hie und da gefchraubte Wendungen, 
und den Gebrauch, feltener und poetiſcher Worte, wie z. ©. 
χρήγυος p. 111 E, Am meiften befremdet aber die Schil- 
derung des Alkibiades, der zwar in vielen Beziehungen ehr 
freu dargeftellt ift, aber eine Unwiſſenheit und Schwerfälligfeit 
im Begreifen an den Tag legt, die mit den Nachrichten anz 
derer Gewährsleute und mit feiner bekannten Genialität in 
gradem MWiderfpruche fteht. Offenbar Hat fich Platon zu einer 
ſolchen Verzeichnung des Charakters durch das Streben, in fo 





4) D.i. die erhaltenen Scholien und die Commentare des 
Proflos (412—485 π. Chr.) und des Olympiodor (im 6. Jahrh. 
n. Chr.) Außer diefen werden noch folgende, die verloren ges 
‚gangen, angeführt: von Jamblichos (nach 306 n. Ehr.), von 
2 Zeitgenoſſen des Longin (213—293 n. Chr.) und 
von Damasfios und Harpofration (beide im 6. Jahrhundert 


ὅτ. 
) Man jehe hierüber bei. Stallbaum prol, p. 185 sqq. 
Steinhart ©. 148 ff. 
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grellen Farben als nur möglich die Staatsmänner feiner Zeit 
darzuftellen, verleiten laſſen. Auch ift das Verhältniß des So— 
frates zum Alkibiades nicht gut aufgefaßt, und Eonnte von 
Böswilligen benugt, unter Umftänden auf die ſchlimmſte Weile 
gedeutet werden; die Schilderung deſſelben —— dee im 
Sympofium geradezu. van 
Doch alle diefe Mängel reichen, wi von * hei ten 
Forschern nachgewiefen, feineswegs hin, die Schrift dem Plato 
abzufprechen; ſondern fie beweisen nur, daß Platon zu jener 
Zeit noch nicht die philoſophiſche, dialektiſche und ſprachliche 
Ausbildung beſaß, die er in den Schriften der — den 
Perioden bewährt. ἢ! —9— 
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AAKIBIAAHZ ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 


TA TOY AIAAOTOY UPOZRIR. 


ΣΩΚΡΑΤΗΣ. AAKIBIAASHZ. 

l. [2 παῖ Κλεινίου, οἶμαί σε ϑαυμάζειν ὅτι πρῶτος 
ἐραστής σου γενόμενος τῶν ἄλλων πεπαυμένων μόνος οὐκ 
ἀπαλλάττομαι, καὶ ὅτι οὗ μὲν ἄλλοι δι᾿ ὄχλου ἐγένοντό σοι 
διαλεγόμενοι, ἐγὼ δὲ τοσούτων ἐτῶν οὐδὲ προσεῖπον. τού-- 


N r r > 2 ΄ 2 ’ 
του δὲ τὸ αἴτιον γέγονεν οὐκ ἀνϑρώπειον, ἀλλὰ τι δαι- | 


μόνιον ἐναντίωμα, οὗ σὺ τὴν δύναμιν καὶ ὕστερον πεύ- 


εὔελπις δὲ εἶμι καὶ τὸ λοιπὸν μὴ ἐναντιώσεσθαιε αὐτό. 
σχεδὸν οὖν καταγενόηκα ἐν τούτῳ τῷ χρόνῳ σκοπούμενος 
ὡς πρὸς τοὺς ἐραστὰς ἔσχες" πολλῶν γὰρ γενομένων καὶ 
μεγαλοφρόνων οὐδεὶς ὃς οὐχ ὑπερβιηϑεὶς τῷ φρονήματι 
ὑπὸ σοῦ πέφευγε. τὸν δὲ λόγον ᾧ ὑπερπεφρόνηκας, ἐθέλω 
διελϑεῖν. οὐδενὸς φὴς δϑρώπων ἐνδεὴς εἶναι εἰς οὐδέν" 
τὰ γὰρ ὑπάρχοντα σοι μεγάλα εἶναι, ὥστε μηδενὸς δεῖ- 
σθαι, ἀπὸ τοῦ σώματος ἀρξάμενα τελευτῶντα εἷς τὴν 
ψυχήν. οἴει γὰρ δὴ εἶναι πρῶτον μὲν κάλλιστός TE καὶ 
μέγιστος --- καὶ τοῦτο μὲν δὴ παντὶ δῆλον ἰδεῖν ὅτε οὐ 


ψεύδει ---, ἔπειτα γεανικωτάτου γένους ἐν τῇ σεαυτοῦ 


r - 3 t — 
. σε γῦν δ᾽ ἐπειδὴ οὐκέτι ἐναντιοῦται, οὕτω προσελήλυϑα.. 


᾿ 
᾿ 
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® Alkibiades. IE. 


Perſonen des Geſprächs: 
Sokrates. Alkibiades. 


1. Ich glaube, du wunderſt dich, o Sohn des Kleinias, 103. 


daß ich, nachdem ich dein erſter Liebhaber geweſen bin, wäh— 
rend bie andern aufgehört haben, mich nicht losmache und 
(daß, während die andern mit ihrer Unterhaltung die Läftig 
‚wurden, id) fo viel Jahre dich nicht einmal angerebet habe, 
‚Hiervon ift aber der Grund nit ein menfchliches, fondern ein 
‚göttliches Hinderniß, deffen Macht du ſchon fpäter erfahren 
wirft, Da mir aber daffelbe jest nicht mehr im Wege fteht, 
‚jo bin ih nun zu dir gefommen, und lebe der frohen Hoff: 
nung, daß es in Zukunft nicht entgegentreten wird, In diejer 
iD nun habe ich aufgemerkt und fo ziemlich eingefehen, wie 
du dich gegen die Liebhaber verhieltef, Nämlich unter ihnen, 
‚deren viele und hochmüthige waren, gab es Keinen, der nicht 
von dir an Hochmuth übertroffen ſich fortmachte. Den Grund, 
‚warum bu fie aus Stolz geringfchästeft, will ich dir ausein- 
‚anderfesen, Du fagft, du bedürfteft feines Menfchen zu etwas; 
denn was du befigeft vom Körper an bis zur Seele, [εἰ fo 
‚groß, daß du Niemandes beduͤrfeſt. So meinft du denn der 
Schoͤnſte und Größte zu fein — daß du darin dich nicht täu= 
ſcheſt, fieht allerdings Jeder — dann aus einer ganz 'ausgezeich: 
1* 


iu 
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πόλει, οὔση μεγίστῃ τῶν Ἑλληνίδων, καὶ ἐνταῦϑα πρὸς 
πατρός τὲ σοι φίλους καὶ ξυγγενεῖς πλείστους εἶναι καὶ 
Ba ἀρίστους, οἱ εἴ τι δέοι ὑπηρετοῖεν ἂν σοι, τούτων δὲ 
τοὺς πρὸς μητρὸς οὐδὲν χείρους οὐδ᾽ ἐλάττους. ξυμπαν-- 
τῶν δὲ ὧν εἶπον μείζω οἴει σοι δύναμιν ὑπάρχειν Περι- 
κλέα τὸν Ξανϑίππου, ὃν ὃ πατὴρ ἐπίτροπον κατέλιπε σοΐ 
τε καὶ τῷ ἀδελφῷ ὃς οὐ μόνον ἐν τῆδε τῇ πόλει δύνα- 
ται πράττειν ὃ τι ἂν βούληται, ἀλλ᾽ ἐν πάσῃ τῇ Ἑλλάδι 
καὶ τῶν βαρβάρων ἐν πολλοῖς καὶ μεγάλοις γένεσι. 
προσϑήσω δὲ καὶ ὅτι τῶν πλουσίων δοκεῖς δέ μοι ἐπὶ 
( τούτῳ ἥκιστα μέγα φρονεῖν᾽ κατὰ πάντα δὴ ταῦτα σύ 
τε μεγαλαυχούμενος κεκράτηκας τῶν ἐραστῶν ἐκεῖνοί τε 
ὑποδεέστεροι ὄντες ᾿ἐκρατήϑησαν. καί σε ταῦτ᾽ οὐ λέλη- 
ϑεν" ὅϑεν δὴ εὐ οἷδα ὅτι ϑαυμάζξεις, τί διανοούμενός ποτε 
οὐκ ἀπαλλάττομαι τοῦ ἔρωτος zul ἥντιν᾽ ἔχων ἐλπίδα 
ὑπομένω τῶν ἄλλων πεφευγότων. — 

Π. AAK. Καὶ ἴσως 78, ὡ “Σώκρατες, οὐκ οἷσϑ᾽ ὅτι 
σμικρόν μὲ ἔφϑης" ἐγὼ γάρ τοι ἐν νῷ εἶχον πρότερός σοι 

D προσελϑὼν αὐτὰ ταῦτ᾽ ἐρέσθαι, τὶ ποτε βούλει καὶ εἰς 
τίνα ἐλπίδα βλέπων ἐνοχλεῖς με, ἂεὶ ὕπου ἂν ὦ ἐπιμελέ- 
στατὰ παρών. τῷ ὄντι γὰρ ϑαυμάζω ὃ τὲ nor ἐστὲ τὸ 
σὸν πρᾶγμα, καὶ ἥδιστ᾽ ἂν ᾿ πυϑοίμην. 

ΣΏΚΡ. ᾿Ακούσει μὲν ἄρα μου, ὡς τὸ εἶχός, προϑύμως, 
εἴπερ, ὡς φής, ἐπιϑυμεῖς εἰδέναι Ti διανοοῦμαι, καὶ ὡς 
ἀκουσομένῳ καὶ περιμεγνοῦντι λέγω. 

AAK. Πάνυ μὲν οὖν" ἀλλὰ ME 

ENRKP. Ὅρα δή" οὐ γάρ τοι εἴη ἂν ϑαυμαστὸν ε εἰ 

Ε ὥσπερ μόγις' 1) ἠρξάμην, οὕτω καὶ μόγις 9 παυσαΐμην. 

AAK. Ὦ ᾿γαϑὲ λέγε" ἀκούσομαι γάρ. 

ΣΏΚΡ, «Δεκτέον ἂν εἴη. χαλεπὸν μὲν οὖν πρὸς ἄνδρα 


" 
1) za μόγις z aus Bodl, u. mehrern andern guten Häschrr, 


γ 


3) So Stallb) μόγις zai wulgo,. 
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neten Familie in deiner Vaterſtadt, die wieder die bedeutendfte 
santer den hellenifchen Städten ift und bier habeft du fehr viele 
md vornehme Freunde und Verwandte von väterlicher Seite, p 
„ie, wenn du was bedürfteft, dir dienen würden; nicht jchlechter 
amd nicht geringer an Zahl als diefe feien die von mütterlicher 
ite. Eine mädtigere Stüge als die zufammen, die ich nannte, 
laubft du an Periktes, den Sohn des Kanthippos, zu haben, 
en dein Vater dir und deinem Bruder zum Vormund hinter- 
aſſen hat, Diefer kann nicht allein in diefer Stadt durd): 
etzen, was er will, fondern auch in ganz Hellas und in vielen 
wedeutenden Stämmen unter den Ausländern, Noch, will ἰῷ 
Winzufegen, daß du zu den Reichen gehörftz darauf fcheinft du € 
mdefjen dir am wenigften einzubilden, Did nun damit brü- 
‚tend, haft du deine Liebhaber befiegt, und fie, dir nachſtehend, 
naben den Kürzern gezogen; und das ift dir nicht verborgen 
eblieben, Darum weiß ich recht wohl, wunderft du did, 
ms welcher Abficht ich mich nicht losmache von der Liebe, und 
πῇ welcher Hoffnung ich ausdauere, während die Uebrigen ſich 


U. Alf, Du weißt freitich vielleicht nit, o Sokrates, 
a8 du mir ein Wenig zuvorgefommen δ, Denn ἰῷ hatte 
m Sinne, zuerft zu dir zu gehen und dich eben darum zu ἢ 
fragen, was du denn willft und welde Hoffnung du im Auge 
haft, daß du mich fo beläftigft, indem du ganz gefliffent: 
ich immer da erfcheinft, wo ἰῷ bin. In Wahrheit, ich wundere 
mid, was dein Thun heißen foll, und möchte es gern wiffen. 

Sofr, So wirft du dann, wie billig, gern mich anhoͤ— 
ven, da du ja, wie du fagft, zu wiſſen begehrft, was ich im 
Sinn habe und ich zu Einem fpreche, der hören und Stand 
Halten will, 

Alk. Sa freilih; rede nur, 

Sofr, Siehe ja dich vor; denn es wäre doch Fein Wun: 
ner, wenn, wie ih Mühe hatte anzufangen, aud Mühe hätte, E 
ein Ende zu finden. 
| Alk. Mein Guter, fprich nur; ἰῷ will fchon hören, 
Sofr, So muß ich denn fpredhen, Es ift zwar ſchwer 

* 
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οὐχ ἥττονα a ἐραστῶν προσφέρεσθαι ἐραστῇ, ὅμως δὲ τοῖ- 
μητέον φράσαι τὴν ἐμὴν διάνοιαν. ἐγὼ rag ὦ "Άλκι-- 
βιάδη, εἰ μὲν σε ἑώρων ἃ vür δὴ διῆλϑον ἀγαπῶντά τὲ αὶ 
οἰΐμενον δεῖν ἐν τούτοις καταβιῶναι, πάλαι ἂν ἀπηλλάγ- 
105. μὴν τοῦ ἔρωτος , ὡς γε δὴ ἐμαυτὸν πείϑω" γνὺν δὲ ἕτεραι 
αὖ “κατηγορήσω διανοήματα σὰ πρὸς αὐτὸν σέ, ᾧ καὶ 
γνώσει ὅτι προσέχων γέ σοι τὸν νοῦν διατετέλεκα. δοκεῖς 
γάρ μοι, εἴ τίς σοι εἴποι ϑεῶν, Ὦ, ᾿ἀλκιβιάδη, πότερον. 
βούλει ζὴν ἔχων ἃ νῦν ἔχεις, ἢ αὐτίκα τεϑνάναι, εἰ μή 
vor ἐξέσται μείζω κτήσασϑαι; δοκεῖς ἂν μοι ἑλέσθαι δ 
ϑνάναι. ἀλλὰ νῦν ἐπὶ τίγι δή more ἐλπίδι ζῇς, ἐγὼ φράσω: 
ἡγεῖ, ἐὰν ϑᾶττον εἷς τὸν ᾿4ϑηναίων δῆμον παρέλϑῃς - 
Β τοῦτο δὲ ἔσεσϑαι μάλα ὀλίγων ἡμερῶν - παρελϑὼν οὖν 
ἐνδείξεσϑαι 2) ᾿4ἀϑηναΐοις ὅτι ἄξιος εἶ τιμᾶσϑαι ὡς οὔτε 
Περικλῆς οὔτ᾽ ἄλλος οὐδεὶς τῶν πώποτε γενομένων ὰ καὶ. 
τοῦτο ἐνδειξάμενος μέγιστον δυνήσεσθαι ἐν τῇ πόλει, ἐὰν 
δ᾽ ἐνθάδε μέγιστος ἧς, καὶ ἐν τοῖς ἄλλοις Ἕλλησι, καὶ 
οὐ μόνον ἐν Ἕλλησιν ἀλλὰ καὶ ἐν τοῖς βαρβάροις, ὅσοι 
ἐν τῇ αὐτῇ ἡμῖν οἰκοῦσιν ἠπείρῳ. καὶ εἶ αὖ σοι εἴποι ὅ 
αὐτὸς οὗτος ϑεὸς ὕτι αὐτοῦ σε δεῖ δυναστεύειν ἐν τῇ 
C Εὐρώπῃ, διαβῆναι δὲ εἰς τὴν ᾿Ασίαν οὐκ ἐξέσται 4 
οὐδ᾽ ἐπιϑέσθϑαι τοῖς ἐκεῖ πράγμασιν, οὐκ ἂν αὖ μοι δοκεῖς 
ἐθέλειν οὐδ᾽ ἐπὶ τούτοις μόνοις ζῆν, εἶ μὴ ἐμπλήσεις τοῦ 
σοῦ ὀνόματος καὶ τῆς om δυνάμεως πᾶντας, ὡς ἔπ 
εἰπεῖν, ἀνθρώπους" καὶ olual σε πλὴν Κύρου καὶ Ξέρ- 
ξου ἡγεῖσϑαι οὐδένα ἄξιον λόγου — —— ὕτι μὲν Ἢ 
ἔχεις ταύτην τὴν ἐλπίδα, εὐ οἷδα καὶ οὐκ εἰκάζω. ἴσως 
ὧν οὖν εἴποις, ἅτε εἰδὼς ὅτι ἀληϑῆ λέγω, Ti δὴ οὔν, 
Do Σώκρατες, τοῦτο ἐστί σοι πρὸς λόγον ὃν ἔφησϑα ἐρεῖν, 
δι᾿ ὃ ἐμοῦ οὐκ ἀπαλλάττει ; ἐγὼ δὲ σοί ze ἐρῶ, ὦ “φίλε 
παῖ Κλεινίου καὶ Ζεινομάχης. τούτων γάρ 001 ἅπαντων 





) 5 z aus Bodl. und "mehrern andern guten Handschrr, 
δὲ vulgn. 3 


3) So b z aus Bodl, und mehrern andern guten Hdschrr. 
ἐνδείξασϑαν vulgn. 
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τάν einen Liebhaber, fih an einen Mann zu machen, ber den 
Miebhabern nicht unterliegtz doc muß ich es wagen, meine Ge: 
anken auszufprechen. Ich würde nämlich, o Altibiades, wenn 
Τὰ dich mit dem zufrieden gefehen hätte, was ich fo eben her: 
Jählte, und gefonnen damit hinzuleben, fehon laͤngſt mich von 
Liebe losgemacht haben, wenigftens wie ic) von mir über: 
ugt bins Nun aber werde ich dir ganz andere Gefinnungen 105. 
nie du gegen dich heaft, vorhalten, woraus du erfehen wirft, 
aß ich ftets auf dic aufgemerft habe, Es feheint mir näm: 
ich, wenn Einer von den Göttern zu dir fagte: »O Alkibiades, 
willſt du im Befis deſſen, was du jest haft, leben oder jogleich 
"τοῦδέ fein, wenn es dir nicht freifteht, mehr zu erwerben« fo 
ſcheint mir, daß du vorziehen wirft, todt zu fein, Aber nun, 
auf welche Hoffnung Hin du lebft, will ich dir fagen. Du 
Hlaubft, fobald als du nur vor dem Volt der Athener auf: B 
xittſt — das werde in wenigen Tagen gefhehen — wenn du 
alfo auftrittft, den Athenern zu zeigen, daß du würdig 
Hift fo geehrt zu werden wie weder Perikles noch ein Anderer, 
"ie je geboren wurden, und nachdem du das gezeigt haft, wür: 
Weit du das Meifte vermögen in der Stadt; und wie du hier 
wer größte bift, fo wuͤrdeſt du es auch bei den übrigen Hel— 
enen fein und nicht allein bei den Hellenen, fondern auch bei 
den Barbaren, fo viel ihrer mit uns auf demfelben Erdtheil 
wohnen, Und wenn eben derfelbe Gott zu dir fagte, daß du 
hier in Europa herrſchen follteft, nicht aber nach Afien über: 
sen, und den dortigen Angelegenheiten nachgehen dürfteft, 
fo würdeft du auch nicht wollen unter diefen Bedingungen leben ( 
wenn du nicht mit deinem Namen und deiner Macht ‚um es 
Kurz zu fagen, alle Menfchen erfüllteft. Und ich glaube, du 
meinft, außer Kyros und Xerres [εἰ Feiner der Rede werth 
geweſen. Und daß du dieſe Hoffnung haft, weiß ich recht gut 
mnd vermuthe es nicht nur, Wielleicht wirft du nun fagen, 
(überzeugt, daß ich wahr rede: Wie, o Sokrates, gehört das 
(zu dem Grunde, den du mir zu eröffnen verſprachſt, weshalb D 
du dich nit von mir zurüdziehen wilft? Das will ich dir 
‚aber fagen, geliebter Sohn des Kleinias und der Deinomakhe, 
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τῶν διανοημάτων τέλος ἐπιτεϑῆναι ἄνευ ἐμοῦ ἀδύνατον" 
τοσαύτην ἐγὼ δύναμιν οἶμαι ἔχειν εἷς τὰ σὰ πράγματα. 
καὶ εἷς σέ. διὸ δὴ καὶ πάλαν olouas') μὲ τὸν ϑεὸν οὐκ 
ἐᾶν διαλέγεσθαί σοι, ὃν ἐγὼ περιέμενον ὅπηνίκα ἐάσει. 
E ὥσπερ γὰρ σὺ ἐλπίδας ἔχεις ἐν τῇ πόλει), οὕτω κἀγὼ 
παρὰ σοὶ ἐλπίξω μέγισθον δυνήσεσϑαι ἐνδειξάμενος ὅτι 
παντὸς ἄξιός εἰμί, σοι καὶ οὔτ᾽ ἐπίτροπος οὔτε συγγενὴς 
οὔτε ἄλλος οὐδεὶς ἱκανὸς “παραδοῦναι τὴν δύναμιν ἧς ἐπι- 
ϑυμεῖς πλὴν ἐμοῦ, μετὰ τοῦ ϑεοῦ μέντοι. »εωτέρῳ μὲν 
ovv ὄντι σον καὶ πρὶν τοσαύτης ἐλσείδος γέμειν, ὡς ἐμοὲ 
δοκεῖ, οὐκ εἴα ὃ ϑεὸς διαλέγεσϑαι, | ἵνα μὴ μάτην διδλεγοῖ 
106. up’ νῦν δὲ ἐφῆκε" νῦν γὰρ ἂν μου ἀκούσαις. 

ll. AAK. Πολύ γέ μοι, ὦ “Σώκρατες, γῦν 4 
τερος αὖ φαίνει, ἐπειδὴ ἤρξω λέγειν, ἢ ὅτι σιγῶν εἵπου" 
καΐτοι σφόδρα γε n09” ἰδεῖν καὶ τότε τοιοῦτος. εἶ u 
οὐν ἐγὼ ταῦτα διανοοῦμαι ἢ μή, ὡς ἔοικε, διέγνωκας, ; 
ἐὰν μὴ φῶ, οὐδέν μοι ἔσται πλέον πρὸς τὸ πείϑειν σε. 
εἶεν᾽ εἰ δὲ δὴ ὃ τι μάλιστα ταῦτα διανενόημαι » πῶς διὰ 
σοῦ μοι ἔσται καὶ ἄνευ σοῦ οὐκ ἂν γένοιτο ; ἔχεις hey; 

B ZENKP. Ὦρα ἐρωτᾷς εἴ τινὰ ἔχω εἰπεῖν λόγον μα- 
κρόν, οἵους δὴ ἀκούειν εἴϑισαι; οὐ γάρ ἐστι τοιοῦτον 
ἐμόν. ἀλλ᾽ ἐνδείξασϑαι μὲν σοι, ὡς ἐγῴμαι, οἷός τ᾿ ἂν 
εἴην ὅτι ταῦτα οὕτως ἔχει, ἐὰν ἕν μόνον μοι ἐθέλῃς βραχὺ 
ὑπηρετῆσαι. 

AAK. ᾿4λλ᾽ εἴ γε δὴ μὴ χαλεπόν τι λέγεις τὸ ὑπηρέ- 
τημα, ἐθέλω. 

ZNKP. °H?) χαλεπὸν δοκεῖ τὸ ἀποκρίνεσθαι τὰ ἐρω- 
τώμενα 5 


1). So aus Bodl. und andern Handschrr, 2: οἶμαν vulgo. 

τὸ Nach πόλεν stehen im Texte die Worte: ἐνδείξασϑαν 
ὅτι αὐτῇ παντὸς ἄξιος εἶ ᾿ ἐνδειξάμενος δὲ οὐδὲν 0 τι οὐ 
παραυτίκα δυνήσεσθαι, die in den besten Hdschrr., worunter 
Bodl., fehler, Buttmann und Stallbaum haben sie bereits 
als unächt erkannt und s und z eingeschlossen. 


3) 7 nach Buttmanns Verbesserung τ: εὖ vulgo, 
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τε diefe Pläne in Ausführung zu bringen, ift ohne mich un: 
glich; eine folhe Gewalt glaube ἰῷ über deine Angelegen: 
seiten und über dich zu haben, Darum bin ich ſchon längft 
ver Meinung, daß mir der Gott nicht veritattet hat mit dir 
u fprehen, auf den ich wartete, wenn er es mir verftatten 
πρᾶττε, Denn wenn du die Hoffnung hegft, in der Stadt E 
les zu vermögen, eben fo hoffe ich, bei dir Alles zu vermoͤ⸗ 
1, nachdem ἰῷ bewiefen haben werde, daß ich hinſichtlich 
seiner jegliher Sadje würdig bin und daß weder Vormund, 
“oc Anverwandten, πο fonft Jemand im Stande ift, bir 
vie Macht zu geben, nad) der du trachteft, außer ich, aller: 
bings mit Hülfe des Gottes; mit dir aber, als du noch jünger 
wareft und ehe du von folder Hoffnung erfüllt wareft, ließ 
mid, wie mie fcheint, der Gott nicht fprehen, daß ich nicht 
ımfonft redete, Jetzt geftattete er es aber; denn jegt dürfteft 106. 
nu ſchon auf mic hören, 

II. Alk. Biel fonderbarer, o Sokrates, ‚erfcheinft du 
mir jest, nachdem du angefangen haft zu fprecdhen, denn da= 
mals, alö du mir fchmweigend nachgingſtz und doch faheft du 
ſchon damals gar fehr δαπα aus, Ob ἰῷ nun das im Sinne 
habe oder nicht, darüber bift du, wie es fcheint, im Klaren, 
und wenn id) auch läugne, wird mir es doch nichts helfen 
dich zu überreden. Gut. Wenn ich aber auch noch fo fehr 
"wies im Sinne habe, wie wird mir das durch dich werden ? 
und ohne dich follte mir es nicht werden? Kannft du mir das 
jagen? 

Sofr, Fragft du etwa, ob ich eine lange Rede dir vor: B 
zutragen habe, dergleihen du zu hören gewohnt bift? Das 
iſt nämlidy meine Sache nit, Aber dir zu beweifen, dürfte 
id) wohl im Stande fein, wie ἰῷ glaube, daß ſich das fo ver: 
hält, wenn du mir nur in dem Einen ein wenig beiftehen 
wollteſt. 
ἂς. Alk. Wenn nur diefer Beiftand, von dem du fprichft, 
nicht ſchwer ift, fo will ich's. 
 .Sofr, Gceint es dir ſchwer, auf das Gefragte zu ant- 
worten? 
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AAK. Οὐ χαλεπόν. ἀμ mi ' 
ZERKP. ᾿Αποχρίνου δή. πὴ ὙΠ 
AAK. ρώτα. 
ZNKP. Οὐκοῦν ὡς διανοουμένου ὁ σου ταῦτα hun 
C x φημί σὲ διανοεῖσθαι: . 
AAK. Ἔστω, εἶ Pas. οὕτως, ἵνα καὶ, εἰδῶ ὅ 0 ὧς 
ἐρεῖς. ἃ ἢ 
ZNKP. Φέρε δή" διανοεῖ γάρ, ὡς ἐγώ 'φῆμι, 'παριέ. 
vorn συμβουλεύσων ᾿᾿ϑηναίοις ἐντὸς οὐ πολλοῦ χρόνου 
εἰ οὖν μέλλοντός σου ἰέναι ἐπὶ τὸ βῆμα λαβόμενος ἐροί: 
μην Ἢ ᾿Αλκιβιάδη, ἐπειδὴ περὶ τίνος ᾿᾿ϑηναῖοι διανοοῦντα, 
βουλεύεσϑαι, ἀνίστασαι συμβουλεύσων ; ἀρ ἐπειδὴ περ΄ 
ὧν σὺ ἐπίστασαι βέλτιον ἢ οὗτοι; τί ἂν ἀποκρίναιο; 2 
D AAK. Εἰποιμ᾽ ἂν δήπου, περὲ ὧν οἶδά βέλτιον * 
οὗτοι. 
ΣΩΚΡ. Περὶ ὧν ἄρ᾽ εἰδὼς τυγχάνει, ἀγαθὸς Su 
βουλος εἶ. 
AAK. πῶς γὰρ οὔ; Ι 
ΣΩΚΡ. Οὐκοῦν ταῦτα μόνον De ἃ πᾶ" ἄλλων 
ἔμαϑες ἢ αὐτὸς ἐξεῦρες ; ; Rai 
AAK. Ποῖα γὰρ ἄλα; ὅς ΗΠ οΥδὺ h 
ZNKP. Ἔστιν οὖν ὅπως ἂν ποτε ἔμαϑέρ, τι m ἜΝ 
ρες μήτε μανϑάνειν ἐθέλων μήτε αὐτὸς ζητεῖν»; 
AAK. Οὐκ ἔστιν. " 
ZENKP. Ti δὲς ἠϑέλησας ἂν ζητῆσαι ἢ μαϑεῖν | 
ἐπίστασϑαι ᾧου; 
AAK. Οὐ δὴ τα. 
Ε ΣΩΚΡ. A ἄρα γῦν τυγχάνεις ἐπιστάμενον, ἣν χρόνος 
ὅτε οὐχ ἡγοῦ εἰδέναι: 
AAK. ᾿Δνάγκη. 
ΣΏΚΡ. ᾿Αλλὰ μὴν ἃ γε μεμάϑηκας, Ban τι μά 
ἐγὼ οἶδα εἰ δὲ τι ἐμὲ λέληϑεν, εἰπέ. ἔμαϑες γὰρ ᾿δὴ σύ 
γε χατὰ μνήμην τὴν ἐμὴν γράμματα καὶ κιϑαρίξειν καὶ 


ΕΣ -ς 


Ὁ) Gew. καὶ ἐρεῖς, καὶ lässen Bodl, u. — gute Häschrr, 
weg, auch z. ! 


Alfibiades. 1. 1 


Alk. Nicht ſchwer. 

Sokr. So antworte denn. 

Alk. Frage, 

Sokr. Soll ἰῷ dich atfo fragen als habeft du wirklich 

m Sinn, was id) gefagt habe, daß du im Sinne habeft? 
Alk. Es [εἰ ſo, wenn es die. beliebt, damit ἰῷ nur Ci 
, was du jagen wirft, 
Sokr. Wohlan denn, du gedenkft nämlich, wie ich glaube, 
ι nicht langer Zeit hinzugeben und: den Athenern Rath zu 
heilen, Wenn ich nun, wenn du im Begriff bift den Red— 
erſtuhl zu befteigen, dic, faßte und fragte: Mein Alkibiades, 
a die Athener Rath zu halten gedenken, worüber ift eö doch, 
aß du dich erhoben ihnen zu rathen? etwa darüber, was du 
eſſer verftehft als fie? Was mwürdeft du wohl antworten ? 

Alk. Ich würde doc) fagen, darüber was ic) befjer ver: 
vehe als fie, Ἶ 

Sofr, Alſo darin, was du weißt, biſt du ein guter D 
thgeber, 

Alk. Wie follte das nicht? 

Sofr, Nur das blos weißt du alfo, was du von Andern 
welernt oder. felbft aufgefunden haft ? Α 

Alk. Was anders denn ποῦ ὁ 
Sobkr. Haft du nun irgendwie je etwas gelernt. oder 
aufgefunden, ohne weder lernen, πο felbft etwas auffinden 
su wollen? 

Alk. Das nidt, 

Sofr. Wie nun? Haft du wohl forfchen ober lernen 
was du zu willen glaubtefi ? 

Alk. Keineswegs. 

Sokr. (δὲ gab alfo eine Zeit, daß du das, was δὰ jetzt E 
weißt, nicht zu wiſſen glaubteft? 

ο Δι, Rothwendigerweife, 

Sofr, Nun aber eben das, was bu gelernt haft, weiß 
auch ich fo ziemlih, Wenn mir aber etwas entgangen ift, fo 
age es. Denn du lernteft, fo viel ich; mich erinnere, die 
Sprachwiſſenſchaft, das Githerfpielen und das Ringen; Flöten: 
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παλαίειν" οὐ γὰρ δὴ αὐλεῖν γε ἤϑελες μαϑεῖν. ταῦτ᾽ ἐστὶ» 
ἃ σὺ ἐπίστασαι. εἰ μή πού τι μανϑάνων ἐμὲ λέληθας" 
οἶμαι δὲ γε, οὔτε γύχτωρ οὔτε μεϑ᾽ ἡμέραν ἐξιὼν ἔν-. 
δοϑεν. 

AAK. AN οὐ πεφοίτηκα εἰς ἄλλων ἢ τούτων. 

107. IV. ZRKP. Πότερον οὖν, ἰὅταν περὶ ἢ γραμμάτων 

᾿Ιϑηναῖοι βουλεύωνται, πῶς ἂν ὀρϑῶς γράφοιεν, τότε ἀνα- 
στήσει αὐτοῖς συμβουλεύσων; —— 

AAK: Μὰ Ai’ οὐκ ἔγωγε: 

ZRKP. ᾿4λλ᾽ ὕταν περὶ κρουμάτων ἐν λύρᾳ; ὁ 

AAK. Οὐδαμῶς. 

ΣΩΚΡ. Οὐδὲ μὴν οὐδὲ περὶ παλαισμάτων γε εἰώϑασ' 
βουλεύεσθαι ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ. 

AAK. Οὐ μέντοι. 2 

ZNKP. Ὅταν οὖν περὶ ἱπίνος βουλεύωνται; οἱ γάρ 
nov ὅταν γὲ περὲ οἰκοδομίας. 


AAA. Οὐ δῆτα. 

Β ENKP. Οἰκοδόμος γὰρ ταῦτά γε σοῦ βέλτιον συμ- 

βουλεύσει. 

AAK. “ναί. 
ΣΩΚΡ. Οὐδὲ μὴν ὅταν περὶ μαντικῆς ΩΝ 5 
AAK. Ov. 
ZNKP. Μάντις γὰρ αὖ ταῦτα ἄμεινον ἢ σύ. 
AAK. Ναί. | 


ZERKP. Ἐὰν τὲ γε σμικρὸς ἢ- μέγας ἢ» ἐὰν τε καλὸς 
ἢ αἰσχρός, ἕτι τε γενναῖος ἢ ἀγεννής. 

AAK. πὼς γὰρ οὐ; 

ΣΩΚΡ. Eidoros γάρ, οἶμαι, περὲ ἑκάστου ἡ συμ- 
βουλή, καὶ οὐ πλουτοῦντος. 

AAK. Πῶς γὰρ οὔ; 

ΣΩΚΡ. ᾿Αλλ᾽ ἂν τε πένης ἂν τε πλούσιος ἢ ὃ παραι- 
νῶν. οὐδὲν διοίσει ᾿4ϑηναίοις, ὅταν περὶ τῶν ἐν τῇ πόλει 


8) ζητοῦσιν aus Bodl. und andern Handschrr. z, 
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nielen wollteft du ja nicht lernen, Das ift es, was du ver- 
ehſt, wenn du nicht vielleicht etwas gelernt haſt, ohne daß 
τῷ es bemerkt habe, Ich glaube indeß, daß du weder bei 
acht noch bei Zag ausgegangen bift (ohne daß id) es be: 
merkt hätte), 
Alk. Ich bin αὐ in Feine andere Schule gegangen als 
dieſe. 
IV. Sokr. Wenn alſo über die Buchſtaben die Athener 107. 
athſchlagen ſollten, wie ſie richtig ſchreiben moͤchten, wirſt du 
ann aufſtehen ihnen zu rathen? 

Alk. Beim Zeus, ich nicht, 

Sokr. Aber wenn über das Spiel auf der Leier? 
Alf, Auf feinen Fall, 

Sofr, Nun über Ringkämpfe pflegen fie ja nicht ſich in 
Bolksverfammlung zu berathen, 

ALE Freilich nicht, 

Sokr. Alſo wenn fie über was rathfchlagen? Dod 
hi nicht, wenn fie über das Bauen? 

Alk. Keineswegs. 

Sokr. Ein Baumeifter würde darin ja befjer rathen als δι» 

Alk. Ja. B 

Sokr. Doch auch nicht, wenn fie über die Weiffage: 
Eunft Rath pflegen? 

Alk. Rein. 

Sokr. Denn darin wäre wieder ein Wahrfager gefchid: 
ter alö du. 

Alk. Sa, 

Sofr. Mag er eben Klein oder groß, mag er fchön 
oder häßlih, außerdem πο adelig oder unadelig fein, 

Alk. Warum nidt? 

Sofr, Denn des Kundigen Sade ift es, den?’ ich, über 
Jegliches Rath zu geben und nicht des Reichen. 

Alk. Wer zweifelt daran? 

Sofr, Uber ob arm oder reich derjenige fei, welcher 
‚Rath ertheilt, das wird die Athener nicht Fümmern, wenn 
fie fi über die Einwohner in der Stadt berathen, wie fie 

X. 2 
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C βουλεύωνται, πῶς ἂν —32 ἀλλὰ — ) ἰατρὸν 
εἶναι τὸν σύμβουλον. J— 
AAK. Εἰκότως 78. | z 
ZENKP. Ὅταν οὖν περὶ τίνος σκοπῶνται, τότε σὺ 4 
στάμενος ὡς συμβουλεύσων ὀρϑὼς ἀναστήσει; : Π 
AAK. Ὅταν περὶ τῶν ἑαυτῶν πραγμάτων, ὦ Σώ- 
κρατες. 
ZRKP. Τὼν περὶ ναυπηγίας λέγεις, ὁποίας τινὰς 
χρὴ αὐτοὺς τὰς vous ναυπηγεῖσθαι: 
AAK. Οὐκ ἔγωγε, ὦ «Σώκρατες. 
ZRKP. [ἹΝαυπηγεῖν γάρ, οἶμαι, οὐκ ἐπίστασαι. oc 
αἴτιον ἢ ἄλλο τι; N | 4 
D AAK. Οὔκ, ἀλλὰ τοῦτο. ἘΠ x 
ZNKP. ᾿Αλλὰ περὶ ποίων τῶν ἑαυτῶν — πρα-- 
γμάτων ὅταν βουλεύωνται: j 
AAK. Ὅταν περὶ πολέμου, ὦ Σώκρατες, ἢ περὶ εἰρής- 
— ἢ ἄλλου του τῶν τῆς πόλεως πραγμάτων. 
ΣΏΚΡ. ’Aoa λέγεις, ὅταν βουλεύωνται, πρὸς τίνας 
χρὴ εἰρήνην ποιεῖσϑαν καὶ τίσι πολεμεῖν καὶ τίνα τρόπον; 


AAK. Maoi. 
ZNKP. Χρὴ δ᾽ οὐχ οἷς βέλτιον; 
AAK. Maui. : 


ZRKP. Kar τότε ὅπότε βέλτιον; 
Ε AAK. Πάνυ γε. 

ZNKP. Kal τοσοῦτον χρόνον ὅσον ἄμεινον: 

AAK. Noi. RE 

ERKP. Ei οὖν βουλεύοιντο ᾿4ϑηναῖοι τίσι χρὴ 
προσπαλαίειν καὶ τίσιν ἀχροχειρίζεσθϑαι » καὶ τίνα τρύπον, 
σὺ ἄμεινον ἂν συμβουλεύοις ἢ ὃ παιδοτρέβης 

AAK. Ὁ παιδοτρίβης δήπου. 

ZNKP. Ἔχεις οὖν εἰπεῖν, πρὸς τὶ δλύπων ὃ ὃ παιδο- 
τρίβης. συμβουλεύσειεν οἷς δεῖ προσπαλαΐειν καὶ οἷς μή, 
καὶ ὅπότε καὶ ὅντινα τρόπον: λέγω δὲ τὸ τοιόνδε᾽ ρα 
τούτοις δεῖ προσπαλαίειῤ οἷς βέλτιον, ἢ οὔ; 


.1) ζητοῦσιν « aus Bodl, Coisl. Vat, Ven, II. 
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sefund bleiben möchten, fondern fie werden nur darnach ἱταῷς €. 
on, daß der Rathgeber ein Arzt ſei. 
AlE. Ganz παιάν ὦ. - _ 
Sokr. Wenn fie alfo was überlegen, wirft du, wenn 
τὰ aufftehft zu rathen, mit Recht rathen? 
> A Wenn fie ihre Angelegenheiten, o Sokrates. _ 
Sokr. Meinft du die über den Schiffbau; wie fie ihre 
hiffe bauen laffen follen ὃ 
Alk. Die nicht, mein Sokrates, 
Sobkr. Du verftehft ja nicht, denke ich, Schiffe zu bauen. 
ft das die Urfache oder etwas Anderes? 
Alk. Nein, fondern das, : D 
Sokr. Aber wenn fie über welche von ihren Angelegen- 
weiten rathichlagen meinſt du? 
Alk. Wenn fie über Krieg oder Frieden, mein Sokrates, 
der über eine andere Staatsangelegenheit, 

Sokr. Meinft du etwa, wenn fie darüber rathichlagen, 
it wem fie Frieden fchließen, mit wem und auf welche Art 
ie Krieg führen follen? 

Al «τὰ; 

Sokr. Müffen fie das nicht, mit wem es beſſer ift? 

Bit. «τὰ, 

Sofr. Und dann, wenn es befjer ift? 

Alf, Freilich, E 

Sofr. Und fo lange als es zweckdiehlicher? 
Ar Sa. 
Sokr. Wenn nun die Athener darüber fich beriethen, 
mit wem man ringen und gegen wen man nur ben Finger: 
Kampf anwenden müſſe und auf welche Art, würdeft du dann 
beſſer rathen oder der Turnlehrer? 

Alk. Doch wohl der Turnlehrer. 

Sokr. Kannſt du nun ſagen, aus welchem Se chts⸗ 

unkt der Turnlehrer rathen wuͤrde, mit wem man ringen 

uͤſſe und mit wem nicht, und wenn und auf welche Art? 
Ich meine es aber ſo: muß man nicht mit denen ringen, mit 
welchen es beſſer iſt oder nicht? 
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AAK. Noi 

ZERKP. ’490 καὶ τοσαῦτα 000 ἄμεινον; 

AAK. Τοσαῦτα. 

ZNKP. Οὐκοῦν καὶ 109 ὅτ᾽ ἄμεινον; 

AAK. Iuvv γε. 

ZNKP. ᾿Αλλὰ μὴν καὶ Tov') ἄδοντα δεῖ κιϑαρίζειν 
ποτὲ πρὸς τὴν ᾧδὴν καὶ βαίνειν ; 

AAK. Δεῖ γάρ. 

ZENKP. Οὐκοῦν τόϑ᾽ ὅδπότε βέλτιον; 

AAK. Noi. 5 

ZENKP. Καὶ τοσαῦτα ὅσα βέλτιον ; | $ 

AAK. Φημί. 

V. ZNKP. Ti οὖν; ἐπειδὴ βέλτιον μὲν. ὠνόμαξι 
ἐπ᾽ ἀμφοτέροις, τῷ τε κιϑαρίζειν πρὸς τὴν δὴν καὶ 
προσπαλαίειν, τὶ καλεῖς τὸ ἐν τῷ κιϑαρίξειν βέλτιον: ὥσπε 
ἐγὼ τὸ ἐν τῷ παλαίειν πὸ γυμναστικόν᾽ σὺ δ᾽ ἐκεῖ 
τί καλεῖς ; ἡ 

AAK. Οὐὖὗκ ἐννοῶ. 3 

ZNKP. "Akku πειρῶ ᾿ἐμὲ μιμεῖσϑαι. ἐγὼ γάρ που 
ἀπεχριγάμην τὸ διὰ παντὸς ὀρϑῶς ἔχον. ὀρϑῶς δὲ — 
ἔχει τὸ κατὰ τὴν τέχνην γιγνόμενον. ἢ οὔ: 

AAK. Not. 

ENRKP. Ἢ δὲ — οὗ γυμναστικῇ ἦν; 

AAK. πῶς δ᾽ οὐ 

ΣΩΚΡ. Ἐγὼ δ᾽ 2 τὸ ἐν τῷ παλαίειν βέλτιον 
γυμναστικόν. " 

AAK. Eines γάρ. , 

ΣΏΚΡ. Οὐκοῦν καλῶς; 

AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ. 

ENKP. "I δὴ A — πρέποι γὰρ ἂν που καὶ 
σοὶ τὸ καλῶς διαλέγεσϑαι — εἰπὲ πρῶτον, τὶς ἡ τέχνη ἧς 
τὸ κυϑαρίξειν καὶ τὸ ἄδειν καὶ τὸ ἐμβαίνειν ὀρϑῶς: συν- 
ἅπασα τὶς καλεῖται; Οὔπω δύνασαι εἰπεῖν; 









,.“ 
4 


2) So z nach Buttmann: καὲὶ τὸ ἀδ Bodl. Vat. Ven. IE 
Gew. fehlt der Artikel, ἣ 
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Alk. Ja. 

Sokr. Und fo lange, als es beſſer ift. 108. 

Alk. So lange. 

Sobkr. Und dann, wenn es beſſer iſt? 

Alk. Ja wohl. 

Sokr. Musß aber ferner nicht der Sänger bisweilen 
sum Gefange die eier fpielen und tanzen? 

Alk. Das muß er freilich. 

Sokr. Nicht wahr dann, wenn es befier. ift? 

Alt, Sa. 

Sofr, Und zwar fo lange als es beſſer ift? 

Alk. Ich gebe es zu. | 
ΟὟ, Sofr Wie nun? Nachdem du etwas Beſſeres 
«ei beiden genannt haft, fowohl beim Leierfpiel zum Gefange B 
8 beim Ringen; wie nennft du das Beſſere im Leierfpiel? 
wie ἰῷ das im Ringen das Gymnaſtiſche nenne, wie 
sennft du nun jenes? 

Alk. Ich begreife das nicht. 

Sofr. So verfuhe nur mir zu folgen. Ich gab näm: 
"ὦ zur Antwort: das durchweg Richtige. Richtig ift aber 
“och wohl das, was der Kunft gemäß gefchieht oder nicht? 

γι. Sa. 

Sofr. War aber die Kunft nicht die Gymnaftik, 

Alk. Freilich, 

- Sofr. Ich aber nannte das im Ringen Beffere das C 
Komnaflifche, 

Alk. So nannteft du es allerdings. 

Sofr. Nicht mahr, mit Redt? 

Alf. Mir fcheint es wenigftens. 

Sofr. Wohlan — denn αὐῷ für dich dürfte es wohl 
vaffend fein, dich gut ausdrüden — fo fage denn auch du 
wftens, welche Kunft ift es, deren Aufgabe das £eierfpielen, 
ταῦ Singen und das Tanzen ift? Welches ift der Gejammt: 
same? Kannft du es nod nicht fagen? 
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AAK. Οὐ δῆτα. 

ΣΩΚΡ. ᾿αλλ᾽ ὧδε πειρῶ. εἷνες αἵ διαὶ ὦ ὧν ἢ τέχνη; ; 

AAK. Τὰς Μούσας, ὦ ἢ Σώκρατες, λέγεις; : 

ΣΩΚΡ. Ἔχωχγε: ὕρα. δή" τίνα ἀπ᾿ αὐτῶν — 
μέαν 9) τέχνη ἔχει; " 3 

AAK. μουσικὴν “μοι, δοκεῖς λέγειν. Re, 

ZSNKP: “ἐγὼ γάρ. τί οὖν τὸ κατ᾽ αὐτὴν η ὀρϑῶς 
γιγνόμενόν ἐστιν; ὥσπερ ἐχεῖ ἐγώ σοι TO. κατὰ τὴν τέχνην 
ἔλεγον ὀρϑῶς, τὴν γυμναστικήν, καὶ σὺ δ᾽ ὅ) οὖν he ἐγ- 
ταῖϑα τί φής; πῶς γίγνεσθαι; r 

AAK. Movowag μου δοκεῖ. 

ENKP. Εὖ λεγεις. ὖϑι δή » καὶ τὸ ih τῷ ἘΠ 
βέλτιον καὶ τὸ ἐν τῷ εἰρήνην ἄγειν, τοῦτο τὸ βέλτιον τὶ 
ὀνομάζεις; ὥσπερ ἐκεῖ ἐφ᾽ ἑκάστῳ ἔλεγες τὸ ἄμεινον, ὅτι 
μουσικώτερον, καὶ ἐπὶ τῷ ἑτέρῳ, ὅτι" γυμναστικώτερον" 
πειρῶ δὴ καὶ ἐνταῦϑα λέγειν τὸ βέλτιον. 

AAK. "AN οὐ πάνυ) ἔχω. 

ZRKP. ᾿Αλλὰ μέντοι. αἰσχρόν γε, εἰ μέν τίς σὲ λέ- 
γόντὰ καὶ συμβουλεύοντα. περὶ σιτίων, ὅτι βάτιον. τόδε 
τοῦδε καὶ γῦν καὶ τοσοῦτον, ἔπειτα ἐρωτήσειξ Τί τὸ ἄμει- 
γον λέγεις, ω. ᾿Αλκιβιάδη; περὶ μὲν τούτων ἔχειν εἰπεῖν 
ὅτι τὸ ὑγιεινότερον,. καΐτοι οὐ προσπριεῖ ἰατρὸς εἶναι" 
περὶ δὲ οὗ προσποιεῖ ἐπιστήμων εἶναι καὶ συμβουλεύσεις 
ἀνιστάμενος ὡς εἰδώς, τούτου δέ,. ὡς ἔοικας, πέρι, ἐρωτη- 
ϑεὶς ἐὰν μὴ ἔχης εἰπεῖν, οὐκ αἰσχύνει; ἢ οὐκ αἰσχρὸν 
φαίνεται; 

AAK. Πάνυ 7ε. 

ΣΩΚΡ. Σκόπει δὴ em προϑυμοῦ. εἰπεῖν, πρὸς τί 
Teives τὸ. ἐν τῷ εἰρήνην" τε ἄγειν ἄμεινον, καὶ τὸ ἐν τῷ 
πολεμεῖν οἷς δεῖ. 


) So b aus Bodl, Vat, Ven. II..zara ταύτην vulgo. Ä 
3) So ἢ 2 aus denselben Handschrr. σὺ δὴ οὖν vulgo. 


3) So s 2 aus denselben Handschır. πάψυ zu vulgo. 
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Alk Rein, 
Sofr. So verfuhe es fo: Welches find die Göttinnen, 
ΕΝ die Kunft obliegt? 

Alk. Meinft du die Mufen, o Sofrates? 

Sokr. Die meine ih. &o fiehe nun: Weldhe Benennung ἢ 
nat von ihnen die Kunft? 

Alk. Die Mufik jcheinft du mir zu meinen. 

Sofr. Die meine ich freilih. Was ift nun das, was 
nad) diefer richtig geihieht? So wie ἰῷ dir dort das nach 
»er Kunft, nämlich der Gymnaſtik, Richtige nannte, wie meint 
»u nun bier, auf welche Art.eö gefchehe. 

Alk. Auf mufikalifche, ſcheint mir. 

Sofr. Gut gefagt. Wohlan denn, ſowohl das im Krie— 
gen Befjere als das im Friedenhalten, dieſes Beſſere wie 
mennft δὰ e8? So wie du dort bei Jedem das Beffere nann= E 
teſt, nämlih das Muftkalifhere und bei dem anderen das 
Gymnaftifhere, fo verſuche nun auch hier das Beſſere zu 
mennen. ’ 

Alk. Das kann ich gar nicht. 

Sofr. Aber es wäre ja wahrhaftig eine Schande, wenn 
‚Semand, während du über Speifen fprihft und Rath gibft, 
dag diefe beffer als jene [εἰ und jegt und in der Quantität, 
dich dann fragte, welche nennft du als die befiere, o Ali: 
Ibiades, und du darauf zu antworten wüßteft, die gefündere, 

e dich für einen Arzt auszugeben; darüber aber, worin 
dic für erfahren ausgibft und worüber du als Kuntiger 
5 erhebend Rath ertheilen willft, wenn du darüber, wie na: 109 

tuͤrlich gefragt, nicht zu antworten wuͤßteſt, ſchaͤmteſt du dich 
da nicht oder erſchiene es nicht als ſchimpflich? 

Δ. Ja freilich. 

Sofr. So überlege nur und gib dir Mühe zu beant— 
wvorten, worauf das Befjere im Friedenhalten und im Bekriegen 

ter, die man muß, binzielt, 









- *) So z aus denselben Handschır. yes ἰατρὸς vulgo. 
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AAK. ᾿Αλλὰ σκοπῶν οὐ δύναμαι νοῆσαι"). 
ZNKP. Οὐδ᾽ οἶσϑα, ἐπειδὰν πόλεμον ποιώμεθα, 
τί ἐγκαλοῦντες ἀλλήλοις πάϑημα ἐρχόμεϑα εἷς τὸ πολε- 
B μεῖν. καὶ ὃ τε αὐτὸ ὀνομάζοντες ἐρχόμεϑα;, 
AAK. ‚Eyoys ‚ 001°) ἐξαπατώμενοἑ τι ἢ βιαζόμενον 
ἢ ἀποστερούμενοι. 
ZRKP. Ἔχε) πῶς ἕκαστα τούτων — 
πειρῶ εἰπεῖν, τὶ διαφέρει τὸ ὧδε ἢ ὧδε. 
"4.4. Ἦ τὸ ὧδε λέγεις, ὦ Σώκρατες, τὸ) δικαίως. 
ἢ τὸ ἀδίκως; 4 
ΣΏΚΡ. αΑἀὐτὸ τοῦτο. x 
AAK. ᾿Δλλὰ μὴν τοῦτό γε διαφέρει ὅλον τε καὶ πᾶν. 
ΣΏΚΡ. Ti or; ᾿᾿ϑηναίοις σὺ πρὸς ποτέρους ovu- 
βουλεύσεις πολεμεῖν; τοὺς ἀδικοῦντας ἢ τοὺς τὰ δίκαια. 
πράττοντας ; - 
Ü AAK. δεινὸν τοῦτό γε ἐρωτᾷς. εἰ γὰρ καὶ διανοεῖ-- 
ταὶ τις ὡς δεῖ πρὸς τοὺς τὰ δίκαια πράττοντας πολεμεῖν, 
οὐκ ἂν ὁμολογήσειξ γε. 
ZNKP. Οὐ γὰρ νόμιμον τοῦϑ'᾽, ὡς ἔοικεν.) 
AAK. Οὐ δῆτα" οὐδὲ re καλὸν δοκεῖ εἶναι. 
ZNKP. Πρὸς ταῦτ᾽ ἄρα καὶ σύ, τὸ δίκαιον, τοὺς 
λύγους ποιήσει; ὃ ᾷ 
AAK. ᾿Ανάγκη. 4 
ZNKP. Ἄλλο τι οὖν, ὃ νῦν ‚on ἐγὼ —*— βέλτιον. 
πρὸς τὸ πολεμεῖν καὶ μή, καὶ οἷς δεῖ καὶ οἷς μή, καὶ 
ὁπότε καὶ μή, τὸ δικαιότερον τυγχάνει ὄν; ἢ οὔ; 9 
AAK. Φαίνεταί γε. : 
ῃ vl. ZRKP. Πῶς οὖν, ὦ φίλε ᾿Αλκιβιάδη; πότερον 
σαυτὸν λέληϑας ὅτι οὐκ ἐπίστασαι τοῦτο, ἢ ἐμὲ ἔλαϑες 
μανϑάνων καὶ φοιτῶν εἰς διδασκάλου, ὃς 08 ἐδίδασκε δια- 
γιγνώσκειν τὸ δικαιότερόν TE καὶ ἀδικώτερον; καὶ τὶς ἐστιν 


1) So z aus Bodl. Vat. Ven. II. ἐννοῆσαν vwulg. 
3) ὅτι γε b s aus einigen Handschrr., 
3) ἔχε δή s aus einigen Handschrr. 


Altibiades. 1. 21 


Ale Trotz der Ueberlegung kann ich es nicht inne 
werben. 

Sokr. Und weißt du au nicht, wenn wir einen Krieg 
unternehmen, welches erlittene Unrecht wir einander vorwer- 
en, und fo an das Kriegführen gehe und wie wir dafjelbe nennen? 
Alk. Das wohl; daß wir entweder um etwas betrogen, B 
x gewaltthätig behandelt oder beraubt find. 

Sokr. Halt! wie alles dies leidend? Verſuche zu fagen 
wie fih das So oder So unterfheidet? 

Alk. Verſtehſt du etwa unter dem So das mit Recht 
δεν mit Unrecht. 

Sofr. Eben das. 

Alk. Nun das unterfcheidet fih durhaus ganz und gar- 

Sokr. Wie nun, gegen welche von beiden räthft du den ἢ 
Mthenern, Krieg zu führen gegen die Unrechtthuenden oder 
negen die Rechthandelnden 

Alk Das ift ja gar feltfam, was du fragft. Denn (ἃ 
wenn aud; Semand denkt, daß man gegen die recht Handeln 
den Krieg führen müffe, jo dürfte er es ſchwerlich eingeftehen. 

Sofr. Denn das ift nicht gefeglich, feheint es, 

Alk. Freilich nicht. Es gilt auch nicht für ſchoͤn 

Sokr. Alſo würdeft du auch, nach diefem, dem Ge: 
wechten, deine Rede einrichten. 

Arlk. Nothwendigerweiſe. 
Sobkr. Iſt denn nun wohl das, wonach ich ſo eben 
ſragte, das Beſſere in Bezug auf das Kriegfuͤhren und nicht 
und mit wem man müfle und mit wem nicht, und wann 
nicht, etwas Anderes ald das Gerechte oder nicht? 

Alk. Es {εἰπέ wenigftens fo. 

VL Sofr Wie mein lieber Allibiades? Entweder { D 
e5 dir entgangen, daß du das nicht verftehft, oder mir ift es 
entgangen, daß du es Lernteft und den Unterricht eines Lehrers 

fuchteft, der dich das Gerechtere und Ungerechtere unterfcheiden 










2 #) So 5.2 aus Boll. u a. Handschrr. Gew. fehlt zo, 


— 


— Br 
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οὗτος; φράσον καὶ ἐμοΐ, ἵνα αὐτῷ ᾿φοιτητὴν προξενήσῃς 
καὶ ἐμέ. 


AAK. Σκώπτεις, ὦ" Σώκρατες. 


ΣΩΚΡ Me τὸν φίλιον τὸν ἐμόν τε καὶ σόν, ὃν ἐγὼ 
ἥκιστ᾽ ἂν ἐπιορκήσαιμι᾽ ἀλλ᾽ εἴπερ ἔχεϊς, εἰπὲ τίς ἐστιν. 


AAK. Τί δ᾽, εἰ μὴ ἔχω; οὐκ ἂν οἴδι * ἄλλως εἰδέ- 
Ε ναι περὶ τῶν δικαίων καὶ ἀδίκων; ; 


QEP. Nui, εἴ γε εὕροις. 

AAK. ᾿4λλ᾽ οὐκ ἂν εὑρεῖν με ἡγεῖ; 

ZNKP. Καὶ μάλα γε, εἰ ζητήσαις. 

AAK. Εἶτα ζητῆσαι οὐκ ἂν οἴει με; 

ZNRKP. Ἔχωχγε, εἰ οἰηϑείης ya μὴ εἰδέναι. N 
AAK. Εἶτα οὐκ ἦν ὅτε εἶχον οὕτως. 


ZNRKP. Kokos λέγεις. ἔχεις ovr εἰπεῖν τοῦτον τὸν 


΄ ᾽ ι Bi; ἐν 
110. χρόνον ὅτε οὐκ ᾧου εἰδέναι τὰ δίκαια καὶ τὰ ἄδικα; φέρε, 


πέρυσιν ἐζήτεις τε καὶ οὐκ ᾧου εἰδέναι; ἢ ᾧου; καὶ τά- 
ληϑὴ ἀποχρίνου, ἵνα μὴ μάτην οἵ διάλογοι γίγνωνται- 
AAK. ᾿4λλ᾽ ᾧμην εἰδέναι. : 
ZRKP. Τρίτον δὲ ἔτος καὶ τέταρτον καὶ πέμπτον 
οὐχ οὕτως; 
AAK. Ἔχωγε. 
ΣΩΚΡ. ᾿Αλλὰ μὴν τό γε πρὸ τούτου παϊς ἦσϑα. 
7095 
AAK. Noi. 
ΣΩΚΡ. Tore μὲν τοίνυν εὖ οἶδα ὅτι ἄου εἰδέναι. 
AAK.. Πῶς εὖ οἶσθα; : 
ZNKP. Πολλάκις σοῦ ἐν διδασκάλων ἤκονον παιδὸ 
Β ὄντος καὶ ἄλλοϑι, καὶ ὅπότε ἀστραγαλίζοις ἢ ἄλλην τινὰ 


παιδιὰν παΐζοις, οὐχ ὡς ἀποροῦντος περὶ τῶν δικαίων καὶ 
ἀδίκων, ἀλλὰ μάλα μέγα καὶ ϑαρραλέως λέγοντος περὶ 


Su 


Alkibiades, 1. 23 


θείς, Wer ift denn diefer? Nenne ihn mir, daß du —X 
ud) an mir einen Schüler verſchaffſt. 

| Alk. Du fpotteft, Sokrates. 

Sokr. Nein! bei meinem und deinem Gott der Freund: 
bei dem am mwenigften ich falſch ſchwoͤren δός aber 
ἢ du kannſt, fo ſage wer es ift. 

At. Wie aber, wenn ich es nit kann? Glaubſt du 
kenn, daß ih nicht anderswie Kenntnig vom Gerechten und E 
ingerechten haben koͤnne? 

Sofr. Fa, wenn du felbft es gefunden hättıft. 

Alk. Meinft du ich hätte es nicht gefunden. 

Sokr. Ὁ ja wohl, wenn du geforfht Hätteft. 

Alk. Alſo denkſt du, ich habe nicht geforſcht? 

Sofr, Das jhon, wenn du geglaubt hätteft es nicht 
wiſſen. — 

Alk. War nicht eine Zeit, wo es ſo mit mir ſtand? 

Sokr. Richtig geſprochen. Kannſt du mir nun die 
it angeben, wo du nicht meinteſt, das Gerechte und Unge: 110, 
te zu Eennen? Wohlan, haft du vor einem Jahre nad: 
eforſcht und glaubteft du damals es nicht zu verftehen? oder 
Ilaubteft du es? Sage die Wahrheit, daß die Unferredung 
nicht umfonft ift. 

Alk. Ich glaubte es freilich zu verftehen. 

Sokr. (9 if drei und vier und fünf Jahre her. 
Mit fo? 

Alk. Freilich. 

Sobkr. Aber vor der Zeit Be du πο ein Knabe. Nicht? 

0 Ba. 

Sofr. Daß du ed nun damals zu verftehen glaubteft, 
das weiß ἰῷ recht gut. 

Akk. Wie fo weißt du das recht gut? 

Sokr. Oft habe ἰῷ dich als Knabe in der Schule und 
‚anderswo und zwar wenn du Enöchelteft oder irgend ein anderes B 
Spiel fpielteft, nicht als ob du über das Gerechte und Unge- 
= in Zweifel wäreft, fondern ziemlich, beftimmt und zuverficht: 
ἰῷ von Jedem der Knaben, wie es fich gerade traf, fagen hören, 
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ὅτου τύχοις τῶν παίδω»,, ὡς πονηρός τε καὶ ἄδικος 
χαὶ ὡς ἀδικοῖ. ἢ οὐκ ἀλῆϑη λέγω 


AAK. "Alla τί ἔμελλον ποιεῖν, ὦ Σώκρατες, ὃ ὅπό 
τίς μὲ ἀδικοῖ; 


ZENKP. Σὺ δ᾽ εἶ τύχοις ἀγνοῶν εἴτε ἀδικοῖο εἴτε μή, 
τότε λέγεις, τί σε χρὴ ποιεῖν; ; Ὁ 


AAK. Μὰ Hl ἀλλ οὐκ ἠγνόουν ἔγωγε, ἀλλὰ σαφῶς: 
C ἐγίγνωσκον ὅτι ἠδικούμην. ᾿ 


ZNKP. Ἄηιου ἄρα ἐπίστασϑαι καὶ παῖς ὧν, ὡς 80 
τὰ δίκαια καὶ τὰ ἄδικα. 

AAK. Ἔχγωγχε᾽ καὶ ἠπιστάμην γε. 

ENKP. Ἔν ὑποίῳ ἀθόνῳ ἐξευρών; οὗ γὰρ δήπου | 
ᾧ γε ᾧου εἰδέναι. 

AAK. Oi δῆτα. | | 

ZNKP. Πότε οὖν ἀγνοεῖν ἡγοῦ; σκόπει" οὗ γ 
εὑρήσεις τοῦτον τὸν χρόνον. 







A 
AAK. Ma τὸν «ὃ; ὦ Σώκρατες, οὔκουν ἔχω " 
εἰπεῖν. | 
D ZNRKP. εὑρὼν — οὐκ 01090 αὐτά. 
AAK- Οὐ πών φϑδομοι. 
ΣΏΚΡ. ᾿Αλλὰ μὴν ἄρτι γε οὐδὲ μαϑὼν ἔφησϑω ai 
von εἰ δὲ und” εὗρες μήτε ἔμαϑες, πῶς οἶσϑα καὶ πόϑεν; 
VI 4.41. ᾿Αλλ᾽ ἴσως τοῦτό σοι οὖκ ὀρϑῶς ἀπεκρι- 
νάμην, τὸ φάναι εἰδέναι αὐτὸς ἐξευρών "). 


ZRKP. To δὲ πῶς εἶχεν; 


AAK.: Ἔμαϑον, οἶμαι, καὶ ἐγὼ ὥσπερ καὶ οὗ δλλοῖ 
ZNKP. Πάλιν εἰς, τὸν αὐτὸν ἥκομεν λόγον. ro 

τοῦ; φράζε κἀμοί. ἘΝ ι 
Ε AAK. Παρὰ τῶν πολλῶν. " 


1) s theilt nach Coisl, und Proclus Alles bis οὗ. ἀλλὸν 
dem Alkibiades zu und hat dann ὧδέ πως für πῶς. | 















Alfibiades. 1. 25 


{εἰ ſchlecht und ungereht und thäte Unrecht. Oder ift es 
ht wahr, was ich fage? 
Alk. Aber was follte ἰῷ thun, mein Sokrates, wenn 
iner mie Unrecht that. 
Sokr. Wenn es δὶς unbekannt war, ob dir Unrecht ge: 
oder nicht, dann fragft du noch, was du hätteft thun 





? 

Alk. Aber beim Zeus, das war mir nicht unbekannt; C 
) wußte eö ganz beftimmt, daß ἰῷ Unrecht litt. 

Sofr. Du glaubtefi alfo, wie es fcheint, ſchon als 
mabe zu verftehen, was recht und unredt ift. 

ALE Freilich; und ich wußte es auch. 

Sofr, In welder Zeit haft du es gefunden? Doch 
ohl nicht in der Zeit, als du es zu wiſſen glaubteft. 

AlE Das nidt. 
Sokr. Wenn glaubteft du es alfo nicht zu wifjen? 

h nur zu; denn Muse wirft du diefen Zeitpunkt aus: 
mdig machen. 

Alk. Beim Zeus, mein Sokrates, das kann ich freilich 
nicht jagen. 

Sofr. Du weißt alfo nit, daß du οὐ gefunden haft? D 

Alk. Es fheint mir gar nit fo. 

Sokr. Nun aber fagteft du ja eben, daB bu es τοῦβε 
eſt, ohne es gelernt zu haben. Wenn du es aber weder fan: 
"εξ noch lernteft, wie weißt du es und woher? 

VI. Alk. Vielleicht habe ich dir in diefer Hinficht nicht 
nie rechte Antwort gegeben, daß ἰῷ fagte, ich wüßte es, weil 
ch es felbft gefunden hätte. 

Sokr. Wie verhielt fi aber das? 

Alt, Sc lernte es, denk? ich, eben fo wie die Anderen. 

Sofr Bir kommen immer auf denjelben Punkt zuruͤck, 

wem? das nur fage mir, 


Alk. Vom Volke, 
X. 3 
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E ZNKP. Οὐκ εἷς σπουδαίους γε διδασκάλους κατα 
φεύγεις εἰς τοὺς πολλοὺς ἀναφέρων. ; 
AAK. Ti δαί; οὐχ ἱκανοὶ διδάξαι οὗτοι; | 
ZNKP. Οὔκουν τὰ πεττευτικά γε καὶ τὰ μή᾽ zeite 
φαυλότερα αὑτὰ οἶμαι τῶν δικαίων εἶναι. τί δὲ; σὺ οὐ, 
οὕτως οἴει: 
AAK. Noi 
ZNKP. Εἶτα τὰ μὲν φαυλότερα οὐχ οἵοἑ τε διδάσκει» 
τὰ δὲ σπουδαιότερα; I 
AAK. Οἶμαι ἔγωγε᾽ ἄλλα γοῦν πολλὰ οἷοἑ τ᾽ εἴο 
διδάσκειν σπουδαιότερα τοῦ πεττεύειν. 
ΣΩΚΡ. Ποῖα ταῦτα; 

111.  AAK. οΟἷον καὶ τὸ ἑλληνίζειν παρὰ τούτων Eyayı 
ἔμαϑον, καὶ οὐκ ἂν ἔχοιμι εἰπεῖν ἐμαυτοῦ διδάσκαλον, ἀλλ᾽ 
εἰς τοὺς αὐτοὺς ἀναφέρω οὕς σὺ φὴς οὐ σπουδαίους eve: 
διδασκάλους. ἣ 

ZNKP. All, ὦ γενναῖε, τούτου μὲν ἀγαϑοὶ διδά 
σκαλοι οἵ πολλοί, καὶ δικαίως ἐπαινοῖντ᾽ ἂν [αὐτῶν }") εἰ 
διδασκαλίαν. 

AAK. Ti δή; 

ZNKP Ὅτι ἔχουσι περὶ αὐτὰ ἃ χρὴ τοὺς ἀγαϑου 
διδασχάλους ἔχειν. 

AAK. Ti τοῦτο λέγεις ; 

Β ΣΏΚΡ. Οὐκ οἶσϑ᾽ ὅτι χρὴ τοὺς μέλλοντας διδάσκει 
ὅτιοῦν αὐτοὺς πρῶτον εἰδέναι; ἢ οὔ; 

AAK. Πῶς γὰρ οὔ; 

ZNKP. Οὐκοῦν τοὺς εἰδότας δμολογεῖν τε ἀλλήλοι 
zu μὴ διαφέρεσθαι; | 

AAK. Noi. 

ZENKP. Ἐν οἷς δ᾽ ἂν διαφέρωνται, ταῦτα φήσει 
εἰδέναι αὑτούς; 

AAK. Οὐ δῆτα. 


1) αὐτῶν ist nach Stallbaums wahrscheinlicher Vermu 
thung zu tilgen, Proclus hat ἐπαινοῖτ᾽ dv ἡ διδασκαλίο 
Einige Handschrr, haben hier ἐπαυνοῖτ᾽ ἄν αὐτῶν ἡ dıda 


Alfibiades. 1. 237 


Sokr. Alſo gar nicht zu ordentlichen Lehrern nimmft E 
+ deine Zuflucht, da du dich auf das Volk beziehft. 
Ale. Was denn? ft nicht diefes zum Lehren geeignet? 
Sokr. Wenigftens darin nicht, was zum Brettſpiel ge: 
und nicht; und doch halte ich das für geringfügiger als 
Gerechte. Wie nun, meinft du nicht auch jo? 
 χιξ, Sa, 
Sokr. Sonach wäre ed nicht im Stande das Gering: 
gigere zu lehren, wohl aber das Wichtigere? 
Alk. Das glaube ἰῷ, WWenigftens ift es im Stande, 
weles andere weit Wichtigere zu lehren als das Brettfpiel, 
Sokr. Was wäre das? III. 
Alk. So habe ich von ihm gelernt helleniſch zu reden, 
nd ih wüßte feinen beſonderen Lehrmeiſter von mir anzu 
eben, fondern ich mefje es eben denen bei, die du nicht für 
rdentliche Lehrer gelten läſſeſt. 
Sokr. Darin, mein VBerehrungsmwürdiger, ift freilich das 
olE ein guter Lehrmeifter und mit Recht fteht es in Bezug 
Unterricht in gutem Rufe, 
Alk. Wie fo? 
Sokr. Weil es eben in dieſer Hinficht befist, was die 
nuten Lehrer befigen muͤſſen. 
Alk. Was meinft du damit? 
Sokr. Weißt du nicht, daß die, welche etwas lehren 
‚wollen, das zuerſt ſelbſt verftehen müfjen, oder nicht ? 
Alk. Ei freilid, 
Sofr, Ferner, daß die, welche etwas wiſſen, darüber 
Pinftimmig und nicht uneinig fein müffen? 
ar, Ja, 
Sofr, Worüber fie aber uneinig find, wirft du dann 
Jagen, daB fie das verftänden? 
Alk. Ganz und gar nid. 

















3 


ὺ 
πααλία. Vermuthlich ist die von den meisten und besten 
Mandschrr. gegebene Lesart aus jener Besserung (ἐπανγοῦτ᾽ 
ἄν αὐτῶν ἡ διδασκαλία) entstanden, 
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ZENKP. Τούτων οὖν διδάσκαλοι πῶς ἂν εἶεν; 

AAK. Οὐδαμῶς. 

ZRKP. Ti οὖν; δοκοῦσί σοι — οἵ oje 
ποῖόν ἐστι λίϑος ἢ. ξύλον; κἂν τινὰ ἐρωτᾷς , do” οὖν" 

( ταὐτὰ ὁμολογοῦσι, καὶ ἐπὸ ταὐτὰ δρμῶσιν, ὅταν Boni 
λαβεῖν λίϑον ἢ ξύλον; ὡσαύτως καὶ πάνϑ᾽ ὅσα τοιαῦτα 
σχεδὸν γάρ τι μανϑάνω τὸ ἑλληνίζειν ἐπίστασϑαι ὅ ὅτι τοῦτι 
λέγεις. ἢ οὔ; 

AAK. νναὶ. | ᾿ 

ZNKP. Οὐκοῦν eig μὲν ταῦτα, ὥσπερ᾽ dinoner, ah 
λήλοις τε ὁμολογοῦσι καὶ αὐτοὶ ἑαυτοῖς ἰδίᾳ, καὶ δημοσίι 
αἵ πόλεις πρὸς ἀλλήλας οὐκ ἀμφισβητοῦσιν, αἵ μὲν ταῦϑ᾽ 
αἵ δ᾽ ἄλλα φάσκουσαι; τ 

AAK. Οὐ γάρ. Ἷ 

ΣΩΚΡ. Εἰκότως ἂν ἄρα τούτων γε καὶ διδάσκαλο. 
εἶεν ἀγαϑοί. : 

D AAK. Noi, ᾿ 

ΣΏΚΡ. Οὐκοῦν εἰ μὲν βουλοίμεϑα ποιῆσαί τιγὰ περ, 
αὐτῶν εἰδέναι, ὀρϑῶς ἂν αὐτὸν πέμποιμεν εἷς διδασκαλία 
τούτων τῶν πολλῶν; 

AAK. Io γε. 

VI. =zR2KP. Τί δ΄ εἰ βουληϑεῖμεν εἰδέναι μὴ μόνο 
ποῖοι ἀνϑρωποὶ εἶσιν ἢ ποῖοι ἵπποι, ἀλλὰ καὶ τίνες αὐτῶ, 
δρομικοΐ Te καὶ μή, ag’ ἔτι οἱ πολλοὺ τοῦτο ἱκανοὶ δι 
δάξαι: 

AAK. Οὐ δῆτα. 

ZNKP. Ἱκανὸν δὲ 001 τεκμήριον ὅτι οὐκ ἐπίσταντα 

Ε οὐδὲ κρήγυοι διδάσκαλοί εἰσι τούτων, ἐπειδὴ οὐδὲν ὅμο. 

λογοῦσιν ἑαυτοῖς περὶ αὐτῶν; 

AAK. Luoiye. 

ΣΏΚΡ. τὶ δ᾽ εἰ  βυυληϑείημεν εἰδέναι μὴ μόνον ποῖο 
ἄνϑρωποί εἶσιν, ἀλλ᾽ ὅδποῖοι ὑγιεινοὺ ἢ νοσώδεις, ἄρα ἵκα 
γοὶ ἂν ἡμῖν ἦσαν διδάσκαλοι οἵ πολλοί; ἷ 

AAK. Οὐ δῆτα. 


3) So z aus Bodl, Vat, Ven. II, οὐ vulgo. 


Alkibiades. 1. 29 


Sofr. Wie könnten nun diefe darin Lehrer fein? 
Alk. Auf Feine Weife, 


Sofr, Wie nun? Scheint dir das Volk darüber un: 
einig zu fein, was ein Stein oder ein Stüct Holz ift? Und 
wenn du Einen fragft, werden fie nicht darin übereinftimmen, 
md auf daſſelbe zugehen, wenn fie einen Stein oder ein Stüd 
Solz nehmen wollen? Und fo in allem Derartigem, Denn Ü 
τῷ begreife nun faft, daß du das meinft, wenn du fagft, fie 
werftänden hellenifch zu fprechen, 

Alf, Sa, 

Sokr. Alſo wie gefagt in Betreff diefes, find fie unter 
»inander und mit fich felkft einig, fo wie auch von Staats: 
wegen die Staaten mit einander nicht in Streit gerathen, in— 
nem die Einen das, die Anderen das meinten, 

Alk. Allerdings nicht, 

Sokr. Natuͤrlich eben darin dürften fie auch gute Lehrer 





ein, 

LE. Sa, D 
Sofr. Wenn wir alfo Jemanden deffen kundig machen 

wollten, fo würden wir ihn mit Recht zu diefer Menge in 

Die Lehre ſchicken. 

Alf, Ja wohl. 


VII. Sokr. Wie aber, wenn wir nicht allein willen 
wollten, was Menſchen find und was Pferde, Tondern auch, 
melche von ihnen tüchtige Läufer find und nicht, wird dann 
moch die Menge geeignet fein, dies zu lehren? 

Alk. Rein, 

Sofr, Sit die das nicht ein genügender Beweis davon, 
daß fie das nicht verfteht, und Feine guten Lehrer darin find, E 
daß fie nicht mit einander darüber einftimmen, 

- A, Das ift es mir, 

Sofr, Wie aber, wenn wir wiffen wollten nicht allein 
was Menfhen find, fondern welche gefund oder Frank find, 
wäre denn nun auch darin die Menge eine geeignete Lehrerin? 
Alt, Gewiß nicht, 


* 


Be 


. 


30 ΑΑΚΙΒΙΑΔΉΣ ΠΡΩΤῸΣ. 


ΣΩΚΡ. Ἦν δ᾽ ἄν σου τεκμήριον ὅτι μοχϑηροί εἶσι 
τούτων διδάσκαλοι, εἰ ἑώρας αὐτοὺς διαφερομένους; | 
AAK. "Eyoıys. ὶ 

ZNKP. Τί δὲ δή; νῦν περὶ τῶν —— καὶ ἀδίκων 

112, ἀνθρώπων καὶ πραγμάτων οἵ πολλοὲ — σοι ὅμολο- 
γεῖν αὐτοὶ ἑαυτοῖς ἢ ἄλλοις %; 

AAK. Ἥκιστα νὴ Ab, ὦ @ Σώκρατές. 

ZAKP. Ti 08°); μάλιστα περὲ αὐτῶν͵ Arad 

AAK. Πολύ γε. x 

ZNKP. Οὔκουν οἶμαί γε πώποτέ σε ἰδεῶν οὐδ 
ἀκοῦσαι σφόδρα οὕτω διαφερομένους ἀνθρώπους περὶ 
ὑγιεινῶν καὶ μή, ὥστε διὰ: ταῦτα μαάχεσϑαΐ τε καὶ ἀποκτι»-- 
γύναι ἀλλήλους. 

AAK. Οὐ δῆτα. 

ZERKP. Alle περὶ τῶν — καὶ ἀδίκων ὁ ** 
B οἶδ᾽ ὅτι καὶ εἶ μὴ ξώρακας, ἀκήκοας γοῦν ἄλλων τε πολλῶν 
καὶ Ὁμήρου. καὶ Ὀδυσσείας γὰρ καὶ Ἰλιάδος ἀκήκοας., 

AAK. Πάντως δή που, ὦ Σώκρατες. 

ZNKP. οὐκοῦν ταῦτα ποιήματά ἐστι περὶ να 
δικαίων τε καὶ ἀδίκων: * 

AAK. Mai. 

ZRKP. Kai αἵ μάχαι γε καὶ οὗ ϑάνατοι, du ταύτην 
τὴν διαφορὰν τοῖς τὸ, ᾿Αχαιοῖς καὶ «τοῖς, ἄλλ wolv Ark 
voyIo, χαὶ τοῖς μνηστῆρσι τοῖς τῆς πηνελόπης καὶ τῷ 
᾿Οδυσσεῖ. 

C AAR. Ann λέγεις: 

Z.NKP. Οἶμαι δὲ καὶ τοῖς ἐν Τανάγρᾳ ᾿Αϑηναίων τ τε 
καὶ «Ἱακεδαιμονίων καὶ ἢ οιωτῶν ἀποϑανοῦσι καὶ τοῖς 
ὕστερον» ἐν Κορωνείᾳ, ἐν οἷς καὶ ö σὸς. πατὴρ Κλεινίας 
ἐτελεύτησεν, οὐδὲ περὲ ἑνὸς ἄλλου N διαφορὰ ἢ περὶ τοῦ 
δικαίου ᾿) καὶ ἀδίκου τοὺς ϑανάτους καὶ τὰς μάχας πεποί- 
ἡκεν, ἡ γάρ; 


‘) So z nach der Mehrzahl der Hdschrr. aaa Hufen 
5) So die Handschrr. dat b. u IR 


Alkibiades. 1. 31 


| Soft, Es wäre dir aber wohl ein Beweis, daß fie darin 
"" re Lehrmeiſterin Ma wenn du fie felbjt darüber zwie— 
ſaͤheſt? 

fit, Ja. 

Sokr. Wie aber: Scheinen dir nun die Leute uͤber die 

chten und ungerechten Menſchen und Handlungen mit ſich 112 
Anderen übereinzuftimmen? _ 

Alk. Beim Zeus, gar nicht, mein Sokrates. 
Sokr. Sondern durchaus über diefelben verfchiedener 
Meinuna zu fein? 

Ar. Gar ſehr. 

Sokr. Ich glaube indeß nicht, daß du jemals ge: 
sehen oder gehört haft, dab Menfchen über das, mas gefund 
(ft ober nicht, fo fehr uneins geworden find, daß fie deshalb 
ich untereinander befämpft oder getödtet hätten, 

Alk. Rein, 

Sofr. Aber über das, was recht und unrecht iſt, glaube 
ἰῷ, haft du, wo nicht geſehen, doc wenigſtens gehört, und B 
„war ſowohl von vielen Anderen αἵδ᾽ aud) vom Homer. Die 
Odyſſee und Stias Eennft du ja wohl, 

Alk. Jedenfalls doch, mein Sokrates, 

Sofr. Handeln nun nicht diefe Gedichte von einem 
Streit über Recht und Uuredit? 

„ BIETE -Sa, 

J Sokr. Und auch die Sqlachten und Zödtungen wurden 
den Achaͤern und den Andern, den Troern, fo wie den Freiern 
"der Penelope und dem Ddyffeus duch einen Streit veranlaßt, 

ς ΔΙ, Das ift wahr, was du fagft. C 

Sokr. IH glaube auch, den bei Zanagra ‚gefallenen 
Athenern und Lakedämoniern und Böotiern, jo wie denen 
ſpaͤter bei Koroneia, unter denen auch dein Vater Kleinias 
‚fein Ende fand, hat Fein anderer Streit als der über Recht 
| ans Unredt Tod und Kampf zu Wege gebracht. Meinft du 

t? 


* 









—* 
9) 80 z aus Bodl. Vat. Ven. I], re καὶ vulgo. 


32 AAKIBIAIHE HPRTOZ. 


AAK. ᾿Δἀληϑῆ λέγεις. 
ZNRKP. Τούτους οὖν φῶμεν. ἐπίστασϑαν περὶ ὧν» 
D οὕτω σφόδρα διαφέρονται , ὥστε ἀμφισβητοῦντες ἀλλήλοις 

τὰ ἐσχατα σφᾶς αὐτοὺς ἐργάζονται: 

AAK. Oü φαίνεταί 7ε. | ὡς ae | 

ZENKP. Οὐκοῦν eis τοὺς τοιούτους διδασκάλους ἃ ἀνα-᾿ 
φέρεις οὗς δμολογεῖς αὐτὸς μὴ εἰδέναι; 

AAK. "Eoıxa. 

ZENKP. „os οὖν εἶκός σε εἰδέναι τὰ δίκαια καὶ τὰ 
ἄδικα, περὲ ὧν οὕτω πλανᾷ καὶ οὔτε μαϑὼν gaiveı παρ᾽ 
οὐδενὸς οὔτε αὐτὸς ἐξευρών; ᾽ | 

AAK. Ἔκ μὲν ὧν σὺ λέγεις οὐκ εἶκός. 

ΙΧ. ΣΩΚΡ. Ὁρᾷς α αὖ τοῦϑ᾽ ὥς οὐ καλῶς εἶπες, ὦ 
᾿ἀλκιβιάδη; 

E AAK. To ποῖον; 

ZRKP. Ὅτι ἐμὲ φῇς ταῦτα λέγειν. 

AAK. Ti dei’); οὐ σὺ λέγεις ὡς ἐγὼ οὐδὲν ἐπέ- 
σταμαι περὶ τῶν δικαίων καὶ ἀδίκων 5 

ΣΏΩΚΡ. Οὗ μέντοι. 

AAK. ᾿4λλ᾽ ἐγώ; 

ZRKP. Nüi. 

AAK. Πῶς δή; 

ΣΏΚΡ. Ὧδε εἴσει:. ἐάν σε ἔρωμαι τὸ ἕν καὶ τὰ 
δύο, πότερα πλείω ἐστί, φήσεις ὅτι τὰ δύο; 

AAK. "Eywys. 

ZENKP. πόσῳ; 

AAK. “Evi. 

ΣΩΚΡ. πότερος οὖν ἡμῶν ὃ λέγων ὅτι τὰ δύο τοῦ 
ἑνὸς ἑνὶ πλείω; 


AAK. Ἔγω. 
ΣΩΚΡ. Οὐκοῦν ἐγὼ μὲν ἡρώτων, σὺ δὲ ἀπεχρίνου 5 
AAK. Ni. 


113. ΣΏΚΡ. Περὶ δὴ τούτων μῶν ἐγὼ φαίνομαι λέγων ὃ 
ἐρωτῶν, ἢ σὺ ὃ ἀποκρινόμενος; 


1) So die Handschrr, δὲ b. 


Alfibiades. 1. 33 


Alk. Das ift wahr. 

Sokr. Wollen wir nun fagen, dieje verftänden das, worüber 
Afie fo ſehr fireiten, daß fie im Zwieſpalt mit einander fi D 
dıgegenfeitig das Schlimmſte zufügen? | 

Alk. Es fcheint wenigſtens nicht fo; 
Sokr. Beaziehſt du dih nun nicht auf folhe Lehrer, 
welche es nicht verfiehen, wie du felbft eingeftehft? 3 
Alk. So fcheint es, 

Sokr. Wie ift es nun glaublich, daß du das Gerechte 
und Ungerechte verftehft, worin du fo fehr irrſt, und das du 
weder von Semandem gelernt πο felbft aufgefunden zu haben 
ſcheinſt? 

Alk. Nach dem, was du ſagſt, iſt es nicht wahrſcheinlich. 

IX. Sokr. Siehft du, daß du hier ſchon wieder etwas E 
Unrichtiges fagft, Alkibiades? 

Alk. Was wäre das? 

Sofr, Weil du behaupteft, ich ſagte das, 

Alk, Wie denn? Sagſt du nicht, ich verftände nichts 
vom Recht und Unreht? 

Sofr, Ich doch nicht, 

Alk. Aber ich wohl, 

Sokr. Sa. 

. Alf, Wie fo? 

Sokr. Das wirft bu fo einfeben, Wenn ih dich frage, 
welche Zahl von Eins und Zwei größer iſt, wirſt du da ſagen, 
Zwei? 
Alk. Das werde ich. 
Sofr, Um wie viel? 
Alk. Um Eins, 
Sokr. Welcher von uns beiden ift es nun, der fagt, 
die Zwei [εἰ um Eins größer als die Eins? 
ΜΠ Sc 
Sofr, Nicht wahr, ἰῷ fragte als du anlmeLieisEE 
= ΔΙ, 3a 
Sokr. Erfcheine denn darin ich, der Fragende, als der 113. 
welcher etivas fagt, oder du der Antwortende? 





34 AAKIBIAAHZ OPRTOZ. 


ZT ——— 0 


AAK. Ἐχω. | 

ΣΏΚΡ. τί δ᾽ ἂν ἐγὼ μὲν ἔρωμαι") ποῖα —— | 
Σωχράτους, σὺ δὲ εἴπης, πότερος ὃ λέγων; 

AAK. Ἔχω. 

ZNKP. Ἔϑι δή, &ri λόγῳ εἰπέ" ὅταν ἐρώτησίς TE 
καὶ ἀπόκρισις γίγνηται, πότερος ὃ λέγων ᾽ ὃ ἐρωτῶν ἢ ὃ 
ἀποκρινόμενος; i 

AAK. Ὁ ἀποκρινόμενος, ἔμοιγε δοκεῖ, ὦ Σώκρατες. 

ΣΩΚΡ. Οὐκοῦν ἄρτι διὰ παντὸς τοῦ λόγου ἐγὼ 

Β μὲν ἢ ὃ ἐρωτῶν ; 

AAK. Not. 

ZNKP. Σὺ δὲ ὃ ἀποχρινόμενος ; 

AAK.. Πάνυ JE 

ZENKP. Ti οὐν; τὰ λεχϑέντα πότερος ἡμῶν εἴρηκεν; 

AAK. Φαίΐνομαι μέν, ὦ Σώκρατες, ἐκ τῶν ὥμολογ 
μένων ἐγώ. 

ZENRKP. Οὐκοῦν ἐλέχϑη περὶ δικαίων καὶ ἀδίκων. 
ὅτι 3) ᾿Αλκιβιάδης ὃ ὃ καλὸς 6 Κλεινίου 00% ἐπίσταιτο, οἴουτο, 
δέ, καὶ μέλλοι εἷς ἐκκλησίαν ἐλϑὼν συμβουλεύσειν ᾿᾿Αϑηναίοις, 
περὶ ὧν οὐδὲν οἶδεν; οὐ ταῦτ᾽ Ἦν; ' 

Ἢ AAK. Φαίνεται. ; 

ZNKP. Τὸ τοῦ Εὐριπίδου ἄρα συμβαίνει, Ba 
κιβιάδη᾽ σοῦ τάδε κινδυνεύεις, ἀλλ᾽ οὐκ ἐμοῦ, ἀκηκοέναι, 
οὐδ᾽ ἐγώ εἶμι € ταῦτα λέγων, ἀλλὰ σύ, ἐμὲ δὲ αἰτιᾷ μά- 
τὴν. καὶ μέντοι καὶ εὖ λέγεις"). μανικὸν γὰρ ἐν vo ἔχεις, 
ἐπιχείρημα, ἐπιχειρεῖν, ὦ βέλτιστε, διδάσκειν ἃ οὖκ οἶσϑα,, 
ἀμελήσας μανϑάνειν. 





') Nach Buttmann’s Besserung Ὁ 5 z. Die Handschrr, 
ἐρῶ καὶ und ἐρῶ zo καὶ. Im Folgenden vermuthet Schleier- 
macher nicht unwahrscheinlich πόσα καὶ ποῖα mit Verwei- 
sung auf ÄXenoph, Denkw, 4, 4, 7. 


2) So z aus Bodl. Vat, Ven. II, Gew. fehlt σοῦ λόγου. 


3) So z nach denselben Hdschrr. Gew, steht or, nach 
ἐλέχϑη. Der Sinn wird dadurch nicht geändert. 


Alfibiades. I. 35 


Alk. Ic. 

Sofr, Wie nun: Wenn ic, frage, was für Buchſtaben 
nat der Name „Sokrates, und du fagft es, welder von beiden 
ft es der es fagt? 

al Ic. 

Sokr. Wohlan denn, Eurzgefagt, bei Frage und Ant: 
ort, welcher ift der Behauptende, der Fragende oder der 
atwortende? 

Alk. Der Antwortende, beduͤnkt mich, mein Sokrates. 

Sokr. War ich denn nun eben nicht die ganze Rede 
dindurch der Fragende? B 
—— 

Sokr. Du aber der Antwortende. 

Alk. Freilich. 

Sofr, Wie alfo? Welcher von uns beiden hat gejagt 
was gefagt wurde? 

Alk. Sch, mein Sokrates, erfcheine dem Zugeftandenen 
ad, als folder. 

Sofr. Es wurde aljo gejagt, daß von Recht und Un: 
echt Alkibiades der Schöne, der Sohn des Kleinias, nichts 
nerftehe, glaubte es aber, und [εἰ Willens, in die Volksver— 
Kammlung zu gehen, um den Athenern über das Kath zu er: 
eheilen, worin er Eeine Einfiht hat. War es nicht das? 
Alk. (δ6 Scheint fo. 

Sokr. Hier trifft alfo der Ausſpruch des Euripides ein, C 
‚mein Alkibiades, Bon dir fcheinft du das gehört zu haben, 
t von mir, und ἰῷ bin es nicht, der οὐ fagt, jondern du, 
mich bejchuldigft du faͤlſchlich. Indeſſen ift es richtig, 
was du ſagſt. Ein wahnfinniges Beginnen haft du im Sinn, 
mein Befter, nämlich zu unternehmen das zu lehren, was 
du nicht verftehft, nachdem du dich nicht darum gekümmert haft 
es zu lernen, 











1 


5 So s z nach Olympiod,, Proclus und Ficinus, Gew, 
wird der Satz zu μέντου — λέγεις, in welchem nuch za; 
‘erst aus den Hdschrr. aufgenommen, dem Alkibiades zuge- 
'theilt, 


Bey 


36  AAKIBIAAHZ IPRTOE. 


X, AAK. Οἶμαι, μέν, ὦ “Σώκρατες, ὀλιγάκις 407 
D γαίους βουλεύεσϑαι καὶ τοὺς ἄλλους Ἕλληνας πότερα δι- 
καιότερα. ἢ ἀδικώτερα. τὰ μὲν γὰρ τοιαῦτα ἡγοῦνται δῆλο. 
εἶναι" ἐάσαντες οὖν περὶ αὐτῶν σκοποῦσιν ὁπότερα συνοίσε. 
πράξασιν. οὐ γὰρ ταὐτά, οἶμαι, ἐστὲ τὰ τε “δίκαια κα΄ 
τὰ συμφέροντα, ἀλλὰ πολλοῖς δὴ ἐλυσιτέλησεν ἀδικήσασ' 
μεγάλα ἀδικήματα, καὶ ἑτέροις γε, —— δίκαια Bere 
μένοις οὐ ξυνήγεγκεν. 
ZRKP. Ti οὖν; εἰ ὃ τι μάλιστὰ € ἔξερα μὲν τὰ —— 
τυγχάνει ὄντα, ἕτερα δὲ τὰ συμφέροντα » οὐ τί που αἱ 
Ε σὺ οἴει ταῦτα εἰδέναι ὁ ἃ συμφέρει τοῖς ἜΗΙ χαὶ δι 
ὃ τιξ | 
AAK. Ti γὰρ κωλύει, ὦ Σώκρατες ; εἰ μή μὲ au 
ἐρήσει, παρ᾽ ὕτου ἔμαϑον ἢ ὃ ὕπως αὐτὸς εὗρον», : 
ΣΏΚΡ. Οἷον τοῦτο no ru μὴ ὀρϑῶς λέγεις 
τυγχάνει δὲ δυνατὸν ὃν ἀποδεῖξαι δι οὗπερ zo τὸ πρό 
τερον λόγου, οἴει δὴ καινὰ ἄττα δεῖν ἀχούειν ἀπὸόδείξει. 
τε ἑτέρας, ὡς τὰν προτέρων οἷον σχευαρίων κατατετριμ. 
μένων, καὶ οὐκέτ᾽ ἂν σὺ αὐτὰ ἀμπίσχοιο, [ei μὴ τίς 00 
τεκμήριον καϑαρὸν καὶ ἄχραντον οἴσει .}]. ἐγὼ δὲ χαίρει. 
114, ἐάσας τὰς σὰς προδρομὰς τοῦ λόγου, οὐδὲν ἧϊτον ἐρή 
σομᾶν πόϑεν. μαϑὼν αὖ τὰ συμφέράνεα ἐπίστασαι χα 
ὅστις ἐστὲν ὃ διδάσκαλος" καὶ πάντ᾽ ἐκεῖνα τὰ πρότερο. 
ἐρωτῶ μιᾷ ἐρωτήσει. ἀλλὰ γὰρ δῆλον ὡς εἰς ταὐτὸν ἥξει. 
καὶ οὐχ ἕξεις ἀποδεῖξαι οὔϑ᾽ ὡς ἐξευρὼν οἶσϑα τὰ „mug 
govzu οὔϑ᾽ ὡς μαϑών. ἐπειδὴ δὲ τρυφᾷς καὶ οὐκέτ᾽ α΄ 
ἡδέως τοῦ αὐτοῦ γεύσαιο᾽ λόγου, τοῦτον") μὲν ἐῶ χαίρει». 
Β εἴτε οἶσθα εἴτε μὴ τὰ ᾿4ϑηναίοις συμφέροντα " πότερον δ 
ταῦτα ἐστι δίκαιά τε χαὶ συμφέροντα ἢ ἕτερα, τί οὗ. 
ἀπέδειξας εἰ μὲν βούλει 1 ἐρωτῶν με ὥσπερ ἐγὼ σὲ" € 
δέ, 3 χαὶ αὐτὸς ἐπὶ σεαυτοῦ λόγῳ διέξελϑε.. 


98. hinten die Anmerk. | 
?) So sz aus vielen und den besten Hdschrr, τοῦτο vulgo. 












Alfibiades. 1. 37 


X. AL Ich glaube, o Sokrates, daß die Athener 
τὸ die übrigen Hellenen felten darüber Rath pflegen, was D 
wechter ober ungerechter iftz denn dergleichen halten fie für 
ar, Indem fie nun die Unterfuhung darüber unterlaffen, 
sen fie nur auf das, was, wenn fie es thun, Vortheil bringt, 
ich denke, das Gerechte und Vortheilhafte ift nicht das= 
, fondern Vielen, die Unrecht thaten, hat großes Unrecht 
sen gebracht, im Gegentheil Anderen, den? id, die recht 
mbdelten, hat das nicht gefrommt, 

Sokr. Wie nun, wenn das Gerechte etwas Anderes ift 
nd das Vortheilhafte etwas Anderes, fo meinft du doch nicht E 
wa das zu verfiehen, was den Menſchen Vortheil bringt, 
δ warum? 

κι, Warum denn nicht, mein Sofrates, wenn du mid) 
ne nicht wieder fragen willft, von wem ich ἐδ gelernt oder 
ie ich es felbft gefunden habe, 

Sofr, Was du nur da machſt! Wenn du etwas nicht 

ichtiges behaupteft, und es ift gerade möglich dies durch eben 

τς Rede nachzuweiſen, wie ſchon früher, meinft du denn da 

was Neues und andere Beweife hören zu müffen, gleich als 

aren die alten abgenust wie Kleider, die du nicht mehr umneh— 

nen Eönnteft[ 53 wenn nicht Jemand dir einen nagelneuen und 

icht abgenugten Beweis bringt]? Mic kümmert dein Manöver 

we Rede nicht, und werde nichts defto weniger fragen, woher 

m das, was du von dem Vortheilhaften weißt, gelernt haft 114. 

md wer bein Lehrer iſt; und Alles jenes Frühere frage ich 

ich mit Einer Frage, Aber es ift Elar, daß du auf daſſelbe 

mauskommen und nicht im Stande fein wirft nachzumeifen, 

aß du, was du vom Vortheilhaften weißt, weder aufgefunden 

oc) gelernt haft, Indefjen da du fehr vornehm thuft und ſchwer⸗ 

ἰῷ wohl an derfelben Rede Geſchmack finden möchteft, fo Laffe 

& das dahin geftellt, ob du das für die Athener Vortheil— 

‚nafte kenneſt oder nicht: allein ob das Gerechte und Nügliche B 

‚uimerlei oder verjchieden ift, das wirft du nachweifen, indem 

jo, wenn es bir beliebt, mic, fragft, wie ich dich, wo nicht, 

Jo führe es für dich allein durch. 
X. + 





t 


38 AAKIBIAAHE ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 


AAK. ᾿Αλλ οὖκ οἶδα εἰ οἷός τ᾽ ἂν εἴην, ὦ Zu 
πρὸς σὲ διελϑ εἴν. 

ERKP. "Αλλ᾽, ὦ 7098 , ἐμὲ EEE νόμισον καὶ 
δῆμον" καὶ ἐκεῖ Tol σε δεήσει Eva ἕκαστον πείϑειν. \ 
γάρ; , 

AAK. ΝΝαί. ᾿ —E 

ZENKP. Οὐκοῦν τοῦ αὐτοῦ ἕνα ze δ τε εἶναι κατι 

( μόνας πείϑειν καὶ ξυμπόὄλλους περὶ ὧν ἂν εἰδῇ, ὥσπερ. 
γραμματιστὴς ἕνα τὲ ποῦ πείϑεν περὶ “γραμμάτων κα 
πολλούς ; 

AAK. Ναὶ. ’ EN 

ZNKP. ’49” οὖν οὐ καὶ περὶ ἀριϑμοῦ͵ ö αὐτὸς & 
ze καὶ πολλοὺς πείσει; 

AAR. Nail. *65 

ZERKP. Οὗτος δ᾽ ἔσται ὃ εἰδώς, ὃ ἀριϑμητικός 

AAK. Πάνυ ye. 

ZNRKP. Οὐκοῦν") σὺ ἅπερ καὶ πολλοὺς οἷός τε me 
ϑειν εἶ, ταῦτα καὶ ἕνα ᾿ 

AAK Εἰκός γε. 

ZNKP. Ἔστι δὲ ταῦτα δῆλον ὕτι ἃ οἶσϑα., 

AAK. IV ol: ἡ 

ZNKP. Mo τι ar τοσοῦτον μόνον διαφέρει τοῦ, Ἢ 

D τῷ δήμῳ δήτορος. ὃ 4 “τῇ τοιᾷδε ξυνουσίῃ > ὅτι ö μὲ 
ἀϑρόους πείϑει τὰ αὐταῦ), ὃ δὲ u” ἕνα; 

ZAK. Κινδυνεύει.. 

ΣΏΚΡ, 794?) νῦν, ἐπειδὴ τοῦ αὐτοῦ φαίνεται 0. 
λούς τε καὶ ἕνα πείϑειν, ἐν ἐμοὶ ἐμμελέτησον καὶ Enige 
θησον ἐπιδεῖξαι ὡς τὸ δ ἵκαιον ἐνίοτε οὖ ξυμφέρει. 

AAK. "Tdoiormns εἶ, Mn) “Σώκρατες. 

ZNKP. Nüy γοῦν ὑφ᾽ ὕβρεως ἡβἕω σε πείϑε ͵ 
τἀναντία οἷς σὺ ἐμὲ οὐκ ἐθέλεις. 


Ε 


| 


% 


IE: 


1) So z aus Bodl, Vat, Ven. JI. 2. χαὲ σὺ. 

ΗΝ So 2 aus Bodl, und anderen Handschır, raur« b | 
αὐτὰ vulgo,. 

3) δὴ νῦν s, Proclus τοίνυν. 


Alfibiades: 1. 39 


Alk. Aber ich weiß nicht, ob ich im Stande fein dürfte, 
mein Sokrates, es vor dir durchzuführen, 

Sofr, Denke dir nur, mein Guter, ich fei bie Rer: 
sammlung und das Volk. Denn dort wirft du ja jeden Ein: 
seinen überzeugen müffen, Nicht wahr? 

AR Sa. 
Sokr. Muß nun nit ein und derfelbe im Stande fein 
Einen für fi allein und auch Viele von dem zu überzeugen, € 
was er weiß, fo wie der Spradlehrer Einen fowohl als Viele 
m Bezug auf Sprachelemente überzeugt ? 

Alk. Sa 

Sokr. Wird denn nun nicht aud in Bezug auf Zahlen 
Derſelbe fowohl Einen ald Viele überzeugen? 

Alk. Ja. 

Sokr. Der aber, der dies verſteht, iſt der Rechen—⸗ 
meifter? 

Alk. Sa wohl, 

Sokr. Alſo wirft du im Stande fein, Einen davon zu 
überzeugen, wovon bu Diele? 
Alt, Ganz natürlich, 
Sokr. Das ift aber offenbar das, was du weißt, 
u x Ja. 
᾿ς Sofr, Unterfheidet fih nun nicht nur. in fo weit vom 
Mebner vor dem Volke derjenige in einer folchen Unterhaltung, ἢ 
als der Eine alle zufammen von demfelben überzeugt, ber An- 
dere den Einzelnen? 
Alk. Es ſcheint fo. 


Soft, Wohlan nun, da ed Eines und basfelbe zu 
fein fcheint, ſowohl Viele als Einen zu überzeugen, fo übe 
dich an mir und verſuche zu zeigen, daß das Gerechte bisweilen 
nicht zutraͤglich ift, 

Alk. Du bift ſehr übermüthig, o Sokrates, 

Sokr. So will ich denn vor Uebermuth dich vom Ge: 


gentheile defien überzeugen, wovon du mich nicht überzeugen 
willſt. 
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40 AAKIBIAAHE ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 


AAK. Atye δή. 
ZNKP. "Anoxgivov μόνον τὰ ἐρωτώμενα. 3 
Ε AAK: Μή, ἀλλὰ σὺ αὐτὸς λέγε. : | 
ZRKP. TI δ᾽"); οὐχ ὅ τι μάλιστα βούλει men 
σϑῆναι; iur) 2 

AAK. Πάντως δήπου. 

ΣΩΚΡ. Οὐκοῦν εἰ λέγεις ὅτι ταῦϑ᾽ — ἔχει: 
μαλιστ᾽ ἂν εἴης πεπεισμένος; 

AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ, 

ΣΩΚΡ. Anoxgivov δή" καὶ ἐὰν μὴ αὐτὸς σὺ σαυτο 
ἀκούσῃς ὅτι τὰ δίκαια συμφέροντά ἐστιν > * 7ε Myome 
μὴ πιστεύοσης. 

AAK. Ovror, ἀλλ᾽ ἀποκριτέον" καὶ γὰρ οὐδὲν Te 
βλαβήσεσϑαι. 

115. ΧΙ. ΣΩΚΡ. Ἵαντικὸς γὰρ εἴ. καὶ μοι λέγε τῶ 
δικαίων φὴς ἔνια μὲν συμφέρειν, ἔνια δ᾽ οὔ; Ὶ 


AAK. Mai. 
ΣΩΚΡ. Ti &r)y τὰ uw ao αὐτῶν εἶναι, τ 
δ᾽ οὐ; i 


AAK. πὼς τοῦτο ἐρωτᾷς; 

ZRKP. Εἴ τις ἤδη σοι ἔδοξεν αἰσχρὰ μέν, δίκαια δ᾽ 
πράττειν; 

AAK. Οὐὖκ ἔμοιγε. 

ΣΏΚΡ. ᾿Αλλὰ πάντα τὰ Öle?) καλά; 

AAK. ναί. 

ΣΩΚΡ. Ti δ᾽ αὖ τὰ καλά ; πότερον πάντα τα 
ἢ τὰ μέν, τὰ δ᾽ οὐ; 

Α4Κ. Οἴομαι.) ἔγωγε, ὦ Σώχρατες, ἔνια τῶν καλῶ, 
κακὰ εἶναι. 

ZRKP. Ἦ καὶ αἰσχρὰ ἀγαϑά; 

Β AAK. Mai. 
ΣΩΚΡ. ἶάρα λέγεις τὰ τοιάδε; οἷον, πολλοὶ ἐν πο. 


5) So z aus vielen und den besten Handschrr. δαΐ vulge 
δέ 5. 
2) δαΐ bs, 


Alkibiades. 1. 41 


Alk. Sprid denn. | 
Sokr. Antworte nur auf dad Gefragte. sy. 
Alk. Rein, fondern ſprich nur felber, Ἄν: ΓΕ 
Sokr. Nun wie denn? Willſt denn du dich nicht voll: 
ig überzeugen Laffen? 
᾿ χιξ, Allerdings wohl, ᾿ 
= Sokr. Wenn du alfo fagft, das verhält ἰὼ ſo, ſo 
wäreft du wohl vollſtaͤndig überzeugt. 
Alk. Ich denke fo, | 
Sokr. Go antworte denn, Und wenn du nicht felbft 
non dir hören follteft, daß das Gerechte zutraͤglich iſt, ſo glaube 
ja Keinem, der es ſagt. 

| Alk. Gewiß nicht, aber ich muß ſchon antworten. Ich 
denke es wird mir ja doch nichts ſchaden. 

XI. Sokr. Du biſt ja ein Prophet, So ſage nur: 115. 
behaupteſt du, einiges Gerechte fei zuträglich, anderes nicht? 
Alk. Sa, 
£ Sofr, Wie denn? Einiges davon fei fhön, Anderes 
nicht? 

Alk. Wie verſtehſt du dieſe Frage? 
Sokr. Ob dir ſchon Jemand geſchienen hat etwas ὍΔΕ 

4 aber dabei Gerechtes zu thun? 

Alk. Mir nicht. 
Sokr. Sondern alles Gerehte ift ſchoͤn? 
zu Ja. 
γ᾿ Sofr, Wie aber das Schöne? Iſt alles gut, oder 
niges, und das Andere nicht? f 
Alf, Ich glaube, mein Sokrates, daB Mandes vom 
‘Schönen übel fei, 
Sofr. Iſt denn auch vbaͤßliches gut? 
Aa. B 
Sokr. Meinſt du vielleicht ſo etwas, wie Viele im Kriege, 


| 
.3) So z aus Bodl, Vat. Ven II καὶ καλά vulgo, 


ἢ So 5 z aus denselben Handschrr, οἰμαν. vulgo, 
+ 


42 AAKIBIAAHZE ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 


C λέμῳ βοηϑήσαντες ἑταίρῳ ἢ οἰκείῳ τραύματα") ἔλαβον καὶ 

ἀπέϑανον, οἱ δ᾽ οὐ βοηϑήσαντες, δέον, ὑγιεῖς — 

AAK. Πάνυ μὲν οὖν. ᾿ 

ZENRKP. Οὐκοῦν τὴν τοιαύτην βοήϑειαν καλὴν 4 
λέγεις κατὰ τὴν ἐπιχείρησιν τοῦ σῶσαι οὗς ἔδει" τοῦτο δ᾽ 
ἐστὶν ἀνδρεία). ἢ οὔ; 

AAK. Ni. 

ΣΩΚΡ. Κακὴν δὲ " κατὰ τοὺς ϑανάτους τε καὶ τὰ 
ἕλκη. ἦ γάρ; 

AAK. ΝΝαὶ. 4 

ΣΩΚΡ. 40° οὖν οὗκ ἄλλο μὲν ἣ ἀνδρεία, ἄλλο 
δὲ ὃ ϑάνατος: i 

AAK. Ioyv γε. 

ZENKP. Οὐκ ἄρα κατὰ ταὐτόν γέ ἐστι καλὸν καὶ 
χακὸν τὸ τοῖς φίλοις βοηϑεὶν ; 

AAK. Οὐ φαΐνεται. 

ΣΩΚΡ. Ὅρα τοίνυν εἰ, ἡ γε καλὸν καὶ ἀγαϑόν, ὥσπερ 
καὶ ἐνταῦϑα. κατὰ τὴν ἀνδρείαν γὰρ ὡμολόγεις καλὸν 
εἶναι τὴν βοήϑειαν. τοῦτ᾽ οὐν αὐτὸ σχόπει, τὴν ἀνδρείαν, 


ἀγαϑὸν ἢ κακόν; ὧδε δὲ σκόπει). πότερ᾽ ἂν δέξαιό σοι 
εἶναι, ἀγαϑὰ ἢ κακά; 
AAK. ᾿4γαϑά. 
D ZERKP. Οὐκοῦν τὰ μέγιστα μάλιστα, καὶ ἥκιστα τῶν 


τοιούτων δέξαιο ἂν στέρεσθαι; 
AAK. Dos γὰρ οὔ; 
ZNKP. Πῶς οὖν λέγεις περὶ ἀνδρείας; ἐπὶ πόσῳ 
ἂν αὐτοῦ δέξαιο στέρεσθαι; 
AAK. Οὐδὲ ζῆν ἂν ἐγὼ δεξαίμην δειλὸς ὧν. 
ΣΩΚΡ. Ἔσχατον ἄρα κακῶν εἶναί σοι δοκεῖ ἣ δειλία. 
AAK. Ἔμοιγε. 


1) Stobäos hat re ἔλαβον. 
5) So hier und im Folgenden die besten Handschrr. und 
5. ἀνδρία vulgo. 


Alkibiades. 1. 43 


εἷς einem Freunde oder Angehörigen Hilfe leifteten, empfingen 
MBunbden und ftarbenz Andere, die nicht zu Hilfe eilten, wäh: 
end fie doc das follten, Famen geſund davon, 

| Alt. Ja wohl, 

Sobkr. XAlfo eine folhe Hilfsleiftung nennft du fchön, 
m Bezug auf das Streben, die zu retten, die fie follten, Das 
Mt aber Tapferkeit, oder nicht? 

ΧΙ δα, 

Sofr, Uebel aber in Bezug auf Tod und Wunden, 
Richt wahr? 

Al. 30 
| Sokr, Sf denn nun nidt etwas anderes Zapferkeit, 
»twas anderes der Tod? 

Alk. Sa freilich, 

Sokr. (δ ift alfo nit in Bezug auf daffelbe jchön 
md übel, den Freunden zu helfen? 
| Alk. Es ſcheint nicht fo, 

Sokr. Siehe nun, ob es nicht, inwiefern es ſchoͤn, auch 
ut iſt, wie auch hier, In Bezug auf die Tapferkeit Haft bu 
a zugeftanden, daß die Hilfsleiftung fchön fei. Betrachte 
aun eben das, die Tapferkeit, ift fie etwas Gutes oder Uebles? 
Wetrachte es aber jo: Welches von beiden wünfchteft du zu haben, 
Butes oder Uebles? 
| AlE, Gutes, 

Sobkr. Nicht wahr das größte am meiften, und möd: D 
teſt am wenigften dich dieſes berauben laſſen? 

ΜΓ, Wie follte ich nicht? 

Sobkr. Was meinft du nun hinſichtlich der Tapferkeit? 
Um wie viel würdeft du dir fie wohl nehmen laſſen? 

Alf, Ich möchte als ein Feigling nicht einmal leben, 

Sokr. Die Feigheit fcheint dir alfo das aͤußerſte Uebel 
zu fein? 

Alk. Das fcheint fie mir, 
Ε΄ 
#) So nach der Mehrzahl der Handschrr. z. σὺ πότερ᾽ 
vulgo. 


E 


116. 


B 


1 


* 


44 AAKIBIAAHE ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 
ZRKP. ἜΣ ἴσου τῷ τεϑνάναι, * ἔοὐκαν. τ, 5... Δ 
AAK, Φημί. 4 ᾽) 
ZRKP. Οὐκοῦν ϑανάτῳ. τε χαὶ Bee ἐναντιώτατον 
ζωὴ καὶ ἀνδρεία; — 41 
AAK. Noi. 


ZRKP. Kal τὰ μὲν" — ἂν εἶναι — σοί, 
τὰ δὲ ἥκιστα: 

AAK. Nai. 

ZRKP. 49° ὅτι τὰ μὲν ἄριστα ἡγεῖ, τὰ ὁ δὲ TER 

AAK. Ἴγωγε"). nu 

ΣΩΚΡ. Τὸ ἄρα βοηϑεῖν ἐν πολέμῳ τοῖς δός; | 
μὲν καλόν, κατ᾽ ἀγαϑοῦ πρᾶξιν τὴν τῆς —— καλὸ 
αὐτὸ προσεῖπας; ; ᾿ 

AAK. ΨΦαίνομαΐ γε. 

ΣΏΚΡ. Kara δὲ κακοῦ πρᾶξιν τὴν τοῦ — 
κακό». EEE 8 

AAK. . ναί. IM ©: 

ZRKP. Οὐκοῦν ὧδε, δίκαιον προσαγορεύειν — 
τῶν πράξεων" εἴπερ 7 κακὸν ———— — ach 
καὶ N ἀγαϑὸν ἀγαϑὴν κλητέον ; ; ; 

AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ. a {851 ; 

ΣΩΚΡ. 740° οὖν = ἡ ἀγαϑὸν — 7 δὲ μοδ. 
αἰσχρόν ; e h 

AAK. ναί. J 4 

ERKP. Tv ἄρα ἐν τῷ πολέμῳ τοῖς — βοήϑειαν. 
λέγων καλὴν μὲν᾽ εἶναι, κακὴν δέ, οὐδὲν διαφερόντως ον ἢ 
ῇ εἰ προσεῖπες αὐτὴν ἀγαϑὴν μέν, κακὴν δέ. ᾿ 

Α4Κ. "Al μοι δοκεῖς λέγειν, ὦ Σώκρατες. 

ΣΩΚΡ. οὐδὲν ἄρα τῶν καλῶν zus ὅσον er 
καχόν, οὐδὲ τῶν — καϑ' ὅσον αἰσχρὸν ἀγαϑόν: 

AAK. Οὐ φαίνεται. 







!) Stobäos, der mit der Vulg. hier πάνυ γε hat, giebt | 
hier wie an —— Stellen einen unächten Zusatz, den we- 
der Proelus noch die Handschrr. kennen: ZRKP. ἐν τοῖς. 
ἀρίστοις ἄρα σὺ᾽ “ἡγεῖ ἀνδρίαν εἶναν κἀν τοῖς κακίστοις Ha. 
γατον; ΑΙΛΑΚ, Ἔγωγες ΣΏΩΚΡ, Τὸ ἄρα βοηϑεῖν κ. τ. 2. 


Alkibiades. 1. 45 


Sokr. Gleich dem Tode, wie es fcheint. 

Alf. Das meine id. 

Sofr, Sft nun nicht dem Zode und der Feigheit das 
eben und die Tapferkeit am meiften entgegengejest? E 

Al Sa, 

Sofr, Und das Eine wünfcheft du am meiften zu has 
sen, das Andere am mwenigften? 

Alk. Sa 

Sofr Nicht wahr, weil du das Eine für das Beſte, 
τα Andere für das Schlechteſte hältft? 

Alk. Freilich. 

Sokr. Alſo den Freunden im Kriege Hilfe zu leiſten, 
weil es ſchoͤn iſt, nämlich in wiefern es in der Ausführung 
‚non etwas Gutem, der Tapferkeit befteht, haft du ſchoͤn ge: 
nannt ? 

Alk. Ich denke fo, 

Sokr. In wiefern es aber in der Nollbringung von 
etwas Böfen, des Todes, etwas Uebles? 

Alt, Sa, 

Sokr. Iſt es nun nicht recht, jede Handlung fo zu be: 
nennen: wenn du fie, infofern fie etwas Webles bewirkt, übel 
mennft, jo ift fie infofern fie etwas Gutes, gut zu nennen? 116 

Alk. Mir fcheint es fo, 

Sokr. Nicht auch infofern fie gut, ſchoͤn, infofern fie 
ſchlecht, haͤßlich? 

Alk. Ja. 

Sokr. Wenn du alſo ſagſt, der im Kriege den Freun: 
den geleiſtete Beiſtand ſei ſchoͤn aber uͤbel, ſo ſagſt du nichts 
anderes, als wenn du ihn gut und ſchlecht nennteſt. 

Alk. Das fcheint mir wahr zu fein, was du fagft, 
mein Sofrates, 

Sokr. Nichts alfo von dem Schönen, in wiefern es 
ſchoͤn ift, ift übel, und nichts von dem Häßlichen, in fofern es 
haͤßlich, ift gut. B 

Alk. Es Scheint nicht. 


C 


4 


46 AAKIBIA4HZ ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 


XII. ZNKP. Ἔτι ποίνυν καὶ ὧδε zur ὅστις κα- 
λῶς πράττει Α οὐχὶ καὶ εὖ Aa, J 

AAK. Ni, 4 
ΣΩΚΡ, Οἱ δ᾽ εὖ πράττοντες * εὐδαίμονα; δ 
AAK. Πῶς γὰρ οὔ; 

ZENRKP. Οὐκοῦν εὐδαίμονες δι᾽ ἀγαθῶν καῆσιν; 
AAK. Molıora. dr 
ZENRKP. Kıoyraı δὲ ταῦτα τῷ εὖ * * πράττειν. 
AAK. Noi. ἤ 


ΣΩΚΡ. τὸ εὖ ἄρα πράττειν ἀγαϑόν;" run 88 
AAK. πῶς δ᾽ οὐ; ἥδε. 
ZNKP. Οὐκοῦν καλὸν ἡ εὐπραγία ;" Fre WE Ἷ | 
AAK. Noti. a 2,7 J 
ZENKP. Ταὐτὸν ἄρα ἐφάνη ἡμῖν * αὖ καλόν %: 
καὶ ἀγαϑόν. 2 
AAK. Φαίνεται. br ῖ 


ΣΏΚΡ. Ὅ τι ἂν ἄρα εὕρωμεν καλόν, καὶ ἐραϑῆ; 
εὑρήσομεν ἔκ γε τούτου τοῦ λόγου. Ἂν 2 an 


σι 


AAK. ᾿Ανάγκη. Br re 
ENRKP. Ti δέ; τὰ ἀγαϑὰ συμφέρει. ἢ u; δῆς 
AAK. Συμφέρει. > —— 


ZNRKP. μνημονεύεις οὖν περὶ τῶν dr πῶ 
ὡμολογήσαμεν; 

AAK. Οἷμαὶ γε τοὺς τὰ δίκαια πράττοντας ἀκορκον | 
εἶναν καλὰ πράττειν. J 

ZNRKP. Οὐκοῦν καὶ τοὺς τὰ καλὰ ἀγαθά, 

AAK. Net. 

ZNKP. Τὰ δὲ ἀγαϑὰ auge. a 51} 

AAK. Ni. Hama 

ΣΩΚΡ. Τὰ δίκαια ἄρα, ὦ — —— | 


ἐστιν. 


AAK. Ἔοικεν. ἢ 308 
ERKP. Ti οὖν; ταῦτα οὗ οὗ ὃ ὃ —2 —* δὲ a 
ἐρωτῶν; | | 


AAK. - Ψαίνομαι, ὡς ξοικα. 








Alfibiades, I. 47 


XL Sokr, Betrachte ed noch folgendermaßen: Ber 
hön handelt, handelt der nicht auch gut? 

aA 9a 

Sokr. Sind nun die gut Handelnden nicht auch gluͤcklich? 
Alk. Wie folten fie niht? 
get. Sie find alfo gluͤcklich durch den Befis von etwas 


4 οὐβὴ Gewiß. 
Sofr, Sie erwerben * dies durch das Gut: πη 


Sokr. Das gut Handeln ift aljo etwas Gutes? 
- Alf, Allerdings, 

Sokr. Demnad) erfcheint uns wiederum Schönes und 
WButee als ein und dafjelbe. 
Alk. So erfcheint es, 


Soft, Was wir alfo als fhön finden, das werden wir ἢ 
sau, wenigftens diefer Unterfuhung zufolge, als gut finden. 

Δι, Nothwendigermeife. 

Sofr, Wie aber? Nüst das Gute oder nicht? 

Alk. Es nügt. 

Sokr. Erinnerft du dih noch, was wir über das Ge: 
12 zugegeben haben? 
Alk. Ich glaube, daß die gerecht Handelnden auch noth: 
igerweife fhön handeln, 


* Sokr. Nicht wahr auch daß die welche ſchoͤn handeln auch 
handeln? 

Be BIER Ja. 

Sokr. Daß aber das Gute u bringe, D 
Ar Ja. 

Sofr, Das Geredte alfo, mein Alkibiades, ift nuͤtzlich. 


N Ἵ 







Alk. Es Scheint fo. 
Ε Sokr. Wienun? Bift du es nicht, der dies fagt, und 
ich, der fragt? 

Arlk. Ich erfcheine als folder, wie mich beduͤnkt. 


48 AAKIBIAZHZ ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 


ZERKP. Ei οὖν τις ἀνίσταται ξυμβουλεύσων εἴτε 
᾿᾿Αϑηναίοις εἴτε Πεπαρηϑίοις, οἰόμενος γιγνώσκειν τὰ δί- 
zo καὶ τὰ ἄδικα, φησὶ δ᾽ εἶναι 2* τὰ δίκαια κακὰ Eviote, 
ἄλλο τι ἢ) καταγελῴης ἂν αὐτοῦ, ἐπειδήπερ τυγχάνεις 

E καὶ σὺ λέγων ὅτι ταὐτά ἐστι δίκαιά τε καὶ ξυμφέροντα ; ; 

AAK. ᾿Αλλὰ μὰ τοὺς ϑεούς, ὦ “Σώκρατες, οὐκ oldo 
Eyoys οὐδ᾽ ὃ τι λέγω, ἀλλ᾽ ἀτεχνῶς ἔοικα ἀτόπως ἔχοντι 
τοτὲ μὲν γάρ μοι ἕτερα δοκεῖ σοῦ ἐρωτῶντος, τοτὲ δὲ 
ἄλλα. Ὁ - 

ZNKP. Εἶτα τοῦτο, ὦ φίλε, ἀγνοεῖς τὸ πάϑημα τι 
ἐστιν; 

AAK. Πάνυ 7ε: ᾿ ᾿ 

ΣΏΚΡ. Οἴει ἂν οὖν, & τις ἐρωτῴη σε, δύο ὀφϑαλ- 
μοὺς ἢ τρεῖς ἔ ἔχεις, καὶ δύο χεῖρας ἢ τέτταρας, ἢ ἄλλο τ΄ 
τῶν τοιούτων, τοτὲ μὲν ἕτερ᾽ ἂν ἀκούοι σασθαι » τοτὲ δ᾽ 

ἄλλα, ἢ ἀεὶ τὰ αὐτά; 
117. AAK. „FEdowu μὲν ἔγωγε ἤδη περὶ ἐμαυτοῦ, οἶμα, 
μέντοι τὰ αὐτά. 

ZNKP. Οὐκοῦν ὅτι E τοῦτ᾽ αἴτιον; 

AAK. οΟἷμαι ἔγωγε: 

ZNKP. Περὶ ὧν ὁ ἄρα ἄκων τἀναντία ἀποκχρίνει, δῆῆν 
ὅτι περὶ τούτων οὐκ οἶσϑα. 

AAKR. Einog γε. ὁ 

ZNKP. Οὐκοῦν καὶ περὶ τῶν δικαίων καὶ ἀδίκων 
καὶ καλῶν καὶ αἰσχρῶν καὶ κακῶν καὶ ἀγαθῶν καὶ σημφε 
ρόντων καὶ μὴ ἀποκρινόμενος φῆς πλανᾶσϑαι; εἶτα 0 
δῆλον ὅτι διὰ τὸ μὴ εἰδέναι περὲ αὐτῶν, διὰ ταῦτι 
πλανᾷ; A 

B AAK. Ἔμοιγε. 

All. ΣΩΚΡ. Ag οὖν οὕτω καὶ ἀεὶ) ἔχει ; ἐπεὶ 
δάν τίς τι μὴ εἰδὴ, ἀναγκαῖον περὶ τούτου πλανᾶσϑαι τὴ 
ψυχήν; 


!) So 5 z aus Bodl. und anderen guten Hdschrr. : εἰδένο 
vulg. b. Vorher las man φήσεν für φησί; s. die — 
5) ἤ tilgt b nach einer Handschr. | 
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Sofr, Gefest nun, es erhöbe ſich Jemand den Athe- 
τῇ oder Peparethiern zu tathen in der Meinung, das Ge: 
'hte und Ungerechte zu Eennen, und behauptete, daß bisweilen 
[8 Gerechte Schlecht fei, würdeft du ihn nicht auslachen, da 
ja behaupteft, das Gerechte und das Nüslihe fei δας: 


Alk. Aber bei den Göttern, mein Sokrates, idy weiß E 
Kt einmal, was ἰῷ behaupte, und fomme mir ganz albern 
αν Denn bald fcheint mir dies, wenn du fragft, bald etwas 
nderes, 
Sofr, Und dies Begegniß, mein Lieber, kennſt du De 
as es iſt? 
Alk. O freilich. 
Sokr. Gedenkſt du wohl, wenn did Jemand fragte 
du zwei oder drei Augen habeft und zwei oder vier Hände 
ser etwas Anderes dergleichen, bald das bald * zu ant⸗ 
orten ober ſtets daſſelbe? 
Alk. Ich fuͤrchte ſchon um mich ſelbſt; ich glaube indeß, 117. 
und daſſelbe. 
Sokr. Nicht wahr, weil du es weißt? das iſt die Ur: 
che. 
Alk. Ic glaube fo, 
Sofr, Worin du alfo gegen deinen Willen Widerfpre: 
endes antwortet, darauf verfiehft du. dich offenbar nicht ? 
Alk. Natürlich. 
 Sofr, Alſo wenn du über das Gerechte und Ungerechte, 
schöne und Häßliche, Schlechte und Gute, Nuͤtzliche und Un: 
ge Antwort gibft, geftehft du ein zweifelhaft zu fein? Iſt 
da nicht Elar, daß du eben deshalb, weil du dich nicht 
zrauf verftehft, zweifelhaft bift, 
Alk. Mir wenigftens ift das Klar, | 
AU. Sokr. Verhält es fi) denn nun auch immer B 
” Wenn Jemand etwas nicht weiß, muß da nicht nothwen- 
18 darüber der Geift zweifelhaft fein? 


5) Gew. fehlt &ei, 5. die Anmerk, 
X. 5 


en, 


— — 
’ 
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AAK. Πῶς γὰρ οὔ; 

ΣΩΚΡ. Τί οὖν; οἶσϑα ὅ ὅντινα. τρόπον — 
τὸν οὐρανόν; 

AAK. Μὰ Ai οἷν ἔγωγε. | 

ENKP. Ἦ καὶ πλανᾶταί σου ἣ * — * ταῦτα; 


er 


AAK. Oð δῆτα. * 
ZRKP. Τὸ δ᾽ αἴτιον οἶσϑα ἢ ἐγὼ φράσω: 
AAK. Φράσον. ἐ, 


ΣΏΚΡ. Ὅτι, ὦ φίλε, οὐκ οἴει αὐτὸ ἐπίστασϑαι. 2 
ἐπιστάμενος. 
C AAK. Πῶς αὖ τοῦτο λέγεις; * 
ZRKP. Ὅρα καὶ σὺ κοινῇ. ἅ μὴ ἐπίστασαι, γιγν" 
σχεις δὲ ὅτι οὐκ ἐπίστασαι, πλανᾷ περὶ τὰ τοιαῦτα; ὥσπ' 
περὶ ὄψου σκευασίας, οἶσϑα δήπου ὅτι οὐκ οἶσϑα; 
AAK. Πανυ γε. | 
ZRKP. Πότερον οὖν αὐτὸς περὶ ταῦτα δοξάϊ. 
ὅπως χρὴ σκευάζειν, καὶ πλανᾷ, ἢ τῷ ἐπισταμένῳ — 
τρέπεις; 
AAK. Οὕτως. 
ΣΏΚΡ. τί δ᾽ εἰ ἐν νηὶ πλέοις, ἄρα δοξάζοις ἃ an 
τερον χρὴ τὸν οἴακα εἴσω ἄγειν ἢ ἕξω, καὶ ἅτε οὐκ εἶδ 
D πλανῷο ἄν, ἢ τῷ κυβερνήτῃ ἐπιτρέψας ἂν ἡσυχίαν ἃ ρον 
AAK. To κυβερνήτῃ. 
ΣΩΚΡ. Οὐκ ἄρα περὶ ἃ μὴ οἶσϑα Bauen: ar‘ 
εἰδῆς ὅτι οὐκ 01090; 
AAK. Οὐκ ἔοικα. 
. Evvozig οὖν ὅτε καὶ τὰ ἁμαρτήματα ἐν | 


πράξει διὰ ταύτην τὴν ἀγνοιάν ἐστι, τὴν τοῦ μὴ εἶδι 
οἴεσϑαι εἰδέναι; 


AAK. Πῶς αὐ λέγεις τοῦτο; 


Alkibiades. 1. 51 


Alk. Wie follte er nit? 

Sofr, Wie nun? Weißt du, wie du zum Simmel 
ouffteigen kannſt? 

Alk. Beim Zeus ich nicht. 

Sokr. Iſt etwa deine Meinung hierin zweifelhaft? 

Alf, Gar nicht. 

Sokr. Die Urſache kennſt du, oder fol ih fie dir 
mnen? 
Alk. Nenne fie, 
Sofr, Weil du‘, mein Lieber, es nicht wiffend auch 
sicht zu wiffen glaubft. 
Alk. Wie meinft du das wieder? C 
Sokr. Betradte die Sache gemeinfchaftlih mit mir, 
8 du nicht verftehft, und weißt, daß du es nicht verftehft, 
ΤΠ du darin zweifelhaft? Wie zum Beifpiel du weißt doch 
wohl hinfichtlich der Zubereitnng der Speifen, daß du fie nicht 
vonnf? 

Alf, Sa freilich. 

Sokr. Bildeft du die nun darüber felbft eine WVorftel- 
Jung, wie fie zuzubereiten feien, und bift du darüber in Zweifel, 
δεν überläffeft du das dem Sacverftändigen ὃ 

Alk. Das lebtere, 

Sokr. Wie? wenn du zu Schiffe wäreft, wuͤrdeſt du 
δὰ wohl dir eine Vorftellung bilden, ob das Steuer nad) innen 
‚ober nad) außen zu halten fei und eben weil du deflen un: 
kundig biſt, zweifelhaft ſein, oder dies dem Steuermanne über: D 
laſſend Beruhigung fafjen ? 

Alf, Dem Steuermanne (würde ich das überlafjen). 

Sokr. Du bift demnach nicht zweifelhaft darin, was 
du nicht weißt, wenn du nur weißt, daB du es nicht weißt? 
Alk. Ich glaube nicht, 

Sokr. BWirft du nun inne, daß auch die Fehler im 
I ai aus diefer Unfenntniß herrühren, daß der welcher etwas 

t weiß, es doc) zu wifjen glaubt? 


Alk. Wie meinft du das wieder? 
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ZNKP. Τότε που ἐπιχειροῦμεν —— ὕταν οἷα 
μεϑὰ εἰδέναι ὅ τι πράττομεν; — 2 

AAK. Noi. TNanE! 4 | 

E ZNKP. Ὅταν δὲ γὲ πού rege: un larımı εἰδένα. 

ἄλλοις παραδιδόασιν; un 

AAK. πῶς δ᾽ οὔ; ἪΝ 

ZRKP. Οὐκοῦν οἵ τοιοῦτοι τῶν μὴ —— ἀναμάς 
zmroı ζῶσι διὰ τὸ ἄλλοις περὶ αὐτῶν ἐδ ἜΝ 

. 4.41. : Ni. ) ἢν Kae 43 


2 442 


ER 


ZNKP. Τίνες οὖν οἵ ἁμαρτάνοντες," οὗ. ah που. | 
γε εἰδότες. | 


AAK. Οὐ δῆτα ὮΣ ar 


ZNKP. Ἐπειδὴ δὲ οὔϑ᾽ οἵ ΔΝ οἵϑ' οἵ τῶν. 


118, εἰδότων εἰδότες ὅ ὅτι οὐκ ἴσασιν ‚N ἄλλοι λείπονται ἢ οἵ , 
εἰδότες, οἰόμενοι δ᾽ εἰδέναι; 


AAK. Οὔκ, ἀλλὰ οὗτοι. 


ZRKP. Αὕτη ἄρα ἡ ayvoim τῶν PER αἰτία καὶ 
ἐπονείδιστος ἀμαϑία — ΠΣ Sir ia” ah 
AAK. Ναί. " 0 — 07 
2. Οὐκοῦν ὅταν 7 περὶ 'τὰ — * * a 
κουργοτάτη καὶ αἰσχίστη; 
ΐ AAK. Πολύ 7: | 
ERKP. Ti οὖν; ἔχεις μείζω εἰπεῖν. δικαίων. τε J 
καλῶν καὶ ἀγαϑὼν καὶ ξυμφερόντω; ἣ 
ΑΑΚ. Οὗ δῆτα. Ι δ ἢ 
ZRKP. Οὐκοῦν περὶ ταῦτα σὺ φὴς : πλανῆσθαι» 
AAK. Noel. τ ὦ : 
ΣΩΚΡ. Εἰ δὲ πλανῷ, ἀρ᾽. οὗ δῆλον — τῶν ἔμπροσϑ 


Β "zı οὗ μόνον ἀγνοεῖς τὰ μέσῳ » ἀλλὰ καὶ οὐκ we οἱ 
αὐτὰ εἰδέναι; 


AAK. Kudwaidl | nd a: Al 
ΣΩΚΡ. Βαβαὶ ἄρα, ὦ ᾿Αλκιβιάδη; οἷον πάϑος π 


un 
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Sokr. Wir unternehmen doc wohl dann etwas zu 
Chun, wenn wir glauben das zu verftehen, was wir thun? 

Ar Sa. 

Sokr. Wenn man aber eben nicht glaubt es zu ver- E 

Ütehen, fo überläßt man es Anderen? 
ο ALE, Freilich. 

Sofr, Und diefe der nicht Kundigen leben doch ohne 
u fehlen, indem fie Anderen (das was fie nicht Eennen) übers 
aſſen? 

Alk. Sa, 
Sokr. Welche find nun die Fehlenden? doch wohl nicht 
Die Kundigen? 
| Alk. Gewiß nicht. 

Sofr, Da es nun weder die Kundigen find, noch von 
nen Unkundigen diejenigen, welche wifjen, daß fie nicht wiffenz 118, 
Wleiben wohl πο Andere übrig, als die, — nicht wiſſen, 
aber zu wiſſen glauben? 

Alk. Rein, fondern nur diefe, - 

Sokr. Diefe Unwiffenheit ift alfo die ER der Uebel 
und die fhmählichfte Rohheit. 

ὙΠ Sa. 

Sokr. Iſt fie nit dann, wenn fie die wichtigften Dinge 
betrifft, am verderblichften und fhändlichiten ὃ 

Alk. Bei weiten, 

Sokr. Wie nun? Kannft du mir etwas Wichtigeres 
mennen, als das Gerechte, Schöne, Gute und Nüsliche? 

Alf, Gewiß nicht, 

Sofr, In diefen bift du alfo, wie du fagft, zweifel— 
haft? 

Alk. Ja. 

Sokr. Wenn du aber zweifelhaft biſt, iſt es da nicht 
aus dem Vorhergegangenen klar, daß du nicht allein das B 
Hoͤchſte nicht Eennft, fondern auch, daß du defielben unkundig 
es doc) zu ‚verftehen meinft? 

Alk. (δὲ Scheint fo, 

Soft, O weh, lieber Alkibiades! Velch ein Unheil iſt 


ἐ 6 


0 
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novdas’ ὃ ἐγὼ ὀνομάζειν" μὲν ὀκνῶ, ὅμως δὲ, ἐπειδὴ μόνω 
ἐσμὲν, ῥητέον. ἀμαϑίᾳ γὰρ Euronen: ὠς βέλτιστε, 
ἐσχάτῃ — ὡς ö λόγος σου κατηγορεῖ καὶ σὺ σαυτοῦ. 
καὶ. ἄττεις ἄρα πρὸς τὰ πολιτικὰ πρὶν παιδευϑῆνγαι. 
πόνϑας 'δὲ τοῦτο οὐ σὺ μόνος, ἀλλὰ ἱκαὶ οὗ πολλοὶ τῷ 
πραττόντων τὰ τῆσδε τῆς πόλεως, πλὴν ** de Bun io ἴσα 
τοῦ σοῦ ἐπιτρόπου Περικλέους. 1 

XIV. AAK. Asystal γέ τοι, ὦ Σώκρατες, BEN 
ταυτομάτου σοφὸς γεγονέναι, ἀλλὰ πολλοῖς καὶ OP ln 
γεγονέναι, καὶ Πυϑοκλείδη καὶ ᾿Αναξαγόρᾳ" καὶ νῦν ἔτι 


τηλικοῦτος ὧν Aauamı ξύνεστιν αὐτοῦ τούτου ἕνεκα. 








ZNKP. Ti οὖν; ἤδη τινὰ εἶδες σοφὸν δτιοῦν᾽ 
τοῦντα ποιῆσαι ἄλλον σοφὸν ἅπερ αὐτός; ὥσπερ. ὃς 0 
ἐδίδαξε γράμματα » αὐτός Te‘ ἣν σοφὸς καὶ σὲ ἐποίησε. τ 
τε ἄλλων ὅντινα ἐβούλετο. ἡ γάρ; 

AAK. Dei. 

 ZRKP. Οὐκοῦν καὶ ὶ σὺ ὃ παρ᾽ ἐκείνου μαϑὼν. ὄλον: 
οἷός τε ἔσει; 

AAK. Ni. ἢ ki ΠΣ 

ZRKP. Καὶ ὃ κιϑαριστὴς δὲ καὶ ὃ BERN | 
ὡσαύτως: ὶ j i 

AAK. Πάνυ γε. © 

ΣΩΚΡ. Καλὸν ,γὰρ͵ δήπου "τοῦτο τεκμήριον 3) τῶν 
ἐπισταμένων ὁτιοῦν, ὅτι ἐπίστανται, ἐπειδὰν καὶ ἄλλον οἷοἑ, 
ze ὦσιν ἀποδεῖξαι ἐπιστάμενον- Re | 

AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ. ᾿ ΕΝ 

ΟΣΩΚΡ.͵ Ti οὖν; ἔχεις εἰπεῖν, ἡδεριάνῃρ! τίνα PER ἢ 
σοφόν, ἀπὸ τῶν υἱέων ἀρξάμενος; ξ 

AAK. τί δ᾽, εἰ τὼ γι... υἱέε —* ἐγενέ- 


᾿ς σϑην, ὦ Σώκρατες; 


ΣΩΚΡ. ᾿Αλλὰ Κλεινίαν τὸν σὸν ἀδαφόν; 
a) So z aus Bodl. u, a. guten Handschrr, ka} νοΐ 


?) Terunguov τοῦτο ὃ 2. 
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ε begegnet, das zu nennen ἰῷ mich fürdte, aber, doch, da 
re allein find, ausfprehen muß. Du befindeft dich in der 
berſten Unwiffenheit, mein Befter, wie deine Rede und du 
"oft dich anklagft. Deshalb ftürzeft du dich auch auf die 
taatsgeſchaͤfte, bevor du unterrichtet biſt. Das begegnet 
“er nicht dir allein, fondern den Meiften, welche: die Ange: 
beiten diejes Staats beforgen, Wenige nur und vielleicht 
in Vormund Perikles ausgenommen, 


XIV. Alk. (δὲ Heißt ja doch, mein Sokrates, daß er C 

ht von felbft weife geworden, fondern mit vielen Weifen 
arkehrt habe, fo mit dem Pythokleides und Anaragorasz 
ad auch jest noch in dem Alter pflegt er eben deshalb um- 
ung mit dem Damon, 
Sofr, Wie nun? Haft du J* einen irgend einer 
sache Kundigen geſehen, der nicht im Stande geweſen wäre, 
men Anderen Eundig zu maden, deffen er felbft ift? Zum 
ifpiel derjenige, welcher did) in den Elementen der Sprade 
erwieß, war ſelbſt deren Eundig und hat dich Fundig ge: 
cht und jeden Anderen, den er wollte, Nicht wahr? 


Sokr. Wirft du nun nicht auch, ‚der du von jenem Ὁ 
welernt haft, darin einen Anderen unterrichten koͤnnen. 
Auf, Sa. 
Sokr. Ebenfo der Mufik- und der Zurnlehrer? 
Alk. Sa freilich, 

Eofr, Denn das ift ἊΣ wohl ein fchöner Beweis derer, 
die etwas verſtehen, daß fie es verftehen, wenn fie im Stande 
ind, auch Andere deſſen kundig zu machen. 

A, Mir ſcheint es fo. 


Sokr. Wie nun? Kannſt du mir fagen, wen Peris 
les (feiner Wiſſenſchaft) Fundig gemacht hätte? ange gleich 
nei feinen Söhnen an. 

Alk. Wie aber, wenn die Söhne des Perikles Dumm: E 
Köpfe wären, mein Gofrates, 
Θοῦν, Aber den Kleinigs, deinen Bruder? 


y 


nt TE 
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AAR. τὶ δ᾽ ἂν αὖ Κλεινίαν λέγοις, — 


ἄνϑρωπον; — 
ZENKP. Ἐπειδὴ τοίνυν Κλεϑϊας μὲν μαίνεται, τῷ 
Περικλέους υἵξε use ἐγενέσθην, σοὶ τίνα αἰτίαν ἂν 
μὲν δι᾿ ὅ τι σε οὕτως ἔχοντα περιορᾷ; 2 
AAK. Ἐγώ, οἶμαι, αἴτιος οὐ προσέχων τὸν νοῦν. 
119, ΣΏΚΡ. "Ale τῶν ἄλλων ᾿4ϑηναίων ἢ τῶν ξένων δοῦ 
λον ἢ ἐλεύϑερον εἰπὲ, ὅστις αἰτίαν ἔχει διὰ τὴν I 
κλέους συνουσίαν σοφώτερος γεγονέναι, ὥσπερ ἐγὼ FR 
σοι εἰπεῖν διὰ τὴν Ζήνωνος Πυϑόδωρον τὸν ᾿Ισολόχου 0: 
Καλλίαν τὸν Καλλιάδου, ὧν ἑκάτερος Ζήνωνι ἑκατὸν μ»δ: 
τελέσας σοφός Te καὶ ἐλλόγιμος γέγονεν. 


AAK. ᾿Αλλὰ μὰ AR οὐκ ἔχω. | ϊ 
ΣΩΚΡ. Eisv' τὶ οὖν διανοεῖ. περὶ σαυτοῦ; πότερο, 
ἐᾶν ὡς νῦν ἔχεις, ἢ ἐπιμέλειάν τινα ποιεῖσθαι; me 


B XV. AAK. Kowf) βουλῇ, ὦ Σώκρατες. Καίτοι ἐν 
yon σου εἰπόντος καὶ ξυγχωρῶ. . δοκοῦσι γὰρ μοῖ οἵ τι 
τῆς πόλεως πράττοντες ἐχτὸς ὀλίγων ἀπαίδευτοι εἶναι- 

ERKP: Εἶτα τὶ δὴ τοῦτο; 

AAK. Ei μέν mov ἦσαν πεπαιδευμένοι, ἔδει ἂν" ᾿ 
τὸν ἐπιχειροῦντα αὐτοῖς ἀνταγωνίζεσϑαι μαϑόντα καὶ ἀσκή 
σαντα ἱέναι ὡς ἐπ᾽ ἀϑλητάς" νῦν δ᾽ ἐπειδὴ καὶ οὗτοι ἰδὲ 
ωτικῶς ἔχοντες ἐληλύϑασιν ἐπὶ τὰ τῆς πόλεως, τί δεῖ ἀσκεὶ 
καὶ μανϑάνοντα πράγματ᾽ ἔχειν ; ἐγὼ γὰρ εὖ olda ὅτ 

( τούτων τῇ γε φύσει πάνυ πολὺ περιέσομαι. 

ZNKP. Βαβαί, οἷον, ὦ ἄριστε , τοῦτ᾽ εἴρηκας" ὧ 
ἀνάξιον τῆς ἰδέας καὶ τῶν ἄλλων τῶν σοι — 

AAK. Ti μάλιστα καὶ πρὸς τὶ τοῦτο λέγεις, ὦ ZW. 
κρατες; > A 


1) αὐτὸν τὸν Errıyeıg. 1 aus Bodl. Vat. Ven. ‘Tl. 


Alkibiades 1. 57 
A Wie kannſt du den Kleinias, nennen, Ber tollen 





Sofr, Wenn nun Kleinias toll ift, die. Söhne des τ 
illes aber Dummkoͤpfe find, welche Urfache follen wir. bei dir 
angeben, daß er dich in ſolcher Verfaſſung unberuͤckſichtigt 
—F 
Alk. Ich ſelbſt, glaube ἰώ, bin Schuld, indem ich nicht 
—J—— 

Sokr. Aber von den uͤbrigen Athenern oder Fremden 119. 
nenne mir.einen Sclaven oder Freien, von dem es befannt ift, 
saß er durch den Umgang mit Perikles weiſer geworden. iſt; 
τὸ wie ἰῷ dir anführen Fann, im Umgange mit Zenon. wurde 
πὸ Pythoboros, der Sohn des Iſolochos, und Kallias, Sohn 
ne8 Kalliades, von denen jeder von Beiden dem Zenon le a 
Minen zahlte und weife und berühmt wurde, 
 AE, Beim Zeus, ich weiß Eeinen. 

Sokr. Gut. Was gedenkſt du nun aber in ‚Betreff 
Deiner zu thun? dich fo gehen zu laſſen, wie du jest bift oder 
irgend wie für dic) zu ſorgen? 

‚XV. AIE. Das laß uns gemeinfchaftlidy berathen, mein B 
Sokrates. Indeſſen ich verſtehe ſchon, was du fagft und gebe 
«es zu. Es feinen mir nämlich die Staatömänner, mit Aus: 
mahme weniger, ungebildet zu fein. 

ὖ Sofr. Was dann weiter? 

Alk, Vaͤren fie unterrichtete Leute, fo müßte derjenige, 
der es unternaͤhme mit ihnen zu wetteifern, nach vorhergegan⸗ 
genem Unterricht und vorgaͤngiger Uebung gegen ſie wie gegen 
Wettkaͤmpfer auftreten, Nun da fie fo unwiſſend an die 

re gegangen find, was braudt man fi noch 
zu üben und fih mit Lernen zu plagen, Ic weiß ja wohl, 
dab durch natürliches Talent ich fie weit übertreffen werde, 

Sofr. O weh, mein Befter, was haft du da gejagt! C 

Wie unmwürdig deines Aeußeren und deiner übrigen Eigen- 

ſchaften. 

Alk. Wie fo denn? und wozu denn ſagſt du das, o So— 

krates? 
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ZNKP. ᾿Αγανακτῶ ὑπέρ τε τοῦ σοῦ καὶ τοῦ ἐμαυτοῦ 
ξρωτος. [5 
AAK: Ti δή; 


ZNKP. Ei 4 τὸν ἀγῶνά σον εἶναι πρὸς τοὺς 
ἐνθάδε ἀνθρώπους. 

AAK. ᾿Αλλὰ πρὸς τίνας μήν; 

ZNKP. ἔἌξιον τοῦτό γε καὶ ἐρέσϑαι ἄνδρα οἰόμενον 
μεγαλόφρονα εἶναι. 

D AAK. πῶς λέγεις oð πρὸς τούτους μοι ὃ ἀγών; 

ZRKP. ᾿Αλλὰ κἂν εἰ τριήρη διενοοῦ κυβερνᾶν μέλ- 
λουσαν ναυμαχεῖν, ἤρκει ἂν σοὶ τῶν συνναυτῶν βελτίστῳ. 
εἶναι τὰ κυβερνητικά; ἢ ταῦτα μὲν ᾧἦου ἂν δεῖν ὕ ὑπάρχει 
ἀπέβλεπες δ᾽ ἂν εἰς) τοὺς ὡς ἀλήδαε ἀνταγωνιστάς, ἀλλ᾽ 
οὐχ ὡς νῦν εἷς τοὺς συναγωνιστάς; ὧν δήπου περιγενέσθαι 
σε δεῖ τοσοῦτον, ὥστε μὴ ἀξιοῦν ἀνταγωνίζεσθαι, ἀλλὰ 

Ε καταφρονηϑέντας συγαγωνιξεσϑαὶ σοι πρὸς τοὺς πολεμίους, 

εἰ δὴ τῷ ὄντι γε καλόν τι ἔργον ἀποδείξασθαι διανοεῖ καὶ; 
ἄξιον σαυτοῦ τε καὶ τῆς πόλεως. 

AAK. ᾿Αλλὰ μὲν δὴ διανοοῦμαϊ ze 

ZNKP. Hovv σοι ἄρα ἄξιον ἀγαπᾶν εἰ τῶν organ 
τιωτῶν βελτίων εἶ, ἀλλ᾽ ρὸς τοὺς τῶν ἀντιπάλων nr 
μόνας ἀποβλέπειν, "κὰν Ὁ ἢ βελτίων γέγονας), σκό-- 
ποῦντα καὶ ἀσκοῦντα πρὸς ἐχείγους. 

190, AAK. Aeysıs δὲ τίνας τούτους, ὦ Σώχρατες: 

ZRKP. Οὐκ οἶσϑα ἡμῶν τὴν πόλιν «ακεδαιμονίοις 
τε χαὶ τῷ μεγάλῳ βασιλεῖ πολεμοῦσαν ἑκάστοτε; 

AAK. ᾿Δ4ληϑὴ λέγεις. ! 

XVl. ZRKP. Οὐκοῦν εἴπερ ἐν νῷ ἔχεις ἡγεμὼν εἶναι 
τῆσδε τῆς πόλεως, πρὸς τοὺς “Λακεδαιμονίων βασιλεῖς καὶ 
τοὺς Περσῶν τὸν ἀγῶνα ἡγούμενός σον εἶναι ὀρϑῦς ἂν 
ἡγοῖοΣ 


1) So z aus Bodl, u. a, Handschrr, δ᾽ eisv. b. 8, 


5) γένοιο 5 aus einigen Handschrr, S, die Anmerk. 


Altibiades. 1. 59 


Sofr. Es ſchmerzt mid) wegen deiner und meiner Liebe, 
Alk. Weshalb denn? 
Sofr, Wenn du meinteft, der Wettfkreit [εἰ nur mit 
den hiefigen Leuten. 

Alk. Aber mit welchen fonft? 

Sobkr. Biemt fih das aud nur zu fragen für einen 
Mann, ver fich großherzig duͤnkt? 
κι, Wie fagft du? Iſt nicht der Wettſtreit gegen D 








Sokr. Wenn du eine Zriere zu führen gebächteft, die 
im Begriff ift, in’s Gefecht zu gehen, würbe es dir wohl ge- 
mügen, in der Führung des Schiffes unter deinen Schiffsge- 
mofjen der δεῖξε zu fein? oder würdeft du glauben, das muͤſſe 
zwar ftattfinden, allein würdeft du nicht bein Augenmerk auf deine 
wahren Gegner richten, aber nicht wie jest auf die Mitftreiter? 
über denen du doch wohl jo weit ftehen mußt, daß fie es 
für gerathen halten, fich nicht dir gegenüber zu ftellen, fondern 
wielmehr, gering geachtet, mit dir gegen die Keinde zu fireiten, E 
wenn du wirklich ein ſchoͤnes Werk, das deiner und des Staats 
würdig ift, zu vollbringen gedenkſt. 

Alk. Das gedenfe ich freilich, 

Sofr. Es ift freilich deiner ganz würdig dich damit zu 
(begnügen vorzüglicher zu fein als die Soldaten und nicht deinen 
SBlick auf die Anführer der Gegner zu richten, indem du das 
im Auge habeft wie du vorzüglicher werbeft als fie und dich 
‚gegen fie uͤbſt. 

Alk. Welche meinft du denn damit, mein Sokrates? 120. 
Sokr. Weißt du denn nicht, daß unfer Staat mit den 
Lafedämoniern und dem großen König fortwährend Krieg 


führt? 

AlE. Das ift wahr, was du fagft. 

XVI. Sofr Wenn du alfo gedenkſt Leiter unferes 
Staats zu werden, fo wirft du mit Recht der Meinung fein, 
daß du den Wettfireit mit den Königen der Lakedämonier und 
der Perfer zu beftehen haben wirft. 


60 AAKIBIAAHZ ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 


AAK. Κιδυνεύεις ἀληθῆ λέγειν. | 
ΣΩΚΡ. Οὔκ, ὦ ya; ἀλλὰ ΜῊΝ — σε δεῖ, 
Β τὸν ὀρτυγοτρόφον ἀποβλέπειν καὶ ἄλλους τοιούτους, οἵ τὰ, 
τῆς πόλεως πράττειν ἐπιχειροῦσιν ἔτι τὴν ἀνδραποδώδη, 
φαῖεν ἂν αἵ i χυναῖκες, τρίχα ἔχοντες, ἐν τῇ ψ ὑπ᾿ ᾿ duou- 
σίας καὶ οὕπω ἀποβεβληκότες, ἔτι δὲ ἶ "Ὰ I TR 
λύϑασι κολακεύσοντες τὴν πόλιν, ἀλλ᾽ 4 vis. m 
τούτους σε δεῖ οὕσπερ λέγω βλέποντα, σαυτοῦ ΩΝ 
καὶ μήτε μανϑάνειν ὅσα μαϑήσεως ὦ ἔχεται, μέλλοντα το- 
σοῦτον. ἀγῶνα ἀγωνίξεσϑ' μήτε ἀσκεῖν ὅσα δεῖται. ἀσκή- 
σεως, καὶ πᾶσαν παραυκευν ὦ... ὁ οὕτως —— 


( ἐπὶ τὰ τῆς πόλεως. J 
AAK. Ay 0 Σώκρατες, donsie ‚us μοι. ᾿ἀϊιηϑῆ τς 


7γειν, οἶμαι μέντοι τούς τε Aursöu ιογὶ οὗ καὶ 
τὸν Περσῶν Ἄρτα ἢ ΠΣ —* — eng 204 
ZNKP. ᾿Αλλ᾽, ὦ ἄριστε, τὴν οἴησιν ταύτην. BEER 
οἵαν ἔχεις. 175,317 τι δ. Auto are 
AAR.' Τοῦ πέρι;  " — area he 
ZNRKP. πρῶτον u: ποτέρως av ober ARE μᾶλλον 
ἐπιμεληϑῆναι, φοβούμενα TE καὶ οἰόμενος. δεινοὺς ᾿αὐτοὺς 
εἶναι ἢ μή: j “) sn 
AAK. Ankov ὅτι, is oi anirad 
D ZNKP. Mov οὖν οἴει τι βιαβήοειϑει inmansıh 
σαυτοῦ; Bi ΠΗ Ἴ 
AAK. Οὐδαμῶς, ἀλλὰ καὶ δα FE 
ZNKP. Οὐκοῦν ἕν μὲν τοῦτο, oh κακὸν ἔχει 
οἴησις αὕτη. ; Me 6 IE 2,7) 
AAK. ᾿Δ4ληϑῆ λέγεις." BE, Oma ὙΠ ἐπ 929508 






1, 
$ 
ε 
7 


ZNKP. To δεύτερον τοίνυν, ὅτι καὶ ψευδής ἐστιν J 
τῶν εἰκότων σκέψαι. Ὁ ὁ 1 δῦ x 
AAK. Πῶς δή; αὐ γ᾿ ΑΥ} 


3) So 5 aus Coisl, Ven,' II. Flor. Ὅς σαυτοῦ δὲ vulgo. Ὁ 


Alfibiades, 1. 61 


AlE, Du fcheinft mir. wahr zu fprechen, 

' Sofr. Im Gegentheil, mein Guter; auf den Nachbar— 
nalter Meidias mußt du dein Augenmerk richten und auf an: B 
inere derartige Leute, welde fi) mit Staatsangelegenheiten 
‚ou befhäftigen wagen und die, wie die Weiber fagen wür: 
Jen, in ihrer Seele vor Mangel an Bildung nod die Haar: 
ht der Sclaven fragen, und noch nicht abgelegt haben, und 
efommen find mit ihren barbarifchen Reden dem Staat zu 
chmeicheln nicht ihn zu regieren. Auf diefe Leute, die ich genannt 
abe, blickend, brauchſt du keine Sorgfalt auf dich zu verwen. 

, und weder zu lernen, was zu lernen ift, der du einen 
kolhen Wettkampf zu beftehen haft, noch üben, was ber 
Mebung bedarf, um fo auf jegliche Weife ausgerüftet an die ἃ 
Staatögefchäfte zu gehen. 

Alk. Wirklih, mein Sokrates, du fcheinft Recht zu 
haben 5. indeß glaub’ ich, daß die Heerführer der Lakedaͤmonier 
und der Perferkönig fih von den Anderen in ΜΝ unter- 
ſcheiden. 

Sokr. Aber mein Beſter ſiehe zu, was du da ΕΝ eine 
Meinung hegft. 

Alk. Worüber? 

Sofr. Zuvörberft meinft du wohl für dich befier zu 
Horgen, wenn du fie fürdteft und für furchtbar haͤltſt oder 
nicht ? 
| Alk. Dffenbar, wenn ἰῷ fie für furdtbar halte, D 

Sofr. Du glaubft doch nun nicht Nacıtheil zu haben, 
wenn du für dich beforgt bift? 

ΜῈ, Keineswegs; im Gegentheil ich glaube fogar großen 
Vortheil davon zu haben, 

Sokr. Alſo diefen einen großen Nachtheil hat biefe 
Meinung, 

Alk. Das ift wahr, was du fagft, 

Sofr. Das Zweite, daß fie falſch ἢ, erwäge aus Wahr- 
ſcheinlichkeitsgruͤnden. 

Alk. Wie ſo? 

X. 6 
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ZRKP. Πότερον εἰκὸς ἀμείνους — —— φύσεις & 
γενναίοις γένεσιν ἢ μή; 

Ε AAK. Δῆλον € ὅτι ἐν τοῖς γενναίοις. 

ZNKP. Οὐκοῦν τοὺς εὖ φύντας, ἐὰν καὶ εὖ — 
οὕτω τελέους γίγνεσθαι πρὸς ἀρετήν; 

AAK. ᾿Ανάγκη. 

ΧΥΠΙ. ΣΏΚΡ. Σκεψώμεϑα δή, τοῖς ἐκείνων τὰ ἡμέ. 
τερα ἀντιτιϑέντες, πρῶτον. μὲν εἰ δοκοῦσι φαυλοτέρων γενῶν 
εἶναι οἵ “Ιακεδαιμονίων καὶ Περσῶν βασιλεῖς. ἢ οὐκ ἴσμεν 
ὡς οἵ μὲν Ἥρανλέους, οὗ δὲ ᾿Αχαιμένους ἔκγονοι, τὸ δ᾽ 
Ἡρακλέους Te γένος καὶ τὸ ᾿Αχαιμένους εἷς Περσέα τὸν 
Ζιὸς. ᾿ἀναφέρεται ; δι 8: 

121. AAK. Kal γὰρ τὸ ἡμέτερον, ὦ Σώκρατες, εἰς εὗρ. 
σάκη, τὸ δ᾽ Εὐρυσάκους εἰς Jia. - 

ZNKP. Koi γὰρ τὸ ἡμέτερον, ὦ γενναῖε ᾿λλαιβιάδη 
eis Δαίδαλον, ὃ δὲ Δαίδαλος εἰς Ἥφαιστον τὸν Ζιός. ἀλλὸ 
τὰ μὲν τούτων ἀπ᾽ αὐτῶν ἀρξάμενα. βασιλεῖς εἰσὶν. ἐκ βα- 
σιλέων μέχρι Διός, οὗ μὲν [[4ργους τὸ καὶ }} «ακεδαΐ- 
μονος» οἵ δὲ τῆς Περσίδος τὸ ἀεί, πολλάκις δὲ καὶ τῆι 
"Ασίας, ὥσπερ καὶ wir‘ ἡμεῖς δὲ αὐτοὶ τε ἰδιῶται καὶ οἱ 

Β πατέρες. εἰ δὲ καὶ τοὺς προγόγους. σε δέοι καὶ τὴν πατρίδο 
Εὐρυσάκους ἐπιδεῖξαι Σαλαμῖνα ἢ τὴν «Αἰακοῦ τοῦ ἔτι 
᾿προτέρου Alyıyay ᾿Αρτοξέρξῃ ἢ τῷ Ξέρξου, πόσον ἂν οἴει 
γέλωτα ὀφλεῖν; ἀλλ᾽ ὅρα μὴ τῷ τε γένους ὄγκῳ ἐλαττώ- 
usde τῶν ἀνδρῶν καὶ τῇ ἄλλῃ τροφῇ. n οὐκ ἤσϑησαι 
τοῖς τὲ «ακεδαιμονίων βασιλεῦσιν ὡς μεγάλα, τὰ ὑπάρ- 
χοντα, ὧν αἵ. υναῖκες δημοσίᾳ φυλάττονταν ὑπὸ τῶν ἐφό- 
00V, ὅπως εἰς δύναμιν μὴ λάϑῃ ἐξ ἄλλου γενόμενος ö 

( βασιλεὺς ἢ ἐξ Ἡρακλειδῶν ; ὃ δὲ Περσῶν τοσοῦτον ὕπερ- 
βάλλει, ὥστε οὐδεὶς ὑποψίαν ἔχει ὡς ἐξ ἄλλου w?) βα- 
σιλεὺς γένοιτο ἢ ἐξ αὐτοῦ" διὸ οὐ φρουρέϊται ἣ βασιλέως 


*) S. hinten die Anmerk. | 
) So bz aus Bodl, u. a. Haudackre,; ᾿“ρταξέρξῃ vulgo, 


Alkibiades. 1. 63 


Sokr. Iſt es natuͤrlich, daß beſſere Naturen aus bei: 
„zen Gefhlechtern hervorgehen, oder nicht? 

Alk. Offenbar aus den beſſeren. sE 

Sokr. Daß alſo auch die edel Geborenen, wenn ſie noch 
wohl erzogen werden, dann zur Vollkommenheit in der Tu— 
end gelangen? 

Alk. Nothwendiger Weiſe. 

XVI. Sokr. Erwaͤgen wir denn zuvoͤrderſt, indem 
ie unſere Abſtammung der ihrigen entgegen halten, ob die 
tönige ber Lakebämonier und Perfer aus geringerem Geflecht 
ind. Oder wiſſen wir. nicht, daß die Einen Abkömmlinge des 
zerakles die Anderen des Achämenes find und daß der Stamm 
es Herafles und des Achämenes auf Perfeus, den Sohn des 
us, zurüdgeführt wird? 

Alk. Auch unſer Gefhleht, mein Sokrates, auf den 121. 

ryſakes und das des Euryſakes auf Zeus, 

Sokr. Und aud das unfrige, o edler Alkibiades, auf 
Daͤdalos; Dädalos auf Zeus’ Sohn Hephäftos, Aber 
iefe von dem jesigen an find Könige von Königen bis auf 
zeus, fowohl die von [Argos und] Lakedaͤmon als diejenigen, 
ie ſtets über Perfien, oft aber auch über Aften herrfchten. 
Wir aber und unfere Väter find Privatleute, Wenn du B 
weine Vorfahren und das Vaterland des Euryſakes oder das 
Wed ποῷ früher Lebenden Aeakos, Aegina dem Artorerres, 
es Kerres Sohne, aufweifen müßteft, welch Hohngelächter 
slaubft du wohl würdeft du dir zuziehen? Sieh zu, ob wir 
miht an Glanz des Geſchlechts und außerdem an Bildung 
biefen Männern nachftehen. Oder haft du nicht vernommen, 
welh großen Vortheil die Lakedaͤmoniſchen Könige haben, 
Ihre Frauen werden von Staatswegen durch die Ephoren ge= 
hütet, damit möglichft (verhütet werde, daß) nicht heimlich der 
Mönig von einem anderen erzeugt werde, ald von Herafliden, Der ἃ 
Koͤnig der Perfer ift fo erhaben, daß Niemand argmöhnt, es 
werde ein König von einem Anderen erzeugt als vom Könige, 















3) So 2 aus Bodl. Vat. Ven, 77. βασιλεὺς ἂν wulgo, 
6* 
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γυνὴ ἀλλ᾽ ἢ ὑπὸ φύβου. ἐπειδὰν δὲ γένηται ὃ παῖς ὃ 
πρεσβύτατος, οὗπερ ἢ ἀρχή ᾽ πρῶτον μὲν ἑορτάζουσι πάνγ- 
τες οἵ ἐν τῇ βασιλέως, ὧν ἂν ἄρχη, εἶτα, εἰς τὸν ἃ 
χρόνον ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ βασιλέως γενέσια") ἅπασα ϑύει 
D καὶ ἑορτάζει ἣ ᾿4σία" ἡμῶν δὲ γενομένων, τὸ τοῦ κωμῷῳ- 
δοποιοῦ, οὐδ᾽ οἵ 7εΐτονες σφόδρα — αἰσϑάνονται» ὦ Ak 
κιβιάδη. μετὰ τοῦτο τρέφεται ö παῖς οὐχ ὑπὸ γυναικδι 
τροφοῦ ὀλίγου ἀξίας » ἀλλ᾽ ὑπ᾽ εὐνούχων οἱ ἂν δοκῶσι τῶ; 
περὶ βασιλέα ἄριστοι sv’ οἷς τά τε ἄλλα προστέτακτι " 
ἐπιμέλεσθαν}) τοῦ γενομένου, καὶ ὅπως ὃ τι κάλλι 
ἔσται μηχανᾶσϑαι, ἀναπλάττοντας τὰ μέλη τοῦ παιδὸς καὶ 
κατορϑοῦντας᾽ καὶ ταῦτα δρῶντες ἐν μεγάλῃ τιμῇ εἰσι 
Ε ἐπειδὰν δὲ ἑπτέτεις γένωνται οἵ παῖδες, ἐπὶ τοὺς ἵππο! 
καὶ ἐπὶ τοὺς τούτων διδασκάλους φοιτῶσι, καὶ ἐπὶ 
ϑήρας ἄρχονται ἰέναι. δὶς ἑπτὰ δὲ γενόμενον") ἐτῶν 
σταῖδα παραλαμβάνουσιν οὗς ἐκεῖνοι βασιλείους παίδαγω 
ὀνομάζουσιν. εἰσὶ δὲ ἐξειλεγμένοι Περσῶν οἵ ἄριστοι 
ἕαντες ἐν ἡλικίᾳ τέτταρες, ὁ τε σοφώτατος καὶ ö δικαιό. 
τατος καὶ ὃ σωφρονέστατος καὶ ὃ ἀνδρειότατος. ὧν ὃ μὲ 
122. μαγεΐαν τε διδάσκει τὴν Ζωροάστρου τοῦ Ὡρομαζου -- 
δὲ τοῦτο ϑεῶν ϑεραπεία —, διδάσκει δὲ καὶ τὰ βασιλικ' 
ὃ δὲ δικαιότατος ἀληϑεύειν διὰ παντὸς τοῦ βίου" 
σωφρονέστατος μηδ᾽ ὑπὸ μιᾶς ἄρχεσϑαι τῶν ἡδονῶν, ἵνι 
ἐλεύϑερος. εἶναι ἐϑίζηται καὶ ὄντως βασιλεύς, ἄρχων — 
τῶν ἐν αὑτῷ, ἀλλὰ μὴ δουλεύων" δ δὲ ἀνδρειότατος ap 
βον καὶ ἀδεὰ παρασκευάζων), ὡς ὅταν Ösion δοῦλον ὦ ὄντα! 








3) So 2 aus denselben Handschrr. u. Olymp. γενέθλια vulgo 
Wie hier so ist nach Schneider und Winckelmann Gesetze p 
784D. γενέσνο, für γενέσεις herzustellen. Die Distinction de: 
griechischen Grammatiker zwischen γενέσνα und γεγέϑλια is 
schwerlich so streng beobachtet worden, 


3) So 2 aus Bodl. und einer anderen Handschr, σφόδρι, 
τυ Ὁ 9. σφόδρα τον vulgo. 

















Alkibiades 1. 65 


Deshalb wird auch des Königs Weib nur von der Furcht ge: 
vütet, Wenn aber der Äältefte Sohn des Königs geboren ift, 
om den die Regierung fällt, fo begehen alle Bewohner feines 
sandes über die er herrfcht, ein Feft, und dann in der Folge 
»iert an diefem Tage mit Feftlichkeit und Opfer ganz Aften 
Geburtsfeſt des Königsz von unſrer Geburt hingegen, 
Alkibiades, merken nit einmal, wie der Komiker fagt, 
ie nähften Nachbarn etwas. Dann wird der Knabe nicht 
ἴσα von einer MWärterin, die nicht viel taugt, auferzogen, 
sondern von Eunucdhen, die von denen am Eöniglichen Hofe die 
veften zu fein fcheinen, Diefe haben die Verpflichtung, ſowohl 
onſt für das Kind zu forgen, als befonders dafür, daß es 
τ ſchoͤn als möglich werde, indem fie die Glieder des Knaben 
»usbilden und gerade halten, Bei diefem Gefhäft ftehen fie 


eworden, jo beſuchen fie den Marftall und die Bereiter und 
gen an auf die Jagb zu gehen. Sind zweimal fteben 
ahre verfloffen, jo übernehmen den Knaben die fogenannten 
Öniglihen Erzieher, Dies find vier auserwählte Perfonen, 
ie für die ausgezeichnetften gelten, und in der Blüthe der 
Bahre ftehen, der Weifefte, Gerechtefte, Mäßigfte und Ta: 
Ferſte. Bon diefen unterrichtet ihn der Eine in der Geheim: 
wehre des Zoroafter, Sohns des Horomasdes — das iſt näm- 
Εἰ der Gottesdienft — er unterrichtet ihn auch in den koͤnig⸗ 
Kichen Geſchäften. Der Gerechteſte Iehrt ihn fein ganzes Leben 
ang bie Wahrheit zu liebenz der Mäßigfte, [ὦ auch nicht 
non Einer Begierde beherrſchen zu laffen, damit er frei und 
m Wahrheit ein König zu fein ſich gewöhne, indem er zuerft 
Wein Inneres beherrfcht und nicht ein Sclave defjelben iſt. Der 
Tapferſte macht ihn furcht: und angfllos; denn er wäre ein 


Σ 3) So mit Buttmann z, ἐπιμελέσϑαν die besten Handschrr, 
ἐἐπυμελεῖσθαν vulgo, 

9 So mit Buttmann. 8. yerouivov vulgo, 

vs) παρασκευάζειν mit Schleiermacher b. 


D 


m hohem Anfehen, Sind nun die Knaben fieben Jahre alt E 
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B σοὶ δ᾽ ὦ ᾿Αλκιβιάδη, Περικλῆς ἐπέστησε παιδαγωγὸν τῶ 
οἰκετῶν τὸν. ἀχρειότατον ὑπὸ γήφως, Ζώπυρον τὸν Θρᾷκο, 
διῆλϑον δὲ καὶ τὴν ἄλλην ἂν σοι τῶν ἀνταγωνιστῶν τροφή, 
τε καὶ παιδείαν, εἰ μὴ πολὺ ἔργον. ἤν" καὶ ἅμα ταῦτι. 
ἱχανὰ δηλῶσαν καὶ τάλλα 000 τούτοις ἀκόλουϑα. τῆς δ᾽ 
σῆς γενέσεως, ω ᾿Αλκιβιάδη,, καὶ τροφῆς καὶ παιδείας, 9 
ἄλλου ὅδτουοῦν ᾿Αϑηναίων,. ὡς ἔπος εἰπεῖν, οὐδενὶ μέλει 
εἰ μὴ εἴ τις ἐραστής σου τυγχάνει ὦν. εἰ δ᾽ αὖ ἐθέλοις" 

( sis πλούτους ἀποβλέψαι καὶ τρυφὰς καὶ ἐσθῆτας ἱματίων 
9᾽ ἕλξεις καὶ μύρων ἀλοιφὰς καὶ ϑεραπόντων πλήϑου. 
ἀχκολουϑίας τήν τὸ ἄλλην ἁβρότητα τὴν Περσῶν, nd 4 
ϑείης ἂν ἐπὶ σεαυτῷ, αἰσϑόμενος coor αὐτῶν. ἐλλείπεις.. 

XV δἰ δ᾽ αὖ ἐθελήσεις εἷς σωφροσύνην τὸ χὰ 
κοσμιότητα ἀποβλέψαι καὶ εὐχέρειαν καὶ εὐκολίαν καὶ WE 
γαλοφροσύνην καὶ εὐταξίαν καὶ ἀνδρείαν καὶ καρτερίαν καὶ 
φιλοπονίαν καὶ. φιλονικέαν ") καὶ φιλοτιμίας τὰς «Αἀπεδαι- 
μονίων," παῖδα ἂν ἡγήσαιο σαυτὸν πᾶσι τοῖς τοιούτοις 

D εἰ δ᾽ αὖ τι καὶ πλούτῳ προσέχεις καὶ κατὰ ποῦτο οἴει τ. 
εἶναι, μηδὲ τοῦτο ἡμῖν ἄρρητον ἔστω, ἐάν πως αἴσϑῃ ol 
εἶ. τοῦτο μὲν γὰρ εἰ ἐθέλεις εἰς τοὺς “Δακεδαιμονίων 
πλούτους ἰδεῖν, γνώσει ὅτι πολὺ τἀνϑάδε τῶν ἐκεῖ ἐλλείπει. 
γὴν μὲν γὰρ ὅσην ἔχουσι τῆς 9° ἑαυτῶν καὶ ἽΜεσσήνης 
οὐδ᾽ ἂν εἷς ἀμφισβητήσειε τῶν τῇδε πλήϑει οὐδὲ ἀρετῇ 
οὐδ᾽ αὖ ἀνδραπόδων κτήσει, τῶν τε ἄλλων καὶ τῶν 1ἵλω- 
τικῶν, οὐδὲ μὴν ἵππων γε, οὐδ᾽ 00° ἄλλα βοσκήματα κατὰ 
—— γέμεται. ἀλλὰ ταῦτα μὲν πάντα ἐῶ χαίρειν. 

Ε χρυσίον δὲ καὶ ἀργύριον οὐκ ἔστιν ἐν πᾶσιν Ἕλλησιν ὅσον 


2) So s nach Bodl. u. a, Handschır, ἐθέλεις vulgo, 

2) So mit z nach Olymp, u. den Schol. und mehrern Hand- 
schrr, vulgo φυλονενκίαψ, Schol.: »»αημείωσαν φυλονυχίαν dia 
τοῦ ı, τὴν φιλίαν τῆς vinms.“ und Olymp,: τὸ gulovıziav 
διὰ τοῦ ἰῶτα γραπτέον" Eyaıp0ov γὰρ τῇ νίκῃ" 

35) Mit z nach Schneider, Gew, fehlt εἰς, 
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Sclave, ‚wenn er ſich fürdtete. Dir aber, mein Allibiades, B 
hat Perikles den wegen feines Alters untauglichfien der Skla- 
wen zum Erzieher zu geben, den Thrafer Zopyros, Sch Eönnte 
auch πο die übrige Erziehung und Bildung deiner Widerpart 
durchgehen, wenn ἐδ nicht zu. langwierig wäre; übrigens ges 
jügt ſchon diefes als Beweis, und was damit zufammenhängt. 
| deine Entftehung, Erziehung und Bildung, mein Alkibia— 
des, oder die irgend eines anderen Atheners, kümmert ſich fo 
u fagen Fein Menſch, es fei denr gerade ein Liebhaber von 
bir. Willft du aber auf Reihthum, Pracht, Kleider, Schlepp: ἃ 
gewänder, Salben, zahlreihes Gefolge von Dienern und den 
übrigen Luxus dev Perfer fehen, fo möchteft du wohl beihämt 
werben , wenn du an dir bemerfft, inwieweit du ihnen nach 
ſtehſt. 
- XV. Wenn du Hingegen auf Mäßigkeit, Anftand, Ge: 
wandheit, gefälliges Weſen, Großherzigkeit, Sittſamkeit, Ta⸗ 
Be: Ausdauer, Arbeitfamkeit, Wetteifer und die Ehr— 













ebe der Lakedämonier ſehen willft, fo wuͤrdeſt du dir in 
Wiefem Allen als ein Kind vorkommen. Wenn du hingegen ἢ 
sam Reichthum hängft, und dir darauf etwas zu ‚Gute thuftz 
jo mag auch diefer Punkt nicht unbefprochen bleiben, ob du 
wohl merkſt, wie es darin mit dir ſteht. Willſt du auf der 
hen Seite die Reihthümer der Lakedaͤmonier betrachten, fo 
du erkennen, daß das, was fich hier davon. findet, weit 
hinter dem, was dort ift, zurüdfteht. Denn was fie an Grund 
id Boden befigen, fowohl in ihrem eigenen Lande als in 
Re enien, darin dürfte wohl Keiner es mit ihnen aufnehmen 
der hinſichtlich der Menge nod) der Güte, noch des Befises 
von Sclaven jowohl anderer als befonders der Heloten, ποῷ 
τοῖοι weniger hinfihtlih der Pferde und was fonft ποῷ von 
Meidevieh in Meffenien gehalten wird, Aber das will ich 
"Altes fein laſſen, aber auch Gold und Silber giebt es nicht fo E 
" unter den ganzen Hellenen wie viel fich in Lafedämon im 








ἢ So hier und im Folgenden s z nach den besten Hand- 
ΤῊΝ Meonvns vulgo. 


123. 


68 AAKIBIAAUZ OPRATOZ. 


ἐν Auzsdoiuorn Ile’ πολλὰς γὰρ ἤδη γενεὰς εἰσέρχετι" 
μὲν αὐτόσε ἐξ ἁπάντων τῶν “Ελλήνων, πολλάκις δὲ καὶ 8 
τῶν βαρβάρων, ἐξέρχεται δὲ οὐδαμόσε, ἀλλ᾽ ἅτεχνῶς κατ΄ 
τὸν Αἰσώπου μῦϑον ὃν ἡ ἀλώπηξ πρὸς τὸν λέοντα εἶπ᾽ 
καὶ τοῦ εἰς “ακεδαίμονα νομίσματος εἰσιόντος μὲν τὰ ἴχν 
τὰ ἐκεῖσε τετραμμένα δῆλα, ἐξιόντος δὲ οὐδαμῇ ἄν τις ἢ ἴδο. 
ὥστε εὖ χρὴ εἰδέναι ὅτι καὶ χρυσῷ καὶ ἀργύρῳ οὗ ἐκ: 

πλουσιώτατοϊ εἶσι τῶν “Ελλήνων, καὶ αὐτῶν ἐκείνων ὃ βα 
σιλεύς᾽ ἔκ τε γὰρ τῶν τοιούτων μέγισται λήψεις καὶ πλεὶ 
σταὶ εἶσι τοῖς βασιλεῦσιν. ἔτι δὲ καὶ 6 βασιλικὸς φόρο 
οὐκ ὀλίγος γίγνεται, ὃν τελοῦσιν οἵ “ακεδαιμόνιοι τοῖς Por 


Β σιλεῦσι. καὶ τὰ μὲν “ακεδαιμονίων ws πρὸς “Ἑλληνικοὺ 


μὲν πλούτους μεγάλα, ὡς δὲ πρὸς τοὺς Περσικοὺς καὶ To: 
ἐκείνων βασιλέως οὐδέν᾽ ἐπεὶ ποτ᾽ ἐγὼ ἤχουσα ἀνδρὲ 
ΕῚ ᾿ - 3 ’ r ᾿ a: 9 

ἀξιοπίστου τῶν ἀναβεβηκότων παρὰ βασιλέα, ὃς Epn παρ 
ελϑεῖν χώραν πᾶνυ πολλὴν καὶ ἀγαϑήν, ἐγγὺς ἡμερησία 
δδόν > ἣν καλεῖν τοὺς ἐπιχωρίους ξώνην τῆς βασιλέως γυ 
ναικός᾽ εἶναι δὲ καὶ ἄλλην ἣν αὖ καλεῖσθαι καλύπτραν 
καὶ ἄλλους πολλοὺς τόπους καλοὺς καὶ ἀγαϑοὺς εἷς τὸ 


C κόσμον ἐξῃρημένους τὸν τῆς γυναικός. . καὶ ὀνόματα ἔχεν 


ἑκάστους τῶν τόπων ἀπὸ ἑκάστου τῶν κόσμων. ὥστε οἷ 
μαι ἐγώ, εἴ τις εἴποι τῇ βασιλέως μητρί ᾽ Ξέρξου δὲ γυ 
vaıxi, ᾿Αμήστριδι, ὅτι Ἔν νῷ ἔχει σοῦ τῷ υἱεῖ ἀντιτάττε. 
σϑαι ὃ Δεινομάχης υἵός, ἧ ἔστι κόσμος ἴσως ἄξιος μνῶ 
πεντήκοντα, εἶ πάνυ πολλοῦ, τῷ δ᾽ υἱεῖ αὐτῆς γῆς πλέϑρι 
Ἔρχίασιν") οὐδὲ τριακόσια, ϑαυμάσαι ἂν ὅτῳ ποτὲ πι- 


D στεύων ἐν vo ἔχεν, οὗτος ὃ ᾿Αλκιβιάδης τῷ „Agrogegen? 


διαγωνίξεσϑαι » καὶ οἶμαι ἂν αὐτὴν εἰπεῖν ὅτι Οὐκ ἔσϑ 
ὅτῳ ἄλλῳ πιστεύων οὗτος ὃ ἀνὴρ ἐπιχειρεῖ πλὴν ἐπιμελείς 
TE καὶ σοφίᾳ" ταῦτα γὰρ μόνα ἄξια λόγου ἐν Ἕλλησιν 
ἐπεὶ εἴ ya πύϑοιτο ὅτι) ὃ ᾿Αλκιβιάδης οὗτος γῦν ἐπιχειρε 


1) ᾿Ερχιᾶσυν b. 
5) z aus Bodl, u. ἃ, Handschrr. Agraf. vulgo, 
3) ὡς b. ! 
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Aneivatbefig befindet. Denn ſchon viele Menfchenalter fließt es 
Jus ganz Hellas ein, öfters aber auch aus fremden Ländern, wird 
uber nirgendshin ausgeführt, und ganz fo wie in der Afopi- 
Shen Kabel der Fuchs zum Löwen fpricht, die Spuren des zus 123. 
Mfießenden Goldes, die hinwärts gewandt find, find wohl ers 
ennbar, die des herausfließenden dürfte ſchwerlich Semand be= 
teren , fo daß leicht einzufehen, daß die Leute dort auch an 
zold und Silber die reichften unter den Hellenen find, und 
ter ihnen felbft wieder der König, Denn die größte und 
eifte Einnahme haben davon die Könige, Außerdem ift aber 
uch die Lönigliche Abgabe nicht gering, welche die Lakedaͤmo⸗ 
Inier an bie Könige entrichten, So ift denn das, was die La: B 
Kebämonier befisen, im Vergleich zu dem Reichthume der Hel—⸗ 
Kenen jehr bedeutend, gegen den der Perjer hingegen und den 
des Königs gar nichts. So habe ich von einem glaubwürdigen 
Manne aus der Zahl derer, die zum Könige hinaufgereift waren, 
gehoͤrt, der erzählte, er habe beinahe eine Tagereiſe lang eine 
große und ſchoͤne Gegend paſſirt, die die Einwohner „den Gürtel 
ἴδεν Königin” genannt hätten. Dann gebe es einen andern, 
welcher „Schleier“ heiße, und außerdem viele fchöne und frucht⸗ 
bare Landftriche, die nur zum Schmuck der Gemahlin auser: ( 
ſehen waͤre, von denen jeder von einem Theil des Putzes den 
Namen habe, Ich meine daher, wenn Jemand zur Ameſtris, 
(der Mutter des Königs, der Gemahlin des Kerres, fagte: 
Mit deinem Sohne gebenkt der Sohn der Deinomache, die 
‚einen Schmud vielleicht von 50 Minen an Werth befist, wenn 
er hoch gerechnet wird, in die Schranken zu treten, während 
er ſelbſt nicht einmal 300 Acker Landes in Erchia hat“: ſo 
wuͤrde fie ſich wohl wundern, worauf denn pochend dieſer D 
Alkibiades gedaͤchte ſich in einen Wettſtreit mit dem Artoxerxes 
einzulaſſen, und ich glaube, fie würde ſagen: „Der Mann unter: 
nimmt dies auf nichts Anderes vertrauend als auf feine forg: 
fältige Bildung und feine Weisheit. Denn nur das allein 
ift gefchäst bei den Hellenen”, Denn wenn fie hörte, daß 
dieſer Alkibiades da dies jetzt unternimmt, in einem Alter von 



















| 
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πρῶτον μὲν ἔτη οὐδέπω γεγονὼς σφόδρα εἴκοσιν, ἔπευι 
παντάπασιν ἀπαΐδευτος, πρὸς δὲ τούτοις, τοῦ ἐραστε 


E αὐτῷ λέγοντος ὅτι χρὴ πρῶτον μαϑόντα καὶ ἐπιμεληϑένν. 


124͵ 


αὑτοῦ καὶ ἀσκήσαντα οὕτως ἰέναι διαγωνιούμενον βασιλε, 
οὐκ ἐϑέλει, ἀλλά φησιν ἐξαρκεῖν καὶ ὡς ἔχει, οἶμαι ri 
αὐτὴν ϑαυμάσαι τε καὶ ἐρέσϑαι Ti οὖν ποτ᾽ ἔστιν or 
πιστεύει τὸ μειράκιον; "εὖ οὖν λέγοϊμεν ὅτι κάλλει TE χ'' 
μεγέϑει καὶ γένει ᾿καὶ πλούτῳ καὶ φύσει τῆς ψυχῆς » ἥγν 
got” ἂν ἡμᾶς, ὦ ᾿Αλκιβιάδη, μαίνεσθαι πρὸς τὰ παρ, 
σφίσιν ἀποβλέψασα πάντα τὰ τοιαῦτα. οἶμαι δὲ κἂν 4αμ 
πιδώ, Tiv «Δεωτυχίδου μὲν θυγατέρα, ᾿ἀρχιδάμου. δὲ γυ 
γαῖκα, Ἄγιδος δὲ μητέρα, οἵ πάντες βασιλεῖς „yon 
ϑαυμάσαι ἂν καὶ ταύτην eis τὰ παρὰ σφίσιν ὑπάρχοντ᾽ 
ἀποβλέψασαν, εἰ σὺ ἐν * ἔχεις τῷ υἱεῖ αὐτῆς διαγωνι 
ξεσϑαι οὕτω κακῶς ἠγμένος. καίτοι οὐκ αἰσχρὸν δοκι 
εἶναι, εἰ αἵ τῶν πολεμίων γυναῖκες βέλτιον περὶ ἡμῶ 
διανοοῦνται, οἵους χρὴ ὄντας σφίσιν ἐπιχειρεῖν, ἢ ne 
περὶ ἡμῶν αὐτῶν; ἀλλ᾽, ὦ μακάριε, πειϑόμενος ἐμοί τ' 
καὶ τῷ ἐν Ζελφοῖς γράμματι, Γνῶϑι σαυτόν, ὅτι οὗτο 
ἡμῖν εἰσὶν ἀντίπαλοι, ἀλλ᾽ οὐχ ος σὺ οἴει" ὧν ἄλλῳ μὲ 
οὐδ᾽ ἂν „ei περιγενοίμεϑα, εἰ μὴ ἐπιμελείᾳ τε ἂν κο 
τέχνῃ. ὧν σὺ εἰ ἀπολειφϑήσει, καὶ τοῦ ὀνομαστὸς 7ενέ 
σϑαι ἀπολειφϑήσει ἐν Ἕλλησί τε καὶ βαρβάροις, οὗ μο 
δοκεῖς ἐρᾶν ὡς οὐδεὶς ἄλλος ἄλλου. 


XIX. 44Κ. Τίνα οὖν χρὴ τὴν ἐπιμέλειαν, ὦ Σώ 
χρατες, ποιεῖσϑαι; ἔχεις ἐξηγήσασϑαι ; παντὸς γὰρ μᾶλλο; 
ἔοικας ἀληϑῆ εἰρηκότι. 


ΟΣΩΚΡ. Nui' ἀλλὰ γὰρ κοινῇ βουλῇ ᾧτινι τρόπῳ ἃ 
ὅ τι βέλτιστοι γενοίμεϑα" ἐγὼ. γάρ τοι οὐ περὶ μὲν σοι 
λέγω ὡς χρὴ παιδευϑῆναι, περὶ ἐμοῦ δὲ οὔ. οὐ γὰρ ἔσϑ 
ὅτῳ σου διαφέρω πλήν γε ἑνί. 


AAK. Τίνι; 
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176 nicht ganz zwanzig Sahren, ferner ganz und gar.unges 
ἡ Bet und πο obendrein, wenn fein Liebhaber zu ihm jagt, 
Prerſt muͤſſe er etwas lernen, Sorgfalt auf ſich verwenden 
Ind ſich üben und dann möge er gehen, um mit dem, Könige 

v2 Wettkampf ſich zu meffen, dies nicht beachtet, fondern es E 
| ſchon hin wie er wäre, behauptet: fo würde fie fich wohl 
ndern und fragen: „Was ift denn das in aller Welt, worauf 
ι8 Buͤrſchchen pocht“? Wenn wir nun entgegneten, auf Schön: 
it, Größe, Adel, Reihthum und geiftige Anlagen, fo würde 
ve uns wohl für toll halten, lieber Alkibiades, indem fie auf 
Les dergleichen bei fich blickte. Ich meine auch Lampido, 
ve Zochter des Leotychides, Gemahlin des Ardhidamos und 124, 
tter des Agis, die ſaͤmmtlich von Geburt Könige waren, aud) 
sefe würde fi) wohl, hinblickend auf das, was bei ihnen: iſt, 
lerwundern, wenn du bei deiner fchlechten Erziehung es dir 
»itommen ließeft, mit ihrem Sohne einen Wettftreit zu be: 
en, Und doch, bedünft es dich nicht ſchmachvoll, wenn bie 
rauen der Feinde richtiger von und urtheilen, von welcher 
haffenheit die fein müffen, die es mit ihnen verfuchen wollen, 
(ὃ wir von uns felbfi? Wohlen denn, ὁ Befter, folge mir 
d dem Spruche in Delphi: „Erkenne dich ſelbſt!“ Denn B 
find unfere Gegner, nicht die du dafür hältft, über die 
vir ſchwerlich durch Anderes obſiegen dürften, als durch Sorg- 
Alt und Geſchick; wenn δὰ deren ermangelfi, jo wirft du 
uch ermangeln des Ruhmes unter Hellenen und Barbaren, 
ven du mir, mie. fein Anderer etwas Anderes, zu lieben 
Sein 

IX; χιξ, Welches ift denn bie Sorgfalt, mein So⸗ 
Wates, die man anwenden muß? Kannft du mir das erklären? 
Du jcheinft mir nämlich fehr wahr zu reden, 

Sokr. Ja, aber nur in gemeinfchaftliher Berathung, 
πα} welhe Weife wir fo trefflich als nur möglich werden Eön= €; 
nen, Denn ih will ja nicht nur von dir fpredhen, wie du „ 
mebildbet werben mußt, und von mir nicht; ich bin ja um 
nichts befjer als du, außer etwa in einem Puntte, 

Alk. In welchem? 


















72 AAKIBIAAHZ ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 


ZRKP. Ὁ ἐπίτροπος ὃ ὃ ἐμὸς βελτίων ἐστὶ καὶ σοφὰ 
τερος ἢ Περικλῆς ö σός. : 

AAK. Ti οὗτος, ὦ Σώκρατες; 

ZNRKP. Θεός , ὡ ᾿Δλκιβιάδη, ὅσπερ, σοΐ μὲ οὐκ 8 
πρὸ τῆσδε τῆς ἡμέρας —— ᾧ καὶ πιστεύων λέγ 
ὅτι ἢ ἐπιφάνεια δι᾽ οὐδενὸς ἄλλου σοι ἔσται ἢ ἢ δι᾽ ἐμοῦ. 

D AAK. Παίξεις, ὦ Σώκρατες. 

ΣΩΚΡ. Ἴσως" λέγω μέντου ἀληϑῆ, ὅτι ἐπιμελεί 

δεόμεϑα, μᾶλλον μὲν πάντες ἄνϑρωποι, ἀτὰρ γώ γε κι 


μάλα σφόδρα. 
AAK. Ὅτι μὲν ἐγώ, οὐ ψεύδει. ᾿ 
ZNKP. Οὐδὲ μὴν ὅτι γ᾽ ἐγώ. "ὦ 
AAK. Ti οὖν ἂν ποιοῖμεν; 
ΣΏΚΡ. Οὐκ ἀποκνητέον οὐδὲ μαλακιστέον 1), ὦ ὩΣ 
AAK. Οὔτοι δὴ πρέπει γε, ὦ Σώκρατες. 4 


ZNKP. οὐ γάρ, ἀλλὰ σκεπτέον κοινῇ. καί μοι λέγ. 


φαμὲν γὰρ δὴ ὡς ἄριστοι βούλεσθαι ——— 7 * 
AAK. ναί. 
ΣΏΚΡ, Τίνα ἀρετήν; 
AAK. Δῆλον ὅτι ἥνπερ οἱ ἄνδρες οἱ ἀγαϑοί. 
ZRKP. Οἱ τί ἀγαϑοί; 
AAK. Anlov ὅτι, οὗ πράττειν τὰ πράγματα. 
ΣΏΚΡ. ποῖα; ἄρα τὰ ἱππικά; 
AAK. ᾿ Οὐ δῆτα. 
ZRKP. παρὰ τοὺς ἱππικοὺς γὰρ ἂν ἥμεν; 


ἀπ. δὰ 


AAK. Mai. 

ZRKP. ᾿Αλλὰ τὰ ναυτικὰ λέγεις ; 

AAK. οΟὔ. 

ZNKP. Παρὰ τοῦς ναυτικοὺς γὰρ ἂν ἦμεν; 
AAK. ναί. 


" ENKP. ᾿Αλλὰ ποῖα; ἃ τίνες πράττουσιν; 
AMAK. “Ἴπερ ᾿4ϑηναίων οἵ καλοὶ κἀγαϑί. 


1) So z aus Bodl, u, ἃ. Handschrr, μαλϑακ: vulgo, 
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Sofr, Mein Vormund ift beſſer und weifer als der 
inige, Perikles. 

Alk. Wer iſt denn der? 

Sokr. Gott, mein Alkibiades, der mir nicht verftattete, 
ne dem heutigen Zage mit die zu fprechen, und auf den ἰῷ 
auend das ausfpreche, daß jenes Auffehen dir durch feinen 
nderen werben wird als durch mich, 

Alk. Du fpaßeft, mein Sofrates, 

Sokr. Vielleicht. Indeß jenes meine ich ernftlih, dag D 
ir der Sorgfalt bedürfen; vielmehr zwar alle Menfchen, 
ner doch wir beide zumeift, 

Alf, Daß ich ihrer bedarf, ift Feine Lüge, 
Sokr. Und au nicht, daß ich ihrer bedarf, 
Alk. Was thun wir alfo? 
Sokr. Wir dürfen uns ja nit bedenken, auch nicht 
ichlaffen, mein Freund. 
Alk. Das fchickt ſich gewiß nicht, o Sokrates, 
Sofr, Freilich nicht. Aber laß uns gemeinfam über- 
‘gen. So antworte mir denn, Wir erklären dod) dahin zu 
eben, fo gut als moͤglich zu werdenz nicht fo? 
Hi I " E 
Sofr, Worin? 
Alk. Offenbar darin, worin die Männer tüchtig find, 
Sokr. Die worin Tüchtigen ? 
κι, Dffenbar in Verrihtung von Gefchäften, 
Sokr. In was für Gefhäften? Etwa in denen bes Reiters? 
Alk. Ὁ nein! 
 Sokr, Wir würden und an die Bereiter wenden, 
Al, Sa, 
Sofr, Du meinft vielleicht die des Seemanns? 
Alf, Rein, 
Sofr, Dann würden wir uns an die Seeleute wenden. 
Alf, Sa, — 
Sokr. Aber was fuͤr welche, oder die welche Leute be— 
reiben? 
Alk. Die wackern und tuͤchtigen Maͤnner unter den Athenern. 
X, 7 
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125. ZENKP. Kuhovg δὲ κἀγαϑοὺς λέγεις τοὺς PROF 
7 τοὺς ἄφρονας ; 
AAK. Τοὺς φρονίμους. 
ZNKP. Οὐκοῦν. ὃ ἕχαῦτος ( φρόνιμος, τοῦτο 7 
AAK. Neil. 
ZNKP. Ὁ δὲ ἄφρων, πογηρύς ; 
AAX. Πῶς γὰρ οὔ; 
ZNKP. Ἶ4ρ᾽ οὖν ὃ σκυτοτόμος φρόνιμος εἰς ὑποδ 
μάτων ἐργασίαν ; 
AMK. Πάνυ γε. 
ZNKP. ᾿Α4γαϑὸς ἄρα εἰς αὖτά;" : 


I 


AAK. ᾿4γαϑός. ; 
ZNKP. Τὶ δὲ; εἰς Νὰ. — οὐκ ἄφρων 
σκυτοτόμος; 
AAK. Mai. 
ZNKP. Koxos ἄρα εἷς τοῦτο; 
AAK. Nois 
B ZENKP. ὋὉ αὐτὸς ἄρα τούτῳ γε τῷ — κακός TE 3 
ἀγαϑός. | — 


AAK. Φαίνεται. 


XX.. ΣΏΚΡ. Ἦ ow λέγεις τοὺς — wog 
εἶναν καὶ κακούς; | 


AAK. Οὐ δῆτα. ; 
ZRKP. ᾿Δ4λλὰ τίνας ποτὲ τοὺς ἀγαϑοὺς λέγεις; 
AAK. Τοὺς δυναμένους ἔγωγε ἄρχειν ἐν τῇ πόλει. 
ZRKP. Οὐ δήπου ἵππων γε; ᾿ 

AAK. οὐ δῆτα. 

ZRKP. AN ἀνθρώπων; 

" AAK. Nüi. 

ΣΩΚΡ. 490 καμνόντων; 

AAK. οΟὔ. : 

ZENKP. "ἀλλὰ πλεόντων; ; 
"AAK. Οὔ φημι. 


Alkibiades. 1. 75 


Sokr. Wadere und tüchtige Männer nennſt κω aber 125. 
ve Berftändigen oder die Unverftändigen?. 
Alt. Die Verftändigen, 
Sokr. Alſo worin jeder verftändig ift, darin ift er 
ichtig? 
Ale, Sa, 
Sofr, Der Unverftändige aber untüghtig? 
Alk. Freilich. 
Sokr. Iſt denn nun nicht der Schuhmacher verftändig, 
„as bie Fertigung von Schuhwerk anlangt? 
Alk. Ja wohl, 
Sokr. Er iſt demnach darin tuͤchtig? 
Alk. Er iſt tuͤchtig darin, 
Sokr. Wie aber? hinſichtlich der Fertigung von Ge: 
aͤndern iſt der Schuhmaqher δῖοι unverftändig ὃ 
Ale, Sa. 
 Sofr, Er iſt alfo bar untädtie, 
Alk. Ja. 
Sokr. Diefer Erklärung zufolge ἢ alfo ein Kamp: der: B 
elbe tühtig und untüdhtig. 
Alk. So fcheint’s. 
-XX. Cofr, Du meinft alfo, daß die in Männer 
ugleich untüchtig find? 
Ar. Gemwiß nicht, 
Sokr. Weldes find denn nun bie FASHaeR , die du 









δ᾽ Alk. Ich meine die, die im Staate zu regieren ver⸗ 


= Sofr, Doc wohl nicht gar die,. welche Pferde? 
Alk. Sicherlich nicht. 
Sokr. . Aber Menſchen? 
u χίξ,. So; 

Sokr. Etwa Kranke? 
Alf, Rein, R 
Ki Sokr. Aber Sciffende? 

Alf, Nein, fage id). 

7 * 
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ZNKP. "Alla ϑεριζόντων ; ἐ 
AAK. οὔ. 1 


C ZENKP. 'Α4λλ᾽ οὐδὲν ποιούντων ἢ τι ποιούντων ἢ 
AAK. ποιούντων λέγω. " ᾿ 
ZNRKP. Τί; πειρῶ καὶ ἐμοὶ δηλῶσαι. 


AAK. Οὐκοῦν τῶν καὶ συμβαλλόντων ἑαυτοῖς καὶ 
χρωμένων ἀλλήλοις, ὥσπερ ἡμεῖς ζῶμεν ἐν ταῖς πόλεσιν. 


ZNKP. Οὐκοῦν ἀνθρώπων λέγεις Fr — 
χρωμένων; 4 

AAK. ΝΝαὶ. ὶ 

ZRKP. "400 κελευστῶν χρωμένων Egetaig; 

AAK. Οὐ δῆτα. 

ZNKP. αΚυβερνητικὴ γὰρ αὕτη γε ἀρετή; 

AAK. Noi. | 

ZNKP. "Al ἀνθρώπων λέγεις ἄρχειν αὐλητῶν, ἄν. 
D ϑρώποις ἡγουμένων ᾧδῆς καὶ χρωμένων χορευταῖς; 

AAK. Οὐ δῆτα. 


ZNKP. Χοροδιδασχαλικὴ γὰρ αὕτη γ᾽ αὖ; ἢ 
AAK. πῶών γε. 


ZNKP. ᾿Δλλὰ Ti ποτὲ λέγεις χρωμένων a | 
ἀνϑρώποις οἷόν τ᾽ εἶναι ἄρχειν; 


AAK. Κοινωνούντων ἔγωγε λέγω πολιτείας re 
βαλλόντων πρὸς ἀλλήλους, τούτων ἄρχειν τῶν ἐν τῇ πόλει 
ΧΧΙ. ZRKP. Τὶς οὖν αὕτη ἡ τέχνη; ὥσπερ ἂν εἰ 
σε ἐροίμην πάλιν τὰ νῦν δή, Κοινωνούντων ναυτιλίας ἐπί:. 
στασϑαι ἄρχειν τίς ποιεῖ τέχνη; 
AAK. «Κυβερνητική. 
Ε ZRKP. Κοινωνούντων δὲ ᾧδης, ὡς νῦν δὴ ἐλέγετο, 
τὶς ἐπιστήμη ποιεῖ ἄρχειν; 


Alfibiades, I. 77 


Sokr. Aber Erndtende? 
Alk. Nein, 
Sofr, Nun aber Menden, die nichts thun ober die 
"twas thun? 
Alk. Die etwas thun, die meine ich. C 
Sofr, Was? Suche es auch mir deutlich zu machen, 
Alk. Nun die mit einander verkehren, von denen ſich 
iner des anderen bedient, jo wie wir in den Staaten leben. 
Sokr. Du meinft alfo Leute zu regieren, die fich an— 
yerer Leute bedienen? 

as Sa, 

Sokr. Alſo Ruderauffeher, die fich der Ruderer be: 
hienen ? 

Alk. O nein! 

Sokr. Denn das gehoͤrte ja zur Steuermannskunſt. 

Alk. Ja. 

Sokr. Aber Floͤtenſpieler zu regieren, die den Geſang 
leiten und ſich der Reigentaͤnzer bedienen? D 

Alk. Keineswegs. 

Sokr. Denn das wäre ja wieder die Kunſt des Chor: 
lehrers. 

Alk. Ja freilich. 

Sokr. Aber wie denn bedienen ſich die Menſchen An 
derer, die man nad) deiner Meinung foll regieren Tönnen ? 


| Alk. Ic meine, fofern fie Glieder des Staates find 
‚und mit einander verkehren, über diefe, die im Staate find, 
zu regieren, 

| XXI. Sokr. Was ift das nun für eine Kunſt? Gleich 
‚als wenn id) die wieder die fo eben gethane Frage vorlegte: 
Welche Kunft lehrt die regieren, welche ſich an einer Seefahrt 
'betheiligen ? 

Alf, Die Steuermannskunft, 


Sofr, Und diejenigeu, weldhe an einem Gefange Theil E 
nehmen, wie eben ausgefprocdhen wurde, welche Wiffenichaft 
lehrt dieſe regieren ? 








* 
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AAK. Ἥνπερ σὺ ἄρτι u ‚N Ἷ χοροδιδασκαλία. 
ZNKP. Ti δέ; πολιτείας »οινωνούχημῳ, «τίνα καλεῖς 


ἐπιστήμην; τς 


Α4Κ. ὐβουλίαν ἔ ἔγωγε: ὦ Σώκρατες. er! ΤῊΣ 
ZRKP. Ti δὲ; u iron deal; εἶναι — τῶν κυ- 
βερνητῶν;  ; ο “ 


AAK: Οὐ δῆτα. Γ᾿ nd u EN 

τ ΣΔΚΡ. Al εὐβουλία" »» οι } 
1206... AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ, εἴς γε. τὸ σώξισϑαι re 

Z.RKP. Καλῶς ὠς ἡ τί δὲ, ἣν σὺ λέγεις") a 
λέαν;, εἷς τί ἐστίν; 

AAK. Εἰς τὸ ἄμεινον τὴν πόλιν διοικεῖν. μαὶ σ 
ἕεσϑαι: . ᾿ "ὦ 

ZNKP. "ἄμεινον δὲ E καὶ σώζεται τίνος J 
φαγιγνομένου n ἀπογιγνομένου ; ὥσπεῦ ἂν εἰ σύ με ἔροιο, 
ἄμεινον διοικεῖται δῶμα καὶ σώζεται τίνος παραγιγνομένοι. 
ἢ ἀπογιγνομένου εἴποιμ᾽ ἂν ὅὕτὲ ὑγιξίας. μὲν παραγιγνο- 
μένης, νόσου δὲ ἀπογιγνομένης., οὗ καὶ σὺ ᾿ ΔΆ — 

B AAK. Nat. 

ZNKP. Kai εἴ ne av ἔροιο. Τίνος δὲ παραγιγνομέ: 
γου 6 ἄμεινον ὄμματα; ὡσαύτως εἴποιμ᾽ ἂν ὅτι Ὀψεῶς μὲν 
παραγιγνομένης, τυφλότητος δὲ ἀπογιγνομένης. καὶ ὦτα 
δὲ κωφότητος μὲν ἀποχιγνομένης;" ἀχοῆς δὲ ἐγγιγνομένης 
βελτίω τε γίγνεται καὶ ἄμεινον — rd ΕΣ 

AAK. Ὀρϑῶς. . 

ZNKP. Ti δὲ δὴ πόλις; τίνος. παραγιζνομένου καὶ 
ἀπογιγνομένου βελτίων τε γίγνεται καὶ ἄμεινον ia 1 
καὶ διοικεῖται; 

σ᾿ AAK. Ἐμοὶ μὲν δοκεῖ, ὦ Σώκρατίς, » ὅταν φιλέα. μὲν 
αὐτοῖς. γίγνηται πρὸς. ἀλλήλους, τὸ it δὲ καὶ"). στασιά- 
Lew ——— ὦ 


NS. die Anm, 
3) So s z aus Bodl u. a. — E— καλεῖς b vulgo. 
. 3) So z aus zwei Handsehrr,, worunter Bodl, : Gew. fehlt - 


παρα)γιγνομένου. Σ ΟΥ̓ΤΉΔΥΣ θΠ|ΙΟ. 1188 


Alkibiades. U 79 


Alk. Die du ſo eben genannt haſt, die des Chorlehrers. 
Sokr. Weiter! wie nennſt du die Kunſt, welche lehrt, 
‚ie zu regieren, welche Glieder eines Staates find? 

HE Die nenne ἰῷ Klugheit, mein Sokrates. 

Soft, Wie fo. denn? die der Steuerleute, feheint dir 
wohl nicht Unklugheit zu fein? _ 

Alk. Gewiß nidt, 

Sofr. Sondern Klugheit? - 

At. So fcheint mir, wenigftens bezüglich der Erhal⸗ 126. 

ing der Schiffenden. 

Sokr. Gut geſagt. Nun aber, worauf bezieht ſich denn 

ie Klugheit, die du meinſt? 

Alk. Auf befiere Verwaltung und Erhaltung des Staats, 

Sokr. Er wird aber befjer verwaltet und erhalten, 

enn was vorhanden oder was nicht vorhanden {πὲ Etwa 

), wenn du mich fragteft: Der Körper wird befier gehalten 

md bewahrt, wenn was vorhanden oder was nicht vorhanden 

: fowürde ic) antworten, wenn Gefundheit vorhanden, Krank: 

eit nicht vorhanden ift, Meinft du nicht auch ſo? 

AI ‚30. B 

‚Soft, Und wenn du mich —— feagteft: Wenn 
vorhanden ift, werben die Augen befjer (bewahrt), fo 

de ich antworten, wenn die Sehkraft vorhanden, Blindheit 

nicht vorhanden iſt; und ebenfo die Ohren, wenn Taub⸗ 

t nicht vorhanden, Hörfähigkeit aber darin if, fteht es um 

| e Ri: und fie find befjer beforgt. 

| Alk. Richtig! 

Soft. Wie aber nun δεν Staat? Wenn was vor- 

iden und was nicht vorhanden ift, wird er befier, und wird 

beſorgt und verwaltet? 

Alk. Mic bedünft, mein Sokrates, wenn gegenfeitige.C 

Irreundfhaft unter ihnen (den Staatsbürgern) vorhanden, Haß 
ber Parteiung nicht er ὦ ift. 













4) 80 s z aus Bodl,' und anderen Handschri. “co δὲ μὲ- 
᾿ ze καὶ vulgo, | 
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ΣΏΚΡ. Ἶ4ρ᾽ οὖν φιλίαν λέγεις ὁμόνοιαν ἢ διχόνοιαν 

AAK.: Ὁμόνοιᾶαν. 

ZNKP. Διὰ τίνα οὖν τέχνην ὅδμονοοῦσιν αἵ πόλει 
περὶ ἀριϑμούς; 

AAK. διὰ τὴν ἀριϑμητικήν. 

ΣΩΚΡ. Ti δέ; οἱ ἰδιῶται οὐ διὰ τὴν αὑτήν ; 


AAK. Ni. 
ZENKP. Οὐκοῦν καὶ αὐτὸς αὑτῷ ἕχαστος ; 
AAK. Ναί. 


ΣΏΚΡ. Διὰ τίνα δὲ τέχνην ἕκαστος αὐτὸς αὑτῷ ὅμο 

νοεῖ περὶ σπιϑαμὴς καὶ πήχεος), ὅπότερον μεῖζον ; ὁ 

διὰ τὴν μετρητικήν ; ? 
D AAK. Ti μήν; 

ENKP. Οὐκοῦν καὶ οἱ ἰδιῶται ἀλλήλοις καὶ © 

πόλεις; ᾿ 


AAK. Not. 
ENKP. Ti δὲ περὶ σταϑμοῦ; οὐχ ὡσαύτως; 
.4.4Κ. Φημί. 


ZNKP. Ἣν δὲ δὴ σὺ λέγεις δμόγνοιαν,. τίς ἐστι κο 
περὶ τοῦ; καὶ τίς αὐτὴν τέχνη παρασκευάζει ; καὶ ρα ἥπε 
πόλει, αὕτη καὶ ἰδιώτῃ, αὐτῷ τε πρὸς αὑτὸν καὶ πρὸ 
ἄλλον; 

AAK. Einog γὲ τοι. 

ΣΩΚΡ. Τίς οὖν ἔστι; μὴ κάμῃς ἀποχρινόμενος, δὰ 

E προϑυμοῦ εἰπεῖν. 

AAK. ’Eyo μὲν οἶμαι φιλίαν τε λέγειν καὶ ὁμόνοιαν 
ἥνπερ πατήρ τε υἱὸν φιλῶν ὅμονοεῖ καὶ μήτηρ, καὶ ἀδεῖ, 
φὸς ἀδελφῷ καὶ γυνὴ ἀνδρὶ, 

XXU. ΣΏΚΡ. Ola ἂν οὖν, ὦ :Αλκιβιάδη 3 ἄνδρ 
γυναικὲ περὶ ταλασιουργίας δύνασϑαι ὁμονοεῖν, τὸν μ 
ἐπιστάμενον τῇ ἐπισταμένῃ; 

AAK. Ov δῆτα. 


1) So z aus vielen Handschrr. unter denen Bodl, πήχεω 
vulgo, 


Altibiades, 1. 81 


Sokr. Nennft du nun Freundfchaft Einigkeit oder Zwie⸗ 
palt? 
Alk. Einigkeit. 
Sokr. Durch welche Kunſt find die Staaten über Zahlen 
einig? 
Alk. Durch die Arithmetik, 
Sokr. Wie denn? Nicht auch die Privatleute durch) 








Sobkr. Nidt auch jeder mit ſich felbft? 

ΓΕ, Ia, 

Sofr. Dur welche Kunft denn ift Jeder mit fi über 
Spanne und Elle einig, welche von beiden größer? nicht 
wahr, durch die Meßkunſt? 

Alk. Durch welche fonft? D 

Sofr, Richt auch die Privatleute unter einander und 
»ie Staaten? 

Alt, Ja. 

Sofr, Wie aber hinfichtlid, des Gewichts? Nicht ebenfo? 

Alk. Das will ich meinen. 

Sokr. Die Einigkeit nun, von der du fpridft, von 
welcher Art ift fie und worüber? Welche Kunft bringt fie 
hervor? SIE fie wohl eine und diefelbe für den Staat, wie 
Für den Privatmann und bei lesterem fowohl mit fich jelbft 
als mit Anderen? 

Alf. Ganz natürlich. 

Sobkr. Ufo was für eine ift fie? Laß dich es nicht 
werdrießen zu antworten, fondern geneigt finden es zu fagen. E 

Alf, Sch glaube damit die Liebe und Einigkeit zu bee 
zeichnen, welche beim Water, der feinen Sohn liebt, flatt- 
findet und bei der Mutter, und fo zwifchen dem Bruder und 
dem Bruder, und dem Weibe und dem Manne, 

XXU. Sokr. Meinft denn du, mein Altibiades, daß 
(der Mann mit der Frau über Wollfpinnerei einig fein könne, 
er der Unfundige mit der Kundigen ? 

Alt, Gewiß nicht. 


82 AAKIBIAAHE ΠΡΩ͂ΤΟΣ. 


ZRKP. Οὐδέ 78 δεῖ οὐδέν" γυναικεῖον γὰρ τοῦτό γ 
μάϑημα. ᾿ 
AAK. Noi.. . 
127. ZERKP. τὶ δέ; γυνὴ — ur ὁπλιιεῖς δύναιτ 
ἂν Öuovosiw μὴ μαϑοῦσα; 
AAK. Οὐ δῆτα. _ ; 
ZNKP. ᾿Δνδρεῖον γὰρ τοῦτό γε PR av ei 72 
εἶναι. 
AAK,. "Eyuye. 
ZNKP. Ἔστιν ἄρα τὰ μὲν pen, ; τὰ δὲ ἀνδρεῖ! 
μαϑήματα κατὰ τὸν σὸν λόγον. 
| AAK. Πῶς δ᾽ οὔ; > 
ZNKP. Οὐκ ἄρα ἔν 7 τούτοις dr ὁμόνοια — 
πρὸς ἄνδρας. 
AAK. Οὗ. 
ΣΩΚΡ, Οὐδ᾽ ἄρα φιλία, εἴπερ 9 φιλία ὃ BAER, m. 
AAK. οὐ φαΐίνεται- 
ΣΩΚΡ. Ἧι ἄρα αἵ γυναῖκες τὰ — πράττουσιν 
οὐ φιλοῦνται ὑπὸ τῶν ἀνδρῶν. 
Β AAK. Οὐκ ἔοικεν. 
ΣΩΚΡ. Οὐδ᾽ * οἵ ἄνδρες. ὑπὸ τῶν γυναικῶν, 
τὰ αὑτῶν. 
AAK. Οὔ. 
ZERKP. Οὐδ᾽ εὖ" ἄρα ταύτῃ οἰκοῦνται αἱ πόλεις 
ὅταν τὰ αὑτῶν ἕκαστοι πράττωσιν. ᾿ 
AAK. Οἶμαι ἔγωγε, ὦ Σώκρατες... 
ZRKP. Πῶς λέγεις, φιλίας μὴ παρούσης ὗ ἧς φαμὲ!. 
γιγνομένης 7) εὖ οἰκεῖσθαι τὰς ᾿πόλεις > ἄλλως δὲ οὔ; 
AAK. ᾿Δλλά μοι δοκεῖ zul κατὰ τοῦτο αὐτοῖς φιλίο, 
ἐγγίγνεσϑαι, ὅτι τὰ αὑτῶν ἑκάτεροι πράττουσιν. 
C  ZRKP. Οὐκ ἄρτι γε. νῦν δὲ πῶς av Mas; önb- 


1), S; die Anmerk, 


2) So. z aus drei Handschrr, a worunter. Bodl. ἧς ἔφαμεν 
ἐγγιγνομένης vulgo. 


Alkibindes J. 83 


"Soft, Das ift auch gar nicht nötbig, denn bie —— 
ἐν davon ift reine Frauenſache. 
Par, >30, 
Sokr. Wie aber? Könnte denn wohl eine Frau mit 127. 
πὶ Manne über das Waffenhandwerk einig fein, ohne es er- 
t zu haben ? 

Alk. Sicherlich nicht. 

Sokr. Denn dies iſt j ja nur Mae der Männer, wirft 
Ju vermuthlich fagen, 

Alk. Allerdings. 

Sokr. Deiner Rede nach ſind — einige $ Kennt: 
e Sache der Männer, andere der Weiber, 


Ur, Freilich. 


Sofr. Es findet ſonach wenigſtens darin eine Sinig- 
Keit zwifhen Weibern und ‚Männern nit Statt. 
Alk. Nein, 
Sokr. Demnach aud Feine Liebe, wenn nämlich die 
Liebe Einigkeit war, 
Alk. Es ſcheint nicht fo, 
Sokr. Sofern alſo die Weiber das Ihrige — werden 
fie nicht geliebt von den Maͤnnern? 
Alk. Es fcheint nicht fo, B 
Sokr. Und aud nicht die Männer. von den Welbern, 
ofern fie das Ihrige? 
Alk. Nein, 
Sokr. Auf dieſe Art feht es nicht gut um die Staa⸗ 
ten, wenn Jeder das Seinige thut. 


Alk. Das denke ich, o Sokrates. 


Sokr. Wie ſagſt du? Wenn Liebe nicht vorhanden 
iſt, durch deren Entſtehung die Staaten gedeihen ſollen, wie 
wir behaupten, anderswie aber nicht!? 

Alk. Aber mir ſcheint auch, daß ſo Liebe entſtehe, wenn 
beide Theile das Ihrige thun. 

Sokr. So eben (meinteſt du das) nicht. Wie kannſt C 














— — 
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ψοίας un ἐγγιγνομένης φιλία ἐγγίγνεται"); » ἢ οἷἵόν TE ὅμό-. 
voran γίγνεσθαι) περὶ τούτων ὧν οἵ μὲν ἴσασιν, 0 
δ᾽ οὔ; 

AAK. ᾿Αδύνατον. ; 

ΣΩΚΡ. δίκαια δὲ πράττουσιν ἢ ἄδικα, ὅταν τὶ 
αὑτῶν ἕχαστοι πράττωσιν ; 

AAK. δίκαια " πῶς χὰρ οὐ; 

ΣΩΚΡ. Τὰ δίκαια οὖν πραττόντων ἐν τῇ πόλει τῶ: 
σολιτῶν φιλία οὐκ ἐγγίγνεται πρὸς ἀλλήλους ; 

AAK. ᾿Ανάγκη αὖ μοι δοκεῖ εἶναι, ὦ “Σώκρατες. Ἁ 

ΣΩΚΡ. Τίνα οὖν ποτὲ λέγεις τὴν φιλίαν ἢ n ὁμόνοιαν. 

D περὶ ἧς δεῖ ἡμᾶς σοφούς τε εἶναι καὶ εὐβούλους, ἵνι 
ἀγαϑοὶ ἄνδρες ὦμεν; οὐ γὰρ δύναμαι μαϑεῖν οὐϑ' 
οὔτ᾽ ἐν οἵστισι" τοτὲ μὲν γὰρ ἐν τοῖς αὑτοῖς ἐῶν. 
ἐνοῖσα, τοτὲ δ᾽ οὔ, ὡς ἐκ τοῦ σοῦ λόγου. ᾿ ᾿ 

XXIII. AAK. ᾿Αλλὰ μὰ τοὺς ϑεούς, ὦ “Σώκχρατει 
οὐδ᾽ αὐτὸς οἶδα 6 τι λέγω, κινδυνεύω δὲ καὶ πάλαι Reim, 
ϑέναι ἐμαυτὸν αἴσχιστα ἔχων. 

ZNKP. "ἀλλὰ χρὴ ϑαρρεῖν. εἶ μὲν γὰρ αὐτὸ ἤσϑο | 

E πεπονϑὼς πεντηχονταξτής, χαλεπὸν, ἂν ἥν 004 ἐπιμεληϑῆνο. 
σαυτοῦ᾽ νῦν δὲ ἣν ἔχεις ἡλικίαν, αὕτη ἐστὶν ἐν n δεῖ αὖτ 
αἰσθέσθαι. 

AAK. τὶ οὖν τὸν αἰσθόμενον χρὴ ποιεῖν; H ὦ Σώ 
κρατες ; 

ZNKP. Anoxoivcodos τὰ ἐρωτώμενα, ὦ "ἀλκιβιάδν. 
καὶ ἐὰν τοῦτο ποιῇς, ἂν ϑεὸς ἐθέλη, εἶ τι δεῖ καὶ τῇ Eu 
μαντείᾳ πιστεύειν, σύ τε κἀγὼ βέλτιον) σχήσομεν. 

AAK. Ἔσται ταῦτα ἕνεκά γε τοῦ ἐμὲ ἀποκρίνεσϑαι. 

ΣΏΚΡ. Φέρε δή, τί ἐστι τὸ ξαυτοῦ ἐπιμελεῖσϑαι 

198, — μὴ πολλάκις λάϑωμεν οὐχ ἡμῶν αὐτῶν ἐπιμελούμενοι. 


3 
2) φιλίων γίγνεσθαν s nach Handschrr, 


2) 80 5 nach Bodl. Vat. Ven. 17: ἐγγίγνεσθαι γυϊξο, 
3) βελτιόνως s b aus zwei Handschrr, 
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sınum jet jagen, wenn Einigkeit nicht vorhanden ift, fo ift 
ebe vorhanden: oder ift es möglich, daß Einigkeit darüber 
sattfinden koͤnne, was die Einen verftehen, die Anderen nicht? 

Alk. Das ift unmöglid, 

Sokr. Thun fie aber Recht oder Unze , wenn von 
να Jeder das Seinige thut? 

Alk. Rede, Wie follte das nicht? 

Sofr, Wenn alfo im Staate die Staatsbürger das 
un, was Recht ift, fo ift £eine Liebe zu einander vorhanden? 

Alf, Das — wieder nothwendig zu ſein mein ©o= 
ates. 

Soft, Welches if denn nun die. Liebe oder Einigkeit, D 
se du meinft, in Beziehung auf welche wir weife oder Elug 
“in müffen, um gute Männer zu fein? Ich kann weder ein: 
eben, welche, noch unter welchen, Denn bald erfcheint fie 
ter denfelben vorhanden, bald nit vorhanden, wie aus 
iner. Rede hervorgeht. 

XXI. Alk. Bei den Göttern, lieber Sofrates, ἰῷ 
eis ſelbſt nicht einmal; was ich fages mic deut, ſchon 
sange befinde. ich mich, ohne es zu willen, in einer ſchmãhlichen 
Stellung. 

Sokr. Mußt nur Muth faſſen. Haͤtteſt du erſt im 
Anfzigſten Jahre gemerkt, daß es dir jo geht, [ὁ wäre es 
wohl fchwer geworden für did zu forgen, Allein. das Alter, E 
m welhem du jest δ iß eben das, wo man das merken. 
muß. 

Ar Was Hub nun bet thun, lieber: Sokrates, der 
Dies wahrgenommen hat? 

‚Sofr. Auf die Tragen antworten, mein Aıkibiades; 
md thuft du das, fo wird ἐδ, will ἐδ Gott, wenn ἰῷ noch 
meiner Wahrſagerkunſt frauen darf, um did) und ὍΝ beſſer 
ehen. 

Alk. Das wird — wenigſtens was das. Ant⸗ 
worten von meiner Seite anlangt. 

Sobkr. Wohlan denn, was heißt für ſich ſorgen? — 
Daß wir uns wiederholt taͤuſchen, indem wir nicht fuͤr uns 128. 
X. 8 


τ ν 
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οἰόμενοι δὲ — καὶ πότε ἄρα αὐτὸ ποιεῖ ἄνθρωπος; = 
ὅταν τῶν αὑτοῦ ἐπιμελῆται, τότε καὶ ἑαυτοῦ: - 
AAK. ’Euol γοῦν δοκεῖ. a 
ZRKP. Ti δαί; ποδῶν ᾿ἄνϑρωπος πότε ἐπιμελεῖται ἢ 
do” ὅταν ἐκείνων ἐπιμελῆται & ἐστι τῶν ποδῶν; 
AAK. Οὐ μανϑάνω. - 
ZNKP. ΚΚαλεῖς δὲ τι χειρός"); οἷον PER ἔστι: 
ὅτου ἂν ἄλλου τῶν τοῦ ἀνθρώπου φαίης ἢ ϑακεύλου ; 
, AAK. Οὗ δῆτα. ΨΗ͂Σ 
ZRKP. Οὐκοῦν καὶ ποδὸς ὕπόδημα τὸν αὐτὸν 4 
πον; 
Β Α«44Κ. Nalꝰ). ι 
ΣΩΚΡ 40’ οὖν ὅταν ὑποδημάτων ἐπιμελώμε: | 
τότε ποδῶν ἐπιμελούμεθα; 
AAK. Οὐ πάνυ μανϑάνω, ὦ Σώκρατες. 
ZNKP. Τὶ δέ, ὦ ᾿Δλκιβιάδη; ὀρϑῶς ἐπιμεϊεῖσϑιι 
καλεῖς τι ὁτουοῦν πράγματος 5 , 





AAK. Ἔχωγε: . 

ΣΩΚΡ. ἾΔ4ρ᾽ οὖν ὅταν τίς τι βέλτιον ποιῇ, τότ 
ὀρϑὴν λέγεις ἐπιμέλειαν ; J 

AAK. WMaui. 


ZENKP. τὶς οὖν τέχνη ὑποδήματα βελτίω ποιξῖ ; 

AAK. Σκυτική. 

ZRKP. Σκυτικῇ ἄρα ὑποδημάτων ἐπιμελούμεϑα; 
( AAK. Nüi. 

ZRKP. °H καὶ ποδὸς σχυτικῆ; ἢ ἐκείνῃ ἢ πόδα 

βελτίους ποιοῦμεν; | 

AAK. "Exsivn. ἡ nd 
ZERKP. Behriovs δὲ πόδας οὐχ ἧπερ καὶ τὸ ἀλλ. 
σῶμα; 3 


AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ. | ν 


ὁδῶν κί 52. 


Fa 


1) zzgüg aus Stobäus und zwei Handschrr. Ὁ z, 
?) Hinter ναΐ fügt Stobäos I. p. 402. Gaisf. noch hinzu 


ZNKP., καὶ ἱμάτια καὶ στρώματα τοῦ ἄλλου — ὁμοίως 
AAK. Ναί. 
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egen und es doch glauben — und wenn thut dies der Menfch ? 
"twa wenn er für das Seine forgt, forgt er dann au 
r ſich? 

Alk. Mir wenigſtens ſcheint es fo, 

Sokr. Wie aber? Wenn ſorgt ein Menſch für feine 
ὃ Etwa wenn er für das Torgt, was zu den Füßen 
hört? 

Alk. Sch verftehe nicht, 

Sofr, Nennft du denn etwas zur ὧν gehörig? Zum 
Beifpiel, würdeft du wohl jagen, daß der Ring zu irgend 
was Anderem am Menfchen gehöre als zum Finger? 

Alk. Gewiß nidt, 

Sokr. Nicht auch zum Fuß der Schuh ebenfo? 

ἘΠ Ja B 
Sofr. Wenn wir alfo für Schuhe forgen, dann βοῶν 
ir auch für die Füße? 

Alk. Das verftehe ich nicht fo recht, o Sokrates, 

Sofr. Nun denn, lieber Alkibiades, brauchſt du den 
usdruck: für etwas recht forgen? 

ale Sa, 

Sofr, Wenn nun Semand etwas verbeffet, kientft du 
18 wohl rechte Sorge? 

Ale, Ia. 

Sofr, Welche Kunft verbeffert nun die Schuhe? 

Alk. Die Schuhmaderkunft, 

Sofr, Durd die Shuhmadherkunft forgen wir alfo für 
ie Schuhe? 

% ale 3a. C 

Sokr. Nicht au für den Fuß durch die Schuhmacher: 
| nft, oder durch die (Kunft), durch welche wir die Füße beſſer 
machen ? 
Alk. Duck) diefe, 

Sokr. Machen wir nun die Füße nicht befier durch 
me, durch welche wir den ganzen Körper beſſer machen? 
Ale, Mid beduͤnkt fo, 

ΘῈ 
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ZERKP. αὕτη δ᾽ οὐ νιν ΝῊΡ . 
AAK. Μάλιστα. Υ 
ZNKP. Τυμναστιχῇ. μὲν ἄρα. ποδὸς. ἐπιμελούμεϑ' 
σκυτικῇ δὲ τῶν τοῦ ποδός; ΣΝ 
AAK.. Πάνυ γε. Re | 
ZRKP.: Kal γυμναστικῇ μὲν χειρῶν, δικευϊιογῖνφς 
δὲ τῶν τῆς χειρός ; 
- AAK. Ναί. 
ZENKP. Καὶ γυμναστικῇ μὲν σώματος, —— J 
D καὶ ταῖς ἄλλαις τῶν τοῦ σώματος; ' 
AAK. παντάπασι μὲν οὔγ. 
ZNKP. [Ἄλλῃ μὲν ἄρα τέχνῃ αὐτοῦ ἑκάστου υ ἐπιμεῖον 
μεϑα, ἄλλῃ δὲ τῶν αὐτοῦ. δ 
AAK. Φαίνεται. ς 
ΣΏΚΡ, Οὐκ ἄρα ὅταν τῶν σαυτοῦ ἐπιμελῇ, σαῦτι 
᾿ἐπιμελεῖ. 
AAK. Οὐδαμῶς. 
ΣΩΚΡ. Οὐ γὰρ ἣ αὐτὴ τέχνη, ὡς ἔοικεν» ἧ τις « 
αὑτοῦ τε ἐπιμελοῖτο καὶ τῶν αὑτοῦ- Br 
"AAK. Οὐ φαίνεται. 
"XXIV. ZRKP. Φέρε δή, ποίᾳ ποτ᾽ ἂν ἡμῶν αὐτὸ 
ἐπιμεληϑείημεν ; ᾿ ᾿ 
AAK. Οὐκ ἔχω λέγειν.  . * 
ZENKP. ᾿Αλλὰ τοσόνδε γε ὡμολόγηται, ὅτι. οὐχ ἢ « 
Ε τῶν ἡμετέρων καὶ ὁτιοῦν Pe — 2), «ἀλλ᾽ ἡ Mu 


” 


αὐτούς: . 

AAK. A λέγεις 

ΣΩΚΡ. Ἢ oiv ἔγνωμεν ἂν more τὶς τέχνη ὑπύδημ 
βέλτιον ποιεῖ, μὴ εἰδότες ὑπόδημα! 

AAK. ᾿Αδύνατον. 

ΣΩΚΡ. Οὐδὲ γε τίς τέχνη, ——— ——— rot: 
ἀγνοοῦντες δακτύλιον ; Ἐν 


1) 80. nach Struve s z. ποιῶμεν b und codd. 
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Sofr, Iſt das nicht die Turnkunſt? 
Alk. Allerdings, - 
Sokr. Durch die Turnkunſt forgen wir alfo für den 
uß, durch die Schuhmacherkunſt für das, was dem Fuße an 
oͤrt? 
Alk. Freilich. 
Sokr. Und ſo durch die Gymnaſtik fuͤr die Haͤnde, 
die Steinſchneidekunſt für das, was den Händen an— 

















Sofr, Und durch die Gymnaſtik für den Leib, durch 
"Weberei und die anderen Künfte für das, was dem Leibe Ὁ 
gehört? 

Alk. Ganz und gar fo. 

Soft, Durd eine andere Kunft alſo forgen wir für 
liches ſelbſt, durch eine andere für das, was zu demfelben 
hoͤrt? 

Alk. So ſcheint es. 

Sokr. Du ſorgſt alſo nicht für di, wenn du für das 
weft, was dir angehört ? 

Alk. SKeineswegs, 

Sofr. Denn es ift ja nicht diefelbe Kunft, wie es 
jeint, durch die man für fih und für das Seinige forgt. 
AlE (δὲ fcheint nit fo, 

AXIV. Sofr. Wohlan denn, durch welche (Kunft) dürften 
ie für uns felbft forgen ὃ 

Alk. Das Fann ich nidt fagen, 

Sokr. Aber wenigftens infoweit find wir einig, daß es 
icht die ift, durch die wir irgend etwas des Unfrigen, [εἰ es was E 
ſei, beſſer machen, fondern die, durch welche wir uns felbft ? 
Alk. Das ift wahr. 

Sofr, Würden wir wohl wiffen, melde Kunft bie 
chuhe beſſer macht, wenn wir nicht den Schuh Eennten? 
Alf, Das ift unmöglich. 

Sofr, Und auch nicht, melde Kunft die Ringe beffer 
‚acht, wenn wir nicht den Ring kennen? 


* 
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AAK. ᾿ἀληϑῆ. \ ir: 
ZNRKP. Ti δέ; τίς τέχνη βελείω, * ἀφ᾽ ἃ 
ποτὲ γνοῖμεν ἀγνοοῦντες τί ποτ᾽ ἐσμὲν αὐτοῖ; -“ 
129. AAK. ᾿Αδύνατον. Bit ΚΗ 4 


ZNKP. Πότερον οὖν δὴ ῥῴδιον. τυγχάνει 'τὸ γνῶνα 
ἑαυτόν, καί τις ἣν φαῦλος ὃ τοῦτο ἀναϑεὶς εἷς τὸν ἐ 
Ππυϑοὶ νεών, ἢ χαλεπόν. τι καὶ οὐχὶ παντός; > 

AAK. Ἐμοὶ μέν, ὦ Σώκρατες, πολλάκις, μὲν ἔδοξ 
παντὸς εἶναι, πολλάκις δὲ παγχάλεπον. Tan 

ZRKP. AN, ὦ ᾿Αλκιβιάδη, εἴτϑ ῥάδιον. εἴτε μ' 
ἐστιν, ὕμως Je ἡμῖν ὧδ᾽ ἔχει" γνόντες μὲν αὐτὸ τάχ᾽ ἃ 
7νοίημεν") τὴν ἐπιμέλειαν ἡμῶν αὐτῶν," ie δὲ 
ἂν ποτε. 

AAK. Ἔστι ταῦτα. | 

B ZRKP. Φέρε δή » τίν ᾿ ἂν τρόπον FR τ 
ταὐτό"); οὕτω μὲν γὰρ, ἂν τάχ᾽ εὕροιμεν τὲ ποτ᾽ 4 
αὐτοί, τούτου δὲ ἔτι ὄντες ἐν ἀγνοίᾳ — που. 7 

AAK. Ὀρϑῶς λέγεις. ) ὅπ : = 

ZNKP. Ἔχε οὖν πρὸς Διόξ. Ne — σὺ γῦν 


ἢ 
—* 


ἄλλο τι 7°) ἐμοΐ; | “δ 
AAK.. [ΙΝαί. SUR ἢ % 
ZENKP. Οὐκοῦν καὶ ἐγὼ 0005 I 09 ᾿ 
AAK. Not. ı sid band 2 


ZNKP. Σωκράτης ἄρα kon ὃ διαλεγόμενος; 
AAK. Πάνυ γε. Ὁ ἈΝ 
ΣΩΚΡ. EEE δὲ ὃ ὃ ἀκούων; ralany δ! ἮΝ 
AAK. ναί. Ar 
ENKP. Οὐκοῦν μὴ διαλέγεται ὃ Sonim; 

C AAK. Ti uw; 
ZRKP. To δὲ διαλέγεσθαι καὶ τὸ ᾿λύγῳ γρῖθδ, 

ταὐτόν που καλεῖς. 


ΘΕᾺ 
) So z,mit Bodl. Vat.;Ven, Π' : γνοῖμεν vulgo. 
?) So z aus denselben Handschrr, αὐτὸ τὸ αὐτό vulgo, 
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“τὸ, Sehr richtig, 

Sokr. Wie nun? Welche Kunft Einen ſelbſt beffer 
sacht, Eönnen wir das wohl wiffen, ohne daß wir kennen, 
as wir ſelbſt ſind? 

Alk. Das iſt unmoͤglich. 129, 
Sofr, Iſt denn nun alfo etwas Leichtes das „Sich 

Kennen” und war wohl der ein einfältigee Menfch, 
elcher jenen Sprud an den Tempel zu Pytho gejchrieben 
sat, ober ift es etwas Schweres und nicht Jedermanns Sache? 
Alk. Mir, o Sokrates, fchien es oft Jedermanns Sadıe, 
rt aber auch etwas fehr Schweres zu fein, 

Sofr. Gut, Alibiades, mag es leicht fein oder nicht, 
{δὲ δοῷ die Sache für uns ſo: Kennen wir daffelbe, fo 
nnen wir auch wohl die Sorge für und; Fennen wir das 
Acht, dann auch legtere nimmer, 

Alk. So ift es. 

Sokr. Wohlan denn, auf welche Weife koͤnnte wohl B 
τὸ „Selbft an. ſich“ gefunden werden? denn dann dürften 
sie wohl finden, was wir felbft find; wenn wir aber darüber 
och in Unkenntniß find, fo Eönnen wir es nicht, 

Alk. Du haft Redt, 
Sokr. Halt, beim Zeus, Mit wen fprichft du “ep? 
richt wahr mit mir? 

Al, Sa. 

Sokr. Alſo aud ich mit pr: 

wie a, 

Sokr. Sokrates ift alfo der Shen? 

Alk. Sa freilich, 

Sokr. Alkibiades aber der Hörende, 

At, Sa. 

Sofr, Bermittelft der Sprache ſpricht Sokrates? 

E Alk. Allerdings. G 

Sokr. Sprechen alfo und die Sprache gebrauchen nennft 
u wohl Ein und dafjelbe? 

ἦἾ So z aus vielen Handschrr, ἄλλο τὸ Euoi Ὁ. ἄλλῳ 
wi ἢ wulgo. ἄλλῳ τῳ ἢ 5. Ἶ 
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AAK. Ππῶνυ γε. | 

ENKP. Ὁ δὲ χρώμενος καὶ ᾧ χρῆται οὐκ ἄλλο; Ψ' 

AAK. Πῶς λέγεις; ἥδ" 

ΣΩΚΡ. Ὥσπερ σκυτοτόμος τέμνειν που τομεῖ καὶ σμῖλ;, 
καὶ ἄλλοις ὀργάνοις. % 

AAK. Noi. 

ΣΩΚΡ. Οὐκοῦν ἄλλο μὲν ὃ τέμνων καὶ ὁ nie) 
ἄλλο δὲ οἷς ὃ τέμνων 2 χρῆται; 

AAK. πῶς γὰρ οὔ; 

ΣΩΚΡ. 40’ οὖν οὕτω καὶ οἷς ὃ κιϑαριστὴς * 
καὶ αὐτὸς ὃ κιϑαριστὴς ἄλλο ἂν εἴη: 

AAK. Not. 

D ΣΩΚΡ. Τοῦτο τοίνυν ἀρτίως ἠρώτων, εἶ ὃ "νομῇ 

καὶ ᾧ χρῆται ἀεὶ δοκεῖ ἕτερον εἶναι. 

AAK. δοκεῖ. 

ΣΩΚΡ. Ti οὖν φῶμεν τὸν σκυτοτόμον; τέμνειν 1 
γάνοις μόνον ἢ καὶ Ze | 


AAK. Kai χέροίν. Υ 
ZNKP. Χρῆται ἄρα καὶ ταύταις}, 

AAK. Noi. 

ENKP. Ἦ καὶ τοῖς ὀφϑοαλμοῖς χρώμενος σκυτοτομεῖ, 
AAK. Ἱναί. ΤΟΣ M 
ΣΩΚΡ. Τὸ δὲ χρώμενον καὶ οἷς χρῆται ἕτερα ὅμολο. 

γοῦμεν; | 
AAK. Noi. 


ZNKP. “Ἕτερον ἄρα σκυτοτόμος καὶ RE χει 
Ε ρῶν καὶ ὀφϑαλμῶν οἷς ἐργάζονται; 
AAK. Φαίνεται. 
XXV. ΣΏΚΡ. Οὐκοῦν καὶ παντὶ τῷ σώματι χρῆτα 
ἄνθρωπος ; ; 
AAK. Πάνυ γε. 
Z.NKP. Ἕτερον δ᾽ ἦν τό τε χρώμενον καὶ ᾧ χρῆται 


: 


') So nach. Stobäos s 2. 6 ζρώμενος vulgo b 
?) So a mit mehrern Handschrr, Gew. τέμνων ohne Artikel 
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Alk. Freilich. 
Sokr. Der Gebrauchende und das, was er gebraucht, 
das nicht zweierlei? 
Alk. Wie meinft du? | | 
Sofr. Zum Beifpiel der Schuhmacher fchneidet mit dem 
meif, dem —— und anderen Werkzeugen? 
. AH, Sa, | 
Sokr. Iſt nicht auch etwas Anderes der Schneidende ἐν 
jebrauchende und etwas Anderes die Dinge, die der Ale 
ende gebraucht? 
Alk. Wie ſollte das nicht? 
Sokr. Und ebenſo auch dürfte das, worauf der Leier— 
sieler fpielt, und der Leierfpieler felbft etwas Anderes fein? 
κι: Sa. 
Sofr, Darnad) alfo fragte ich. eben, ob der Θεῦταιι- ῃ 
μιν und das, was er gebrandht, ftets etwas Anderes Teint, 
Alk. (66. fcheint fo. 
Sokr. Was fagen wir vom Säupmager: ſchneidet er 
(05 mit Inftrumenten oder auch mit den Händen? 
Alk. Auch mit den Händen, 
Sokr. Er gebraudt alfo au diefe? 
Ait. 3a, 
Sokr. Gebraudt er denn ἡ die Augen beim Schuſtern? 
ΕἸ 936. 
Sokr. Nun aber waren wir einig, daß der Gebrau: 
nde und das, was er gebraucht, verfchieden [εἰ ὃ 
al, I 
Sokr. Der Schuhmader und der Leierfpieler find alfo 
erſchieden von Händen und Augen, deren fie fi bebienen? E 
Alk. (δὲ Scheint fo. 
XXV. Sokr. Gebraucht nun nicht der Menſch ſeinen 
anzen Körper? ὦ 
Alk. Ja wohl. 
‚Sofr. Etwas Anderes war aber das — und 
as was gebraucht wird? 
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AAK. Mai. 
ZNKP. "Eregov ἄρα") ἄνθρωπός ἐστι τοῦ σώματι 
τοῦ ἑαυτοῦ; ; , ' 
AAK. Ἔοικεν. Ye 
ZRKP. Τὶ ποτ᾽ οὖν") — ma 
AAK. Οὐκ ἔχω λέγειν. 
ZENKP. Ἔχεις μὲν οὖν ‚ou γε τὸ τῷ σώματι 7196 
μένον. 
AAK. Nai. 
130. ΣΩΚΡ. Ἢ οὖν ἄλλο τι χρῆται ron ἣ ψυχή; 
AAK. Οὐκ ἄλλο. 
ΣΏΚΡ. Οὐκοῦν ἄρχουσα; 


AAK. Not. 
ZENKP. Καὶ μὴν τόδε γε οἴμαι οὐδένα ἄν ἄλλο 
οἰηϑῆναι. 


AAK. Τὸ ποῖον ; 
ΣΩΚΡ. Mn οὐ τριῶν ἕν γὲ τὶ — τὸν ἀνθρωπῆν 


AAK. Τίνων; 

ΣΏΚΡ. Ψυχὴν ἢ σῶμα ἢ ξυναμφότερον, τὸ ok 
τοῦτο. - 

AAK. Ti μήν; 


ZENKP. ᾿Αλλὰ μὴν αὐτό γε τὸ τοῦ — ἄρχε 
ὡμολογήσαμεν ἄνϑρωπον εἶναι; 
Β AAK. “Ὡμολογήσαμεν. 
ΣΏΚΡ. ᾿Α4ρ᾽ οὖν σῶμα αὐτὸ αὑτοῦ ἄρχει; ! 
AAK. Οὐδαμῶς. 
ΣΏΚΡ. ᾿Ἄρχεσϑαι γὰρ αὐτὸ εἴπομεν. 
AAK. Ni. 
ZNKP. Oix ἂν δὴ τοῦτό γε εἴη ὃ Ὁ ζητοῦμεν. 
AAK. Οὐκ ἔοικεν. 
ZRKP. ᾿Αλλ᾽ ἄρα τὸ ξυναμφότερον τοῦ σώματι 
ἄρχει, καὶ ἔστι δὴ τοῦτο ἄνϑρωπος; 
AAK. Ἴσως δῆτα. 


!) So hier und weiter unten z aus Bodl, Vat. Ven. II 
arg, vulgo. ἄνθρωπος b. ἱ 
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Au), Sa 
Sokr. Etwas Anderes ift demnach der Menſch als fein 
ib? 
Alk. Es Scheint fo. 
Sokr. Was ift alfo der Menſch? 
Alk. Das kann ich nicht fagen. 
Sofr, Freilich Eannft du es, naͤmlich dab er das den 
b Braucdhende ift. 
Alk. Ja. 
Sokr. Giebt es nun etwas Anderes, was ſich deſſen be: 130. 
net, als die Seele? 
AlE Nichts anderes. 
Sokr. Indem fie ihn beherricht? 
ΚΙ; Se; 
Sokr. In folgender Hinfiht denfe ih, daß Niemand 
derer Meinung ift. 
Alk. In welcher? 
Sokr. Daß nit von drei Dingen eins der Menſch fein 
τες 
Alk. Bon welden? | 
Sofr, Seele oder Leib oder beides zufammen, dies. 
vanze. 
Alk. Was denn font? 
Sokr. Nun aber find wir darüber einverfianden, daß 
ven das den Körpern beherrfdhende der Menfch fei? 
Alk. Das find wir. B 
Sofr, Beherrſcht nun der Körper ὦ felbft? 
Alk. Keineswegs. 
Sokr. Wir haben ja gefagt, daß er beherrſcht werde. 
Alk. Ja. 


Sokr. Es wäre demnach das nicht, was wir ſuchen. 

Alk. Es ſcheint nicht fo, 

Sokr. Aber das Beides zuſammen beherrſcht den Körper, 
ab das ift eben der Menſch? 

Alk. Vielleicht wohl. 
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ZNKP. Πάντων γε, ἥκιστα " μὴ γὰρ συνάρχοντος το! 


ἑτέρου οὐδεμία που μηχανὴ τὸ — — ἀρχεὶν. 
AAK. ᾿Ὀρϑῶς. 


( ZNKP. ᾿Ἐπειδὴ δὲ οὔτε.) σῶμα οὔτε τὸ ξυναμφό 
τερόν ἐστιν ἄνϑρωπος, λείπεται, οἶμαι), μηδὲν αὐτὸ εἶνα. 
ἢ ἢ εἰπερ τί ἐστι, μηδὲν ἄλλο τὸν ἄνϑρωπον. πον 
ψυχήν. 


AAK. Κομιδῇ μὲν, οὖν. ὅπ! a 
 ENRKP. Ἔτι οὖν u — δεῖ ἀκοδιχϑῆνοι σι 
ὅτι ἡ ψυχή ἐστιν ἄνϑρωπὸς; ; 


AAK. Ma 4, ἀλλὰ ἱκανῶς μον δοκεῖ ἔχειν. J 

ΣΏΚΡ. Ei δὲ γε μὴ ἀχριβῶς, ἀλλὰ καὶ μεῖρὶ 
ἐξαρκεῖ ἡμῖν" ἀκριβῶς μὲν γὰρ τότε εἰσόμεθα, ὅ 

D εὕρωμεν. 6 γῦν δὴ παρήλϑομεν διὰ τὸ πολλῆς εἶναι 
ψεως. 

AAK. Ti τοῦτο; ; 

ZNKP. °0 ἄρτι, οὕτω πῶς ἐρρήθη, ὅτι πρ 
σκεπτέον εἴη αὐτὸ τὸ αὐτό" νῦν δὲ ἀντὶ αὐτοῦ Ὗ τοῦ αὐτι 
αὐτὸ ἕχαστον ἐσκέμμεϑα ὅ 0 τι ἐστὶ > καὶ ἴσως ἐξαρκέσει", 
"709 που Kal γὲ οὐδὲν ἂν ἡμῶν αὐτῶν φήσαιμεν. 
τὴν ψυχήν. — 

AAK. Oð δῆτα. Br "ἢ | 

ZNRKP. Οὐκοῦν καλῶς ἔζει οὕτω νομίζειν ᾿ ἐμὲ ” 
σὲ προσομιλεῖν ἀλλήλοις pP“ λόγοις — τῇ wu 
πρὸς. τὴν ψυχήν; 

AAK. Πάνυ μὲν οὖν. 

ἷ ΣΩΚΡ. Τοῦτ᾽ ἄρα mv ὃ καὶ ὀλίγῳ, ἔμπροσϑεν εἴπ. 

Ε u, ὅτι Σωκράτης ᾿Αλκιβιάδῃ διαλέγεξαι λόγῳ zg0u@ 

οὐ πρὸς τὸ σὸν πρόσωπον , ὡς ἔοικεν > ᾿ἀλλὰ πρὸς Er 

᾿Αλκιβιάδην ποιούμενος τοὺς λόγους" τοῦτο δ΄ ἐστὶν 

ψυχή: : ὁ 
ZUR, "Euorye δοκῶ: , 





1) Soz aus Bodl, Vat. Ven. OD: τὸ σ. vulgo bs. | 
2) So s z aus denselben Handschrr.. ἢ μηδὲν vulgo 
3) S. die Anmerk, — Ὁ ΕΣ 
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Sokr. Nichts weniger als das! denn wenn das Andere 
ht mitherrſcht, fo ift Feine Möglichkeit, daß beides zufammen 
erſcht. Ar 

Alk. Richtig! | 

Sofr. Da nun mweber der Körper, ποῦ ὡξ Beides C. 
fammen ber Menfch ift, fo bleibt nur übrig, dent’ ich, daß 
entweder Nichts ift, oder wenn er etwas iſt, daß derfelbe 
Shts anderes ift als die Seele, 
Alk. Ia freilid. 

Sokr. Iſt es nun noch nöthig, dir.deutlicher zu be: 
eifen, daß die Seele der Menſch ift? 

Alk. Rein, beim Zeus, fondern ich meine, daß es genügt. 

Sokr. Wenn auch nicht ganz volllommen , fo genügt 
doch fo ziemlich. Denn ganz genau werden wir es erſt 
n einfehen, wenn wir gefunden haben werden, was wie 
en jest übergangen haben, weil es einer zu langen Unter 
ng bedarf, - D 
Alk. Was ift das? 


Sokr. Was fo eben folgendermaßen ausgeſprochen wor= 
πα ift, daß man vorerft das „Selbſt an ſich“ betrachten 
ἀπε, Jetzt aber haben wir flatt des Gelbft an fich das einzelne 
elbſt betrachtet, was es ift und vielleicht genügt tas, Denn 
Me Eönnen„dodh wohl nicht behaupten, daß an uns etwas 
Wefentlicheres [εἰ als die Seele, 

| Alk. Gewiß nidt, 

Sokr. Es ift demnach ganz richtig fo zu urtheilen, daß, 
nn ih und du mit einander verkehren uns der Sprade E 
| end, wir dies thun mit der Seele zur Geele, 

| Alt, Sa freilich. 

© &ofr. Das war eö, was wir kurz vorher fagten: Go: 
ates fpricht mit dem Altibiades, fih der Sprache bebienend, 
wer natürlich nicht an dein Geſicht, fondern an den Alkibiades 
me Worte richtend, Das ift aber die Seele, 


Alf, Es fcheint mir fo, 
X. 
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ΧΧΥ͂Ι. “ΣΏΚΡ. Ψυχὴν ἄρα 5 Me Ana 3 


ὃ ἐπιτάττων 7νῶναι ἑαυτόν. 


131, AAK. Ἔοικεν. hi 3 
ZERKP. Ὅστις ἄρα τῶν τοῦ σώματός τι) γιγνώσκει 

τὰ αὑτοῦ ἀλλ᾽ οὐχ αὑτὸν. — it, U, πο 9 ἃ 

1 ΑΑΚ: Οὕτως. τ Ri Aa rm 


ZNKP. ᾿ Οὐδεὶς ἄρα τῶν ἰατρῶν ξαυτὸν γιγνώσκει 
καϑ᾽ ὅσον ἰατρός, οὐδὲ τῶν παιδότριβῶν, u" ὅσο, 
παιδοτρίβης. Bart. ἢ «ΑἸ 

AAK. Οὐκ ἔοικεν. nun. NE rd 

ΣΩΚΡ. Πολλοῦ ἄρα δέουσιν Er γεωργοὶ καὶ οἷ, Zilk 
δημιουργοὶ γιγνώσκειν. ἑαύτούς. οὐδὲ yag τὰ ἑαυτῶν οὗτε 
7ε "ὡς ἔοικεν, ἀλλ᾽ ἔτει “πορρωτέρω. τῶν ἑαυτῶν κατὰ 
τὰς τέχνας ἃς ἔχουσι" τὰ γὰρ τοῦ. — —* 


Β αἷς τοῦτο ϑεραπεύεται. Ὁ ᾿ u aan ηἢ 
AAK: Amon λέγεις.. ‚adnd πορποήστδβ 46 
ZNKP. Ei ἄρα σωφροσύνη dor) τὸ ἑαυτὸν. γιγνώσκει! 

οὐδεὶς τούτων σώφρων κατὰ τὴν τέχνην. | Π 
AAK. οΟὔ μοι δοκεῖ, ’ 1% 58 


ZNRKP. Διὰ ταῦτα δὴ καὶ βάναυσοι, MEERE αἵ τέχνε, 
δοκοῦσιν εἶναν καὶ οὐκ ἀνδρὸς pie: ee Tb 
AAK. Πάνυ μὲν οὖν. Ὁ Se ἃ 
ZENKP. Οὐκοῦν πάλιν ὁ Rn αὖ φῷμα — τι 
ἑαυτοῦ ἀλλ᾽ οὐχ ἑαυτὸν ϑερὰπεύει; Ἢ 
 AAK. Κινδυνεύει.. — 8 


ERKR Oorıs δέ γε τὰ —— * — ob 


ὑτ τὰ ee ἀλλ᾽ ἔτι “πορρωτέρω, τῶν ἐμ nis — Amann | 
AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ. Ἔ 


ἣ 


— 2 „Ob, τὰ, αὑτοῦ ἄρα. ἔτι. — oͤ χρημι" ; 


2) 


— * Sein 96 ea 2 Ba | 
AK. ——— 3 ἢ j Big : ὦ 
no οἱ 8800 Te En τῇ 
Η 2 "ἢ it Pr Kr ὟΥ ORTE 
1) 8. hinten die Anmerk. +) I mul a8 „8 


Alkibiades. 1... 99 


XXVI. Sokr. Demnad) befiehlt uns, die Seele Fennen 

Rn lernen. derjenige, ber vorfäreibt, ſich kennen zu lernen. 

Alk. Es ſcheint fo, 131, 

Sofr, Wer demnach [den Körper] oder etwas dem 
MRörper Zugehöriges Eennt, der kennt etwas ihm. Angehörigesr 
aber nicht fich ſelbſt. 

AL So iſt es. | 

Sofr, Kein Arzt alſo kennt ſi ch ΠῚ inſofern er Arzt 
ft, auch Fein Turnlehrer, inſofern er Turnlehrer iſt? 

Alf. Es ſcheint nicht fo. 

Sofr, Es find demnach die Aderbauer und die anderen 
sgewerbtreibenden Leute weit entfernt ſich ſelbſt zu kennen. Denn 
ſie kennen nicht einmal das ihnen Zugehoͤrige, ſcheint es, ſon⸗ 
dern nur das von dem ihnen Zugehoͤrigen entfernt Liegende, 
ie nach den Gewerben, die ſie treiben; denn ſie kennen nur 
das dem Leibe Zugehoͤrige, wodurch dieſer gepflegt wird. B 

Alt. Das ift wahr, was du fagft. 

Sokr. Wenn nun die Befonnenheit in Kenntniß ſeiner 
ſelbſt beſteht, ſo iſt Keiner von dieſen vermoͤge ſeines Gewerbes 
beſonnen. 

Alk. Das iſt er nicht, wie mir es ſcheint. 2 

Sokr. Deshalb nun gelten aud) dieſe Gewerbe für nies 
drig und nit für Gegenftände des Lernens für. einen edeln 
‚Mann, | " | 

Alk. Freilich. 

Sofr, Wer alſo hinwiederum den Koͤrper pflegt, pflegt 
etwas ihm Zugehoͤriges, aber nicht ſich ſelbſt. 

Alk. Es ſcheint fo. 


Sokr. Wer aber das Geld (öffest), der sflegt — 
ſich noch das ihm Zugehoͤrige, ſondern was * noch ferner αὶ 


ν-: 
Alk. Mir fcheint es fo. 
Sofr. Wer alfo Geldgefhäfte betreibt, der ſorgt nicht 
das Geinige, 


Alt, Ganz recht. 
9* 
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— Ei ἄρα τις γέγονεν ἐραστὴς τοῦ ᾿Αλκιβιάδ, 
σώματος, οὐκ ᾿Αλκιβιάδου Ἰράσϑη, ἀλλὰ τινος τῶν ᾿Αλκ 
βιάδου. 

AAK. Andi λέγεις: ; 

ZNKP. Ὅστις δὲ σου τῆς ψυχῆς ἐρᾷ; ; 

AAK. "Avayan φαίνεται ἐκ τοῦ λόγου. 

ZRKP. Οὐκοῦν ὃ μὲν τοῦ σώματός σου ἐρῶ», ἐπειι 
λήγει ἀνθοῦν, ἀπιὼν οἴχεται; ( 

AAK. Φαίνεται. ὃ ι 

ἢ ΣΩΚΡ. ὋὉ δὲ γε τῆς ψυχῆς ἐρῶν ο οὖκ ἄπεισιν, ἕι 
ἂν ἐπὶ τὸ βέλτιον in; \ 

AR." γριὰ γε. ᾿ ἶ 2525 τι 9 Π 9 5 1 1} 
ΠΟ ΣΩΚΡ, Ὀὐκοῦν ἐγώ" εἶμι; ὃ οὐκ ἀπιὼν ἀλλὰ nagun. 
vw» λήγοντος τοῦ σώματος, τῶν ἄλλων ἀπεληλυϑότων. J 

AAK. εὖ γε ποιῶν, ὼ Σώκρατες" καὶ μὴ") ἀπέχλϑοι 

ZNKP. Προϑυμοῦ τοίνυν 9 τι κάλλιστος. εἶναι. ᾿ 

AAK. ᾿Δἀλλὰ προϑυμήσομαι. 

ΧΧΥ͂Ι. ΣΩΚΡ. Ὡς οὕτω γέ σοὶ ἔχει" οὔτ᾽ ἐγένετ 

Ε ὡς ἔοικεν, "Ἀλκιβιάδῃ τῷ Ἀλεινίου᾽ ἐραστὴς οὔτ᾽ ἔστιν ah 
ἢ εἷς μόνος, καὶ οὗτος ἀγαπητὸς a “Σωκράτης. ὃ Zuggor 
* καὶ Φαιναρέτης. 

AAK. ᾿Δληϑῆ. ᾿ —— 

 ENKP. Οὐκοῦν ἔφησϑα σμικρὸν Peer μὲ προσεὶ 
ϑόντα σοι, ἐπεὶ πρότερος ἂν μου προσ ΔΕ δΝ Bovkönene 
πυϑέσθαι δι᾽ ὃ τι μόνος οὐκ ἀπέρχομαι; 

AAK. Ἦν γὰρ οὕτως. 

ZNRKP. Τοῦτο τοίνυν αἴτιον; ὅτε μόνος ἐραστὴς * 
σός, οἵ δ᾽ ἄλλοι τῶν σῶν᾽ τὰ δὲ σὰ λήγει ὥρας, wi () 
ἄρχεν ἀνθεῖν. καὶ γῦν γε ἂν μὴ διαφϑαρῇς ὑπὸ το 

132. ᾿“ϑηναίων δήμου καὶ αἰσχίων γένη, οὖ μή σε ἀπολίπο. 
τοῦτο γὰρ δὴ μάλιστα ἐγὼ φοβοῦμαι, μὴ δημεραστὴς ἡἥμι. 


“ὁ ὁ 


A 


*) So z aus mehrern Handschrr., worunter Bo. μηδ᾿ 
vulgo, ma 2 a δαὶ 
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Sofr, Wenn: alfo Semand in den Körper des Alki⸗ 
iades verliebt ift, ber liebt nicht. den Alkibiades, fondern 
was, was dem Alkibiades angehört. 

Alk. Das ift wahr, 

Sokr. Wer aber deine Seele liebt — (dev tiebt dich)? 

Alk. Das geht nothwendig aus der Rede hervor. 

Sokr. Afo der Liebhaber deines — macht ſi ch 
avon, wenn derſelbe verblüht. 

Alk. So ſcheint es. 

Sokr. Wer aber die Seele liebt, der 9 nicht fort, D 
τὸ lange fie nad dem Beſſeren firebt? 

Alk. Natürlich, | Ἂν 

Sofr. Darum bin ἰῷ nicht δες, welcher fi) davon 
acht, fondern welcher bleibt, wenn aud der Körper verblüht 
ft, während die Anderen davon find, | 
Alk. Daran thuft du wohl, mein Sokrates, geh' nicht 







rt! 

Sokr. ©o firebe —— ſo ſchoͤn als woglig zu ſein. 

Alt, Gut, ich werde danach ſtreben. 

XXVII. Soft, Es fteht aıfo mit dir fo: Alkibiades, der 
Bohn des Kleinias, hat weder, wie es feheint, einen Liebhaber E 
Fehabt, noch hat. er einen, als „den einzigen nur und zwar 
wmielgeliebten‘, den ea den Sohn des er οι und 
bier Phänarete, . 

Alk. Das ift wahr. 

Sofr, Sagteft du nicht, ich [εἰ dir ein Wenig. zuvor: 
oekommen, mich dir zu nähern, während du mich haͤtteſt vor— 
ner angehen wollen in der Abfi κα δι hören, warum ich allein 
mich nicht entfernte, 

Alk. Es war αἰ fo, 

Sofr. Davon ift num tie Urfadhe die, daß ἰῷ allein 
bein Liebhaber war, während die Andern Liebhaber des bir 
Mngehörigen; was aber dies anlangt, fo ift deffen Blüthe hin, 
vu hingegen fängft erft an zu blühen; und wenn du nit 
urch das athenifche Volk verdorben und häßlicher wirft, werde 132, 
τῷ did ſchwerlich verlaffen, Nämlich das fürhte ih ja am 

ΕἾ 


2* 
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γενόμενος διαφϑαρῇς" πολλοὶ γὰρ ἤδη κἀγαϑοὶ αὐτὸ ne 
πόνϑασιν ᾿᾿Αϑηναίων. εὐπρόσωπος γὰρ ὃ τοῦ μεγαλήτορο: 
δῆμος “Ερεχϑέως" ἀλλ᾽ ἀποδύντα x χρὴ αὐτὸν ϑεάσασϑαι 
εὐλαβοῦ οὖν τὴν εὐλάβειαν ἣν ἐγὼ λέγω. 2 
AAK. Tiva; ἴ 
ΣΩΚΡ. Τύμνασαι πρῶτον, ὦ μαχάριε, καὶ μάϑε ı 
Β δεῖ μαϑόντα ἱέναι ἐπὲ τὰ τῆς πόλεως, πρότερον δὲ μή 
iv’ ἀλεξιφάρμακα ἔ ἔχων ἴῃς καὶ μηδὲν πάϑῃς δεινόν. 

AAK. Ev μοι δοκεῖς λέγειν, ὦ Σώκρατες" ἀλλι 
πειρῶ ἐξηγεῖσθαι ὅντινα 9 τρόπον ἐπιμεληϑεῖμεν ἡμῶ, 
αὐτῶν. 

ΣΏΚΡ. Οὐκοῦν τοσοῦτον 'μὲν ἡμῖν εἰς τὸ πρόσϑ 
πεπέρανται" ὃ γὰρ ἐσμέν, ἐπιεικῶς ὡμολόγηται. φοβὸ 
μεϑα ἢ) δὲ μὴ τούτου σφαλέντες λάϑωμεν ἑτέρου τ 
ἐπιμελόμενοι, ἀλλ᾽ οὐχ ἡμῶν. ἢ 

AAK. Ἔστι ταῦτα. “ἢ 

C ZERKP. Koi μετὰ τοῦτ᾽ 0m τῆς ψυχῆς ἐπιμελητέον 
καὶ εἷς τοῦτο βλεπτέον. 

AAK. Δῆλον. h 

ENKP. Σωμάτων δὲ καὶ χρημάτων τὴν ἐπιμέλειαν 
ἑτέροις παραδοτέον. 

AAK: Ti μήν; ᾿ 

ENKP. Tiv’ οὖν ἂν τρόπον „yrolnuer αὐτὸ ) 
γέστατα: ἐπειδὴ τοῦτο γνόντες, ὡς ἔοικεν, ἡμᾶς αὖ 
γνωσόμεϑα. ἀρὰ πρὸς ϑεῶν εὖ λέγοντος οὗ νῦν δ᾽ 
ἐμνήσθημεν τοῦ Δελφικοῦ γράμματος οὗ Euvisuev; 

AAK. To ποῖόν τι διανοούμενος λέγεις, ὦ 2 
κρατες 5 

Z.RKP. Ἐγώ σοι φράσω, ὃ γε ὑποπτεύω λέγειν 4 

D ξυμβουλεύειν ἡμῖν τοῦτο τὸ γράμμα. κινδυνεύει γὰρ οὐδ Γ 

πολλαχοῦ εἶναι παράδειγμα αὐτοῦ, ἀλλὰ κατὰ τὴν ὄψῃ : 
μόνον. 






1) οντιν᾽ ἄν mit Bekker z, ; 


35). aus den besten Handschrr. ἐφοβούμεθα vulge. 
3) So nach Schleiermacher und Butimann, αὐτὰ vulge- 
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weiften, du möchteft, nachdem du ein Volksliebhaber geworden, 
ordorben werden. Denn fhon vielen vortrefflihen Athenern 
 ε fo ergangen. Freilich lieblich vonAnfehen ift das Volk 
8 hochgeſinnten Erechtheus, aber entkleidet muß man es ſehen. 
Harum braude die Vorſicht, die ich dir anrathe, 

Alk. Welche? 


Sofr, Uebe dich zuerft, mein Befter, und lerne, was Β 
an gelernt haben muß, um an die Staatsgefchäfte zu gehen, 
eher aber nicht, damit du im Beſitz von Gegenmitteln an 
sefelben geheſt; und dir nichts Uebles widerfahre, 

Alk. Du fheinft mir fehr τοῶξ zu haben, mein So— 
vates. Aber fuche mir deutlic zu machen, wie wir wohl für 
ms forgen, 

Sofr. So viel ift doch im Vorhergehenden ausgemacht : 
8 wir find, darüber find wir fo ziemlich einig, wir fürchten 
, wir möchten uns unbewußt das verfehlen und für etwas 
inderes forgen, aber nicht für uns, 

Alk. Es ift fo, 


Sofr, Und dann muß man für die Seele forgen und C 
arauf ſeinen Blick richten. 

Alk. Offenbar. 

Sokr. Aber die Sorge fuͤr Sr und Xermögen An: 
weren überlaffen, 

Alk. Wie anders? 

Sokr. Auf welche Weife dürften wir wohl das am 
weutlichiten erkennen? denn haben wir das erkannt, fo werden 
ie auch, wie es fcheint, uns felbft erkennen, Wei den Göt: 
seen, verftehen wir denn nicht, was die jo eben erwähnte δεῖς 
hiſche Inſchrift fo Schön fagt? 

Alk. Was Haft du nur in Gedanken, mein Sofrates, 
mdem bu das fagft ? 

Sofr. Ih will dir angeben, was nad) meiner Vermu⸗ 
bung diefe Inſchrift befagt und uns anraͤth. Es feinen C 
nämlich nicht allerwärts Beifpiele dafür zu fein, fondern nur 
vom Gefiht her. 
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AAK. Πῶς τοῖτο λέγεις; | . ; 

XXVIII. ERKP. Σκόπει καὶ σύ. εἶ ἡμῶν τῷ ὄμμε 
ὥσπερ ἀνθρώπῳ ξυμβουλεύων εἶπεν ᾿Ιδὲ σὰυτέν, πῶς 
ὑπελάβομεν Ti παραινεῖν ; 'ἀρα οὐχὶ εἰς τοῦτο βλέπειν, . 
0 βλέπων ὃ ὀφϑαλμὸς ἔμελλεν αὑτὸν ἰδεῖν; 

'AAK. Δῆλον. ᾿ ε 


ΣΩΚΡ. ᾿Εννοῶμεν δή, εἰς τί βλέποντες. τῶν Ὅντ' 
ἐκεῖνό TE δρῷμεν ἅμα ἂν καὶ ἡμᾶς αὐτούς ; εὐκτὸν 
E AAK. “ῆλον δή, ὦ Σώκρατες, ὅτι εἰς κάτοπτρα. 
καὶ τὰ τοιαῦτα. 
ZENKP. Ὀρϑῶς λέγεις. οὐκοῦν καὶ τῷ — 
δρῶμεν ἔνεστί τι τῶν τοιούτων ; 
AAK. Πάνυ γε. 


ENKP. Evvevönnog οὖν ὅτι τοῦ ἐμβλέποντος εἰς τ 

133. ὀφϑαλμὸν τὸ πρόσωπον ἐμφαίνεται ἐν τῇ τοῦ καταντικι 

ὕψει ὥσπερ ἐν κατόπτρῳ, ὃ δὴ καὶ κόρην καλοῦμεν, ὁ 
δωλὸν ὧν τι τοῦ ἐμβλέποντος ; ; 

AAK. ᾿Αληϑὴῆ λέγεις. 

ΣΩΚΡ. Ὀφϑαλμὸς ἄρα ὀφθαλμὸν ϑεώμενος,, x 
ἐμβλέπων. εἰς τοῦτο ὅπερ βέλτιστον αὐτοῦ καὶ ᾧ δρᾷ, οὔτι 
ἂν αὑτὸν ἴδοι. Ὁ ; 

AAK.. Φαΐνεται. 

ΣΏΚΡ. Εἰ δὲ γε εἰς ἄλλο τῶν τοῦ ἀνθρώπου Aen 
ἢ τι τῶν ὄντων, πλὴν εἰς ἐκεῖνο ᾧ τοῦτο τυγχάνει ὅμοις, 
οὐκ ὕψεται ἑαυτόν. 

AAK. ᾿Δἀληϑῆ λὲγεὶς. 

Β ENKP. ᾿ὀφϑαλμὸς ἄρα εἶ μέλλει ἰδεῖν ἑαυτόν, “ 
ὀφϑαλμὸν. αὐτῷ βλεπτέον », καὶ τοῦ ὄμματος εἰς ἐκεῖνον τ΄ 
τόπον ἐν ᾧ ᾧ τυγχάνει ἡ ὀφθαλμοῦ ἀρετὴ ἐγγιγνομένη" 0° 
δὲ τοὐυτό που N ὄψις. 

AAK. Οὕτως. 

ἼΣΩΚΡ, Ἶ4ρ᾽ οὖν, ὠ gi ᾿Αλκιβιάδη, καὶ ψυχὴ | 
μέλλει γνώσεσϑαι αὑτήν, εἰς ψυχὴν αὐτῇ βλεπτέον, χ᾿ 
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Alk. Wie meinſt du das? 
XXVII. Sokr. Ueberlege auch δὰ mit, Wenn Je—⸗ 
and zu unſerem Auge wie zu einem Menſchen ſagte: be: 
haue dich felbft! wie würden wir wohl meinen, daß diefer 
zu verftehen {εἴ und was er befage? Nicht fo, daß das 
uge dahin blicke, wohin es blictend fich felbft ſchauen werde? 
ὩΣ ΠΑ Das iſt klar. 

Sokr. Laß uns nun J in welches Ding blickend 
nödhten wir jenes und zugleich uns ſelbſt ſehen? 

Alk. Offenbar doch, lieber Sokrates, in den Spiegel E 
und dergleihen, - 

Sokr. Du haft recht, Iſt denn nicht aud) in den Augen, 
womit wir fehen, etwas Derartiges? 
ἱ Alk. Ja freilich. 

Sokr. Haſt du nun bemerkt, daß das Geſicht deſſen, 
ver in das Auge blickt, ſich auf der Sehe des gegenüber ſich 133. 
Befindenden wie, auf einem Spiegel zeigt, weshalb wir fie 
uch Pupille nennen, indem A ie gewiffermaßen das Abbild bes 
Wineinfehenden ift? 

Alf, Das ift wahr, was du fagft, 

Sofr, Wenn alfo ein Auge ein. anderes betrachtet und 
un das hineinblict, was das edelfte an demfelben ift, und ver: 
inittelft deffen es fieht, fo erblickt es auf diefe Weife ſich 
elbſt? 

Alk. Es ſcheint fo. 

Sofr. Wenn es aber auf einen anderen Theil des Men: 
hen fieht oder fonft auf einen Gegenftand, außer dem, wel: 
hem es ähnlich ift, fo wird es ſich nicht erbliden. 

Alk. Das ift wahr, 

Sokr. Wenn δεπιπα ein Auge fich felbft fehen will, B 
Ὁ muß es in ein Auge bliden und zwar in die Stelle deffelben, 
* die Tugend des Auges inwohnt; das iſt aber die Sehe. 

Alk. So iſt re 

&okr. Nun, lieber Alkibiades, wenn ebenfo die Seele 
ih ſelbſt Eennen will, wird fie dann nicht müffen in die Seele 
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μάλιστ᾽ εἰς τοῦτον αὐτῆς τὸν τόπον ἐν — ἐγγίγνεται ἡ 
ψυχῆς ἀρετή, [σοφία .}}, καὶ εἰς ἄλλο ᾧ, oh — 
ὅμοιον 0» 5, nen; — 
„ni AAK.: ; Eworye Bons ὦ Σώκρατες: Aa ig 
Gars ZARP. Eroue gun, εἰπεῖν ὃ τι. ἐστὶ τῆς ψυχῆς 'ϑι 
τερον ἢ τοῦτο περὶ ὃ τὸ εἰδέναι τε καὶ — 49 — 

AAK. Οὐκ ἔχομεν. 

ZRKP. To ϑεῷ ἄρα τοῦτ᾽ ἔοικεν αὐ: zu 
εἰς τοῦτο βλέπων καὶ πᾶν τὸ ϑεῖον. γνούς, [ — TE κα 
φρόνησιν ], οὕτω καὶ ἑαυτὸν ἂν γνοίη. μάλιστα. * 4 

AAK. φΦαΐνεται "). A 

ΣΩΚΡ. Τὸ δὲ γιγνώσκειν. αὑτὸν. ὁμολογοῦμεν 0 0 
σύνην εἶναι; ' 

AAK. Πάνυ γε. Ἢ 

XXIX. ΣΩΚΡ. ἾΔρ᾽ οὖν μὴ γιγνώσκοντες ἡμᾶς χύ. 
τοὺς μηδὲ σώφρονες ὄντες δυναίμεϑ᾽ ἂν εἰδέναι τὰ — 27 
αὐτῶν κακά TE καὶ ἀγαϑά; ᾿ 

D AAK. Koi nos ἂν τοῦτο. — ὦ Σώκρατες», ᾿ 

ZARKP. ᾿Αδύνατον ἔσως σοι en un: γγὼ r 













wg 


) ra 4% 2 
f 90 52} a ME Fe 


ἐστίν». tra ἢ 65 ἕξ 
AAK. ᾿Αδύνατον uk νὴ! δῶρ N a 
ZNKP. Οὐδ᾽ * 4 ai ὅτι —— εἰμ 

ἡμὰς αὐτούς; Be Am 


AAK. Πῶς γάρ; ΓΝ 
ZNKP. Li. δ᾽ ἀρᾷ μηδέ τὰ ἔμμεν, * * τὰτ 
eTE ον» ——— ἐν 2 τ Mu ὃ 
nu x ; | 5 — 4 
ı) S hinten die Anmei | 2 
3) γοερώτερον aus Vat, Ven. IL, bz, γοώτερον Bodl, 
— 3) 8. hinten die Anmerk. 
4) Hier fügen Eusebios ‚praep. ev. Pp- 551 ὭΣ Stol 
I. p. 408_(der das Stück hinter πάνυ γε setzt) hinzu 
ZRKP. Ag’ ὥσπερ κάτοπτρα σαφέστερά ἐστι τὸῦ ἐν 1 


ὀφθαλμῷ ἐνόπτρου zab καϑαρώτερά τε καὶ λαμτερότει 
οὕτω καὶ ὁ ϑεὸς τοῦ ἐν τῇ ἡμετέρᾳ ψυχῇ βελτίστου 4 
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iden und zwar in den Drt derfelben, welchem bie Tugend 
‚Seele inwohnt, und in etwas ——— was > diefen aͤhn⸗ 
Ds 

ri, Mir feine es fo, Solkätes, 

Sokr. Können wir nun einen göttlicheren: Theil SEN 
eele angeben, alö den, wo das mo und die: — ſich 
findet? 

Alk. Das koͤnnen wir nicht. 

Sokr. Dem Goͤttlichen alſo gleicht biefer. Theil der: 
‘ben, und wer in denfelben hineinblickt, und, das. Göttliche 
ἐξ und die vernünftige Einficht] in feinem Umfange erkannt 
it, der dürfte auch ſich am meiften erkennen, 

Alf. En ſcheint es, : 

Sofr. Darüber find wir aber einig, daß das Εἰφμμο: 
ennen Befonnenheit ſei? | 

Alk. Ja wohl. 

XXIX. Sokr. Wenn wir aber ung fee nicht kennen, 

d nicht befonnen find, Eönnen wir da wohl wiffen, was an 

ms ſchlecht und was gut iſt? 

Alk. Wie wäre das möglich, ὁ Sokrates? 

Sokr. Es ſcheint dir alfo unmöglid, ‚ohne den Alfi: D 
abes zu kennen, zu wiffen, ἣν bass was dem Alkibiades ge 
rt, ihm gehört? 

AlE. Beim Zeus — —— — 

Sokr. Alſo auch nicht daß das Unſrige unſer iſt, wenn 
sie uns ſelbſt nicht kennen? 

Alk. Wie koͤnnten wir das? 

Sokr. Wenn wir das unfrige nicht —— dann rauch 
icht das, was su demfelben gehört? ι ' 


1.2 











"αρώτερόν τε καὶ λαμπρότερον τυγχάνει ὄν; „AAK. Eouxi 
"et, ὦ “Σώκρατες. ZNRKP. Ei: τὸν ϑεὸν ἄρα βλέποντες 
"“χεύνῳ καλλίστῳ ἐνόπτρῳ χφῴμεϑ᾽ ‚av, καὶ τῶν ἀνϑρωπί- 
τῶν εἰς τὴν ψυχῆς ἀρετήν" καὶ οὕτως ἂν μάλιστα ὁρῷμεν 
αὲ γιγνώσκουμεν ἡμᾶς αὐτοῦςι AAK, Ναί: --- — ἀνία 
ie Anmerk, | 
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AAK. Oö φαίνεται. Ab 
ZNKP. Οὐκ ἄρα πάνυ τι ὀρϑῶς ὁμολογοῦμεν 4 
λογοῦντες ἄρτι εἶναί τινας οἱ ἑαυτουὶς μὲν οὐ γιγνώσκουσι 
Ε τὰ δὲ ἑαυτῶν, ἀλλ᾽ οὐδὲ") τὰ τῶν ἑαυτῶν. ἔοικε, ran 
πάντα ταῦτα εἶναι κατιδεῖν ἑνός τε καὶ μιᾶς τέχνης, αὗτόν 
τὰ αὑτοῦ, τὰ τῶν ἑαυτοῦ. 2 4 με 
AAK. ΜΚινδυνεύει. 
. ΣΩΚΡ. Ὅστις δὲ τὰ αὑτοῦ ἀγνοεῖ, καὶ τὰ τῶν „iii 
NOV ἂν ἀγνοοῖ κατὰ ταὐτά. mug | ur ΤῸ 
AAK. Ti μὴν; ἱ — NO. , ῬῚ 


ZENKP. Οὐκοῦν εἰ τὰ τῶν Bay καὶ τὰ τῶν πόλεω 
ἀγνοήσει. : ὙΠΕΡ J 
AAK. ᾿Ανάγκη. 3) ΠῚ ΤῊ ᾿ 

ΣΏΚΡ.. Οὐκ. ἄρ᾽ ἂν γένοιτο ὃ τοϊοῦτος ἀνὴρ — 
τικός. , 
AAK. Οὐ δῆτα. a ἭΝ 


ZNKP. Οὐ μὴν οὐδ᾽ οἰκονομικός. * 
134. AAK. Οὗ δῆτα. J a 


ZIRKP. Οὐδὲ") εἴσεται ὅ τι ἀν *— | δ 
AAK. Οὗ γὰρ οὐν. ἷ = 
ZNKP. Ὃ δὲ μὴ — οὐχ ae - . 

AAK. πάνυ γε. | 159 


ZNKP. ee | δὲ οὐ κακῶς ; πράξει bi 
καὶ δημοσίᾳ ; 

AAK. Πῶς δ᾽ οὖ; ᾿ Ἢ 
ZENRKP. ΜΚακὼς δὲ πράττων οὐκ ἄϑαιορ;" TER (ἢ 
AAK. Σφόδρα 78: Ἵ ΜΞ ΔΝ 
ZNKP: τί δ᾽ οἷς οὗτος — J ‚308 
AAK. Kai οὗτοι. | 6 5} "ὅσ 1 
ΣΏΚΡ. Οὐκ ἄρα, οἷόν τε, ἐὰν μή τις σώφρων κο' 

ἀγαϑὸς ἢ, εὐδαίμονα εἶναι. | 
AAK. Οὐχ οἷόν τε: GR 


ot M 


ΤΡ J 

—4 
2) ἄλλους δὲ 2 aus Stobaeos. ΤΉΝ Ὁ 
3) So z aus Bodl, Vat. Ven, II, οὐδὲ γὲ vulgo. ὲ 
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Alk. Offenbar nicht, 
Sokr. Wir haben demnad) Feineswegs mit Recht zuge: 
, was wir zugaben, es gäbe Leute, die zmar fich nicht 
mnten, wohl aber das Ihrige. Aber (fie kennen) auch nicht, E 
fi auf das Ihrige bezieht, Denn alles dies zu erfen- 
fi, das Geinige und was mit legterem zufammenhängt, 
iheint als Sache einer und derjelben Kunſt. 

Alk. Es Scheint fo. 

Sofr. Wer aber mit dem Seinigen unbefannt ift, der 
eben ſowohl auch mit dem der Anderen —— 

Alk. Wie nicht? 

Sokr. Wenn er mit dem der Anderen, fo wird er es auch 
it dem der Staaten fein? 

Alk. Nothwendigerweiſe. 
Sokr. Ein ſolcher dürfte ſchwerlich ein Staatsmann 



















n. 
Atk. Gewiß nicht. 

Sokr. Nicht einmal ein Hausverwalter. 

Alk. Auch das nid, 134. 
Sokr. Er wird auch nicht das kennen, was er thut, 
Alk. Freilich nicht, 

Sofr, Wer aber das nicht weiß, wird der nicht fehlen? 
Alt, Sehr red, 

Sofr. Wenn er aber fehlt, wird er nicht im Privatleben 
ie im Öffentlichen übel daran fein? 
A, Wie follte er nicht? 

Sokr. Wenn er übel daran ift, ift er da nicht un: 


Alk. Gar ſehr. 

Sokr. Wie aber diejenigen, fuͤr die er thaͤtig iſt? 

Alk. Auch dieſe. | 

Sofr, Es ift demnad) nit möglid, daß wer nicht be= 
onnen und brav, glücklich iſt. 

Alk, Das ift nicht möglich, 

X. 10 
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B ΣΏΚΡ. Οἱ ἄρα κακοὶ τῶν —— ἄϑλιοι. 

AAK. Σφόδρα γε. 

XXX. ZNKP. Οὐκ ἄρα οὐδ᾽ ὃ πλουτήσας ἀϑλιότητι 
ἀπαλλάττεται, ἀλλ᾽ ὃ σωφρονῆσας. 

AAK. Φαίνεται. . 

ZRKP. Οὐκ ἄρα τειχῶν οὐδὲ τριήρων. ᾿οὔδὲ γεωρίο, 
δέονται wi πόλεις, ὦ ᾿Αλκιβιάδη, εἰ μέλλουσιν εὐδαιμονν» 
σειν, οὐδὲ πλήϑους οὐδὲ μεγέϑους ἄνευ Run 

AAK. Οὐ μέντοι. 

ΣΩΚΡ. Ei δὴ μέλλεις τὰ τῆς Be τάμα ὀρϑὲ 
καὶ καλῶς, ἀρετῆς σοι μεταδοτέον τοὶς wind: 

AAK. Hos γὰρ οὔ; ᾿ 

C ZNKP. δύναιτο δ᾽ ἂν τις μεταδιδόναι ὃ 0 jr ἔχει", 

AAK. Ka πῶς; 

ZRKP. Αὐτῷ ἄρα σοὶ πρῶτον κτητέον ἀρετήν, κι 
ἄλλῳ ὃς μέλλει μὴ ἰδίᾳ μόνον αὑτοῦ τε καὶ τῶν αὗτο 
ἄρξειν χαὶ ἐπιμελήσεσϑαϊ; ἀλλὰ kan καὶ τῶν τὶ 
πόλεως. 

AAK. ᾿Δ4ληϑὴ λέγεις. 

ZRKP. Οὐκ ἄρα ἐξουσίαν σοι οὐδ᾽ — NÜUGROREUO 
01809 σαυτῷ ποιεῖν ὁ τι ἂν βούλῃ, οὐδὲ τῇ ἜΘ ἀλλ 
δικαιοσύνην καὶ σωφροσύνην. 2 

AAK. Φαίνεται. 


D ΣΩΚΡ. Ζικαίως μὲν γὰρ πράττοντες. καὶ σωφρόνα 

σύ τε καὶ ἥ πόλις ϑεοφιλῶς πράξετε. 

AAK. Εἰκός 78: 

ΣΏΚΡ. Kal ὅπερ 7 ἐν τοῖς πρόσϑεν ἐλέγομεν sah! 
τὸ ϑεῖον καὶ λαμπρὸν ") δρῶντες πράξετε... 

AAK. Φαίνεται. 

ZRKP. Aa μὴν ἐνταῦϑαά γε βλέποντες ὑμᾶς τ 
αὐτοὺς καὶ τὰ ὑμέτερα ἀγαϑὰ κατόψεσθϑε χαὶ γνώσεσϑε. 


— 


* 


1) ἔχον b s aus einigen Handschrr, 
5) S. binten die Anmerk. 
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Sokr. Alſo find die Schlechten unter den Menfchen un: B 
luͤcklich. 
Alk. Gar ſehr. 

XXX. Sokr. Alſo nicht der reich Gewordene wird 
es Elends ledig, ſondern der beſonnen Gewordene? 


Alk. So ſcheint es. 


Sokr. Alſo nicht Mauern, auch nicht Kriegeſchiffe und 
ben fo wenig Arſenale brauchen die Städte, um gluͤcklich zu 
erden, auch nicht Volksmaſſen ohne Zugend und große Aus— 
ehnung. 

Alk. Freilich nicht. 

Sokr. Wenn du alſo die Staatsgeſchäfte recht und 
av betreiben willſt, ſo mußt du die Buͤrger der Tugend 
heilhaft machen. 

Alk. Wie müßte ich das nicht! 

Sokr. Kann aber wohl Jemand von dem mittheilen, C 
ὃ er nit hat? - 

Alk. Und wie? 

Sokr. Du mußt alfo dir zunörderft Tugend erwerben 
ınd jeder Andere, der nit allein ὦ nur und das Sei— 
ige, fondern auch den Staat und bie — — deſ⸗ 
en regieren und beſorgen will. 

Alk. Du haſt Recht. 

Sokr. Alſo nicht Gewalt und Macht zu thun was du 
willſt, mußt du dir und dem Staate zu verſchaffen ſuchen, 
ondern Gerechtigkeit und Beſonnenheit. 

Alk. So ſcheint es, 

Sokr. Wenn ihr, du und der Staat, gerecht und be: ἢ 
ionnen handelt, werdet ihr gottgefällig handeln, 

Alk. Natürlich. 

Sokr. Und wie wir ſchon im Obigen erwähnt, ihr 
werdet jo handeln mit Hinblid auf das Göttliche und Helle, 

Alk. Es Scheint fo. 

Sofr, Nun aber dahin blickend werdet ihr euch felbft 
und das, was für euch gut ift, fehen und erkennen, 
10 * 
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AAK. Ναί. | 
ZNKP. Οὐκοῦν 09905 τε καὶ εὖ ἜΝΙ 
AAK. Not. 


E Z.NKP. ᾿Αλλὰ μὴν οὕτω γε — ὑμᾶς 29. 
€yyvioaodau ἢ μὴν εὐδαιμονήσειν. 

AAK. ᾿Αἀσφαλὴς γὰρ εἶ ἐγγυητής. 

ZNKP. ᾿Αδίκως δὲ πράττοντες, εἰς τὸ ἄϑεον καὶ τὸ" 
σχοτειγὸν βλέποντες, ὡς τὰ εἰκότα, ὅμοια τούτοις πράξει 
ἀγνοοῦντες ὑμᾶς αὐτούς. 

AAK. Ἔοικεν. 

ΣΩΚΡ. Du γὰρ @?), ὦ φίλε ᾿Αλκιβιάδη, —— 
μὲν ἢ ποιεῖν ὃ βούλεται, γοῦν δὲ μὴ ἔχῃ», τί τὸ eine 
συμβαίνειν, ἰδιώτῃ 1 ἢ καὶ πόλει; οἷον νοσοῦντι ἐξουσία: 

135. οὔσης δρᾶν ὃ βούλεται, νοῦν ἰατρικὸν μὴ ἔχοντι, τυραν 
γοῦντι δέ, ὡς μηδὲ ἐπιπλήττοι τις αὐτῷ, τέ τὸ συμβησό 
μένον 5 το οὐχ, ὡς τὸ εἰχός, διαφϑαρῆναι τὸ σῶμα; 

AAK. ᾿4ληϑὴ λέγεις. ; 

ZRKP. Ti δ᾽ ἐν νηΐ, εἴ τῳ ἐξουσία εἴη ποιεῖν 
δοκεῖ, γοῦ τὸ καὶ ἀρετῆς κυβερνητικῆς ἐστερημένῳ, ΡΝ 
ἃ ἂν ξυμβαίη 3) αὐτῷ τε καὶ τοῖς ξυνναύταις ; ; 

AAK. Ἔχγωγε, ὅτι γε ἀπόλοιντο πᾶντες ἂν. 

ZNKP. Οὐκοῦν ὡσαύτως ἐν πόλει τε καὶ πᾶσαι. 
ἀρχαῖς καὶ ἐξουσίαις ἀπολειπομέναις ἀρετῆς ἕπεται τὸ κα- 

Β κῶς πράττειν; 

AAK. ᾿Ανάγκη. 

ΧΧΧΙ. ΣΩΚΡ. Οὐκ ἄρα τυραννίδα χρή, ὡ ἄριστι 
᾿Αλκιβιάδη, παρασκευάζεσθαι οὔϑ᾽ δαυτῷ οὔτε τῇ πόλει. 
εἰ μέλλετε εὐδαιμονεῖν, ἀλλ᾽ ἀρετήν. 


AAK. ᾿Δ4ληϑὴ λέγεις. 


1) z aus Bodl, Vat. Ven. II. Gew. fehlt τό, 
3) So s x aus einer Florent. Handschr, Gew. fehlt ἄν 
3) £vußaivos b nach Coisl. und einer Florent, Handschr, 
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alt, Ja. 

Sokr. Alſo werdet ihre auch recht * gut —— 

Alt, Sa, 

Sokr. Nun aber, wenn ihr demgemäß handelt, will ih E 
ὦ Bürge fein, daß ihre glücklich fein werdet. 

Alk. Du bift ein ficherer Bürge, 

Sofr, Wenn ihr aber ungerecht handelt, auf das Un: 
‚öttlihe und Düftere blickend, ſo werdet ihr au, wie na⸗ 
uͤrlich, dem Aehnliches thun, indem ihr euch felbft nicht 
ennt. 

Alk. Ganz natürlich. 


Sokr. Denn wer, lieber Alkibiades, Macht hat zu thun 
ie er will, ohne Verſtand zu haben, was ſteht wohl zu ver- 
uthen, daß mit dem werden Tann, mag es ein Privatmann 
ein Staat fein? Wie zum Beifpiel, was Tann aus einem 
anfen werden, der Macht hat zu thun was er will, ohne 
och Ärztliche Einficht zu befisen, und der fo den Herrn fpielt, 
‚aß ihn nicht einmal Semand fhilt, Wird diefer nicht natür- 
icherweife an feinem Leibe zu Grunde gehen? 

Alk. Sehr wahr, 

Sofr, Wie aber? Wenn Semand auf einem Schiffe 
Macht hätte zu thun, was ihm dünft, dabei aber der feuer: 
männifchen Einficht und Tüchtigkeit ermangelte, fiehft du wohl, 
was diefem und feinen Schiffsgenoſſen begegnen würde? 

Alk. Ja wohl; fie würden insgefammt zu Grunde 
neben, | 

Sofr, Wird dann nit ebenfo im Staate und bei allen 
Beamteten und Gewalthabern, die der Züchtigkeit entbehren, 
Mißgeſchick die Folge fein. 

Alk. Nothwendigerweiſe. B 


„XXXI. Sokr. Nicht alfo Herrfchaft, befter Aikibiades, 
mußt du weder dir noch dem Staate verfchaffen, wenn ihr 
glüdli fein wollet, fondern Tugend. 


Alk. Das ift wahr, 











— 


30. 
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ZNKP. Πρὶν δὲ γε ἀρετὴν. ἔχειν, τὸ. ἄρχεσϑα. 
ἄμεινον ὑπὸ τοῦ βελτίονος ἢ τὸ ἄρχειν ἀνδρὶ, οὗ μόν 
παιδί. 

AAK, Φαίνεται. 


ZNKP. Οὐκοῦν τὸ γε ἀμεῖνον καὶ ἌΝ Μίδα 
AAK. ναί. 
ZNKP. To δὲ κάλλιον πρεποδέστερον; 

Ἢ AAK. πὼς δ᾽ οὐ; 
ZNKP. Πρέπει ἄρα τῷ κακῷ δουλεύειν" ἄμεινον γάρ, 
AAK. Ni. 
ZNKP. “ουλοπρεπὲς ἄρα ἡ narla. 

AAK. Φαίνεται. 

ΣΏΚΡ, ᾿Ἐλευϑεροπρεπὲς δὲ N ἀρετή. 

AAK. Mui. 

ΣΏΚΡ, Οὐκοῦν φεύγειν χρή, ὦ ἑταῖρε, τὴν δουῖο. 
πρέπειαν; 

AAK. Mohkıora γε, ὦ Σώκρατες. 

„ZRKP. Αἰσϑάνει δὲ γῦν πῶς ἔχεις; ἐλευϑεροπρεπεῖς 
ἢ οὖ; j 

AAK. δοκῶ μοι καὶ μάλα σφόδρα BI ὧς 

ZENKP. Οἶσθα οὖν, πῶς ἀποφεύξει τοῦτο τὸ περὶ 


D σὲ νῦν; ἵνα μὴ ὀνομάζωμεν αὐτὸ ἐπὶ καλῷ ἀνδρί. ᾿ % 
AAK. "Eyoys. | τ 
ZNKP. Πῶς; | 


AAK. Ἐὰν βούλῃ σύ, οὐ Σώκρατες. 

ΣΩΚΡ, Οὐ καλῶς λέγεις, ὦ ᾿Αλκιβιάδη. 

AAK. ᾿Αλλὰ πῶς χρὴ λέγειν; Ὁ , 

ZNKP. Ὅτι ἐὰν ϑεὸς ἐϑέλη: 

AAK. Atyo δή. καὶ πρὸς τούτοις μέντοι τόδε λέγω, 
ὅτι κινδυνεύσομεν μεταβαλεῖν τὸ σχῆμα, ὦ “Σώκρατες, τὸ 
μὲν σὸν ἐγώ, σὺ δὲ τοὐμόν᾽ οὐ γὰρ ἔστιν ὅπως οὐ παιδα- 
γωγήσω σε ἀπὸ τῆσδε τῆς ἡμέρας, σὺ δ᾽ ὑπ᾽ ἐμοῦ παιδα-- 

E γωγήσει. 


1 
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— Sokr. Bevor man aber Tugend befist, ift es auch 
he den Mann nicht blos für den Knaben beſſer ſich regieren 
τ laffen, als zu regieren, 
ὃ Alk. So fcheint’s, 

Sokr. Iſt denn nicht das Beffere auch das Scönere? 
BE, 3% 

Sokr. Das Schönere auch dad Geziemendere, 

AE Wie follte es nit? 0 

Sofr, Es zicmt ſich alfo für den —3 zu dienen. 
yenn es {ΠῚ beſſer. 

al, Ja. 

Sofr, Etwas Knechtifches ift demnach die Schlechtigkeit. 

Alk. Es fcheint fo, 

Sokr. Den Freien ziert aber die Zugend. 

1. I 


Sofr, Darum, o Freund, muß man das Knechtiſche 


Alf, Ganz gewiß, mein Sokrates. 

Sokr. Merkft du nun, in weldher Verfaffung du bift? 
In einer dem Freien Geziemenden oder nicht? 
Alk. Ich glaube εὖ nur allzufehr zu merken. 


Sokr. Weißt du nun, wie du jegt diefem Zuflande ent⸗ 
wehen Eannft? damit wir denfelben bei einem ſchoͤnen Manne 
nicht mit dem rechten Namen nennen. 

| Alk. Ich weiß eö, D 
Sokr. Wie? | 

| Alk. Wenn du nur willft, o Sokrates, 

Sokr. Das ift nicht huͤbſch gefagt, mein Alkibiades, 
Alk. Aber wie muß id) denn fagen? 

Sofr, So Gott will, 


Alt, So fage ἰῷ das denn; aber außerdem πο fol: 
Jendes: : Wir werden die Rollen tauſchen, mein Sokrates, ich 
die deinige, du die meinige; denn ich kann nicht umhin dich 
ſtets vom heutigen Tage an zu begleiten und du wirſt dich 
von mir begleiten laſſen. E 
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| Sokr. Meine Liebe, o Treffliher, wird fi alfo von 
inem Storche nicht unterfcheiden, wenn fie bei dir eine kaum 
τιάρας Liebe nährte und von diefer in Zukunft wiederum ge= 
flegt wird, 

Alk. Es ift fo, und ih werde von nun an anfangen 
der Gerechtigkeit zu befleißigen, 

Sotr, Ih wünfchte wohl du möchteft es durchführen; 
oh bin ich in Furcht, nit etwa aus Mißtrauen gegen bein 
Raturel, fondern im Hinblick auf die Stärke des Staats, er 
nöchte dich und mich überwältigen, 








Anmerfungen ὃ 
zu Alfibiavdeo. I. 


— G --.. 


Kay. 1. p. 103 A. δαιμόνιον ἐναντίωμα] Die ἴα, 
rung diefer Worte ſiehe Kap. 2. p. 105 E. Der Scholiaft 
τὸ ἀπαρουσιάστως ἐρᾶν ϑεοειδὲς καὶ vorgorv. ὅπερ δὲ vu 
δαιμόνιον χαλεῖ Πλάτων, μετὰ μικρὸν ϑεὸν λέγεν τὸν ἕναν 
τιούμενον, τοῦτο δὲ καὶ Ὅμηρος ποιεῖ. κἀκεῖνος γὰρ dm 
ταὐτοῦ τίϑησι δαίμονα καὶ ϑεόν. 


p. 104 A. καλλιστός τε καὶ μέγιστος] Mas zum Lob 
von Alkibiades’ Schönheit irgend gefagt werden Eonnte, drüd 
Plutarch Alkibiades 1. in Ka wenigen Worten aus 
περὲ μὲν οὖν τοῦ κάλλους Alkıpıddov οὐδὲν ἴσως δεῖ λέγε; 
πλὴν ὅτι καὶ παῖδα καὶ μειράκνον καὶ ἄνδρα πάσῃ ovvon 
ϑῆσαν τῇ ἡλικίᾳ καὶ ὥρᾳ τοῦ σώματος ἐράσμιον καὶ ἡδὺ, 
παρέσχεν: wozu er noch hinzufügt, daß ſogar die faliche Aue‘ 
fprache des ρ, welches er wie A jprach, ihm wohl angeitande 
Babe; — ihn Ariſtophanes in den Weſpen verjpott« 

. 42 ἢ. £ 


ἐδόχεν δέ μον Θέωρος αὐτῆς πλησίον 

χαμαὲ καϑῆσϑαιγ τὴν κεφαλὴν κόρακος ἔχων. 
εἶτ᾽ ᾿Αλκιβιάδης εἶπε πρός μὲ τραυλίσας" 
οοὐλᾷς; Θέωλος τὴν κεφαλὴν κόλαχος ἔχεν.“ 


wo Alfibindes aus ορᾷς ὁλᾷᾶς, aus Θέωρος Θέωλος (εἶπε 
Gottvernichteten) und aus κόραξ (Raben) einen κόλαξ (Speichel 
leder) macht. Daß er eben wegen feiner Schönheit vielen An 
fehtungen der Frauen ausgefegt war, fagt Xenophon Denfw 
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2, 24. — Was das μέγιστος anlangt, fo war nad) den 
π der Alten Größe von Schönheit durchaus unzer— 
ennlich, daher die häufige Verbindung μέγας καὶ καλός, ᾿ 


 veevıxwrarov] eigentlich jugendlich Fräftig; hier, auf das 
—JJ übertragen, bezeichnet es ein Geſchlecht, daß durch 
Reichthum und Anſehen ausgezeichnet iſt, „ein blühen— 
48 Geichlecht*. — Alkibiades führt ſelbſt Kap. 17. p. 1214. 
nen Stamm auf Euryſakes, den Sohn des Ajax, φυτὰ, 
sein Vater Kleinias Fämpfte mit einer ihm gehörigen mit 
0 Dann bemannten Triere rühmlich in der Seefchlacht bei 
n im Sabre 480 v. Ehr., wie Herodot 8, 17. und 
Hutarch Alkib. 1. berichten, und fiel in der Schlacht bei Ko: - 
men im 3. 447 v. Ehr., ſ. unten p 112 C. Die Mutter, 
ge Tochter des Megakles, gehörte der uralten Adels- 
ilie der Alkmäoniden an, worauf ſich Alkibiades nicht wenig 
τ Gute thun mochte. Daher bedient fich auch Sofrates 
.- 105 Ὁ. gegen ihn der fpöttifchen Anrede ὦ παῖ Κλεινίου 
si Ζειγομάχης, wie Stallbaum treffend bemerft. Uebrigens 
tte der Abnenftolz bei den Alten nicht das Gehäffige wie 
unſeren Tagen, vergl. Hermann Lehrb. der griech. Staats: 
terthümer $. 57, 4. und es verfehlen daher die Schriftfteller 
ht, die εὐγένενα berühmter Männer hervorzuheben, wie 3.8. 
m Alkibindes Thufydides 5, 43. Divdor. 5, 37. 


B, zei τῶν βαρβάρων] Daß ſich dies auf die mit Athen 
erbündeten mafedonischen, thrakiſchen und anderen Völkerſchaf⸗ 
m bezieht, bemerkt Stallbaum, 


€. μεγαλαυχούμενος] Daß der yon einem Heer von 
Schmeichleen und Liebhabern umgebene Altibindes eine gute 
sortion Eigendünkel und Eitelfeit beſitzen mochte, ift wohl von 
Mbit Ear, und wird von mehrern Schriftftelleen bezeugt. Am 
seelliten ſchildert diefe Schattenfeite Xenoph. Denfw. 1, 2, 25, 
τῷ ſich über Alfibiades und Kritias fo ausläßt: ὠγκωμένω 
‚iv ἐπὲ γένεν, ἐπηρμένω δ᾽ ἐπὶ πλούτῳ, πεφυσημένω δ᾽ ἐπὶ 
υγάμει, διατεϑρυμμένω δὲ ὑπὸ πολλῶν ἀνθρώπων, ἐπὲ δὲ 
"ἄσυ τούτοις διεφϑαρμένω καὶ πολὺν χρόνον ἄπο Σωκράτους 
ἐγονότε, τὲ ϑαυμαστόν, εἰ ὑπερηφάνω ἐγενέσθην ; |. außer 
ἐπὶ Plutarch Alkib. Kav. 4. Ein feiner Zug liegt aber, wie 
Stallbaum richtig bemerkt, in der Bemerkung, daß er fih am 
senigiten auf feinen Reichthum einbilde. Er will damit an- 
au, daß fich Alkibindes’ Stolz mehr auf das Bewußtiein 
einer förperlichen und geiftigen Eigenichaften gründete. — Eine 
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treffende Schilderung von Alkibindes’ Wefen und Charakter gi 
Schlojjer Univerfalbilter. Ueberf. ὃ. a. W. 1,2.©5 
„Alcibindes, des reichen Kallias Schwager, ein noch ganz jung: 
Mann, begann damals zum erften Mal fih in die Stantsc: 
fchäfte zu milchen und wußte die Neigung feiner Mitbürg 
zu weitausjehenden Unternehmungen treflich zu benußgen. 6 
war wie Berifles von altem Adel und bildete fich auf ſein 
Stammbaum, wie auf feine, großen Güter nicht wenig ei 
dennoch wählte er die Rolle eines Kleun, nur mit etwas me’ 
Mürde und in anderer Art. Unter Perikles Vormundſche 
erzogen, Ihön, Seit feiner. Berheirat ung fo reich, daß ir 
Vermögen jogar heutiges Tages in England glänzend heiß 
würde, von allen Bhilofophen gefucht, geiftreich, wißig, tapf 
mit angebornem Feldherenblid, wäre er, wie Plato meint, © 
zweiter Berikles geworden, wenn er fich nur einige Jahre ruh 
ausgebildet hätte. Allein der gewöhnliche Gang war ihm 
Yangweilig, er ward plöglic Staatsmann, und das athenif« 
Dolf freute Πάν, einen. genialen Jüngling fich anvertrauen, 

fönnen, der im Schwelgen, in jeglicher Unthat eines. wüft 
Lebens eben fo groß war als in Staatspraftifen, mit dem 
er feine Laufbahn eröffnete. Seine erite Angelegenheit näml 
war einen Bund zwifchen den Athenern, Eliern, Mantinder 
Argivern zu Stande zu bringen, und hier. überlijtete er i 
fpartanifchen Oefandten, die es hindern follten, auf eine 

grobe und unverfchämte Art, daß man nicht weiß, ob m« 
mehr über feine Unverſchämtheit und Gewiflenlofigfeit, ot 
über die Einfalt der jpartanifchen Gefandten, oder über i 
Geduld der Athener, die N ſo etwas gefallen ließen, ı 
finunen foll.“ Diefer Vorfall ereignete fih im 3. 420 νυ, ΟἿ 
Vergl. Thukyd. 5, 43 ff., der die Sache ausführlich Air 
Vebrigens Hatte Alkibiades ſchon früher feine ſtaatsmänniſ 
Laufbahn begonnen. ©. Clinton fasti Hellen. zum Jahre 42 


Kav. 2. p. 104 Ε. οὐχ ἥττονα ἐραστῶν] Daflelbe ja 
auch Plutarch vom Alfibiades Kay, 4. vor ϑαυμάζευν ara 
τας ὁρῶντας αὐτὸν Σωκχράτεν μὲν συνδειπνοῦντα .. . τί 
δ᾽ ἄλλοις ἐρασταῖς χαλεπὸν ὄντα καὶ δυσχείρωτον, ἐνίο 
δὲ καὶ παντάπασν σοβαρῶς προσφερόμενον, ὥσπερ ᾿Ανύε 
τῷ Aygsuiovos. ἶ * 


p. 105 A, δοκεῖς ἄν μον ἐλέσϑαν τεϑνάναν)] Ga: 
in gleicher Weife fchildert Xenophon Denkw. 1, 2, 14 ff. ὃ; 
magßloſen Ehrgeiz des Alfıbiades und Kritias ἐγενέσθην u 
γὰρ δὴ τὼ ἄνδρε τούτω φύσεν φιλοτιμωτάτω πάντων Ad 
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τίων βουλομένω τε πάντα δι᾽ ἑαυτῶν πράττεσϑαν καὶ πάν- 
ὧν ὀνομαστοτάτω γενέσϑαν ἤδεσαν δὲ Σωχράτην ἀπ᾽ ἐλαχί- 
νῶν μὲν χρημάτων αὐταρκέστατα ζῶντα — --, ἐγὼ μὲν 
so ἡγοῦμαν ϑεοῦ διδόντος αὐτοῖν ἢ ζῆν ὅλον τὸν βίον 
ὑπερ ζῶντα Σωχράτην ἑώρων, ἢ τεϑνάναν, ἐλέσϑαν Av! αὐτὼ 
ἄλλον τεϑνάναν. Daß diefe Leidenschaft fchon im zarteften Alter 
m lebte, zeigen die von Plutarch Alfibiad. 2. erzählten 

voten, die diefer mit folgenden Worten einleitet: φύσεν 
πολλῶν ὄντων καὶ μεγάλων παϑῶν ἐν αὐτῷ τὸ φιλόγει-. 
ἐν ἰσχυρότατον ἣν καὶ τὸ φυλόπρωτον; ὡς δῆλόν ἐστι 
τἴς παιδικοῖς ἀπομνημονεύμασιν. ' 


εἰς τὸν τῶν “4“9ηναίων δῆμον παρέλϑης.)] Der Schul. 
τέον ὡς Σωχράτης Alnıfıady ταῦτα διελέγετο πρὸ nur 
ὖν ὀλίγων τῆς ἀρχῆς τοῦ εἰκοστοῦ ἔτους τῆς αὐτοῦ ζωῆς; 
᾿; δηλοῖ τὸ ῥητόν. ᾿Α4ϑήνησι γὰρ οἱ νέοι εἰς μὲν τοὺς ἐφή- 
sus εἰσήεσαν ὀκτωκαίδεκα ἔτη γενόμενον, δύο δὲ εἰς negi- 
ὥἥλους ἠριϑμοῦντο, περιιόντες τὴν χώραν νυκτὸς φυλακῆς 
τῆς ἕνεχα καὶ γυμνασίας πολεμικῆς ἑαυτῶν" εἰκοστῷ δὲ 
᾿ξειαρχικῷ ἐνεγράφοντο γραμματείω, καϑὸ δὴ ἐκκλησιάζοντες 
ι iußavor καὶ τὴν πατρῴαν οὐσίαν, ἥτις καὶ λῆξις ἔκα- 
ἴτο καϑὼς Πολυδεύκης ἐν ᾿Ονομαστικοῖς. Meber die Zeit 
die Einleitung. | 


Kay. 3. p. 106 B. οἵους δὴ ἀκούειν εὔἴϑυισανι] Stall: 

bezieht dies auf die Sophiften, Die wegen ihrer langen 
ei Platon auch anderwärts tadelt. Zwar jagt Xeno— 
son Denfw, 1, 2, 39 (auf welche Stelle fih Stallbaum be 
) nur, daß Alkibindes und Kritias außer mit Sofrates 
os mit Staatsmännern Umgang gepflogen hätten: ἔτν γὰρ 
νυχράτεν συνόντες οὐκ ἄλλοις τισὶ μᾶλλον ἐπεχείρουν δια- 
ὑγεσϑαν ἢ τοῖς μάλιστα πράττουσι τὰ πολιτικά, Worauf 
‚m eine Unterredung des Alkibiades und Perikles erzählt 
rd; daß er aber auch Sophiften befucht habe, geht aus Pla- 
ms Protagoras p. 327 E hervor, wo er in des Prodifos 
‚del haft fommt, um den Protagoras zu Hören. 













ΟΡ. 106 Ἑ. οὐ γὰρ δὴ αὐλεῖν γε ἤϑελες Plutarch Alkib. 
m, 2.: ἐπεὶ δὲ εἰς τὸ μανϑάνειν ἧκε (Alkibiades) τοῖς 
ἐν ἄλλοις ὑπήκουε διδασκάλοις ἐπιεικῶς, τὸ δ᾽ αὐλεῖν 
νξυγεν ὡς ἀγεννὲς zo ἀνελεύϑερον.: „Denn,“ fagte er, 
Nra und Pleftron entitellen den Menichen nicht, wohl aber 
ὁ Flöte, die den Menfchen nöthigt, die Baden fo aufzublas 
In, daß das Geficht einem menschlichen kaum ahnlich fieht: 
X. 11 
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auch geitatte das Lyrafpiel die Begleitung mit der Stimm‘ 
wogegen die Flöte den Mund veritopfe und dem Gebrauch t 
Stimme hindere. Darum mögen immerhin die thebaniich 
Knaben die Flöte lernen, denn fie willen nicht zu fprechen 
wir Athener aber wollen der Stadtgründerin Athene und di 
Nationalgott Apollon folgen; die eritere warf. die Flöte w— 
der andere fchindete den Flötenjpieler Marſyas.“ Dieſe ha 
in er halb in Ernſt ausgeiprochene Erklärung des Al 
biades [01 dem Plutarch zufolge folches Auffehen unter der atl 
nijchen Jugend gemacht und eine ſolche Revolution im atheı 
ſchen Erziehungsweien hervorgebracht 5* daß ſeitdem 
Flöte aus den Schulen verſchwand. aß diefelbe in At 
wirklich außer Gebrauch Fam, berichtet auch Ariftoteles Sta 
8, 6. Bergl. Becker's Charikls 1. Ὁ, 53 1 4 

Kap. 4. p. 107 B, ἐάν τέ γε σμικρὸς ἢ μέγας ἢ] € 
in auf das, worauf fi Altipindes gerade jo viel ei 
bildete, Ὁ 


E. riow ἀκροχειρίζεσϑαι] „Außerdem bediente man f 
ei Ringen) gewiller Kunftgriffe mit den Fingern. € 
aßte man den Gegner bisweilen an den Fingerfpisen, 3 
drückte oder zerbrach diefelben und ließ ihn nicht eher wie 
los, als bis er vom Schmerz genöthigt fich für überwund 
erklärte (ἀκροχευρισμός), Dieler Fingerfampf bildete bisweil 
das Vorſpiel zum wirklichen Ringen, bisweilen beitand hier 
allein der Kampf.“ Kraufe Agoniftif 1. S. 421. Bon ἵ 
anderen Art des ἀκροχειρισμός, der nur eine Ktaftprobe t 
dem Ringen war, worüber Kraufe S. 611 und 514 bericht 
kann hier nicht die Rede fein. — Bon der Erklärung ἃ 
Scholiaſten: ἀκροχ.] πυκτεύειν ἢ παγκρατιάζευν πρὸς ἕτερ 
ἄνευ συμπλοκῆς, ἢ ὅλως ἄκραυς ταῖς χερσὶ μετ᾽ ἄλλου γ 
μνάζεσϑαι, taugt nur das Letztere. 2 


πανδοτρίβης] S. Anm. zu Kap. 26. p. 131 D. 


Kap. 5. p. 108 Β, οὐκ ἐννοῶ]! Das Platon an die 
Stelle wie unten litt. €. bei οὐ δῆτα den Mfibiades ſolche leid 
Tragen nicht beantworten läßt, it. allerdings ein ftarkes Stü 
und der Autor wird deshalb mit Necht getadelt: doch we 
Schleiermacher fchon dies für hinreichend findet, um. über 
Echtheit Des Buches den Stab zu brechen, fo ift das zu v 
behauptet. Die ganze Unterfuchung liber das Beflere ift ei 
der Ichwächften Partieen im Dialog. Der Scholinft findet 
freilich ganz vortrefflich. 


[4 
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| E καὶ ἐνταῦϑα λέγειν τὸ βέλτιον})Ὼ Das als Ant: 
ort τὸ δικανότερον nicht τὸ πολυτυκώτερον erwartet wird, 
emerkt Stallbaum. 













p. 109 A. τούτου de... πέρν ἐρωτηϑεὶς χτὲ] Die 
nafofuthie der Urſchrift (wo man τούτου de... πέρν οὔ εἴ: 
en jollte) iſt im der Ueberſetzung möglichſt nachgeahmt 
en, \ ; ’ 


Kap. 6. p. 109 ἢ, μὰ τὸν φέλιον] Auch an anderen 
‚Stellen ſchwört Sokrates beim Zeus, dem Schirmer und Be 
shüßer der Freundfchaft, wie Gorgias p. 519 Ε. Euthyphron 
6 B., wo ebenfalls wie hier der Name des Gottes wegge: 
aſſen ift, fo auch Ariftophanes Acharn. 730. ἐπόϑουν τύ ναὲ τὸν 
ἕλιον ἅπερ ματέρα. Die folgenden Worte enthalten eine 

fpielung auf Homer Sliad. 15, 39. ἴστω νῦν τόδε — 
"wiregov λέχος αὐτῶν χουρίδιον τὸ μὲν οὐκ ἂν ἐγώ ποτε 
may ὀμόσαυμνι. So Eurip. Oreſt. 1581, τὴν ἐμὴν ψυχὴν 
πατώμοσ᾽ ἣν ἄν εὐορκοῖμ᾽ ἐγώ. 


ΟΡ. 110 B. ἀστραγαλέζοι) Das Kinderipiel mit Knö— 
heln (ἀστραγάλους), an deren Stelle oft auch andere harte 
Segenitände, wie Bohnen, Nüffe u. vdergl., gebraucht wurden, 
war ſehr mannigfaltig: |. Beckers Charikles 1, ©. 486 f. und 
ven Scholiaft zu Platons Lyſis p. 206 E. ©. 57. Daſſelbe ἐᾷ 
von dem Würfelſpiel, κυβεέα, welches mehr von Erwachſenen 
‚jeipielt wurde, wohl zu unterfcheiden. 


Kap. 7. p. 110 E. τὰ πεττευτικά] Es gab zwei Arten der 

τεττεία. Hier ift jedenfalls die Art derſelben gemeint, welche 
unferm Schach oder Damenfpiel ähnlich war. Es Fam bei 
derielben vorzüglich darauf an, ven Stein des Gegners einzus 
ſchließen, daß verjelbe nicht mehr ziehen fonnte. Dies Spiel 
wird an mehreren Stellen von Platon erwähnt. S. Beder’s 
Charikles 1, ©. 481 Fi. 


p- 111 A, Eidnvilew]) Schol. τὸ ἑλληνίζευν τριττόν, 
ἢ τὸ τὴν Ἑλληνιχὴν συνήϑειαν διασώζειν τῶν ὀνομάτων 
ἐπὶ πάντων᾽ οἱ πολλοί" ἢ τὸ ἀκρυβοῦν τὴν ᾿ Ελληνικὴν po- 
γὴν χαὶ τὴν ὀρθότητα τὴν ἐν τῇ προφορᾷ᾽ οἱ γραμματυ- 
χοΐ, ἢ τὴν κυριότητα τῶν ὀνομάτων τὴν κατὰ φύσιν προσή- 
χουσαν τοῖς πράγμασιν ἀπονέμευν" οἱ φυλόσοφου, 


Kap. 8, p.111E, κρήγυοι] Warum Blaton hier das feltene 
11? 
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und nur an vereinzelten Stellen bei Homer (Sliad. 1,106), Hip 
pofrates, Theokrit und. anderen ſpäteren Dichtern vorkommende 
Wort, Über defien Bedeutung Buttm. Lerilogus 1, ©. 25 f. 
handelt, braucht, ift mir nicht Har. ' = 

p. 112 C. ἐν Τανάγρᾳ] Ueber die im * 458 oder nach 
Anderen 457 (O1. 80, 3 oder 4) gelieferte Schlacht bei Tanagra— 
f: ὃ. Anmerf. ᾿ Menerenvs Kay. 13, p. 242 A. (S. 62 ἢ.). Die 
Schlacht bei Koroneia fällt in den Herbſt 447 (Ol. 83, 2). 
„Nach dem erften heiligen Kriege, als böotiſche Verbannte Or- 
chumenos und Chäronen und einige andere Plaͤtze Böotiens 
befegten, zogen die Athener mit: 1000 Hopliten und verhält 
nigmäßig geftellten Schaarem der Bundesgenoſſen gegen dieſe 
Drte, die man als feindlich anfah unter Anführung des Tok 
midas, Sohn des Tolmäos. Sie eroberten Chäronen u 
nachdem fie eine Befagung ‚dorthin gelegt, zugen fie wieder ab. 
Auf dem Zuge wurden fte bei Koroneia von den verbannten 
Böotiern aus Orchomenos und den Lofriern, die es mit diefem 
. hielten, und den euböifchen Ausgewanderten und wer ſonſt 410 
diefer Partei gehörte, angegriffen. Diefe fiegten im Treffen 
und tödteten einen Theil der Athener, den anderen nahmen fie 
gefangen. Die Athener räumten hierauf nach. geichloflenem Ber: 
trage ganz Böotien unter der Bedingung, daß man die Ihrigen 
wieder frei ließe, und die VBerbannten der Böotier, die wieder 
eingefeßt wurden, und die Uebrigen alle wurden wieder unab- 
hängig.“ Thufydides 1,113 (nach Oſiander). Dies war der 
böotifche Krieg. Im beiden Kriegen, fowohl in den gegen 
Sparta, in welchem die Athener die Schlacht von Tanagra 
gegen die Spartaner und mit ihnen vereinigten Thebaner und 
böotifchen Ariftofraten verloren, als in. dem fogenannten böo- 
tifchen handelte. es fih um Aufrehthaltung der demofratis 
fchen Verfaſſung. Die Athener kämpften für diefelbe, während 
die Lafedämonier die ariftokratiiche Partei unterflügten, und wo 
fie Platz behielten, die ariftokratifche ——— einführten. — 
Daß in der Schlacht von Koroneia Alkibiades Bater feinen 4— 
fand, bezeugen auch Iſokrates περὸ τοῦ ξεύγους $. 11. um 
Blutach ΠΗ. 1... ; 


Kap. 9. p. 113 C. τὸ τοῦ Εὐριπίδου] Der Scholinft: 
τὸ τῆς Φαίδρας φησὶν ἐνταῦϑα Σωκράτης. τῆς γὰρ τρο- 
φοῦ εἰπούσης, ὅτι „row Ἱππόλυτον λέγεις““ (vielmehr “1π- 
πόλυτον αὐδᾷς) φησὶν ὅτε ,σοῦ τάδε κοὺκ ἐμοῦ κλύεις“ 
οὕτως οὖν χαὶ ὃ Σωχράτης" οσὺ ταῦτα εἶπες, οὐκ ἐγώ.“ 


‚Die Stelle, auf die fih Sofentes bezieht, iſt Hippolytos 353. 
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Kap. 10. P. 118 E. εἰ μή us — οὔσεν}. Daß Niemand 
diefem Satze angeftoßen ift, der, wie er hier ſteht, gerade 
Gegentheil von dem τ᾿ ἡ was δὲς Sinn fordert, iſt 
verwundern. Sofrates will jagen: du forderſt neue Bez 
fe, indem dur die alten wie abgetragene Kleidungsftüde, die 
πα nicht mehr anlegt, verſchmähſt. Dies kann doch unmöglich 
‚ausgedrückt werden τοῖς hier fieht: „Glaubſt du andere Ber 
ſe fordern zu dürfen, indem vie früheren wie Kleider, dir 
senußt erfcheinen, und du wollteft fte nicht mehr brauchen, 
mn nicht Semand dir einen nagelneuen unbenusten Bes 
"8 bringt ?* Alfo in dem Falle läßt er die alten Beweiſe 
ten, oder um beim Bilde zu bleiben, in dem Falle, daß 
neues Kleid gefchafft wird, zieht man die alten wieder an. 
(hleiermacher, welcher überfegt: „Glaubſt du dennoch, daß 
etwas-Neues hören mußt und andere Beweiſe, als ob die 
igen wie Kleider abgetragen wären und du fe nicht: mehr 
mehmen wollteſt, fondern er müßte dir einen. ganz 
nen noch, unberührten Beweis bringen“ bat fich nicht an. Die 
orte gehalten, fondern überfeßt, wie e8 der Zufammenhang 
langt. Ich glaube daher, iu die Stelle verborben ift und 
τῷ duch den Zufab eines Grflärers, der zu dem fcheinbaren 
A καὶ οὐκ ἂν — ἀμπίσχους einen Borderiab fuppliren 
Alte. Ob τεκμήριον beibehalten ‚oder mit Buttmann und 
nach Ficins Vorgang a MAT wird, thut nichts zur 
sche; und durch Ausftoßung deſſelben ift der Stelle nichts 
»olfen. "Soll der Sat beibehalten werden, fo mußte fo ges 
nert werden, wie Schleiermacher. überfeßt hat, aber eine Aus 
ung ‚von τεκμήριον ift dann unndthig, wie Stallbaum 
tig bemerkt. * 


" 


p. 114 A. προδρομὰς τοῦ λόγου] ‚Der Schol.: προ- 
μή ἐστιν, ὅταν ἐν πολέμῳ “καταλάβῃ τις φρουρίον, ἐξ 
δύναταν ἀσφαλῶς πολεμεῖν. Schaderdaß der Erklärer fein 
spiel Diefer Bedeutung beigebracht Hat. σροδρομή Fan 
his anderes fein als ein raſches VBorrüden von dem Bunte, 
man eingenommen, um. einen wirklichen oder Scheinanz 
ἢ zu machen oder einem Angriffe zu. begegnen. - Das letztere 
eichnet es hier, natürlich nur bildlich. 


. ἐπειδὴ δὲ τρυφᾶς] „‚Egregie Aleibiadem, qui, superio- 
m argumentationem veluti cum fastidio quodam reiecerat 
me dieit.'delieias 'agere neque easdem sermonis; ‚dapes 
"um gustare velle.  Sermonum cum epulis comparatio 
is erebra, v. ad Phaedrum p, 237.A.* Stallbaum..n 

* 


126 Anmerfungen, } 


“ΟῚ. γραμματιστής} iſt derjenige, der den. Kindern 
Elemente der Sprache (γράμματα in niederem Sinne), ᾿ 
und. Schreiben beibringt; zum Begriffe der γράμματα 
Elementarfenntniffe wurde auch das en gezugen; da 
aber. hier bejonders erwähnt ilt, fo ift klar, daß bier blos 
Sprachelemente gemeint find, wie in den Gefegen 7, p. 
Vergl. hierüber Beder Charifles 1, Ὁ. 49. ᾿ 


Kap. 11. p. 115 A. Die Höhnifchen Worte des Sof 
μαντικὸς γὰρ εἰ bezichen fich auf die kluge Bemerfung de 







lichen aber feltenen Bedeutung " 
nlich, wie befannt, „fh 





mit der unbedeutenden aber wein= und ölreichen kykladiſche 
Inſel Peparethos Hat etwas Komifches. Platon will fage 
„mag Einer auftreten, in welchem Staate es immer fei, i 
einem großen oder kleinen.“ — ur 2 SR 


φησὶ] So habe ich für φήσεν, was in allen Handſchr 
fteht, gefchrieben. Das Futur läßt fich durchaus nicht verthe 
digen. Man könnte, wie Stallbaum richtig bemerkt, höchiter 
in Zweifel fein, ob nicht vielleicht Schneiders Vermuthun 
Griorasto — φήσενε aufzunehmen wäre. f 


D. Die Zufammenftellüng des großen und mächtigen ie 


E. πάνυ γε] „Zu fürdterlich unwiſſend ift doch diefer A 
Fibindes, Daß er nicht einmal die Unwiſſenheit kennt. Und nu 
gar die hyperbolifche Demuth in dem δέδοικα μέν!“ Schleier 
macher Stallbaum erkennt in diefer Antwort eine Art vo 
Stolz oder Nerger des Alfibiades, weil er ſich von Sofrate 
auf's Eis geführt ſieht. " —— u: 
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Ran 18, pr 117:B, Obgleich ἀεί von Feiner Handſchr. 
überliefert wird, muß es doch, als vom Sinn und Zufammens 
sang gefordert, in den Text gejegt werden, wie Schleiermacher 
uchtig geſehen hat, um fo mehr als die Stelle durch das καί, 
welches font ganz bedeutungslos fein würde, Hinreicheud ber 
eichnet wird, . 


ΠΡ. 118 A, αὕτη ἄρα zei] Mit Recht vertheidigt Stall 
vaum dieſe Stelle gegen Buttmann's und Schleiermacher's Aen⸗ 
verungen, von denen ber erfiere ἡ vor ἐπονείδιστος, der Ießtere 
καὐ tilgen will. Wenn der Sinn der Stelle der ift: „viele » 
mnwiſſenheit, verbunden mit dem Wahne etwas zu wiflen, ift die 
Duelle alles Mebels und zugleich der Ichmählichite Mangel an 
Bildung und Erziehung,“ jo kann weder zus noch ἡ fehlen. 
Durch, Weglaflung des καί wird ἐπονείδ, ἀμαϑέα, Appofition 
u ἄγγονα, wie auch Schleiermacher überfegt hat: „Diele Uns 
ssiffenheit num ift Urjache alles Uebels, die ſchmähliche Thorheit“, 
ine Auffafiung, mit der fich fchwerlich Jemand einverftanden εἴς 
lären wird. Die Auslaflung des Artifels würde den Nachdrnd 
es letzten Theils des Sabes fchwächen, indem der Superlativ 
ann nur relativ zu faflen wäre, während er mit dem Artifel 
„en abfolut höchſten Grad bezeichnet. 


Kap. 14. p. 118 C. Zu Πυϑοκλείδης macht der Schor 
iaſt die Bemerfung: Πυϑοκλείδης μουσικὸς ἦν, τῆς σεμνῆς 
πουσικῆς διδάσκαλος, καὶ Πυϑαχόρειος, οὗ μαϑητὴς Aya- 
ϑοχλῆς, οὗ “αμπροκλῆς, οὗ Δάμων. Als Muſiker wird er 
noch von Platon Protagoras p. 316 E. genannt, wo πο 
sein Baterland Keos an egeben wird. Als Echter des Perikles 
nennt ihn auch Blutar im Berifles Kap. 4. nach Nriftoteles: 
Φιδάσχαλον δ᾽ αὐτοῦ τῶν μουσικῶν οὗ πλεῖστον Ζ“άμωνα 
γενέοϑαν λέγουσιν... Aguororeing δὲ παρὰ Πυϑοκλείδῃ 
πουσυκὴν διαπονηθϑῆναν τὸν ἄνδρα φησίν. --- Ueber ϑίπα: 
πασυταδ |. die Anmerf. zum Phädon Kay. 46. p. 97 6, 
ἀπὸ über Damon j. die Anmerk. zum Laches Kay. 3. p. 180 Ὁ. 


' D. Zu den Worten οἷός re ἔσεν ift das Gegentheil 
son μαϑών nämlich διδάσκειν hinzuzudenken. Ebenſo Apo— 
‘ogie p. 36 B. ἀλλ᾽ ἀμελήσας ὧνπερ οἱ πολλοὲ nämlich 
ἐπιμελοῦνται. Mehr Beiipiele diefer brachylogiichen Redeweiſe 
ς bei Matthiä Gr. $. 634, 3. 


E. ἠλιϑίω] Hierzu bemerft der Scholinft: Ξάνθιππος 
καὶ Πάραλος οἱ Περικλέους υἱοὶ, οὗς καὶ βλιττομάμμας 
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(vielmehr βλυτομ.) ἐχάλουν. βλίτταν γὰρ καὶ βλίττωγες 
εὐήϑεις, μάμματα δὲ τὰ β ‚era, καὶ τὸ ἐσϑέευν Agye 
μαμμιᾶν ἔλεγον. ἐκ «“ούτων οὖν ούνθετον ὃ βλυιττομάμμ 
ὃ ἐσθίων εὐήϑως, ὡς ul συχομάμμας ὃ συκ 

Plutarch Kap. 24. waren dieſe Beiden Kinder ‚nom der 












mit einem Anderen und ehelichte die Aspaſia, mit der er einem 
Sohn, Perikles IL, zeugte, und zwar, wie es jcheint, währe 
er noch. mit. feiner "eriten Frau vermählt war, δὰ biefen Cupolis 
νόϑος nennt. Auch mag fich derjelbe von feinen Stiefbrüb: 
wenig unterfchieden haben. Uebrigens theilten fie den Eh 
titel βλυττομάμμας mit ihren Bettern, den Söhnen des δὼ ' 
krates, Telefippos und Demophon. Vergl. Ariftoph. Wolfe 
1004, und dazu den Schul. a befonders — — com 
alt, ant. p 349 fi. 


Κλεινίαν] Diefer erfcheint im Brote p- 320 A. 
ein durchaus ungelehriger 3 A er Cnhol ὁ Κλ. αἱ 
ϑάδης οὕτως ὡς μηδενὲ τῶν — menden. ; 


p. 119 A. Πυϑόδοω or Diefer Py doros wird als 
Freund des Zenon noch Parmenides p. 126 B. genannt; ſonſt 
it renig von ihm bekannt. Kallias, des Kalliades Min 
war Feldherr im peloponneſiſchen 6 auf der Expedition 
gan Potidäa. S. Thukydides 1, 61 f. Mebrigens γῶν: 

tallbaum richtig, daß δίς ähnung diefes söct unbede 
tenden Philofophen, fo wie bie Erwähnung des ziemlich οἰ 

Honvrars (20 inen — 506 Thle. 18 Sgr. ὁ ἢ), ‚Das 
Zenon zahlen ließ, einen leichten Spott enthalte. ΩΝ 
;# 


εἶεν} Hiermit bricht Softates ab und geht zu a⸗ An⸗ 
derem über. ὃ 


.) SE. πάνυ δον ἄρα ἔξιον wi] Schleiermader tief ἀνά 
&ov. Wenn diefe Worte ironisch aufgefaßt werden, fo ift alle 
Aenderung unnöthig, abgeiehen davon, daß die Verwandelung 

des ἄξιον in ἀγάξ δον ſchon wegen Des’ folgenden ἀλλ᾽ οὐ 
unzuläffig if. — Im Folgenden iſt nach der a ανοΐρτε., 
Stallbaums ὅπως &v — γένοιος für ὁπότε --- γεγόνας übericht, 

weil. fie einen paflenden Sinn giebt. Doch ſcheint die Ver⸗ 
derbung tiefer zu liegen und etwas zwiſchen ἀποβλέπειν und 
ὁπότε ausgefallen zu fein. 





Kap. 16. .p. 120 8. . Manier νῶν ———— 
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v] Dieſer Meidias wird wegen feiner Wachtelliebhaberei 

xh von Ariftophanes Vögel 1297. verjpottet,. wo es (mad) 

zoyfen) heißt: 

— -- — — — und den Meidins 

nennen die Herrn Wachtel; denn der Wachtel gleicht 
πο ὦ δε απ ein Haar, 

die im Bogelipiel 'nen Knips an den Kopf befum- 

men hat. 


»r Schol. zur Stelle bemerkt, daß diefer Mann. wegen feiner 
idenichaft für das Wachtelipiel, den Hahnenkampf, das Würfel⸗ 
sel und anderer edlen Eigenschaften verrufen war und von ver- 
iedenen Luftfpieldichtern verfbottet worden fei. Der Komiker 
saton wirft ihm Schlechtigfeiten, Metagenes Unterichleif und 
fche Angeberei vor. Vergl. Bergk de rel, com. att, ant. p. 
5. Für ὀρτυγοτρόφον las Athenios p. 506 D. und Dlym- 
dor ὀρτυγοκόπον „Wachtelfchläger“, Liebhaber der ὀρτυγο- 
ἡπία, eines in Athen ſehr gebräuchlichen Spiels, welches 
win beitand, „daß Einer eine Wachtel hinftellte, die ein Anz 
ver mit dem Zeigefinger auf den Kopf fchlug oder ein paar 
dern ausrupfte. Hielt die Wachtel ftill, ſo Hatte ihre Herr 
Megt; entfloh fie, jo war der Andere Sieger.“ So bejchreibt 
Pollux 9, 107. Diefe Wachtelliebhaberei theilte auch Al 
iades, nach der Anekdote zu urtheilen, die Plutarch Alkib. 
erzählt. Ueber das Spiel veral. Becker's Charifles 1, ©. 
5. und die Anmerk. zu Plat. Lyſis 8. p. 211 B (falich für E). 


ἀνδραποδώδη — τρίχα] Den Sklaven wurde das Haar 
weder ganz glatt abgejchoren oder fie trugen nur einen Bü⸗ 
wel Haare auf dem Wirbel, während das Uebrige abgeichoren 
ur. Letztere Tonſur nannte man σκάφιον, daher der Scholiait 
Ariſtophanes Thesmoph. 838. σχάφιον εἶδος κουρᾶς dov- 
μιν Langes Haar durften nur die Freien tragen; daher fragt 
eifthetäros den Dichter in Ariftoph. Vögel 911. ἔπειτα δῆτα 
ὅλος ὧν κόμην ἔχεις; wo der Scholiaft bemerkt: ἦν τῶν 
ἱευϑέρων τὸ κομᾶν. — Der Scholiaft zu unferer Stelle: 
ον ἀνδραποδώδη τρίχα παροιμίαν εἶναί φασιν οἱ μὲν ἀπὸ 
ἦν ἀρτιγενῶν πώλων, οἱ δὲ ἀπὸ εἴδους κουρᾶς προσηκού- 
'ἰς ἀνδραπόδοις, παρ᾽ ὃ καὶ αἱ γυναῖκες τοὺς ἀπὸ δούλων 
εεὐϑέρους γεγονότας, οὔπω δὲ τὸ ἦϑος μεταβαλόντας, ταύ- 
u ἔτι ἔχευν τὴν τρίχα ἔλεγον σκώπτουσαν. οἱ δέ, Ort τὰς 
‚zo στήϑεν τρίχας ὁ Πλάτων μεταβαλὼν τὰς ἀνδραπο- 
His φρένας οὕτω ἐκάλεσεν. ᾿ 
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φαῖεν ἄν ai γυναῖκες] Meil die Frauen mit Spri 
wörtern und Gentenzen bei der Hand zu fein pflegen, f. 
gias p. 512 E. ἐπυτρέψαντα περὶ τούτων τῷ θεῷ καὶ 
στεύσαντα ταῖς γυναιξὲν OT τὴν εἱμαρμένην οὐδ᾽ ἂν E 
ἐκφύγον. ©. daſelbſt Heindorf. A 
ὅσω μαϑήσεως ἔχεταν] eigentlich was mit dem Lernen 
zufammenhängt, d. i. was erlernt werden muß, kn 


πᾶσαν παρασκευὴν} „‚‚Intelligitur maxime fraudulenti 
et factiosa molitio, quae apud oratores haud raro σταρο 
σκευῆς nomine significatur * GStallbaum. Sch verſteh 
ἐδ ganz allgemein von den Kenntniſſen, die ein angehende 
Staatsmann befigen muß. | 4 


Kay. 17. p. 120 E. Ἡρακλέους re γένους καὶ Ay 
μένους] Der Scholiaft ich den Stammbaum Beider 
gendermaßen an: Ζεὺς — Δανάη, Περσεὺς — "Arögo 
Κηφέως, Δχαιμένης. [Ζεὺς ἄλλαν γυναῖκες" ᾿“λκαῖος — 
“Ἰαονόμη, ““μφιτρύων. Hieraus — Avodian, Akzunen 
Ἀμφιτρύων — Alk), Ἡρακλῆς. Statt des Achämene 
nennt Herodot 7, 150. den Berfes als Sohn des Perfeus, au 
den die perſiſchen Könige ihre Gefchlecht zurückführten: Aue 
γομίζομεν Πέρσην εἶναν, ἀπ᾽ οὗ ἡμεῖς γεγόναμεν, π 
Περοέος τοῦ Δανάης, γεγονότα ἐκ τῆς Κηφέος ϑυγατρὸ 
᾿Ανδρομέδης. Ebenſo Apollodor 2, 4, 5. Demnach wird 
Achämenes Stammvater des achämenidifchen hr it mn 
ein Sohn oder Nachkomme des Berfes fein. — Daß die lak— 
dämoniſchen Königsfamilien der Brofliden und σὰν ang 







ihren Stamm durch NAriftodem, Vater des Profles und 
fthenes, Sohn des Ariftomahos (im fünften Glied Nachkomm 
des Herafles) auf Herakles zurüdführten, ift befannt. ni 


| u; 
εἰς Εὐρυσάκη] Schol.: Zeug — “ἔγινα " Aiaxog —’Er: 
δηΐς Τελαμὼν — Περίβοια" Alas — Τέκμησσα, Evgvoa‘ 
uns’ διὰ μέσου πολλοὶ --- πολλαί" Κλεινίας ---- Δευνομαάχη, 
᾿Αλκιβιάδης. Blut. Alfib. 1. τὸ ᾿Φλκιβιάδου γένος ἄνωθε! 
Εὐρυσάκην τὸν «Ἵἴαντος ἀρχηγὸν ἔχευν δοκεῖ, Ε 
ἱ ᾿ “: 
p- 121 A. καὶ γὰρ τὸ nuereoo»] Den lächerliche 
Adelsſtolz, den der eitele Altibindes — * unzeitigen el 
nung des Ahnheren feines Stammes Fund giebt, veripott 
Sofrates, indem er ebenfalls den — Stammpatı 
feiner Familie nennt und dadurch feine Familie mit der de 
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libiades Hinfichtlich des Alters und Adels auf eine Stufe 
zt. Hierüber |. die Anmerf, zu Euthyphr. ©. 101. — Der 
holiaft: Ζεὺς --- Ἥρα. Ἥφαιστος — Γῆ. Ἐρεχϑεὺς — 
τροχρίς, Μητίων — γυνή τις. Εὐπάλαμος — ᾿4λκίππη. 
"αἰδαλος, διὰ μέσου πολλοὲ --- πολλαί. Zwgpgovioxos — 
ταυγαρέτη, Σωκράτης. 


τὰ μὲν τούτων ἀπ᾽ αὐτῶν ἀρξάμενα] Hier wie oft 
Imfchreibung für οὗτον — ἀρξάμενον, Ὁ. 1. die jebigen Kö- 
μὰ wenn he von fich anheben ihr Gefchlecht aufwärts durch— 
gehen. 


Ἄργους} Nach der Eroberung des Peloponnes durch Die 
serakliven erhielt Temenos, der ältefte Sohn des Ariftomachos, 
rgos, Kresphontes Meſſenien, und die unmündigen Söhne 
S Ariftodem, des dritten Sohns des Ariftomahos, Prokles 
md Euryſthenes, Lafonien. In Argos ging aber die fchon 
mter Temenos’ zweiten Nachfolger Nedon geichwächte Fönig- 
che Herrichaft bald ganz unter. Medons Enfel wurde yom 
solfe getödtet und das Königthum abgeichafft, vergl. Pauſa— 
ws 2, 19, 2. Zur Zeit des yeloponneftichen Krieges, alſo 
τ der Zeit, in die unfer Dialog verlegt ift, war die Staats— 
sm in Argos demofratiich. Ein Verſuch zum Umfturz der 
emofratie wurde nach der Schlacht von Mantinen gemacht, 
vergl. Ariftot. Staat 5, 4. vw ἐν Agysı οὗ γνώριμον εὖδο- 
μήσαντες περὶ τὴν ἐν Μαντινείᾳ μάχην τὴν πρὸς Aaxe- 
᾿αὐμονίους ἐπεχείρησαν καταλύευν τὸν δῆμον. Demnach be— 
‚and jedenfalls bis zur Schlaht von Mantineia in Argos 
Demokratie. Später, nach Alexander, finden wir dajelbit 
Yrannis. ©. beionders Manſo's Sparta 2, ©.432 ff. Titt- 
aan Darftell. d. gr. Staatsverf. ©. 355 f. Es fragt ſich 
un, was die Erwähnung der argiviichen Könige, Die viele 
sahrhunderte bereit3 dahin waren, Bier foll; es kann nur von 
amals eriftirenden Königsfamilien, wie die perfifchen und ſpar— 
aniichen, die Rede fein. Ich möchte daher die Worte Aeyovs 
=» getilgt wiſſen. 


Β. Σαλαμῖνα] Telamon, Sohn des Aenkos, Königs von 
legina, verließ, wie die Sage berichtet, fein Vaterland Aegina 
md begab fih nad Salamis aus folgender Urfache: Er 
nd jein Bruder Peleus veranlaßten ihren Halbbruder Phokos 
um Diskosipiel, bei welchem verfelbe (auf Anſtiften ihrer 
Mutter, wie Baufan. berichtet) von Peleus getödtet wurde, 
Beleus flüchtete ins theſſaliſche Phthia, Telamon hingegen nach 


132 Anmerkungen, 


Salamis, wofelbft Ießterer bie Tochter des Königs Kychreue 
ehelichte und ihm nach deflen Tode in der Regierung folgte 
Bergl. Divdor. 4, 72. Pauf. 2, 29, 9. Des mon Sohr 
war bekanntlich Ajax und deſſen Sohn Euryſakes. J 


᾿Αρτοξέρξη] Diejer regierte von 465125 v. Chr. Ge | 


ὧν αἱ γυναῖκες χκτ͵] Daß fich die Befugniffe der 
Ephoren auch auf die häuslichen und Bew, Angelegentter 
erſtreckte, beweifen außer diefer Stelle die yon Wyttenbach zu 
Plutacch Über die Erziehung p. 1 D angeführten Anekdoten 





©. οὐ φρουρεῖται] Die perfiichen Königinnen befaßen ganz 
im Dsgenjag zu den heutigen Sultaninnen ungemein viel 
Freiheit. - „Sie hatten Garden, befaßen Landftriche eigenthür 
lich und hatten fogar, nicht etwa gelegentlih, ſondern ἢ 
einem beſtehenden Gebrauch, Heere zu u; Berfügung.* 
Schloffer Univerfalhift. Meberfiht 1, 1. ©. 2899. j 
γενέσια — ϑύει) ἡμέρην δὲ ἁπασέων μάλιστα ein © 
ψὴν τιμᾶν νομίζουον (οἵ Πέρσαι) τῇ ἕκαστος ἐγένετο. ᾿ 
ταύτῃ δὲ πλέω δαῖτα τῶν ἀλλων δικαιεῦσν προτίϑεσϑαν 
Herodot 1, 113. Daher bewirthet auch Aftyages feine Freunde 
an feinem Geburtstage. Xenoph. Kyrop. 1, 3, 13. | 


D. οὐδ᾽ oi γείτονες or τι αἰσϑάνονται,)! Dies 
Sprichwort, was Feiner Erklaͤrung bedarf, führen die Erklärer 
noch aus Platuns Staat p. 531 A. Lufian Charon $. Pr 
Plut. Phofion Kap. 30. an. Der Komödiendichter, auf den fid 
Platon bezieht, foll dem Scholinften und Olympiodor zu Folge 
Platon der Komiker fein. 


| ἣ m 

γυναιχὸς τροφοῦ] Der Scholiaft, welcher bemerkt αὕτη 
“Μάκαινα τὸ γένος ἦν, “Δανικὴ (vielmehr “ανέκη, wie Buttm. 
emendirt) καλουμένη, findet darin eine Beziehung auf die Amme 
des Alfibindes, welche aber bei Plutarch Lykurg 16. Alkib. 1. 
᾿Αμύκλα heißt. — Was die Sache anlangt, jo ſcheint mit 
dem, was Platon hier fagt, eine Stelle in den Geſetzen 3, 
p. 694 ἢ in Widerfpruch zu ſtehn. Und diefen Widerſpruch 
hat man denn auch als einen Beweis der Unechtheit des Dia- 
logs angeführt: (δὲ heißt dort vom Kyros: "Eoınev ἐκ νέου 
— διὰ βίου, ταῖς yuvasfi παραδοὺς τοὺς 
παῖδας τρέφειν, αἱ δὲ, ὡς εὐδαίμονας αὐτοὺς ἐκ τῶν 
παίδων εὐθὺς καὶ μακαρίους γεγονότας καὶ ἐπυδεεῖς ὄντας 
τούτων οὐδενός, ἔτρεφον, κωλύουσαν δέ, ὡς οὖσυν ἱκανῶς 
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Haiwoos, μήτε αὐτοῖς ἐναντιοῦσϑαν μηδένα εἰς μηδὲν. ἔπαι- 
9 TE ἀναγκάζουσαν πάντας τὸ λεγόμενον ἢ πραττόμενον 
᾿ αὐτῶν, ἔϑρεψαν τοιούτους τινάς. Allein diefer Wider 
uch fann aucy ein ſcheinbarer fein. An diefer Stelle ift von 
sem ſpeeiellen Fall die Nede, der εἶπε Ausnahme von der 
— kann, während es ſich an unſerer Stelle von der 
oder der Regel handelt. Und zugegeben, daß beide 
ellen fich widerſprächen, ſo wäre dies immer noch fein Be— 
is für die Uncchtheit des Dialogs. Können Widerfprüche 
; Schriften, deren Abfaſſungszeit über ein Vierteljahrhundert 
Seinanderliegen, über Gegenjtände, deren Kenntniß der 
sheiftftellee blos duch Hörenfagen kennen und über die er 
9 in der Zwiſchenzeit vielfältig befjer informiren kann, für 
Mgiltige Beweiſe der Unechtheit der einen oder der andern 
chrift gelten? 
ἀναπλάττοντας * Olympioder bemerft hierzu, daß 
efe Erzieher dem Artoxerres eine adlerförmige Nafe gegeben 
itten. 


 E. ἑπτέτεις} „‚Fluxisse haec ex antiquorum hominum 
numero septenario opinionibus Creuzerus in commentat. 
erod. 1, p. 240 et annot. ad Olympiod. p. 158 disputavit‘ 
‚tallbaum. Der Scholiaſt giebt verſchiedene Gründe an: 
zn τὸ τὸν λόγον τότε ἄρχεσϑαν τελειοῦσθαι, ἢ διὰ τὸ τὸν 

γάστρην ζ΄ ᾿γενόμενον ἐτῶν σιωπῆσαι, εἶτα μετὰ 2” 

ους ἐξηγήσασϑαι τῷ βασιλεῖ τῆς ὅλης φιλοσοφίας, ἢ 
ις τῷ Μίϑρᾳ οὐχκεῖον τὸν ὧν ἀρυϑιμόν,. ὃν διαφερόντως οὗ 
ΕΣ Bee b5 


wayeion] Die Lehre Maik oder. der perſiſchen Prie⸗ 
»rkafte. 


an Ζωροάστ φου τοῦ Sigonalen] De Sholiaf: Ζωροάστρης 

ρχαιότερος ξακισχυλίους ἔτεσιν εἶναν λέγεταν Πλάτωνος" ὃν 
[2 δῶ» Ἕλληνα; οἱ «δὲ τῶν ἐκ τῆς ὑπὲρ τὴν μεγάλην ϑά- 
ασσαν. ἠπείρου ὡρμημένων [παῖδα] φασι, πᾶσάν τὲ σοφίαν 

ἁ τοῦ ἀγαϑοῦ “δαίμονος ἐκμαϑεῖν, τουτέστυν ἐπιτυχοῦς 
οήματος᾽ οὗ δὴ εἰς Ἑλληνικὴν φωνὴν μεταφραζόμενον τοῦ- 
oua τὸν ᾿ἀστροϑύτην δηλοῖ. τιμῆσαξ τε αὐτὸν τὴν ἄνακε- 
ὡρηκυῖαν. διαγωγὴν τῶν πολλῶν, καὶ δὴ τὴν τῶν ἐμψύχων 
'ποχήν, συγγράμματά τε διάφορα καταλιπεῖν, ἐξ ὧν καὶ 
εἰκνυσϑαν τρία μέρη φιλοσοφίας εἶναν κατ᾿ αὐτόν, φυσι- 
ὄν, οἰχκονομεκόν, πολιτικόν Bekanntlich gilt der uralte 
ὦ χὰ per). Zerdufcht, als Verfaſſer der Zend-Aveſta oder 

12 
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des —— Coder der Gottesverehrung. Ob wirklich 
Perſon des Namens in der perſiſchen oder baltriſchen 
exiſtirt hat, oder wie. 4 histor, — Baetr. wagt 





Pri 
zips (dem — — riman —* ehr rin 
Ueber die Religion des Zowafter ſ. Schloffer of ἣν 
= ———— Schloſſers Auseſcu⸗ für. * kette de 

id. 331) j 


Ἢ 
p. 122 A, παρασκευάζων} ‚Hier u mu aus. 
Borhergehenden διδάασκεν οὖς fuppfixt Ἴ wenn u 
nicht mit Schleiermacher un ge ſchreiben will. 


B. Ζώπυρον τὸν © κα] Dies giebt, Plutrch ἡμῶν 
Kap. 1 als nur von Platon überliefert an. J 


εἰ μὴ εἴ τις ἐραστής σου] — — τοῦ ῖ. 
vinmeie, "hemerft en iqe Daran 
ἷ ἘΔῊΣ 
€. ἱματίων 9° ἕλξεις} Shot: ὅτν Fe τὴν — En 
φηον Πλούταρχος, διαφερόντως ᾿ΖΦλκιβιάδης dmerndeus 

εἶ Stelle iſt Altib. Kap. 16, wo escheißt: ἐν δὲ zoovzo- 
nolrtevnao καὶ λόγοις. χαὶ  φρονήματν καὶ δευνότητυ στοῦ 
λὴν αὖ. πάλυν τὴν τρυφὴν 9: διαίτης. καὶ weg, πότους 
ἔρωτας ὑβρίσματά τε na ηλύτητας ἐσθήτων. ἁλουρ 
γῶν ἑλκομένων δι᾽ ἀγόας x ** ie 


— δρῶντες are. Ei: 
Kap. 18. p.122D. τοῦτο μὲν γὰρ] 8 Ein — uk 
δέ erwartet man p. 123 B. τοῦτο δὲ τοὺς. σελοῦτοι 


u. f.-w. Allein, wie Buttmann bemerkt, auf Beranlaflun 
ταῦ langen dazwiſchen geichobenen Sätze, ed die Gonftruetio 
geändert und der Schriftſteller — Da — ὡς. δὲ — 
τοὺς — κτὲέ, 

γῆν μὲν γὰρ ὅσην ἔχουσι Faßt man FR in, toten. 8 
deutung Arcal, Grund und Boden oder —* Land 
und dann χώρα in der Bedeutung Gebiet, ‚Land, jo hat d 
Stelle gar feine Schwierigfeit, und ‚bedarf weder Stallbaum 
Eonjectur γῆς, noch Struve's τήν 8°” --- Μεσσήνην." --- Da 
im Folgenden in eigenthümlicher Bedeutung —— a 
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υσβητεῖν, für das bis jeßt Fein zweiter Beleg: beigebracht iſt 
Sem die von Stallbaum angeführte Stelle Lyfts' p. 207 C. paßt 
cht, indem es dort „in Zweifel, Ungewißheit fein“ bedeutet), 
acht die Vermuthung Buttmann's nicht unwahrſcheinlich, 
uB etwas ausgefallen jei. | | 9 

ΩΣ ᾿ 


Μεσσήνης} Der Scholiaſt: ὡς Τυρταῖός φησν ,„Meo- 
vv ἀγαθὸν μὲν ἀροῦν ἀγαϑὸν δὲ φυτεύειν.“ Es ἰἢ 
ragm. 3. bei Schneidewin. „Die Landichaft Meffenien war, 
ch den einftimmigen Zeugnifien. der Alten, eine von den 
nmutbigften der griechijchen Halbinjel. Am ein Drittel υἱεῖς 
vicht Kleiner als Lakonika, übertraf fie dies rauhe Bergland 
fruchtbaren Thälern und ergiebigen Boden, und erregte 
yon bei der Einwanderung der Herakliden den Neid und vie 
fche der Eroberer.” anſo Sparta 1, ©. 195, dazu 
we Stellen Strabo 8. p. 361, 6. Baufan. 4, 15, 3. und die 
auptitelle Strabo 8. p. 366, 6, wo es nad Manfo im a. B. 
. 1. Beil. 1. ©. 9 ἢ heißt: „Wir koͤnnen in Abficht auf 
se Natur und Fruchtbarkeit der Landfchaften Lakonika und 
Refienien uns füglich an Ewipides’ Zeugniß halten. Dieſer 
er jagt die erfte: J ya 
ei reich an Ackerfeld doch, Schwer zu pflügen 
in tiefes Thal, von. Bergen eingefaßt 
Und mühſam für die Feinde zu. eriteigen. 

Mefienien Hingegen nennt er ein überaus fruchtbar Land: 
ο΄, Getränft von taufend wafierreichen Quellen 
Billkommen für den Hirten und die Heerde. 
Das nicht des Winters Scharfe Strenge fühle, 
Noch Titans heißen Strahlen unterliege. 


ben dieſer Dichter, wenn er bald nachher von dem Loofe 
et, das den Herafliden im der Theilung des Peloponnefes 
sefallen ei, fagt von dem Beſitzer Lakonika's: 


———— ward ein Herr von kärglichem Gefilde. 

Ion Meſſenien hingegen rühmt er: | 
Daß feines Bodens Kraft fein Ausdruck fchildere, 

ine Behauptung, in welcher ihm auch Tyrtäus beiſtimmt.“ 


2 

δλ0Ὲ. χρυσίον δὲ καὶ ἀργύριον] Weber den Reichthum in La— 
‚Simon in jener Zeit |. ὃ, Anmerf, zu Hippias d. Gr. p. 283 
9. ©. 122. und Böckh's Staatsh. 1, ©. 32. 2, ©. 138. 


12* 


136 Anmerkungen. 


κατὰ τὸν «Αἰσώπου μῦϑον] Fab. 137. — Im Folge 
den. icheint 0 oder ὅπερ für die hergebrachte Lesart ὅν, dere 
Entjtehung ſich Leicht erklären läßt, herzuftellen zu fein. . 


ΠΝ 


Ρ- 123 A. βασιλικὸς φόρος]. Die Einkünfte der lak 
dämoniſchen Könige beitanden in Folgendem: a) in der Nur 
niegung von Grundftücden ‚in mehreren Städten, der Periöf 
und die Benußung ‚eines Stantsgebäudes in Sparta, zur Wo) 
nung, ‚b) in einem gewiſſen Antheil won jedem Oper, ec) ı 
Speifung auf Staatsfoften, oder wenn fie an der Theilnahn 
an den oͤffentlichen Mahlzeiten, wo fie doppelte Bortionen e 
hielten, ‚gehindert waren, in einer beftimmten Ration Mehl un 
Wein, Ὁ, bei. Xenophon über die lakedämoniſche Staatsve 
faflung Kap. 15. und Manſo Sparta 1,.Θ. 100 f. Zu bi 
fen: fommt nun noch unſerer Stelle zufolge) die königlic 
Steuer, über die wir feine weitere Nachricht haben. © 

B. ἀνὴρ ἀξιόπιστος ſoll dem Dlympiodor und de 
Scholiaſten zufolge Renophon ſein, die ſich auf die Anabaf 
beziehen. vergl. Anab. 1, 4, 9: αἱ “δὲ κῶμαι ἐν αἷς ἐσκήνουν 
Παρυσάτιδος ἦσαν εἰς ζώνην δεδομέναν. Die Ausleger fü 
ren noch Herodot 2, 98, Ficero’s dritte Rede gegen Verr 
33. Nepos’ Themiftofles 10. und Briſſonius A up regt 
Pers. 1, 108, p. 160 sq. at. Uebrigens |. die Einleitung. 


©. ᾿“μήστριδι] Ameftris oder Amaftris, die Gemahl 
des Kerres, muß zu der Zeit, in welche der Dialog verle 
ift, bereits eine fehr bejahtte Matrone gewefen fein. Nimm 
man an, daß fe beim Negierungsantritt ihres Sohnes Art 
xerxes im J. 464 v. Chr. ein Alter von zwifchen 30 und 4 
Jahren hatte: fo mußte fie in den eriten Anhren des pelopo: 
nefischen Krieges gegen oder über. 70 Jahr alt fein. Zi 
ihrer teuflifchen Graufamfeit erzählt Herodot 7, 114. 9, 11 


μνῶν πεντήκοντα] ὃ. i. 1138 961. 8 gr. Das πλέϑρι 
als Flächenmang hält 10,000 griechiiche Fuß (= 9005 sh 
rifer Fuß) im Quadrat. Der Scholiaſt: πλέθρον δέ ἐσ’ 
μέρος ἕχτον σταδίου" τοῦτο δὲ πήχεις ἔχεν τετρακοσίου 
ὧν τὸ ἕκτον πήχεις ἑξήκοντα ἕξ δίμοιρον, ὅ ἐστι τ 
πλέϑρον. ἡ : Bw ον 


’Eoyiaoıw] ᾿Ἐρχιεῖς δῆμος ὑπὸ τὴν Alavrida φυλή 


ἢ ὥς τινες, Alynida. Schol. Die Lage des Ortes iſt un 
befannt. Uebrigens ift die Ältere Form "Zezuis. 
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D. οὐδέπω γεγονὼς σφόδρα εἴκοσιν] Eiche hierüber die 
Einleitung zu Ende. 


ΠΡ, 124 A, Aswruyidou κτὸ] Levtychides gelangte zur 
Serrſchaft im 3. 491, Archidamos IL. im 3. 469 und Agis 
#27 υ. Chr. Die Erwähnung des legtern jegt einen Anachro- 
Mismus voraus, indem das Geſpräch kurz vor oder in dem 
Anfang des peloponnefifchen Krieges gehalten gedacht werden muß; 

man nicht annehmen, daß Platon defielben nur als König 
von Geburt, nicht als regierend, alfo als königlichen Prinzen 
ebacht habe. | 


᾿ς B. 7769 σαυτὸν] Diefer berühmte am Apollontempel 
in Delphi angefchriebene Spruch, wird von der Mehrzahl der 
Gewährsmänner dem Spartaner Chilon zugefchrieben. Andre 
we denfelben dem Thales, NAriftoteles und Galen dem 
rakel oder der Pythia felbft zu. So auch der Scholiaft zu 
. 129 A., welcher berichtet: τὸ γνῶϑυ σαυτόν Χίλων ὃ Aaxe- 
δαιμόνιος ἀνέθηγχεν, οἱ δέ φασιν ὅτε Φημονόη ἡ προφῆτις. 
hemonoe galt aber Paufan. 10, 5, 7 zufolge für die erite 
δία, welche auch zuerft Orakel in Herametern ertheilte, vergl. 
abo 9, 3, 5. p. 419. Caſaub.). ©. befonders Menage zu 
Divgenes Laert. 1, 40. und die Anmerfungen zu Charmides 
pP. 164 Ὁ. 


᾿ς ὧν ἄλλῳ wre] Die richtige Erklärung diefer Worte giebt 

Stallbaum: quibus nulla plane alia re superiores esse 

sumus, nisi cura atque arte possumus. Schleiermacher 

Hat vo Sinn verfehlt, indem er überfegt: — „und nicht 

Die, welche du nennft, unfere Gegner find, deren feinen wir 

pa anders überwinden könnten, als durch Geſchick und 
n = 4 . ᾿ A 


BG 
€. Das Wort ἐπιφάνεια, woran Schleiermacher und 
Aſt Anſtoß nehmen, erklärt Stallbaum richtig nach Schneis 
ders Vorgang durch unfer deutfches Wort „Auffehn”, indem 
‚er ſich auf Iſäos de Ap. her, 13. τὸ μέγεθος τῶν δικῶν 
:ἐπεφάνενάν τινα ἐποίησεν und Divdor 19, 1 διὸ καὶ τῶν πό- 
λεὼν ἔνιαν τοὺς ἰσχύοντας μάλιστα τῶν πολιτευομένων 
ιὑποπτεύουσαν καϑαυροῦσεν ἀὐτῶν τὰς ἐπιφανείας bezieht. 
Sokrates will nicht dem eiteln Alkibiades zugeben, daß er 
nad δόξα. wahren Ruhm, ftrebe, fondern nur, daß er dem 
Schattenbilde deſſelben, dem äußern Glanz nachjage und nur 
dahin trachte, die Augen der Menge auf fich zu ziehen. 
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E. tiva ἀρετήν] Gigentlich „in welcher rühmlichen od 
guten Eigenjchaft‘‘ läßt fich im Deutfchen nicht wohl wiede 
geben. Ebenſo im Folgenden das doppelfinnige zearrev τ΄ 
πράγματα, was Alfibindes in der gewöhnlichen Beveutum 
„ſich mit Staatsgeichäften beikhäftigen, ein Staatsmann fein 
—— Sokrates aber ganz allgemein faßt: „irgend etwa 
treiben‘. ᾿ Δ1Π 0. ἘΜ Η͂τΙ | 


p. 125 A. Der Begriff des χαλὸς κάγαϑός glaube ic) 
wird fonft am geeignetiten durch unſer „Ehrenmann“ ausge 
drückt; hier Fonnte dies wegen des folgenden ἀγαϑός nicht'ge 
—— Die καλοκἀγαϑία bezeichnet den Inbegriff aller Eiger: 
Ichaften, welche der vollfommene Menſch befigen muß, ſowohl i 
moralifcher und intelleftueller Beziehung, als was Außere Bil- 
dung anbelangt. Ὶ re 

C. κελευστῶν] Die Function des κελευστής (latein 
hortator, jussor, ageator), eines untergeordneten Schiffschar 
girten, beftand darin, das Signal zum Beginn und Aufhören de 

derns zu erfheilen, fo wie den Taft zum Rudern anzugeben 
(natürlich exit auf Befehl des p Vergl. die a 
bei Scheffer de militia navali p. 304. Wie aber Platon, de 
bedeutende Seereifen gemacht hatte und das Berhältnig de 
Schiffsbeamteten wenigitens in jo weit fennen mußte, an. dieſe 
Stelle die Function des κελευστής, dem κυβερνήτης (Steuer 
mann und zugleich Befehlshaber der Schiffsmannſchaft, dem 
jener untergeben war, 1. ©cheffer p. 296 544.) zutheile 
fonnte, iſt ſchwer begreiflih. Man follte daher κελευστυκν 
für χυβερνητική erwarten, Ἂ noch eher, wegen des δὲ 
21 zu Anf. folgenden ὥσπερ ἄν εἰ — χυβερνητυκή, an dieſe 
Stelle κυβερνητῶν für κελευστῶν. v7 ee 


D. χοροδιδασκαλική] Der χοροδιδάσκαλος hatte Bir 
Verpflichtung, den von den Choregen geitellten Chor auf defter 
Koften zu unterrichten und einzuüben. "Das Weitere ſ. b. Böcdt 
Staatshaush. 1, ©. 488. ὁ nz‘ — ἰῷ 


ἀλλὰ τὶ ποτε are] Die eigenthümliche Kürze und Ge 
ftaltung  griechifcher Fragweiſe laßt diefen Satz nicht wörtlid 
überfegen. Der Sinn iſt in der Ueberfegung ausgedrückt gleich 
als wenn baftände: τὸ more χρῶνταν ἀνθρώπους οἱ ἄνϑρω.- 
πον ἐκεῖνον, ὧν λέγεις οἷόν τ΄ εἶναν ἄρχειν. 


Kay. 21. p. 125 E. ἀλλ᾽ εὐβουλία wei] Weber Shhleier— 
machers ehemalige Abtheilung (von der er in der zweiten Aus— 
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abe zurückgekommen): ἀλλ᾽ εὐβουλία, ἔμουγε δοκεῖ, εἴς γὲ 
"ὁ σώζεσθϑαν πλέοντας. AAK. καλῶς λέγεις. ZNRKP. τὶ 
«τὲ. πο die Fiein’s für die fich Baiter erflärt ἀλλ᾽ εὐβουλίας 
HAK. Ἔμοιγε δοκεῖ. ZNRKP. Eioye τὸ σώζεσϑαν πλέον- 
'ας, AAK. καλῶς λέγεις. ΣΏΚΡ. Ti κτὲ ijt der Bulgate 


vorzuziehen. 


ΟΡ. 126 €, αὐτοῖς] constructio χατὰ σύνεσιν. Der 
Verfafler conftruirt, als wenn er im Vorhergehenden ſtatt 
κόλυς, πολῖταν gelebt hätte, auf das fich nun αὐτοῖς bezieht. 
Beifviele dieſer Conſtruction find nicht felten. ©. Matth. Gr. 


ΕΣ δ 


- σπιϑαμῆς καὶ πήχεος] Die Spanne war ein gewöhnzs 
“ches Längenmaaß bei den Griechen und entipricht ziemlich 
am. palmo der, heutigen Italiener. (Ὁ. i. die Weite zwifchen 
em ausgeipannten Daum-und kleinen Finger, nebit der Länge 
28 vordern Daumen:Gliedes). Zwei Spannen find — 1 Elle 
πῆχυς) oder 1!/, Fuß (πούς) oder 6 Handbreiten (παλαυ-- 
ai, bei den Römern palmi minores, verjchieden von den 
salmi majores oder Spannen, ven ‚italienischen palmi nahe 
smmend) — 24 Fingerbreiten vder Zoll (δάκτυλον). Die 
"πιϑαμή beträgt auf neueres Maaß reducirt = 0,710937 pas 
fer oder 0,735823 rheinländifche Fuß. 










Kap. 22. p. 127 B. οὐδ᾽ εὖ ἄρα — οἰκοῦνται) So 
sch Schleiermachers und Stallbaums Verbefferung. Die ger 
»öhnliche Lesart οὐδ᾽ αὖ ἄρα --- οἰκοῦνται vertheidigt Windel- 
παππ durch eine Stelle aus Zenoph. Kyropadie 4, 5, 42, wo 

ἴσϑαν für εὖ οἰχεῖσϑαν ftehn ſoll. Allein zugegeben, daß 
me Stelle richtig ift: [0 dürfte doch Hier, wo bald darauf 

οἰχκεῖσθαν folgt, das Fahle oix. in derfeben Bedeutung 

ft auffallend und zweideutig erfcheinen. Uebrigens ift an 
ἢ ὁ ‚Stelle von der Verſorgung des Lagers durch Lebens: 
ittel die Rede, wodurch dafielbe bewohnbar wird, daher 
‚berfeßte ich die Worte ὅπως οἰχῆται ἡμῖν τὸ στρατόπεδον, 
Damit das Lager von ung bewohnt werden fünne”. 


Kap. 24. p. 129 A. πότερον οὖν δή] Der Scholiaft: 
ἐς ῥάδιον παντὸς εἶναν τὸ λόγῳ διεξιέναι, παγχάλεπον. δὲ 
ὸ ἃ γῳ ἐπιχειρεῖν" καὶ γὰρ λέγεταν ψ 
* τὸ γγῶϑνυ σαυτὸν ἐν λόγοις οὐδὲν μέγα 

ο΄ ἔργῳ δὲ μόνος τοῦτ᾽ ἐπίσταταν Heos, 

Serie des Jon aus Chivs, dem Plutarch consol. ad, Apollon, 
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28, p. 116 ἢ. zufolge; der zugleich den zweiten Vers vo 
ftändiger und richtiger echaltet hat: 


a 
ἔργον δ᾽, ὅσον Ζεὺς “μόνος ἐπίσταταν ϑεός, τε 


Son lebte um 450 9. Chr., und war elegiſcher, — wm 
tragifcher Dichter. 


ἀναϑεῖς} Meber den Verfaſſer —— Spruchs die 9. 
merf. zu p. 124 B. 


p- 129 B. αὐτὸ Be Den Gommentar zu dien 
Stelle giebt Platon ſelbſt p. 130 Ὁ. ἐρρήϑη, ori ie; αὖτ 
ταὐτό it nämlich das Selbſt an fich, oder Das abjolute Selb 
Ebenſo wie im Phädon p. 78 ἢ, αὐτὸ τὸ ἴσον, αὐτὸ τ 
καλόν, das Gleiche an fich, das Schöne an ſich (das abſol 
Gleiche, Schöne bedeutet), jo kann hier αὐτὸ τὸ αὐτό ni 
Anderes bedeuten, als das „Selbſt an fich“, oder nad) Schl 
macher „die Idee der Selbitheit im Gegenfaß eines” — 
Selbſt“. An Aenderung ἐμὴ ἡμὴ zu denken. 

C. τομεῖ καὶ σμίλῃ] Den Unterſchied wiſchen beid 
Nefern giebt Olympiod. an : σμίλη ἐστὲν ἡ ἰσόπλευρον Re 
τὴν βάσιν, τομεὺς δὲ ὃ er 


Kap. 25, p. 130 ἢ. γῦν δὲ κτὲ] Der Sinn — 
muß offenbar ſein: Vor allen war das abſolute Selbſt (αὐ. 
τὸ αὐτό) zu betrachten, flatt deflen haben wir das concre 
Selbſt betrachtet. Es iſt demnach Schleiermachers und Sta 
baums Beſſerung αὐτοῦ τοῦ αὐτοῦ für bie Bulgate τι 
αὐτοῦ unumgänglich nöthig, Außerdem ti Sltallbaum i 
Folgenden αὐτό (Stephans Beflerung für αὐτόν), wofür fi 
auch die Züricher erklären, Allein wenn αὐτὸ ἕκαστον jo ὁ 
faßt wird „das einzelne Selbft“, ὃ, i.. dag Selbſt in einzeln 
Individuen oder in concreto, fo fcheint eine weitere Aenderm: 
unnothig. f 


Kap. 26. p. 131 A. τῶν τοῦ σώματός τῇ] Schleie 
macer hat Recht, wenn er an diefer Stelle auftößt und vo 
ichlägt ὅστις ἄρα τὸ σῶμα ἢ τῶν nee. Wenn das τὸ σῶμ 
fehlt, „geht nothwendig eine der vorher angedeuteten Abftufu 
gen verloren, und zwar diejenige, mit welcher die nächit 
Beifpiele vom Arzt und Oymnaftifer e8 zu thun haben, de 
dieſe fennen den Leib felbft, nicht von dem etwas, was δὲ 
Leibe anhängt“. Wenn Stallbaum dagegen erinnert, daß Di 
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Schon in dem τὸ τοῦ σώματος (perivhraftiich für. ro σῶμα 
ozefegt) Liege, ſo vermag ich ihm nicht beizuftimmen, indem 
Schon einestheils das τὸ (was allerdings εὐ aus Stobäos 
aufgenommen it) auf etwas. anderes als den Leib ſelbſt hin— 
Ka πηϑοἠεὴδ aber eine dergleichen Zweideutigkeit hier nicht 
um Drte wäre. | ' 


᾿ς φανδοτριβῶν)] Meber den Unterfchied von Yyuavaoras |. 
Krauſe Agonitif 1, ©. 219 ἢ. Das Refultat von deffen Un: 
Herfuchung ift: „daß der Gymnaſtes den Zweck der gymnaſti—⸗ 
schen Uebungen überhaupt in’s Auge faßte, und vorzüglich 
dung, Geſtaltung und Haltung des ganzen Leibes, δὲν 
Thevrie oder den Regeln und Grundſätzen der: Kunſt ge: 
maß beabfichtigte, während die Thätigfeit des Pädotriben 
er lich auf den materiellen Theil des praftifchen Unterrichts 
| —— vorzüglich auf den richtigen Gebrauch der Glieder 
ind die zu erringende Fertigkeit und Gewandtheit in einzelnen 
anipulationen gerichtet war.“ Den in der Note. angeführten 
tellen, wo ἐατρός und παιδοτρίβης. zufammengeftellt find, 
iſt Die hieſige beizufügen. 
4 Erı πορρωτέρω] „adverbium πορρωτέρω. negligentius 
sadjectum pro τὰ πορρωτέρω — γιγνώσλουσιν , sieut infra 
(litt. C.) πορρωτέρω pro τὰ πορρωτέρω ϑεραπεύει.““ Butt- 
mann ἢ ae re ee - 


© B. εἰ ἄρα σωφροσύνη]. ©. Charmides p. 161. D. umd 
daſelbſt die Anmerf. δι ὦ a | 
5 


᾿ς οὐχοῦν πάλιν] Richtig Stallbaum: „antea de 
(eognitione loquebatur nunc ad cultum animi progre- 
‘ditur; ex quo habet explicationem illud σεάλυν av.“ 
ἢ ᾿ 
᾿ς Ὁ. ὅστις δέ σου τῆς ψυχῆς ἐρᾷ] Der Zufammenhang zeigt, 
daß hier etwas ausgefallen ift, nämlich σοῦ ἐρᾷ (hinter ἐρᾷ), was 
nothwendig hier ſtehen muß, nicht blos ergänzt werden darf. 
Buttmann's Aenderung ὅστις δέ σου, τῆς ψυχῆς ἐρᾷ, ſcheint 
nicht paſſend, wenn man den Cab εὖ ἄρα u. f. w. betrachtet. 
Dort iſt gefagt, wer den Körper Semandes liebt, liebt die 
Berion nicht; worauf folgen muß, wer aber die Seele Jeman- 
8 liebt, der liebt die Berfon.  Buttmann’s Interpunetion 
‚giebt den Sinn: Mer aber die Perſon liebt, liebt die Seele. 
Daß die Urhandſchrift, aus der unfere Texte, gefloſſen, ſehr 
an elhaft war, iſt bereits an vielen Stellen zu bemerfen 
geweſen. 
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Kap. 27. p. 131 E. μόνος --- ἀγαπητός] eine Rem 
— aus Homers Odyſſee 2, 365, wo es von Telemacht 
eißt: 17, ΘΙ IR | 
Hs ἐϑέλεις ἰέναι πολλὴν ἐπὶ γαῖαν Ah 
μοῦνος ἐὼν ἀγαπητός; OR 24. 
οὐκοῦν. ἔφησϑα] ©. Kap. 2 zw Anf. καὶ ἴσως - 
πυϑοίμην, ; a ee 


᾿ ἀπεὶ — προσελϑεῖν] der Snfinitiv nach ἐπεὶ wegen δι 
oratio obliqua. Vergl. Charmides p. 175 BE, ἐπεὶ τήν γ 
σωφροσύνην μέγα τι ἀγαθὸν εἶναι. ἐπ teren 
ῆ ᾿ 


τὰ δὲ σὰ λήγεν ὥρας re] Der Sinn: Mähtend dei 
Körper im Verbluͤhn begriffen ift, entfaltet fich der Geift + 
Ichöner Blüthe, indem er dahin ſtrebt, fich Einficht und 8 
jonnenheit zu erwerben, und dadurch, wie Sokrates kurz vo 
her jagt, προϑυμεῦταν ὅτι κάλλιστὸς eva. en: 

p 132 A.. δημεραστής] Stallbaum führt hier ναῖον 
Gorgias p. 481 D, Te an. An der ν᾿ en Sit heil: 
ἐδ: ἐγώ τε καὶ σὺ νῦν τυγχάνομεν ταῦτόν zu πεπονγϑότ᾽ 
ἐρῶντε δύο ὄντε δυεῖν ἑκάτερος, ἐγὼ μὲν ᾿“λκιβιάδου τ' 
τοῦ Κλεινίου καὶ φιλοσοφίας, σὺ δὲ τοῦ τε Admraiov δὴ 
μου καὶ Πυριλάμπους. Die zweite Stelle lautet: ὁ δήμο, 
γὰρ ἔρως, ὦ ἸΚαλλίκλεις, ἐνὼν ἐν τῇ ψυχῇ ἀνειστατεῖ won 


ὃ τοῦ μεγαλήτορος Ἐρεχϑέως] eine ſpöttiſche Anfpielun 
auf Homer Iliad. 2, 547: " — > 
οἱ δ᾽ ἄρ᾽ Adıvas εἶχον, ἐὐκτίμενον πτολίεθρον ὁ 
δῆμον ᾿Ερεχϑῆος μεγαλήτορος, ὅν ποτ᾽ .4ϑήνη 
ϑρέψε — ah HR 


13 


C. γνοίημεν αὐτό] αὐτό iſt Statt der gewöhnliche 
Lesart αὐτά geieht worden, nicht weil das’Pronomen im Ph 
ral fich nicht auf einen Singular beziehen. fünne (wofür. e 
grade genug Beiſpiele giebt, vergl. außer den hier von Stall 
baum angeführten. Beripielen, Matth. Gr. $. 439), fonder 
wegen des Furz darauf folgenden τοῦτο, was fich offenba 
ei das gr ai αὐτό bezieht. Für eine derartige Nadı 
läfftgfeit im Styl, ift wenigftens aus Blaton noch fein Bei 
fpiel beigebracht. 
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Ran. 28. p133B. σοφία] Mit Recht hat Stallbaum nach 
Seusde'3- und Aſt's Vorgang dies Wort als unecht einge: 
hlofien, indem er richtig bemerkt, daß die Erklärung der 
ρετὴ τῆς ψυχῆς weiter unten in den Worten zo εἰδέναν Te 

ver enthalten ſei. Buttmann, der das Wort retten 
il, tagt: jam sicut in proxime superioribus de oculi vir- 
“te sermo erat quam ὄψον nominabat ita nunc de animi 

te loquens oopiar eam appellat. Allein eben dieſe Rück— 
ht mag den Glofjator geleitet haben, dies Wort Hineinzu: 
en. Hätte Platon Hier die Erklärung geben wollen, jo 
de er gewiß den Begriff dieſer ἀρετή (wie oben die des 

ges) mehr hervorgehoben, . nicht aber in appofitioneller 
Korm hingelegt haben; auch, irre ich nicht, würde man cher 
ἐς al8 σοφία erwarten müflen; wenigftens braucht Pla: 

ι σοφία in der Bereutung „Weisheit“ nicht. — Vorher 
vi „Tugend“ für edelſte Cigenfchaft oder das Edelſte. 


ΠΟ. ϑειότερον}] Die Lesart νοερώτερον, welche Butt: 
mann vertheidigt, erweiit Stallbaum aus folgenden Gründen 
As unecht: 1) Sit das Wort durchaus unvlatonifch: es konnte 
wermöge feiner Bedeutung haufig: von Platon gebraucht wer: 
ven, troßdem findet οὖ Ki nirgends bei demielben; wohl aber 
wehörte es unter die Lieblingswoörter ſpäterer Philofophen, und 
8 iſt daher nicht unwahricheinlic, daß es von einem derfelben 
ier eingeichwärzt worden ift; 2) vermißt man dann die Be 
weisführung, daß eben dies νοερόν αἰιῷ θεῖον ift. — Außer: 
“em, möchte ich hinzufügen, ift ichwer einzufehen, was über: 
vaupt Die Erwähnung Des νοερόν hier ſoll und wodurch fie 
eranlaßt iſt. 


 ϑεόν τὲ χαὶ φρόνησιν] Auch in dieſen Worten erkenne 
‚ mit Stallbaum.ein Gloſſem. Abgejehen davon, daß Olym: 
or, ſchwerlich dieſe Worte vorgefunden hat, jo enthalten fie 
ine durchaus überflüflige Erklärung des Herov. Daß die 
Jottheit göttlich it, veriteht fich von felbit, und daß Lie 
00094015 ἐδ ift, lieſt man ein paar Zeilen vorher, — Uebri- 
Jens beziehen. fich die Worte πᾶν τὸ ϑεῖον auf das vorher: 
ehende καὶ εἰς ἄλλο ὦ τοῦτο (ἡ ψυχῆς ἀρετή) τυγχάνεν 
ὅμοιον ὄν. Ξ 
φαίνεται]. Das hier von CEuſebios und Olympiodor 
erlieferte Stück lautet in der Ueberſetzung fo: 


τ΄ Spfr Iſt denn nicht, wie die Spiegel deutlicher 
find als der Spiegel im Auge, und reiner und heller, fo 
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sad Gott reiner: und Heller als der Seh Theil 39 
Seele? 

ἍΤΕ Es ſcheint jo, ὃ Sofrates. ı 

Spfr Auf Gott αἰ blickend, können wir in 4 
ſelben den ſchönſten Spiegel finden, und von den menſch 
lichen Dingen auf die Tugend (oder das. Edelſte) der Seel 
—* durften wir am beiten ung ee sehen: and © 
ennen? Ι τ Ὁ νοὶ 


Sa. 


Die Unechtheit dieſes Stüde,Ias weder Pr — — 
πο die Handſchriften kennen, ‚zeigt ſchon, wie Stallbau 
überzeugend nachweiſt, der myſtiſche Typus, der die Lehre vo 
Anfoauen der Gottheit oder Hineinblicken in diefelbe wie 
einen Spiegel: an fich trägt. Jedenfalls mußte ſich Plator 
wie ſchon Schleiermacher. bemerkt, etwas weiter Darauf τοῖν 
Yaflen, „wie nun die Seele in Gott hineinfchauen fünne. 
Es ift daher wohl nicht an der. Nichtigfeit der. Behauptur 
Stallbaums zu zweifeln; sunt Platonis verba a superstitios 
aliquo homine (wahrfcheinlich einem Neuplatonifer) dil 
tata ita, ut quae philosophus proposuit, ad ipsum nume 
disimicie: relata sint, Ex quo evenit ut rem si accura 
perpendas, eadem bis dicantur, was er dann weiter: au 
führt. Vergl. auch ὃ. ὌΝΟΝ. zu p. 134 Ἑ. ae 


Ku. 29. Ρ. 138 ἢ. ὁμοϊογοῦντες ἄρτι] Kap: 26 > δι 


E. ἀλλ": οὐδέ] Die Lesatt des Stobäos ἃ ἔλλους "δέ "Ἢ 
mir eine Verbeſſerung eines Grammatifers, der das Citat ὃ 
eitirten Stelle recht adäquat machen wollte. (δ ift dort 7 
Rede von Aerzten und Turnlehrern (bier ἔννουν), die 
nicht fih, aber τὰ ἑαυτῶν verftänden, dann von Ackerle ᾿ 
(bier ἄλλοι), die auch nicht τὰ ἑαυτῶν, — nur τὰ τὸ 
ἑαυτῶν verftänden. 


134 A. κακῶς. δὲ πράττων * Die Argument 
tion gründet ſich Hier auf die Zweideutigfeit des Auspruc 
χαχῶς πράττειν. wie Kap. 12, p. 116 B. auf die Zweide 
tigfeit in ed und καλῶς πράττειν. ©. daſelbſt die Anmerk 


Kap. 30. p. 134 B, οὐκ ἄρα τειχῶν κτὶ] Sinn: Oh 

den Beſitz der Tugend helfen den Stadten auern u. f. Ὁ 

m. Glüde nichts. In der Ueberſetzung * man „oh 
ugend“ Hinter „Ausdehnung“. 
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Kap. 30. p. 134 C. μεταδιδόναν ὃ μὴ ἔχοι] Die Aen— 
rung Struve's, οὗ μὴ ἔχον, fo-leicht fie ift, ſcheint nicht 
othwendig, wenn man folgende von Buttmann bereits anges 
ihrte Stelle vergleicht, Kenophon Anab. 4, 5, 5. οὐ προσ- 
σαν πρὸς τὸ πῦρ τοὺς ὀψίέζοντας, εἰ μὴ μεταδοῖεν αὐτοῖς 
τυροὺς ἢ ἀλλο εἴ τι ἔχοιεν βρωτόν, wo bald nachher, wie 
er, die Conſtruction geändert ift, ἔνϑα δὴ μετεδίδοσαν ὧν 
οχον ἕκαστοι. 4“ wi 

D, εἷς τὸ ϑεῖον καὶ λαμπρὸν δρῶντες] Diele λαμι- 
009 und den ne davon τὸ σκοτεινόν (litt, E.) benußen 
ie Bertheidiger jenes von Stobäos und Eufebivs überlieferten 
inſchiebſels (p- 133 Ὁ) als ein Hauptargument der Echtheit 
fielben. Gegen diefelben bemerkt Stallbaum: Habetur ratio 
erborum τῷ ϑείῳ ἄρα τοῦτ᾽ ἔοικεν αὑτῆς καί τις εἰς τοῦτο 
Ἰλέπων καὶ πᾶν τὸ ϑεῖον γνούς κι τ.λ.ι Quod vero additur 
λαμπρόν licuit nunc hoc scriptori propterea adiicere, 
sıod mentem atque res divinas cum oculi acie et pupilla 
aparaverat, ex cuius splendore oculi vis et natura cognosce- 
tur. Sch geſtehe, daß diefe Erklärung, ſo ſcharfſinnig fie 
Hin mag, doch. auf der anderen Seite mir zu Fünftlich erfcheint. 
wägt man, daß in der Philojophie der Neuplatonifer, bei 
enen befanntlich diefer Dialog in großem Anfehen fand und 
8 eine Hauptquelle der platonifchen Weisheit angefehen wurde, 
ie orientalifche Lehre von der Gottheit ald dem Urlicht *), 
ine Hauptrolle fpielt, jo liegt der Verdacht nicht fern, daß 





Nach Philo beſteht das Wefen der Gottheit im „Urlicht* »rUguos 
πῶς moi‘ ἐν ὕμνοις ἄδεται" καὶ οὐ μόνον φῶς, ἀλλὰ καὶ 
'αντὸς φωτὸς ἀρχέτυπον de somn. 1. p. 632, 8. Mang. vergl, 
Segel's Vorleſ. über die Gefhichte der Philof. 3, S. 21. „In der piotinis 
her Lehre ἰῇ die Gottheit das Unbewegliche, und die Erzeugung ift ein 
seuchten aus ihm, das bleibt. Das Eine leuchtet um ſich (περίλαμψις), 
ser Verftand fließt aus ihm, τοῖς dad Licht aus der Sonne (οἷον ἡλέου 
"τὸ περὲ αὐτὸν λαμπρόν, ὥσπερ περεϑέον)" Hegel a. a. Ὁ. ©. 51. 
Piiermit vergleiche die plotinifche Lehre über die Erfenntniß oder Anſchauung 
urch die Vernunfts „Unfere Erkenntniß ift fo, weil die Seele vernünftig 
‚ und die Erfenntniß ift ein befferes Leben, wenn die Seele erfennt und 
enn die Vernunft in und zur Macht kommt. — Nichts ficht, was nit 
infänglic, Licht Hat, und wenn ed auch fühe, in einem anderen vollendet, 
τ fieht es ein anderes und nicht ſich ſelbſt. Aber dort iſt nichts Derar 
Niges, fondern Sehen und das Gefehene mit diefem zugleih und das Ges 
EX, 13 
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auch hier in dem λαμπρόν wie bort in dem σκοτεινόν die υἱι 
gelefene und viel ftudirte Schrift einen. Re A 
erhalten hat. 


Ῥ. 135 A.. ὡς — ἐπυπλήστοι]. Der Optatib dürfte [ἄπο 
lich aus den Sprachgejegen vertheidigt werden können. But 
mann. macht aus der Lesart mehrer, trefflichen bite 
ἐπιπλήττοντι ἑαυτῷ, bie, wie ‚fie hier fteht, unftatthaft 

ὡς μηδὲ ἐπιπλήττειν τινὰ αὐτῷ, was allerdings die Sram 
matif fordert, aber zu gewaltfom ift,. Einen Sinn’ giebt ja 
Lesart, wenn man aus der Bulgata μηδέ beibehält, τι 
γοῦντυ δὲ μηδὲ ἐπιπλήττοντν ἑαυτῷ, „der den. Herrn —4 
und nicht ſich ſelbſt tadelt οὐ zure νεῖ, in gam⸗ king 


Kap. 91. p. 135 6, οἶσθα oöv] ΕΝ Φιοίατῷ, Aut. 
ἃ. E. ὥσπερ οὖν ὃ σίδηρος ἐν τῷ πυρὶ μαλασσόμενος αὖϑ' 
ὑπὸ τοῦ ψυχροῦ πυκνοῦται καὶ σύνεισι «οἷς μορίοις & 
αὗτόν, οὕτως ἐκεῖνον δ᾽ Σωκράτης ϑρύψεως διάπλεων κι 
χαυνότητος δσάκις ἂν λάβοι πιέζων τῷ. λόγῳ καὶ συστέλλο. 
ταπεινὸν ἐποίει καὶ ἄτολμον ἡλίκων. ἐνδεής ἔστι καὶ ἀτελι 
πρὸς ἀρετὴν μανθάνοντα. Vergl. Cicero's Tusful, Unter 
3, 32., worauf fich Augepind de civit. dei 14, * bezieht. 


E. πελαργοῦ] Schol, τοὺς" πελαργούς, ψαῦιν pie 





fehene ift eben das was das Sehen, und das Sehen das was dad © 
febene. Wer nun fagt, wie etwas fei? Der Sehende, Die Bernunft al‘ 
ſieht. Wie aud) hier das Auge, weil es Licht ift, zumal dem Lichte v 

einigt, das Licht fieht, denn es ſieht Farben: fo dort nicht durch ein andere‘ 
fondern durch ſich ſelbſt, weil nichts außerhalb, Licht alfo fieht durch Lid‘ 
nicht mittels eines anderen. Licht alfo fieht anderes Licht, es ſelbſt alſo ΠΕΡ 1 
ſelbſt. Diefes Licht hat in der Seele erglänzend (Diefe) erleuchtet, ὃ. h..) Es 
fie erfenntnißfähig (ψοηρν) gemacht, ὃ. h. hat fie ſich felbft dem, ‚höher - 
Sihte (τῷ ἄνω φωτί) ähnlich gemacht. Wie nun ‚Die im der Seele u 
gedrücdte Spur des Lichtes ift, found noch fehöner und ftärfer und ſtre— 
lender jene3 annehmend, näherft du Did der Natur der Vernunft und Σ΄ 
Bernünftigen (Sntellectuellen). Deun es hat auch diejes Erleuchtete 
Seele ein ſtrahlenderes Leben, gegeben, ein, nicht genetifches Leben. S | 
Gegentheil Hat es die Seele auf ſich ſelbſt gewendet uud hat fie fih mi‘ 
zerſtreuen laſſ en, ſondern hat ſie den ihr inwohnenden Glanz lieben 

macht.“ So nach Marbach Lehrbuch der Geſchichte der ‚Boll, 2 “ 
S. 61. 
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surtag τοὺς γονεῖς ἀμουιβαίας κομιδῆς ἀξιοῦν, ἧς ἔτυχον ἐν 
ἢ νεοττείῳ παρ᾽ αὐτῶν. Sehr häufig fpielen die Alten auf 
eſe Sorge der jungen Störche für die Alten an, vergl. So— 
hoff. Elektra 1047. ri τοὺς ἄνωϑεν φρονιμωτάτους οἰωνοὺς 
υσορώμενον τροφᾶς κηδομένους, ap’ ὧν τὲ βλάστωσιν, ἀφ᾽ 
ὧν τ᾽ ὄνησιν εὕρωσι, τάδ᾽ οὐκ ἐπ᾽ ἴσα τελοῦμεν. Ariftoph. 
olfen 1355. u. a. Stellen bei Jacobs zu Aelian Thiergefch. 
, 23. — Der Bergleich ift folgender: wie der alte Storch, 
ver die Jungen ausgebrütet und in der Jugend gepflegt hat, 
son diefen im Alter wieder gewartet und ernährt wird, alfo 
soird meine Liebe zu dir, welche die deinige zu mir geweckt 
md genährt Hat, von diefer fpäter wieder gepflegt werden. Es 
Ἢ demnad) πελαργοῦ feineswegs für πελαργοῦ ἔρωτος gelangt, 
wodurch der Vergleich hinfen würde. 
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Alkibiaves. I. 








ἘΝ, Einleitung. 


1. Anbalt. 


Sokrates, welcher den Alkibiades, der im Begriff ift in 
en Tempel zu gehen, um zu. beten, in fich gefehrt und nach— 
nfend fieht, nimmt Veranlaſſung, demfelben auf die Wichtig. 
“it des Gebetes aufmerffam zu machen und ihm Vorſicht ans 
fehlen, daß er nicht etwa fich unbewußt etwas Uebles 
fiche, was die Götter, wenn fie grade fo geftimmt wären, 
fo wie Gutes gewährten, wie dies das Beifpiel des Dedi: 
zeige (p- 138 A—C). Die Bemerkung des Alkibiades, 
MB dies ein Wahnfinniger geweien, deſſen Erwähnung hier 
end fei, führt den Sokrates auf die Frage: (Da der 
finn dem Vernünftigfein entgegengefeßt fcheine,) worin 
as Vernünftig- oder Unyernünftigfein beftehe? 
och bevor dieſe Frage: beantwortet wird, geht Sofrates an 
ie Unterfuchung, ob denn wirflih der Wahnfinn ein und 
fei mit dem Unvernünftigſein, und das in fol 
| Meife: 
Da zwiſchen Gefundfein und Kranffein, Bernünftigfein 
* Unvernünftigſein fein Mittelzuſtand exiſtirt, und das Wahn⸗ 
igſein dem Vernünftigſein entgegengeſetzt iſt, ſo ſcheint 
ich der Wahnſinn identiſch mit der Unvernünftigkeit zu 
(p- 139 0). Hiergegen wird eingewendet: Wollte man 
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annehmen, daß alle Unvernünftigen wahnfinnig wären, we 
man doch annehmen müßte, wäre jener Sab richtig, jo τοῦτ! 
man behaupten müſſen, — da es ja feit ftehe, daß nur Weniı 
vernünftig feien, — daß der bei weitem größere Theil der B 
wohner der Stadt wahnfinnig fei, und unter diefen zu lebr 
wäre ja unmöglich (— p. 139 D). Diefer Widerſpruch wird 
folgender Weife gelöft: So wie jede Fußgicht, jedes Fieb 
und jedes Augenleiden eine Krankheit, nicht aber jede Kranfhr 
Fieber u. ſ. w. ift, ferner fo wie Schuhmacher, Zimmerleu 
u. ſ. w. Handwerker ſind, aber nicht jeder Handwerker e 
Schuhmacher, Zimmermann u. f. w. ift, oder mit ander 
Morten, wie dem — Begriff Krankheit die ſpecielleren d 
Fieber, Gicht u. ſ. τὸ. untergeordnet find: ebenſo begreift d 
generelle Begriff ni Unvernunft die «fbecielleren Wahnſin 
Dummheit, Blödſinn u. ſ. w. in ſich, ſo daß die Wahnſinnige 
Dummköpfe, Blödſinnigen πὶ ſ. w. einen gewiſſen Theil d 
Wahnſinns an ſich haben, die —— aber den größe 
Theil (— p. 140 D). 

Nach diefer Abichweifung Tehrt Sokrates zu der Frage 3 
rück: Welche find die Vernünftigen und Unvernünftigen? d 
er jofort dahin beantwortet, daß er die Vernünftigen für d 
jenigen erklärt, welche wüßten, was zu thun und zu reden fei, Σ΄ 
Unvernünftigen für die, welche dies nicht wüßten, und daher au 
thäten und redeten, was fie nicht follten. Zu dieſen gehöre av 
Dedipus, fo wie Andere der Jetstzeit, die im Gegenfag zu δέει. 
ohne ἐδ zu wiflen ſich von der Gottheit Böſes erbäten in d 
Meinnng, 88 [εἰ Gutes: fo würde Alkibindes es für ein Oh‘ 
halten, wenn ihm von der Gottheit die Herrfchaft über Ath 
oder Uber Hellas oder gar über Europa gewährt würde u— 
doch würde es Fein Glück für ihn fein, wenn vorausfichtl 
er das Leben dabei verlieren oder die ihm anvertraute Gew.‘ 
mißbrauchen follte (—p. 141 0). Es {εἶ demnach gefährlich d 
gleichen anzunehmen oder zu erflehen, was ſchädlich werd 
oder gar das Leben Foften könne.  Diefer Satz werde hinreiche 
durch die Erfahrung beftätigt: fo feien Viele, die nach Allei ı 
herrſchaft ftrebten, zu Grunde gegangen, wie Archelaos v 
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Makedonien; Viele, welche die Strategenwürde mit Mühe er: 
παῖ, feien getödtet oder verbannt worden oder hätten in 
παῖς und Sorgen gelebt. Daſſelbe [εἰ der Fall mit denen, 
| ſehnlichſter Wunſch, der Beſitz von Kindern, in Erfüllung 
egangen ; dieſe wären dann den Eltern. eine Quelle von Noth 
ad Kummer getvorden. Obwohl num die Menfchen dies ſähen, 
» führen fte dennoch fort auf dieſe Weile ſich Böſes zu. εὖ 
hen, und fo. kaͤme es denn, daß fie bald darauf, was fie 
Ihnlih gewünfcht,' hinterher wieder verwünfchten und noch 
Sendrein bie Götter mit Unrecht beichuldigten, daß fie ihnen 
Wöfes fenden, was fich die Menichen durch Frevel oder Unver: 
nd geſchaffen. Daher müſſe man mit jenem Dichter beten, 
εἰς Gottheit möge ung das Gute geben, mögen wir darum flehen 
wer nicht, das Böfe aber, auch wenn wir darum bitten, ver- 
gen (—p. 143 A). Alkibiades giebt zu, daß die Unwiſſenheit 
de Duelle vieler Uebel iſt. 

Sofrates behauptet ναῶν, es [εἰ bedenklich die Unwiſſen⸗ 
eit To unbedingt zu verwerfen. Oreſt und Alkmäon hätten 
Merdings aus Mangel an Einficht den fchreeflichen Frevel des 
Ruttermords begangen. Dagen ließe fich der Fall jegen, daß 
lkibindes den Perifles zu tödten beabfichtige: er würde ihn 
ber gewiß nicht tödten, wenn -er ihn verkennte; jo würde 
uch Oreſt feine Mutter nicht ermordet haben, wenn er fie 
kannt hätte. So fünne auch Unfenntniß -ein Gut werden 
— p. 144 ἢ). Dies führt den Sofrates auf den ‚allgemeinen 
ab: jede Kenntniß ſchadet in den meiften Fällen, ohne bie 
enntniß deſſen, was das Beſte iſt, oder ohne Einſicht, ob 
und wenn eine Kenntniß anzuwenden fei, mit einem Worte, ohne 
‚ie Kenntniß des Nüglichen, Diejenigen, welche dieſe Ein- 
πε befäßen, nenne man vernünftig, die, welche fie nicht be 
‚äßen, unvernünftig.. . Die bloße Kenntniß müße ohne dieſe 
Sinficht nichts. Um. einen Staat, der aus lauter Leuten bes 
'tände, die eine Kunft verjtänden ohne jene Einficht oder Wiflen- 
haft des Beiten, würde es ſehr fchlecht ſtehen. Jeder würde 
eine Kunft für die wichtigfte im Staate anfehen, und blos 

uch fie das Wohl defielben bevingt glauben, Und hierdurch 
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fönne nur Verwirrung und Gefeslofigfeit entftehen. Und ſ— 
fchade jedes Willen ohne die Kenntniß des Nüslichen, nid 
nur jedem Einzelnen, fondern auch dem Staate (— p. 146 E 
An diefer Kenntniß des Beſten und Nüglichen alfo muß dr 
Einzelne wie der Staat feithalten und darein fein Heil feßer 
wie der Kranfe in den Arzt, der Schiffende in den Steue 
mann. Denn ohne fie geräth der Menfch im Erwerb fowo) 
von Äußeren Gütern, als von Kenntniſſen und Fertigkeit 
auf die gefährlichiten Irrwege und es {{ auf einen ſolche 
der Spruch des Dichters anwendbar, der von Margites ſag 
„Vieles verftand er zwar, aber übel ein Jedes“, wenn er richt‘ 
gefaßt wird: nämlich Vieles wußte * aber τῷ * a 
Uebel (— p. 147 D). 

Da Alkibiades dies Alles γαριβεδεῃ: fich — πε 
fo benußt dies Sokrates, um ihn auf die! Widerfprüche ὁ 
feinen fchwanfenden Anfichten aufmerffam zu machen und richt 
die Frage an ihn, ob er noch jeßt von der Gottheit die Allen: 
herrfchaft, falls fie ihm gewährt würde, {εἴ es erfleht od 
nicht erfleht, annehmen würde. Alkibiades antwortet ausiwr 
chend, indem er es für eine Sache erflärt, die große Vorſit 
erheifche, um fich im fchlimmen Falle ftatt des vermeintlich 
Guten nicht Uebles zu wünfchen. Hierauf kommt Sofrat 
auf den Dichterfpruch zurüd, in welchem um die Verweigeru 
des erbetenen Böfen gebeten wird, und bemerkt dabei, daß 
ähnlicher Weife die Lakedaͤmonier ihr Gebet einrichteten, inde 
fie zu den Göttern flehten das Schöne zum Guten zu verleihe 
und-diefem Gebete hätten diefelben auch ihr bisheriges Glüd 
danfen (— p.148 ἢ). Daran knüpft er noch eine Sage, die t 
mit in Verbindung fteht. Die Athener nämlich, betrübt ül 
die fortwährenden von den Lakedämoniern über fie davon < 
tragenen Siege und gefränft üder die vermeintliche Undankbe 
feit der Götter gegen fie, welche unter allen Hellenen ὃ 
Meifte auf den Eultus der Götter aufwendeten, hätten ὃ 
Zeus Ammon darüber befragen laſſen. Diefer habe entgegn 
der Lakedämonier Schweigen ſei ihm wohlgefälliger, als rt: 
Opfer der Hellenen insgefammt. Aehnliche Ausſprüche fand 
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sh auch bei Homer, Mebrigens [εἰ es Thorheit zu meinen, 
ie Götter ließen fich mit Opfern und Gaben gleichfam beftechen. 
m Gegentheil, fie verachteten dies Alles und ſähen nur auf 
comme Gefinnung, Einficht und Gerechtigkeit (— p- 150 B). 
Alkibiades, über: feine Anficht gefragt, ſtimmt dem Sos 
vates bei, worauf diefer ihm nochmals die Gefahr vor Augen 
τί, ſtatt eines vermeinten Guten fich Uebles zu erflchen und 
m ihn noch die Mahnung richtet, mit dem Gebete an die 
jottheit jo lange Anftand zu nehmen, big er zur Einficht und 
Lenntniß gelangt fei, wie man fich gegen Götter und Men: 
hen zu verhalten habe (— p. 150 ἢ). 
Alkıbiades wünſcht endlich zu willen, ‚wenn dieſe Zeit 
Kommen und wer. fein Lehrer fein würde. Sofrates weift nicht 
ındeutlih auf ſich hin, indem er bemerkt, daß porerft ihm, wie 
Diomedes bei Homer, das Dunkel von den Augen entfernt 
den müſſe, daß er erfenne, was gut fei oder böfe. Alki— 
iades verfichert feine Bereitwilligfeit, fich deiien Anordnungen 
fügen, und fest den Kranz, den er trägt, dem Sokrates 
uf und dieſer empfängt ihn wie Kreon bei Guripides als 
ünſtige Borbedeutung für feinen künftigen Sieg über bie 
\ibrigen Liebhaber des Alkibiades (— p. 151 0). 





„ Ueber die Echtheit, Abfaffungszeit 
und Tendenz des Dialogs. 


Unter die wenigen Schriften, vie falfchlich Platons Namen 
ühren, und deren Unechtheit von den Forfchern der neueren 
Zeit einftimmig anerfannt worden, gehört Alfibiades II. Die 
Mehrzahl der alten Gewährsmänner fcheint an feiner Echtheit 
richt zu zweifeln); alletn daß ſchon im Alterthume gründlichere 





7 

Thraſylos, ein unter Auguſt und Tiberius lebender Bla- 
boniker, der die platoniſchen Schriften in Tetralogien brachte, 
hatte ihn, Diog. v. Laerte 3, 59 zufolge, mit dem Alfibindes L, 
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Forschung gegen Platon's Autorfchaft Bedenken erregt hatte, zei 
eine Stelle des Athenäos, wo er dem Xenophon beigelegt wird ἢ 
eine Behauptung, die ſchon aus fprachlichen Gründen ἃς 
durchaus unhaltbar fich zeigt. -Im unferer Zeit dürfte τοῦ 
Ichwerlich Jemand geneigt fein, gegen die fchlagenden  Bewei 
aufzutreten, welche außer den Fühneren Krititern, Schleiermache 
Aſt, Socher, auch die befonneneren Forfcher, K. Fr. Harman ἢ 
Stallbaum und neuerdings Steinhart, gegen die Echtheit d 
Dialogs beigebracht umd denfelben nach Inhalt und Form a 
durchaus unplatonifch erwiefen haben. Was den erften Bun 
betrifft, fo führt ung die furze, überfichtliche Auseinanderſetzun 
δὲ. ὅτ. Hermanns in „Geſchichte und Syftem der platoniſch⸗ 
Philoſophie“ S. 420 f. auf den wahren Standpunft, von dei 
aus ‚die Schrift zu beurtheilen ift? „Im zweiten Alkibiad 
erkannten ſchon die Alten fo wenig eigentlich platonifchen Ch 
after, daß Manche ihn geradezu Xenophon beilegten, deſſ 
befannter Frömmigkeit der oftenfible Inhalt des Geſpräch 
„vom Gebete“ mehr zu entfprechen fcheinen mochte, und wer 
gleich der gänzliche Mangel jener Leichtigkeit und Anmut 
die jeder Zeile Kenophons eigen ift, diefe Annahme zu wide 
legen hinreicht, darin jedenfalls das richtige Gefühl ausſpr 
chen, daß diefer Dialog, wofern er Acht wäre, nur unter de 
unmittelbaren Ginfluffe ver ſolratiſchen Lehre entſtanden ſe 
könnte; wenn daher gleichwohl die in demſelben enthalten 
Zeitbeſtimmungen uns nöthigen, ſeine Abfaſſungszeit weni 
ſtens nach Sokrates Tode zu ſetzen ), jo entſteht daraus 
Beziehung auf Plato und feine Schule ein — der πίι 





den Hipparchos und den Antetaſten in u Zenralohie geſtel 
Außerdem fuͤhrt ihn — Mag. unter εὔχομαι an. Auch wi 
Aelian Verm. Geſch. 8, 7. als Gewährsmann von: Buttmar 
genannt (dem. Andere läubtg, nachgeichrieben). Das Citat 
aber falſch. 

P. 506 E. ὃ δεύτερος ( ᾿Αλκιβιάδης) ὑπὸ τινων ξΞὲεν 
φῶντος εἶναι λέγεται. 

2) Megen der — der Ermordung des Archelao 
ſ. ὃ. Anmerk. zu p. 141 D 


II. Ueber Die Echtheit ıc. οὐ 387 


he die ſchon durch die jchwanfende Angabe des Verfaſſers 
Iigeregten Zweifel an feiner Aechtheit zur Gewißheit erhebt, 
tm un auch. in die Nothiwendigkeit verfest, feinen Ur: 
erſt von einem fpäteren Nachbildner abzuleiten, der 

one «Ahnung platonifchen Geiſtes blos das äußerliche Muſter 
x früheſten und leichteſten Geſpräche zu copiren vor ſich 

tte, und damit ſtimmt auch eine nähere Betrachtung des In— 
δ und feiner Behandlung auf's Vollkommenſte überein. Daß 
ὁ DMenich Feines günftigen Erfolges jeiner Wünfche und Beſtre— 
gen ficher fein könne ohne δίς Wifjenfchaft des Beften zu be 
en, iſt allerdings eben ſowohl platonifche als ſokratiſche Lehre?) 
rd der Schluß, den der zweite Alcibiades daraus zieht, daß 
| * in den meiſten Fällen beſſer thun werde, die Len⸗ 
g ſeiner Geſchicke dev Gottheit zu überlaſſen, als ihr durch 
und beſchränkte Bitten yorzugreifen?), würde an fich bei 

em nicht mehr auffallen, als dies bei Sofrates der Fall 
3); wenn aber dabei vorausgeſetzt wird, daß die Gottheit 
itunter in der Laune fein könne, unnütze oder fchädliche Wünfche 
5. Menichen zu gewähren * ſo läuft dies ausdrücklichen 
eußerungen Plato's 5) ebenſo zuwider, als der weitläufig ausge⸗ 
fen Satz, daß mitunter Unwiſſenheit nützlicher fein könne als 
en‘), eine ganz verfehrte Be der fokratifchen Re 





4 Ἷ ᾿ 
3 Bra: ‚insbejondere Charmid. p. 175 C mit Alcib. II, p. 
Ἕ org. p. 468 B mit. Aleib. II. p. 146 C, auch. Legg. 
IL Ἡ "687 ΚΕ. Hermann, 
% ψ Ὁ. 143 A. 
ἢ Ὁ; ὃ. ae zu p. 148 A. 
'#) p; 138 
5). „republ. * Ρ. 379 €. οὐδ᾽ ἄρα ὃ ϑεὸς;) ἐπειδὴ ἀγαϑὸς; 
ἄν εἴη αἴτιος, ὡς οἱ πολλοὶ λέγουσιν... „na τῶν μὲν 
αϑῶν οὐδένα ἄλλον αἰτιατέον, τῶν δὲ κακῶν ἀλλ᾽ ἄττα 
—— τὰ αἴτια ἀλλ᾽ οὐ τὸν Heov, was alſo dem Dichter— 
Be eradezu entgegengejeht ift, während Aleib. IL p. 
ni ch auch in dieſer Hinficht nicht über das homerifche 
pw ἀτασϑαλίῃσυν * βόρον ἄλγε᾽ ἔχουσιν erhebt.“ 
gann. 
9p. 143 C sqq. 
X. 
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Intivitätstheorie enthält, und jo fehr auch die Unterſcheid 
des Unverftandes und der Raferei auf Sokrates eigenem 9 
fpruche beruht*), fo ift doch das Gewicht, das derfelben 
beigelegt wird, von der Art, daß man fehr wohl darin 
Böckh eine Beziehung auf das entgegengefeßte Paradoxon 
Stoifer?) finden fannz dazu kommt die offenbare Nachahm 
platonifcher Stellen im Einzelnen, insbefondere des erften 9 
biades ?), der mitunter faft wörtlich ausgefchrieben ift, und w 
fich doch auch hierin wieder fo wenig tiefere Kenntniß platonif 
Art und Kunft verräth, daß mit Ausnahme einer Höchft pl 
pen Anipielung am Ende von dem gefchichtlich gegebenen & 
hältniffe zwiſchen Sofrates und Alcibiades gar fein Gebr 
gemacht wird, jo wird man fich durch die Aufnahme, die di 
Dialog in der Sammlung platonifcher Schriften gefunden 
nicht abſchrecken laſſen dürfen, feine Entftehungszeit viell: 
näher an die eines Sifyphus und feines Gleichen als der. 
ihm nachgeahmten Mufter zu fegen“ er OR) | 
Ebenſo verräth die Form der Unterfuchung einen and: 
Berfafler als den Platon. Zuvörderſt ift die Weitſchweifig 
womit untergeordnete oder nicht hergehörige Punkte behandel 





1) ©. ὃ. Anmerf. zu p. 138 C. 

2) ©. ὃ. Anmerf. zu p. 139 B. 

3) ‚Vergl. namentlich Ale. II. p. 141 A. mit I. p. 10 
C.; 11. p. 140 E. mit I. p. 125 A.; I. p. 144 Ὁ, mit 1. 
106 C.; I. p. 145 B. mit 1. p. 107 DE.; Ip. 145 ἢ. 
TI. p. 108 E.; endlich I. p. 123 B mit IE. p. 149 A., 
felbft das Paradoron von dem Neichthum der Lakedämo 
wiederholt ift.“ Hermann. 

- 4) Wie die lang ausgefponnene ungehörige Beweisführn 
daß Unwiffenheit unter Umftänden ein Gut fei, wo nebe 
ΣῊ noch der beifpielsweis angenommene Mordverſuch 

[Eibiades auf Perifles, fo wie die Art, wie das vom Mut 
mord des Oreſtes entlehnte Beifpiel eingeleitet wird, einen 2 
fafler verräth, der einen guten Theil von Plumpheit und T 
Iofigfeit befaß, die er auch am Ende des Dialogs ſattſam 
cumentirt (p. 143 C sqq.); ebenfo die Auseinanderfegung τ 
die μανία als eine Gattung der ἀφροσύνη p, 138 C sqq. 


1. Ueber die Echtheit ꝛe. 159 


d wichtigere nur flüchtig berührt werden 1), nicht minder 
Big als die hie und da borfommenden durchaus unmoti, 
Abſchweifungen ?) vom geraden Gange der Unterfuchung 
ὃ die ganz unnöthigen Wiederholungen ?). Ueber diefe Bunfte 
sicht ſich Stallbaum treffend folgendermaßen aus: ,‚‚Habet 
> dialogus diffusam et ltis ambagibus circumductam 
putationem, quae subind 
‚proposito fine longe aber 
"ud quod Alecibiadis senten 
ion alio sane fine et propo 
(aeatur confessio nescire se 
ndum sit. Unde fit, ut plurimos locos salvo totius dispu- 
Ktionis argumento et consillo tollere liceat. Habet prae- 
"rea sermo multas sententi 
51 subobscure expressas, quales in nullo alio Platonis opere 
perias. Habet longiores dtelamationes Socrati, alias mi- 
tim disserendi morem et consuetudinem constanter se- 
nti, praeter necessitatem‘ obtrusas, in quibus cum in- 
‚ni quodam ostentationis stidio fuse prolixeque ea expo- 
untur, quae aut nulla explieatione indigebant aut ratione 
























incertis vagatur regionibus et 
t. Quorsum pertinet maxime 
iterum iterumque refellitur, 





Ὁ quam ut tandem ei extor- 
que ignorare, quid a diis pre- 


non satis distincte explicatas 





ere Platonica multo aliter tractanda erant, cuius generis 
xempla reperias p. 141 B ‘qq. p. 147 B sqq. p. 148 C. 
‚sque ad p. 159 A.‘ 


Ἢ Drittens ift Styl und Shrachweife durchaus unplatonifch. 
Yanz abgejehen von mangelhafter Sabverfnüpfung, von ſchroffen 
bergängen, von der Verwogrenheit und Zerrifienheit in der 
eftaltung der Perioden, yon ungefchiefter Verflechtung von Dich: 
tellen oder Anwendung eimgelner poetifcher Worte (worauf 
und da in den Anmerfüngen aufmerffam gemacht ift), 


a 


erner von Wiederholungen einzelner Ausdrücke, wie ὃ oder 


\ 
᾿ 













, 


, n ] te, 
“ἢ 3.8. daß die Götter nur Frömmigkeit und Gerechtigkeit 
eradfichtigen (p: 150 A). 7 , 

2) 3. 5. die lächerliche Erzählung p. 148 ἢ. 

ἢ) wie p. 139 Β sqq. p. 145 C und öfter f. Alt ©, 445, 
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ovs τέ δεῖ χαϑ᾽ ἕχαστα λέγειν, ἔστιν ὧν, οἷς, und dergl 
([. Alt S. 445), ſo weifen eine Menge der befleren attifcher 
Sprache ganz fremde Redensarten, Wörter und Formen 
eine jpätere Zeit hin. Hieher gehören zuvörderſt die ganz un 
geſchickten Ausprüde wie οὖς δὴ χαλοῦμεν ἰατρούς, p. 140 
B., ἔφησϑα καλεῖν p. 146.0. und eine Menge anderer be 
Stallbaum prol. p. 308 sqq ‚unter denen .befonders: μεγαλό- 
ψυχος in der Bedeutung „eingebildet, überfpannt“ p. 140 C. 
πολιορχεῖσϑαι ὑπό τινος, von Jemand angegriffen, oder be: 
drängt werden p. 142 A, endlich die Höchft gefchraubte Wen 
dung ἡδέως ἂν ἔδοιμι δεξάμενον ἐμαυτόν (p. 151 B) her: 
vorgehoben zu werden verdienen, ferner das umattijche οἴδα- 
μὲν, das dem jonifchen Dialekte!) entnommene ὑποστῆ 
in ber Bedeutung „verſprechen“, χυρεῖν für τυγχάνειν. 
141 B., zeivos für ἐχεῖνος (nach den beiten Handfchrr.) 
141 A., αἰεί für ἀεί p. 144 Β,, das erſt feit Ariftoteles 86 
wöhnliche οὐϑείς, μηϑείς, das ungewöhnliche partieip. pav- 
τες, ſ. Ὁ, Note zu p. 139 B., endlich die ganz ungewöhnlich 
Mortform ἀποχριϑῆναι, die noch aus dem alerandrinifchen: 
Komöpdienfchreiber Matron (nad) 300 v. Chr.) angeführt wird. 

Taflen wir dies alles zufammen und erwägen wir, daß je 
befannte ftoifche Paradoron ὅτι πᾶς ἄφρων μαίνεται p. 138 
C ausgesprochen ift, welches gewiffermaßen das Thema der gan: 
zen weitläufigen Unterfuchung p. 138 ἢ sqgq. bildet — eine At 
nahme, ohne welche diefe Unterfuchung überflüfftg und ungehörig, 
ericheinen würde —: fo müſſen wir mit Böckh und Stallbaum‘ 
prol. p. 310. die. Abfaffung nach Alerander ὃ. Gr. (wahr: 
icheinlich in das dritte oder gar zweite Jahrh. v. Chr.) ſetzen, 
als die ftoifche Philofophie zu blühen und Styl und Ge 
ſchmack zu finfen begann?). ἊΝ | 

Iſt diefe Annahme richtig, fo. können wir auch nicht den 





1) ©. bejonders Baiter’3 Vorrede zur Heineren Züricher Aus- 
gabe des Laches, Charmides und Alfibiades IL. p. ΝῊ. 544. 
?) Steinhart, der in feiner geiftreich gefchrieben. Einleitung - 
zue Meberfeßung des Alkibiades IL, von Hieronymus Müller 
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auptinhalt des Gefprüches mit Schleiermacher in der Lehre 
»on dem Bernünftigen und Unvernünftigen und. von dem 
herhältniffe anderer Künfte und Wiffenfchaften zu dem Guten 
nd Beten“ erkennen, fondern vielmehr in einem jehr beliebten, 
nd mannigfach abgehandelten Thema jener Zeit und befondes 
er fpäteren Stoifer?), nämti in der Lehre vom Gebete, und 
ε ift demnach „der zum Grunde liegende Gedanke jener ein: 
sche Spruch, den auch Renophon Denfw. des Soft. 1, 3, 1. 
em Sokrates zufchreibt, # den ein Komiker fo. angedeutet 
nt: 





1.3 J 


heilt, Halt ihn für ein Erzeugniß eines Anhängers der kyni— 
hen Schule. Er jagt ©. 519: „Wie, wenn wir in unferer 
schrift ein in der Form abe Werk eines Gliedes 


ter den neueren Kritikern M Dialog am gelindeften beur⸗ 


or Eynifchen Schule hätten? Manches in demfelben führt auf 
unen Kynifer hin, die Derbhät des Ausdruds und der Bei— 
yiele, die Verachtung der Bieliwiflerei, da wenn auch nur δὲς 
ingte Lob der Unwiſſenheit, die männliche, tüchtige Kraft der 
efinnung. Es läge nahe an Antifthenes felbft, den Gründer 
ver Eynifchen Schule, zu denken da diefer einen Alfibindes ge- 
hrieben hat; doch ift es nicht wahrscheinlich, daß ein Mann 
on jo jelbftftändigem Geifte, wie Antifthenes war, fo offen— 
var den Platon follte nachgeahmt haben. Aber wer hindert 
ums irgend einen unbekannten zugleich für Platon begeifterten 
Imbänger des Antifthenes als den Berfafler anzunehmen?” Zu 
ver gegründeten Einwendung, Welche Herr Steinhart gegen die 
Antorichaft des Antifthenes Außert, kommen noch andere hinzu. 
Mämlich es ift am ſich unwahrfheinlich, daß Antifthenes, der 
ven Blaton im Dialog Σάϑων ( gl. Diog. v. 2. 8, 35.) hart ans 
wegriffen hatte, in einem anderen ihm nachgeahmt habe; ferner ift 
8 nicht 3— daß unfer Dialog einen ſo ſprachgewandten Dia⸗ 
ftifer wie A. (vgl. Divg. v. 2. 3, 14), der felbit Mehreres über 
ie Sprache geſchrieben (vgl. daſ. 17), zum Verfaſſer haben könne. 
Daß ein fpäterer Kyniker vielleicht der Verfaſſer fein Fann, ift 
ehr möglich, aber gewiß feiner) der Zeitgenofien des Antijthes 
“es; die Spracheigenthümlichfeiten unferes Dialogs weifen uns 
edingt auf das Seitaiter Aleranders ὃ, Gr., wenn nicht auf 
ine noch Spätere Zeit Hin. 

ἢ ©. Alt Plat. eb. u. Schr. ©. 442. Stallbaum a. a. 
>. p. 310. 


* 
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μή μοι γένοιϑ᾽ ἃ & βούλομαι, ἀλλ᾽ zen 1 
Daß die Alten, ebenfo wie die neueren Ausleger, mit Aus 
nahme Schleiermadiers, hierin das. Haupt 
erfannten, geht aus dem Titel ᾿ἀλκιβιάδης B 
(Diogenes. von Laerte 3, 59) hervor. 

uUeber die Zeit, in welche das — | 
verlegt τ Fa Ban Anmerk. zu p. 141 D. Uber ἐπὶ yet 
Arhelaos. Ὁ — 
Daß Perſius in der zweiten Satire, Juvenal in’ der zehnie 
Satire und Lukian an zwei Stellen (im Sfaromenippos 25 
und im Navigium 13.) diefen Dialog vor ua Beat γαῖ 
iſt ein Serthum, wie von Ruperti zum Juvenal und, von Sti 
baum in den prol. p. 311. u sd dargethan wird. J 
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TA ΤΟΥ͂ dIAAOTOY HPOZRIA. 


ΣΩΚΡΆΤΗΣ, AAKIBIAAHZ. 


138. τυ Ὁ, Arzıpıedn, ἀρά γε πρὸς τὸν ϑεὸν προσευ- 
ξόμεγος πορεύει; 
AAK. Πάνυ μὲν οὖν, ὦ Σώχρατες. 
ΣΩΚΡ, φῬαίγει γέ τοι ἐσχυϑρωπαχέναι TE zul εἷς 
γῆν βλέπειν, ὥς τι ξυννοούμεγος. 
AAK. Καὶ τί ἄν τις ξυννοοῖτο, ὦ Σώχρατες; 
ΣΩΚΡ. Τὴν μεγίστην, ὦ Ἀλκιβιάδη, ξύνγνοιαν, ὥς 
By’ ἐμοὶ δοχεῖ. ἐπεὶ φέρε πρὸς Διός, οὐχ οἴει τοὺς 
ϑεούς, ἃ τυγχάνομεν εὐχόμενοι καὶ ἰδίᾳ χαὶ δημοσίᾳ, 
ἐνίοτε τούτων τὰ μὲν. διδόναι, τὰ δ᾽ οὔ, zei ἔστιν οἷς 
μὲν αὐτῶν, ἔστι δὲ οἷς οὔ; - 
AAK. Πάνυ μὲν οὖν. 
ΣΩΚΡ. Οὐχοῦν δοχεῖ σοι πολλῆς προμηϑείας γε 
προσδεῖσϑαι, ὅπως μὴ λήσει τις .) αὑτὸν “εὐχόμενος 
=. 


2) 8, hinten die Anmerk, 


n | 
᾿ 5 
| 


Alkibiades IE. 


ὶ 
1 


— — — 


Perſonen des Geſprächs: 
Sokrates , Alkibiades. 


ἢ 
| ; j 
1. Sokr. Mein asics, gehft X etwa in den Tempel 138. 
ou beten? 
Alf. Sa wohl, o Soteies 


Sokr. Du fiehit wenigitens jehr ernft aus, und haft 
ben Blik auf die Erde gefenkt, ‚als wenn du über etwas nach⸗ 
chteſt. 
Alk. Und worüber Ne man wohl nochbenken, u So⸗ 
rates? 

Sofr. Ueber etwas ſehr Wichtiges, lieber Alkibiades, 
wie mir's ſcheint. Denn, beim Zeus, glaubft du nicht, daß B 
nie Götter, was wir eben ſowohl für uns, als für den Staat 
erflehen, von diefem Einiges gewähren, Anderes aber nicht, 
und auch wohl Einigen, Anderen aber nicht? 

Alk. Allerdings. | 


Sotr. Scheint es dir denn nicht vieler Vorficht zu be- 
Dürfen, damit nicht Jemand fich unbewußt großes Unglüd 
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μεγάλα. χαχά, δοχῶν δ᾽ ἀγαϑά, οἱ δὲ ϑεοὶ τύχωσιν &i 
ταύτῃ ὄντες τῇ ἕξει, ἐν ἡ διδόασιν αὐτοὶ ἅ τις EUXG | 
usvos τυγχάνει; ὥσπερ τὸν Οἰδίπουν αὐτίχα φασὶ! 

ἃ εὔξασϑαι χαλκῷ διελέσϑαι τὰ πατρῷα τοὺς υἱεῖς" ἐξὸ 
αὐτῷ τῶν παρόντων αὐτῷ") χακῶν ἀποτροπήν τιν 
εὔξασϑαι, ἕτερα πρὸς τοῖς ὑπάρχουσι χατηρᾶτο. τοιγαρ᾽ 
οὖν ταῦτά τε ἐξετελέσϑη χαὶ dx τούτων ἄλλα roll! 
χαὶ δεινά, ἃ τί δεῖ χαϑ' ἕχαστα λέγειν; 

AAK. «ἀλλὰ σὺ μέν, ὦ Σώχρατες, μαινόμενον in 
ϑρώπον εἴρηκας" ἐπεὶ τίς ἄν σοι δοχεῖ τολμῆσαι ὑγιαι" 
γων τοιαῦτ᾽ εὔξασϑαι; 

ll. ΣΏΚΡ. Τὸ μαίνεσθαι ἄρα) ünkvavriov σε 
δοχεῖ τῷ φρογεῖνγν; 

AAK. Πάνυ μὲν οὖν. 

D ΣΏΧΚΡ. Ἄφρονες δὲ χαὶ George δοχοῦσιν ἄνϑρα. 
ποι εἶναί τινές σοι; 

AAK. Εἶναι μέντοι. 

ΣΩΚΡ. Φέρε δή, ἐπισχεψώμεϑα τίνες ποτ᾽ εἰσὶ 
οὗτοι. ὅτι μὲν γάρ εἰσί τινες, ὡμολόγηται, ἄφρονι 
TE χαὶ φρόνιμοι, καὶ μαινόμενοι ἕτεροι. 

AAK. “Ὡμολόγηται γάρ. 

ZNKP. Ἔτι δὲ ὑγιαίγνοντές εἰσέ τινες; 

AAK. Eioiv. ; 

ZNKP. Οὐχοῦν zei ἀσϑενοῦντες ἕτεροι; 

199, AAK. Πάνυ γε. 

ΣΩΚΡ. Οὐχοῦν οὐχ οἱ αὐτοί; 

AAK. Οὐ γάρ. 

ΣΩΚΡ. 40’ οὖν χαὶ ἕτεροί τινές εἶσιν, οἱ μηδὲ 
1800?) rovrwv πεπόνϑασιν; 

AAK. Οὐ δῆτα. 

ΣΩΚΡ. Ἀνάγκη ἄρ᾽ 3) ἐστὶν ἄνϑρωπον ὄντα ἢ γοσεὶ 
ἢ μὴ vooeiv. 


1) So b z aus Boul. Ven. II. Vat. Gew. fehlt, αὐτῷ. 
?) So s z aus deuselben Handschrr. Gew. αρά γε. 
3) μηδ᾽ ἕτερα b 
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Inflehe, was er für ein Gut Hält, während die Götter eben 
Ir der Stimmung fich befinden, im welcher fie das gewähren, 
mas Jemand grade erbittet? Wie es zum Beifpiel vom Dedi- 
sus heißt, er habe gefleht, daß die Söhne mit dem Schwert C 
über das väterliche Erbe entiheiden möchten. Während er um 
bwendung von dem gegenwärtigen Uebel bitten Eonnte, hat er 
ich andere zu den vorhandenen hinzugebetet. Darum ging alles 
"as in Erfüllung und (es Antitand) noch vieles andere Ent: 
etzliche aus diefen. Doch wezu brauch ich dieſes einzeln auf: 
wuzählen? 
















it du, wird δεῖ gefundem Ber: 
um fo etwas zu flehn. 

I. Sokr. Das Wahhfinnigfein fcheint die alfo dem 
Bernünftigfein entgegefebt ? 
Alf Ja wohl. 
Sokr. Aber fiheinen dir 
md andere unvernünftig zu ſ 
Alk. Freilih, das fin 
Sokr. Wohlan denn, 


icht einige Menfchen vernünftig D 
Ὁ 
fie. — 
aß uns betrachten, welche dies 
Wind. Denn darüber ſind wit einig, daß es vernünftige und 
wnvernünftige und außerdem wahnfinnige giebt. - 
ALE Freilich find wir finig. 
Sofr. Noch giebt es auch Geſunde. 
Alk. (δὲ giebt ihrer. 
Sofr. Alto wohl auch Andere, die ungefund find? 
Alk. Freilich. 139. 
Sofr. Sind das nicht diefelben ? 
| Alf. Gewiß nicht. ἣ : 
Sokr. Giebt es noch Andere, die weder in dem einen 
noch in dem andern Zuftand fich befinden? 
Alt. ı Nein. 
Sokr. Ein Menich alſo muß nothwendig krank oder nicht 
krank fein. N 


*) So z aus Bodl. ναί, Ven. II, γὰρ vulgo. 
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AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ. 

ΣΩΚΡ. Τί δέ; περὶ “φρονήσεως. χαὶ — 1 
ἀρά γε τὴν αὐτὴν ἔχεις γνώμην; 3 

AAK. Πῶς λέγεις; > ἢ 

ZNRKP. Ei δοχεῖ σοι οἷόν τὲ eva) 'φρόνιμ. 
ἢ ἄφρονα, ἢ ἔστι τι διὰ μέσου τρίτον πάϑος, ὃ ποι 
τὸν ἄνϑρωπον μήτε φρόγιμον μήτε ἄφρονα; ᾿ 

Β AAK. Οὐ δῆτα. ; 

ZQKP. νάγκη ἄρα ἐστὶ τὸ ἕτερον τούτων π΄ 
πογνϑέγαι. Ri 

AAK. Ἔμοιγε δοχεῖ. 

ΣΏΚΡ. Οὐχοῦν μέμνησαι Pro ὑπεναντέι: 
εἶναι μανίαν φρονήσει; 

AAK. Ἔχγωγε. 

ZNKP. Οὐχοῦν καὶ μηδὲν εἶναι διὰ μέσου. — 
πάϑος, ὃ ποιεῖ τὸν ἄγνϑρωπον μήτε φρόγιμον μή: 
ἄφρονα εἶναι; 

AAK. ᾿Ὡμολόγησα γάρ. 

ΣΩΚΡ. Καὶ μὴν δύο γε ὑπεναντία Evi πράγμα: 
πῶς ἂν εἴη; 

AAK. Οὐδαμῶς. 

C ZAKP. ἀφροσύνη ἄρα καὶ μαγία κινδυνεύει ταὐτὸ | 
εἶγαι. ͵ 

AAK. φφῬαίγεται. 

I. ZNKP. Πάντας οὖν ἂν φάντες, ὦ λαιβιάδν, 
τοὺς ἄφρονας μαίνεσϑαι ὀρϑῶς ἂν **— evrize τῶ 
σῶν ἡλιχιωτῶν εἴ τινες τυγχάνουσιν ἄφρονες ὄντες 
ὥσπερ εἰσί, zer τῶν ἔτι πρεσβυτέρων. “ἐπεὶ φέρε πρὸ! 
Διός, οὐκ οἴει τῶν ἐν τῇ πόλει ὀλίγους μὲν εἶναι Tod 


9) Diese verdorbene Stelle ist nach Stallbaum’s Besserun; 
übersetzt worden: εἰ δοχεῖ σον μόγον τινὰ εἰναν ἢ φρ. 1 
pe. Wem diese nicht gefällt, kann aus anderen Vor- 
schlägen wählen: εἰ δοκεῖ σου ἀνάγκη εἶναν are (Buttmann) 
δοκεῖς ἄνθρωπον ὄντα εἶναν κτὲ (Wex); δοκεῖ σον δυοῖν. 
ϑάτερον εἶναν (Winckelmann); δοκεῖ σον (sc. ἀνάγκη ἄν. 
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ALE So ſcheint mir. _ 

1 Sofr Wie nun? Haft du wohl diefelbe Anficht über 

ernunft und Unvernunft? | 
AIE Wie fagft du? 

Ϊ Sofr. Ob du meinft, daß Einer nur entweder ver- 

inftig oder unvernünftig fein könne, oder ob nod ein drit- 

re Zuftand in der Mitte liege, der bewirfe, daß der Menfch 

Weder vernünftig noch unvernänftig [εἰ ὁ 


Alk. Gewiß nicht. B 
Sokr. Er muß alſo nothwendig das Eine yon Bei— 
on fein. : 


Alk. So bevünft mich. 
Sokr. Erinnerft du dih wohl zugegeben zu haben, 
er Wahnfinn [εἰ der τῆν, entgegengefebt ὃ 
NIE Das habe ich. 
Soft. Und au, das Fein dritter Zuftand dazwifchen 
οἱ, der bewirke, daß der Menjch weder vernünftig noch un: 
ernünftig [εἰ ὁ i 
AIE Freilich habe ich das zugegeben. . 
Sokr. Nun aber, wie * zwei Dinge Einem ent— 
egengeſetzt fein? 

Alk. Auf keine Weiſe. 

Sokr. Demnach ſcheint unvernunft und Wahnſinn daſſelbe 
m fein. j 

Alk. So ſcheint es. Er C 

IH. Sofr. Behaupten wir alſo, mein Alkibiades, daß alle 
Anvernünftigen wahnſinnig ſeien, ſo wäre dieſe Behauptung 
richtig; zum Beiſpiel, wenn es grade unter deinen Altersgenoſſen 
Unvernünftige giebt, wie e8 deren giebt, und auch unter den 
och älteren. Denn beim Zeus, glaubft du nicht,. daß von 
nen Stadtbewohnern der Dernünftigen gar Wenige, der Un: 





ἰϑρωπον) ὄντ᾽ zivas (Baiter); εἰ δοκεῖς οὐχ οἷόν τε μὴ εἶναυ 
te (Sauppe)3; — Die Handschrr. weichen nur in den ersten 
"Wörtern ab; Bodl. Ven, Vat, Π haben. δοκεῖς οἵἷόντ᾽ für do- 
᾿κεῖ σον οἷόν τε. Uebrigens fehlt εἰ in den alten Ausgaben. 


X. 15 
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φρονίμους, ἄφρονας δὲ δὴ) τοὺς πολλούς, οὕς δὴ σ 
μαινομέγους καλεῖς; 
AAK. Ἔχγωγε. 
ZNKP. Οἴει ἂν οὖν χαίροντας ἡμᾶς εἶναι uer 
D τοσούτων μαινομένων πολετεθθ μένον χαὶ οὐχ ἂν J— 
μένους χαὶ βαλλομένους χαὶ ἅπερ εἰώϑασιν οἱ μαι 
μένοι διαπράττεσϑαι, πάλαι δὴ δίκην δεδωχέναι; ἀλλ 
ὅρα, ὦ μαχάριε, μὴ οὐχ οὕτω ταῦτ᾽ ἔχει. 
AAK. Πῶς ἂν οὖν ποτ᾽ ἔχοι, ὦ Σώχρατες; χιν 
δυγεύει γὰρ οὐχ οὕτως ἔχειν ὥσπερ φήϑην. 
ΣΩΚΡ. Οὐδ᾽ ἐμοὶ δοχεῖ. ἀλλὰ τῇδέ πῇ ἐϑοντεῖν 
AAK. In ποτε λέγεις; 
ΣΩΚΡ. Ἐγὼ ϑή σοί γε ἐρῶ. ὑπολαμβάνομέντ 
τινας εἶναι νοσοῦντας. ἢ οὔ; ᾿ 
AAK. Πάνυ μὲν οὖν. 
Ε ZNKP. 40’ οὖν δοχεῖ σοι ἀναγχαῖον εἶναι τὸ 
γοσοῦντα ποδαγρᾶν ἢ πυρέττειν ἢ ὀφϑαλμιᾶν; ἢ οὐ 
ἂν δοχεῖ σοι zei μηδὲν τούτων πεπογϑὼς ἑτέραν vooo 
γοσεῖν; πολλαὶ γὰρ δήπου γέ εἶσι, χαὶ οὐχ αὗτο 
μόγαι. 
AAK. Ἔμοιγε ϑοχοῦσιν. 2 
ZQKP. ᾿Ὀφϑαλμία οὖν σοι doxei πᾶσα γόσο 
εἶγαι; 
AAK. Ναί. | 
ZNKP. 10’ οὖν καὶ πᾶσα νόσος ὀφϑαλμία; 
AAK. Οὐ δῆτα ἔμοιγε. ἀπορῶ μέντοι πῶς λέγω. 
140. ΣΩΚΡ. Ἀλλ᾽ ἐὰν ἔμοιγε προσέχῃς τὸν νοῦν, σύ 
τε δύο σχεπτομέγω τυχὸν εὑρήσομεν. 
AAK. Alla προσέχω, ὦ Σώκρατες ; εἰς ϑύναμι 
τὴν ἐμήν. 
| ZNKP. Οὐχοῦν ὡμολογήϑη ἡμῖν ὀφθαλμία μὲ 
πᾶσα νόσος εἶναι, νόσος μέντοι οὐκ εἶναι πᾶσα ὀφθαλμία 
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!) 2 aus Bodl. Vat. Ven II, Gew. fehlt δὴ. 
2) So z aus denselben Hdschrr, u. 6, Paris, Gew. γέ τυναι 
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enünftigen aber, die du eben Wahnfinnige nennft, die Mehr- 
u find? 

ALLE Das glaube ich. - 

Sokr. Meinft du wohl, daß wir unter fo vielen Wahn: 
unigen lebend froh werden könnten, und nicht geichlagen und 
worfen und was fonft noch die Wahnftnnigen zu verüben pfle D 
m, lange ſchon gebüßt hätten. Sieh? vielmehr, mein Treff: 
her, ob fich das wohl fo verhält. 

Alk. Wie mag fich dad wohl verhalten, o Sofrates? 
enn εὖ fcheint ſich nicht fo, Wie ich meinte, zu verhalten. 

Spfr. Auch mir fcheintes nicht fo. Laß uns die Sache 
imn's Auge farlen. 

Alk. Wie meinft du denn? 

Sofr. Ich will e8 dir ſagen. Wir nehmen doch an, 
gebe Kranke; oder nicht? 

ATE Allerdings. [ 
Sokr. Bedünkt dih, der Kranke müffe nothiwendig E 
ntweder an der Fußgicht oder am. Fieber oder an einem 
‚ugenübel leiden? oder glaubft du, daß er, ohne an einem 
ieſer Uebel zu leiden, eine andere Krankheit haben könne? 
Nenn es giebt ihrer ja doc Εν und das find nicht die 
inzigen. 
ME Das glaube ἰῷ. 

Sokr. Scheint dir jebeg Augenübel eine Krankheit zu 
ein? | 
NIE Sa. 
Sofr. Etwa auch jede Ba ein Augenübel? 


Alk. Das gewiß nicht. Indeſſen bin ich in Verlegenheit 
was ich jagen ſoll. 


Spfr. Wenn du auf mich Achtung giebft, jo werden 140. 


wir „Biveen betrachtend zugleich“ es vielleicht finden. 
Alk. Das werde ich, mein Sofrates, nach meinen Kräf— 
ven thun. 
Sokr. Alſo wir find darliber einig, daß jedes Augen: 
übel eine Krankheit ift, nicht aber jede Krankheit ein Augenübel. 
15* 


— 
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AAK. ‘Quokoyn9m. ᾿ 
ZNKP. Καὶ ὀρϑῶς γέ μοι δοχεῖ ὁμολογηϑῆνᾶν, 
χαὶ γὰρ οἱ πυρέττοντες πάντες “νοσοῦσιν, οὐ μέντοι οἷ 
νοσοῦντες πάντες πυρέττουσιν οὐδὲ ποδϑαγρῶσιν οὐδ΄ 
Β 7ε ὀφϑαλμιῶσιν, οἶμαι" ἀλλὰ νόσος μὲν πᾶν τὸ τοιοῦ 
τόν ἔστι, διαφέρειν δέ φασιν οὃς δὴ χαλοῦμεν Ἰατροὺ 
τὴν ἀπεργασίαν αὐτῶν. οὐ γὰρ πᾶσαι οὔτε δμοιαιῖ 
οὔτε ὁμοίως διαπράττονται, ἀλλὰ κατὰ τὴν. αὑτῆς δύ 
vauıy ἑκάστη" γόσοι μέντοι πᾶσαί εἶσιν. ὥσπερ δη 
μιουργούς τινας ὑπολαμβάνομεν" ἢ οὔ; 

AAK. Πάνυ μὲν οὖν. 

ZQKP. Οὐκοῦν τοὺς σχυτοτόμους zul τέχτονας χαὶ 
ἀνδριαντοποιοὺς χαὶ ἑτέρους παμπληϑεῖς, οὃς ἱτέ dei 
209°. ἕχαστα λέγειν; ἔχουσι δ᾽ οὖν διειληφότες δημίου» 

( γίας μέρη, καὶ πάντες οὗτοί εἶσι δημιουργοί, οὐ μέντο 
εἰσὶ τέχτονές γε οὐδὲ σχυτοτόμοι οὐδ᾽ ἀνδοιαντοποιοι 
οἱ ξύμπαντές εἶσι δημιουργοί. 

AAK. Οὐ δῆτα. 

ΣΩΚΡ. Οὕτω μὲν τοίνυν χαὶ τὴν ἀφροσύνην a 
ληφότες εἰσί, χαὶ τοὺς μὲν πλεῖστον αὐτῆς μέρος ἔχον. 
τας μαινομένους χαλοῦμεν, τοὺς δ᾽ ὀλίγον ἔλαττον ἦλι 
ϑίους TE χαὶ ἐμβροντήτους" οὗ δὲ ἐν εὐφημοτάτοι 
ὀνόμασι βουλόμενοι χατονομάζειν οὗ μὲν μεγαλοψύχους 

D οἱ δὲ εὐήϑεις, ἕτεροι δὲ ἀχάχους καὶ ἀπείρους καὶ ἐνεούς 
εὑρήσεις δὲ χαὶ ἕτερα πολλὰ ἀναζητῶν ὀνόματα. πάντε" 
δὲ ταῦτα ἀφροσύνη ἐστί: διαφέρει δέ, ὥσπερ τέχν!" 
τέχνης ἡμῖν κατεφαίνετο χαὶ γόσος γόσου. ἢ πῶς 00‘ 
δοχεῖ; 

AAK. Ἐμοὶ μὲν οὕτως. 

ΙΝ. ΣΩΚΡ. Οὐχοῦν ἀπ᾽ ἐχείνου πάλιν ἐπανέλ. 
ϑωμεν. ἦν γὰρ ϑήπου καὶ ἐν ἀρχῇ τοῦ λόγου, σκεπτέοι" 
εἶναι τοὺς ἄφρονάς TE χαὶ φρονίμους, τίγες ποτ᾽ εἰσίν | 
ὡμολόγητο γὰρ εἶναί τινας" ἢ * οὔ; 





1) Die besten Handschrr. ὅμονον; daher Schneider due 
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Alk. Einig. 

Sokr. Und zwar mit Recht find wir darüber einig. 
Denn die am Fieber Leidenden find alle Frank, aber nicht alle 
Rranfen leiden am Fieber, auch haben ſie nicht alle die Fußgicht 
oder ein Augenübel; allein Krankheit ift alles Derartige; aber B 
serichteden fei, ſagen diejenigen, welche wir Aerzte nennen, 
Ihre Wirkung. Denn fie find weder alle gleich, noch wirken 
Nie gleich, fondern eine jede nach ihrem Wefen. Jedoch find 
es allzumal Krankheiten. So giebt es auch Handwerker, wie 
wir annehmen; oder nicht? 

ALLE Allerdings. 

Sokr. Mfo die Schufter, Zimmerleute, Bildhauer und 
andere in großer Menge; wozu fie alle einzeln nennen? fie 
haben einzelne Theile der Handarbeit unter fich getheilt, und G 
ste alle find Handwerker ; jedoch ἢ find nicht Zimmerleute, auch 
micht Schufter oder Bildhauer alle diefenigen, welche Hand— 
werker find. 

Alk. Freilich nicht. 

Sofr. So haben fie auch die Unvernunft unter fich ges 
theilt, und welche den größten Theil davon befisen, nennen 
wir Wahnfinnige, die einen etwas geringeren, Dummföpfe und 
Blödfinnige. Von denen aber, die diefelben mit den gelin- 

deften Namen belegen wollen, nennen Einige fie Ueberſpannte, 
Andere Einfaltspinfel, Andere harmlofe, unerfahrene, bes D 
ſchränkte Menfchen. Wirft auch noch andere Namen finden, 
wenn du juchit. „Alles das iſt aber Unvernunft; fie ift aber 
verichieden, wie uns eine Kunft von der andern und eine 
Krankheit von der andern verfchieden zu fein fchien. Oder 
wie bedünft es dich? 

Alk. Mic ebenfo. 


IV, Sokr. Doch fehren wir davon wieder zurüd. (δ 
war ja ſchon im Anfange der Rede (ausgefprochen), man müfle 
unterfuchen, welche die Bernünftigen und Unvernünftigen feien; 
denn daß es deren gäbe, darüber waren wir einverſtanden; 
oder nicht? 







* 
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AAK. Net, MT 


E ZNKP. Ag οὖν τούτους ———— 
οἱ ἂν εἰδῶσιν. ἅττα δεῖ ee ᾿χαὶ — 


AAK. "Eyoye. 


ΣΩΚΡ. Agyoovas δὲ ποτέῤους; ἄρά ye τοὺς —1* 
τερα) τούτων εἰδότας; 


AAK. Τούτους. 


ΣΏΚΡ. Οὐκοῦν οἵ γε μὴ εἰδότες μηδέτερα τούτ 
λήσουσιν αὑτοὺς χαὶ λέγοντες καὶ πράττοντες 5) ἅττ᾽ 
μὴ δεῖ; 

AAK. Φαίνεται. 


. ZQKP. Τούτων μέντοι ἔλεγον, ὦ Alzıpıadn, 
141. τὸν Οἰδίπουν εἶναι τῶν ἀνϑρώπων. εὑρήσεις δ᾽ ἔτι 
χαὶ τῶν νῦν πολλοὺς οὐχ ὀργῇ χεχρημέγους, . ὧσπ 
ἐχεῖνον, οὐδ᾽ οἰομένους χαχά σφισιν εὔχεσϑαι, ἀλλ᾽ 
ἀγαθά, κεῖνος) μὲν ὥσπερ οὐδ᾽ ηὔχετο, οὐδ᾽ ᾧετο 
ἕτεροι δέ τινές εἶσιν οἱ τἀναντία τούτων πεπόνϑασι 
ἐγὼ μὲν γὰρ οἶμαί σὲ πρῶτον, εἴ σοι ἐμφανὴς γενὶ 
μεγος ὃ ϑεὸς πρὸς ὃν τυγχάνεις πορευόμενος, ἐρωτήσε | 
πρὶν ὁτιοῦν εὐξασϑαί σε, εἰ ἐξαρχέσει σοι τύρανν 
γενέσϑαι τῆς ϑηναίων. πόλεως" εἰ δὲ τοῦτο φαῦ 
Β ἡγήσαιο zur μὴ μέγα τι, προσϑείη καὶ πάντων τ 
Ἑλλήνων 5)" εἰ δέ σε ὁρῴη ἔτι ἔλαττον δοχοῦντα ἔχειν 
εἰ μὴ καὶ πάσης Εὐρώπης ὑποσταίη σοι, zei τοῦτο μὴ 
μόνον ὑποσταίη, αὐϑημερόν σου βουλομένου ὡς πάντας 
αἰσϑέσϑαι ὅτι ἠλχιβιάδης 6 Κλεινίου τύρανγός ἐστιν 
αὐτὸν οἶμαι ἄν σε ἀπιέναι περιχαρῆ γενόμενον, ὡς τῶ 
μεγίστων ἀγαϑῶν χεχυρηχὅτα. ᾿ 


N 


’ 


᾿ fi u ἊΝ ᾿ Ἵ - 
Dee | EU ὁ > ΓΤ τ" ΣΟ ο ορυ να θνθθδϑυδυδυασ σαν ἀν π᾿ 


re pet 


1) Hier und weiter unten und: ἕτερα b. 
5) So aus Stob, und Ven. #. alle neueren EN 
Die edd. und alle übrigen codd, λέγοντας καὶὲ πράττοντας; 
was Winckelmann billigt. . Ich finde darin nur einen Bi i 

mein häufigen Schreibfehler. 
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Alf. Sa, einverftanden, 

- Spfr Nehmen wir nun an, daß Dicke vernünftig” E 

sen, die wohl willen, was man thun und ſprechen ſoll? 
Ja. 

Soft. Unvernänftige‘ ἃ: welche? Etwa diejenigen, 

e keins von beiden voiffent 

ALE Diele. 

Sofr Alſo die keins von diefen verftehen, —— ohne 

zu wiſſen, ſagen und thun, was ſie nicht ſollen? 

Alk. Es ſcheint fo. 

Sokr. Zu dieſen Leuten nun behaupte ich, lieber Alki— 
des, gehört auch Oedipus. Du wirſt aber auch unter den 141. 
utigen noch Viele finden, die nicht im Zorne, wie Jener 
sch wifientlich ſich Böſes wünfchen, fondern (meinend) es [εἰ 
utes. Wie Jener fich Letzteres nicht erflehte, ſo hielt er es 
nicht dafür. Es giebt aber Leute, denen gerade das 
m Entgegengefeßte begegnet. Ich glaube nämlich, wenn der 
ott, zu dem du eben gehen! willft, dir erfchiene und did) 
τευ fragte, bevor du irgend’ was von ihm flehteft, ob es 
x wohl- genügte Alleinherricher des Stants der Athener zu 
in: ‚wenn dir dies aber als etwas Geringes nicht als etwas 
roßes däuchte, dann noch hinzufügte: „auch über alle Hel- B 
en“; und fähe dann, daß du immer noch) zu wenig zu beftgen 
bteſt, wenn er dir nicht (die Herrfchaft) über ganz Europa 
iſicherte, und nicht allein zuſicherte, indem du wünſchteſt, daß 
demſelben Tage Alle inne würden, daß Alkibiades, des 
leinias Sohn, Alleinherrſcher ſei: fo glaube ich, du würdeſt 
heraus erfreut dich hinwegbegeben, als yet du der Höchiten 
Süter theilhaftig geworden. 















$ 


| °) So 2 aus Bodl. Vat. Ven. πῃ δὲ καὶ τῶν νῦν ἔτν πολ- 
“ovs vulgo. 

| *) So dieselben Handschrr. Die Annäherung der Sprache 
'ieses Dialogs an den Tonismig prione für diese Lesart: 
mzivog vulgo. 

5) 8. binten die Anmerk. 
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AAK. Ἐγὼ μὲν οἶμαι, ὦ Σώχρατες, κἂν ἄλλο 
ὁντινοῦν, εἴπερ τοιαῦτα ξυμβαίη αὐτῷ. 

α ZNKP. Alla μέντοι ἀντί γε τῆς σῆς ψυχῆς οὐδ 
ἂν τὴν πάντων λλήνων τε.) καὶ βαρβάρων χώραν τ 
χαὶ τυραννίδα βουληϑείης σοι γενέσϑαι. 

AAK. Οὐχ olucı ἔγωγε. πῶς γὰρ ἄν, undev® 
γέ τι μέλλων αὐτοῖς χρήσεσϑαι; 

ΣΩΚΡ. Τί δ᾽ εἰ μέλλοις χαχῶς τε zul βλαβερῶ, 
χρῆσϑαι; οὐδ᾽ ἂν οὕτως; 

AAK. Οὐ ϑῆτα. 

V. ΣΏΩΚΡ. ὋὉρᾷς οὖν ὡς οὐχ ἀσφαλὲς οὔτε τ 
διδόμενα εἰχῇ δέχεσϑαι 3) οὔτε αὐτὸν εὔχεσϑαι γενέσϑαι 
εἴ γέ τις βλάπτεσϑαι μέλλοι διὰ ταῦτα ἢ τὸ παράπα 

D τοῦ βίου ἀπαλλαγῆναι. πολλοὺς δ᾽ ἂν ἔχοιμεν εἰπεῖ 
ὅσοι τυραννίδος ἐπιϑυμήσαντες ἤδη καὶ σπουδάσαντε 
τοῦτ᾽ αὐτοῖς παραγενέσϑαι, ὡς ἀγαϑόν τι πράξαντε, 
διὰ τὴν τυραννίδα ἐπιβουλευϑέντες τὸν βίον ἀφηρέϑησα: 
οἶμαι δέ σὲ οὐκ «ἀνήχοον εἶναι ἔνιά γε χϑιζά τε 20 
πρωϊζὰ γεγενημένα, ὅτε Ἀρχέλαον τὸν Mazedovwy τὶ 
ραγγον τὰ παιδικά, ἐρασϑέντα τῆς τυραννίδος οὐθὲν" 

Ε ἧττον ἤπερ ἐχεῖνος τῶν παιδικῶν, ἀπέχτεινε τὸν ἐραστὴ 
ὡς τύραγνός τε καὶ εὐδαίμων ἀνὴρ ἐσόμενος" χατασχὼ 
δὲ τρεῖς ἢ τέτταρας ἡμέρας τὴν τυραννίδα πάλιν αὐτὲ 
ἐπιβουλευϑεὶς ὑφ᾽ ἑτέρων τινῶν ἐτελεύτησεν. δρᾷς ὃ 
χαὶ τῶν ἡμετέρων πολιτῶν — ταῦτα γὰρ οὐχ ἄλλω 
ἀκηχόαμεν, ἀλλ᾽ αὐτοὶ παρόντες οἴδαμεν --- ὅσοι στρο 

142. τηγίας ἐπιϑυμήσαντες ἤδη χαὶ τυχόντες αὐτῆς οἱ μὲ 
ἔτι χαὶ νῦν φυγάδες τῆσδε τῆς πόλεώς εἴσιν, οἱ δὲ τὸ 
" βίον ἐτελεύτησαν" οἱ δὲ ἄριστα δοχοῦντες αὐτῶν πράτ΄᾽ 
— τειν διὰ πολλῶν χιγδύνων ᾿ἐλϑόντες zul φόβων οὐ uövo 
Ti ἐν ταύτῃ τῇ στρατηγίᾳ, ἀλλ᾽ ἐπεὶ εἰς τὴν ἑαυτῶν ἊΣ 
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1) So z aus Bodl, Vat. Ven. II. Gew. fehlt re. 

?) μηδέν Vat. bs. 

3) Vor οὔτε haben die Ausgg. σὲ, wasbsz einschlosser: 
Die codd. re, 
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ALL Ich denke, lieber Sofrates, auch wohl jeder An: 
xe, wenn ihm folches widerführe. 

Spfr Aber nun um den Preis deines Lebens würdeft C 
τ doch nicht wünschen das Land. der SHellenen und Nicht: 
Mlenen und die Herrfchaft über diefelben zu erlangen. 

Alk. Sch denke nicht. Wie könnte ich das, da ich doch 
inen Gebrauch davon machen fönnte? 
Sokr. Wie aber, wenn du nur einen fchlechten und 
Hadlichen Gebrauch davon machen würdeſt? auch fo nicht? 
Alk. Gewiß nicht. | 

V. Sokr. Siehſt du nun, wie e3 nicht gerathen ift, 
ms Gegebene auf gut Glüd hinzunehmen, noch ſelbſt darum 
 flehen, wenn man dadurch zu Schaden kommen oder gänz- 
ch das Leben verlieren follte. "Viele Fönnten wir nennen, die D 
ach der Alleinherrichaft geftreßt und fih um Erreichung der 
Üben eifrig bemüht haben im der Meinung etwas Gutes zu 
langen, aber wegen der Alleinherrichaft in Nachftellungen 
erfallen Schon das Leben ἐμῷ ἀμ haben. Ich glaube, daß 
Hiniges zu deinen Ohren, gekommen ift, was fich jüngft zuge 
agen, wie den Alleinherricher der Mafedonen, den Archelaos, 
ver Liebling, der nicht weniget in die Herrfchaft als jener in 
m, verliebt war, alfo wie dieſer den Liebhaber nmgebracht E 
at in der Abficht Alleinherrſchet und ein glücklicher Mann zu 
erden. Als diefer die Herrfchaft drei oder vier Tage befeffen, 
Ὁ kam er ebenfalls durch die Nachftellungen Anderer um. 
jerner ſiehſt du ja To viele von unferen Mitbürgern nach der 
feldherrnwürde ftreben und diefelbe auch erlangen — und dag 
saben wir nicht yon Anderen gehört, fondern wiſſen es aus 142, 
Stfahrung — daß einige von diefen noch jegt aus diefem Staat 
verbannt find, Andere das Leben verloren haben ; noch Andere, 
ie am beiten daran zu fein fchienen, haben ihr Leben in vielen 
Hefahren und Beforgnifien hingebracht, nicht num während 
ver Führung ihres Feldherrnamtes, fondern auch nach ihrer 


#) οὐδὲν b 5 aus zwei codd. 
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ἤλθδον, ὑπὸ τῶν συχοφαντῶν πολιορχούμενγνοι πολιορ: 
χίαν οὐδὲν ἐλάττω τῆς ὑπὸ τῶν πολεμίων διετέλεσαν 
ὥστε ἐνίους αὐτῶν εὔχεσϑμι ἀστρατηγήτους εἶναι μᾶλ. 
Β λον ἢ ἐστρατηγηχέναι. εἰ μὲν οὖν ἦσαν οἱ χίνδυνοί τ 
χαὶ πόνοι φέροντες εἷς ὠφέλειαν, εἶχεν ἄν τινα λόγον 
γῦν δὲ χαὶ πολὺ τοὐναντίον. εὑρήσεις δὲ χαὶ περ' 
τέχνων τὸν αὐτὸν τρόπον, εὐξαμένους τινὰς ἤδη γε 
veodaı χαὶ γενομένων εἷς ξυμφοράς τε χαὶ λύπας τὰ 
μεγίστας χαταστάντας. οἱ μὲν γὰρ μοχϑηρῶν dw 
τέλους ὄντων τῶν τέχνων ὅλον τὸν βίον λυπούμενο 
διήγαγον" τοὺς δὲ χρηστῶν μὲν γενομένων, συμφοραῖ 
( δὲ χρησαμένων ὥστε στερηϑῆνγαι, καὶ τούτους οὐδὲν εἰ 
ἐλάττονας .) δυστυχίας χαϑεστηχότας ἤπερ 'xeivovg?)) 
βουλομένους ἂν ἀγένητα μᾶλλον εἶναι ἢ γενέσϑαι. ἀλλ᾽ 
ὅμως τούτων τε καὶ ἑτέρων πολλῶν ὁμοιοτρόπων τού. 
τοις οὕτω σφόδρα χαταδήλων ὄντων, σπάνιον εὑρεῖϊ 
ὅστις ἂν ἢ διδομένων ἀπόσχοιτο ἢ μέλλων δι᾽ εὐχῆ, 
τεύξεσϑαι παύσαιτο ἂν εὐχόμενος" οἱ δὲ πολλοὶ οὔτ΄ 
ἂν τυραννίδος διδομένης ἀπόσχοιντο ἂν οὔτε στρατηγία: 
οὐδ᾽ 3) ἑτέρων πολλῶν, ἃ παρόντα βλάπτει μᾶλλον i 
D ὠφελεῖ: ἀλλὰ χἂν εὔξαιντο ἂν γενέσϑαι, εἴ τῳ μὴ παρ: 
ὄντα τυγχάνει" ὀλίγον δὲ ἐπισχόντες ἐνίοτε παλινῳ. 
δοῦσιν, ἀνευχόμενοι ἅττ᾽ ἂν τὸ πρῶτον εὔξωνται. ἔγο 
μὲν οὖν ἀπορῶ, μὴ ὡς ἀληϑῶς μάτην ϑεοὺς ἄνϑρωπο 
αἰτιῶνται, ἐξ ἐχείνων φάμενοι χαχά σφισιν εἶναι" οἱ d.' 
καὶ αὐτοὶ σφῇσιν εἴτε ἀτασϑαλίαισιν εἴτε ἀφροσύ.. 
vaıs χρὴ εἰπεῖν, ὑπὲρ μόρον ἄλγε᾽ ἔχουσι. χινδυ- 
Ε γεύει γοῦν, ὦ Ἀλκιβιάδη, φρόνιμός τις εἶναι ἐχεῖνος ce 
ποιητής, ὃς δοχεῖ μοι φίλοις ἀνοήτοις τισὶ χρησάμενος. 
δρῶν αὐτοὺς χαὶ πράττοντας καὶ εὐχομένους ἅπερ οἱ 
βέλτιον ἦν, ἐχείνοις δὲ ἐδόχει, χοινῇ ὑπὲρ ἁπάντων αὐ-. 
τῶν εὐχὴν ποιήσασϑαι. λέγει δέ πως ὡδί, 





1) ἐλάττους s aus einem cod. 
?) So z aus Bodl. Vat, Ven, I]. καὲ βουλ. vulgo, 
3) οὔϑ᾽ bh. 
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ückkehr in’s Vaterland, indem fie von den Sykophanten nicht 
inder heftige Angriffe erfuhren als von den Feinden, fo daß 
inige von ihnen wünfchten, Tieber nicht im Beftge der Feld- 
erenwürde geweſen zu fein als fie bejefien zu haben... Hütten B 
um die Gefahren und Mühen zu irgend einem Nuten geführt, 
» hätte es noch einen Sinn: Aber jo findet gerade das Gegen- 
Seil ſtatt. Daſſelbe Verhältniß wirft du in Hinficht der Kinder 
Inden, indem Manche wünschten deren zu befißen, und wenn 
τὸ fie hatten, fo geriethen fie in das größte Elend und Herze— 
vd, Denn die Einen brachten ihr ganzes Leben in Gram 
in, weil ihre Kinder ungeratfen waren; Andere aber, deren 
inder gut geartet waren, aber son Unfällen betroffen wurden, 
» daß fie diefelben verloren, auch dieſe (wirſt du finden), daß 
ἐς in nicht geringeres Elend geriethen als jene, und wohl C 
ünſchten, daß die Kinder eher nicht geboren worden wären 
δ geboren. Aber obgleicd, dieſe und viele andere diefen ähn— 
che Fälle fo fehr offen am Tage liegen, fo ift es. doch etwas 
Seltenes Jemanden zu finden, der die Gabe zurückwieſe, oder 
als er durch Flehen etwas zu erlangen hoffte, damit auf: 
örte. Die Meiften würden weder der Alleinherrichaft, würde 
ve ihnen ‚geboten, ſich enthalten, noch der Feldherrnwürde 
md noch vieler anderen Dinger die, wenn fie Jemand beſitzt, 
mehr ſchaden als nützen; ja. man fleht ſogar, um fie zu er-D 
angen, wenn fie nicht vorhanden. ſind. Kurze Zeit darauf 
Über fingen fie ein. anderes Lied und widerrufen ihre vorher 
ethanen Gebete. Darum bin ih in Zweifel, ob nicht wirk 
ich die Menfchen mit Unrecht die Götter befchuldigen, durch 
τίς Behauptung, das Elend käme ihnen durch fie; im Ge 
sentheil, „ſie ſelber ſchaffen“, Toll ich jagen, „durch Unvers 
tand“ oder Unvernunft, „auch gegen Gefchick fich das Elend“.’ 
Benigitens jcheint mir, mein Mfibiades, jener Dichter ein E 
vernünftiger Mann, der, denke ih, manche unverftändige 
Freunde hatte, und weil er fie thun und beten ſah, was eben 
wicht erfprießlich war, ihnen aber doch fo ſchien, dies Gebet 
ür fie insgefammt gedichtet hat. Er fagt ungefähr: " 
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Ζεῦ) βασιλεῦ, τὰ μὲν ἐσϑλά, φησί, καὶ εὐχο 
μένοις χαὶ ἀνεύχτοις ᾿ 

ἄμμι δίδου, τὰ δὲ δεινὰ καὶ εὐχομένοις ἀπαλέξει. 
κελεύει. ἐμοὶ μὲν οὖν χαλῶς δοχεῖ καὶ ἀσφαλῶς λέγει 
ὁ ποιητής" σὺ δ᾽ εἴ τι ἐν νῷ ἔχεις * ταῦτα, w 
σιώπα. F 
VI. AAK. Χαλεπόν, ὦ “Σώχρατες, ἐστὴν ἀντιλι 
γέιν πρὸς τὰ χαλῶς εἰρημένα. ἐχεῖγο δ᾽ οὖν ἔνγος 
ὅσων καχῶν alrla ἡ ἄγνοια. τοῖς ἀνϑρώποις, ὁπότε, ἃ. 


B ἔοιχε, λελήϑαμεν ἡμᾶς αὐτοὺς διὰ ταύτην χαὶ πράττον" 


D 


τὲς καὶ τό γ᾽ ἔσχατον εὐχόμενοι ἡμῖν αὐτοῖς τὰ we: 
ὅπερ οὖν οὐδεὶς ἂν 5) οἰηϑείη, ἀλλὰ τοῦτό γε πᾶ 
οἴοιτο ἱχαγὸς εἶναι, αὐτὸς αὑτῷ τὰ βέλτιστα εὔξασϑι. 
ἀλλ᾽ οὐ τὰ χάχιστα. τοῦτο μὲν γὰρ ὡς ἀληϑῶς in 
τινὶ ἀλλ᾽ οὐχ εὐχῆ ὅμοιον. ἂν εἴη. 

ZOKP. 412 ἴσως, ὦ βέλτισέε, φαίη ἄν τις ἀν). 
ὃς ἐμοῦ τε καὶ σοῦ σοφώτερος ὧν τυγχάνει 3) οὐκ ὀρϑε! 
ἡμᾶς λέγειν, οὕτως εἰχῇ ,Ψέγοντας ἄγγοιαν, εἴ γε μ 
προσϑείημεν τὴν ἔστιν ὧν TE ἄγνοιαν χαὶ ἔστιν ἊΝ 
χαὶ ἔχουσί πως ἀγαϑόν, ὥσπερ ἐχείνοις χαχόν. J 

AAK. Πῶς λέγεις; ἔστι γὰρ ὁτιοῦν πρᾶγμα. ὅτῳ 
ὁπωσοῦν ἔχοντι ἄμεινον ἀγνοεῖν ἢ γιγνώσχειν; ὕ 

ZNKP. Ἔμοιγε δοχεῖ" σοὶ δ᾽ οὔ; ᾿ * 

AAK. Οὐ μένεος μὰ Δία. 

ΣΩΚΡ, Alla μὴν οὐδ᾽ ἐχεῖνό σου BERN | 
ἐϑέλειν ἄν σε πρὸς τὴν ἑαυτοῦ ") μητέρα διαπεπρᾶχϑ 
ἅπερ Ὀρέστην φασὶ καὶ τὸν λκμέωνα 5) καὶ εἰ δή τιν" 
ἄλλοι ἐκείνοις τυγχάνουσι ταὐτὰ διαπεπραγμένοι: 

AAK. Εὐφήμει πρὸς “ιός, ὦ Σώχρατες. 





3) 5, hinten die Anmerk. 

2) ἂν ist aus Priscian von den neueren Herausg, hergentäl i 
Gew. fehlt es, 

3) τυγχάνον Ὁ nach Stephan’s Conjectur, 

*) σαυτοῦ aus einem cod, Paris, b. 
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Zeus Obherrſcher,⸗ ſagte er, „das Gute, ob auch 143. 
erfleh't, oder auch nicht 
Immer gewähre; doch Böfes ob auch erfleht zu ver⸗ 
χ' weigern“ 
er. Mich meinerfeits dünkt der Dichter ſchon und vorſichtig 
rechen. Gedenkſt du aber etwas darauf zu erwiedern, io 
ſchweige es nicht... 

VI. Alf Schwer ift es mein Sofrates , etwas gegen 
gut Geſprochenes zu fagen.. Das aber, ΓΝ ih ein, ‚von 
ἐς vielen Uebeln die Unwiſſenheit den Menfchen Urſache iſt, 
wir, wie es Scheint, durch fie ung unvermerft das Uebelite B 
fügen, und was das Schlimmite it, daſſelbe uns jogar er: 
Ohn. Und das glaubt wohl Ihwerlich Jemand, fondern e8 
met wohl Jedermann. flug genug zu. fein, ſich ſelbſt das 
eſte und nicht das Schlimmfle zu erflehn. Denn das fähe 

in der. That aus wie ein Fluch, nicht wie ein Gebet. 
Sofr Aber es fünnte do wohl Semand, mein Befter, 
weiſer iſt als ich und du, ſagen, wir hätten nicht Recht, 
in's Gelag hinein die nw henheit zu tadeln, wenn wir αὶ 
enigſtens nicht hinzuſetzen, daß Unwiſſenheit in gewiſſen Din⸗ 
a und für gewiſſe Perſonen und in gewiſſen Verhaͤltniſſen 
was Gutes ſei, ſo wie für Andere etwas Uebels. 
Alk. Wie ſagſt du? Iſt es möglich, daß es beſſer iſt 
Yir irgend Einen in irgend welchen Berhältniffen irgend etwas 
F zu wiſſen als zu wiſſen? 
Sokr. Mich bedünkt es [ο; dich. nicht? 
a Nein, beim Zeus. Ι 
N Sokr. Nun ich will nicht einmal das von dir zu den: 
“πὶ wagen, du wollteft je das an deiner Mutter verübt ha— 
en, was man von Dreft und Alkmäon fagt, und wenn 
nft irgend noch Andere mit diefen Gleiches gethan Haben. 
Alf Um Zeus willen, führe beſſere Reden, mein So: ἢ 
ates. 1 










5) So Ven. II. Paris, 6, ἀλκμεωνα Bodl, ἀλχμεῶνα Vat.; 
“λκμαίωνα vulgo b s 2. 
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ZQKP. Οὔτοι τὸν λέγοντα, ὦ Ἀλκιβιάδη, ὡς ou 
ἂν ἐϑέλοις σοι ταῦτα πεπρᾶχϑαι, εὐφημεῖν δεῖ σὲ καὶ 
λεύειν, ἀλλὰ μᾶλλον πολύ, εἴ τις τὰ ἐναντία") λέγε 
ἐπειδὴ οὕτω σοι δοχεῖ σφόδρα δεινὸν εἶναι τὸ πρᾶγμ 
ὥστ᾽ οὐδὲ δητέον εἶναι οὕτως εἴχῇ. δοχεῖς δ᾽ ἂν τι 
Ὀρέστην, εἰ ἐτύγχανε φρόνιμος ὧν zul εἰδὼς ὅ τι βέ. 
τιστον ἣν αὐτῷ πράττειν, τολμῆσαι ἄν τι τούτων διε 
πράξασϑαι; 

Ε AAK. Οὐ δῆτα. 

ΣΩΚΡ. Οὐδέ γε ἄλλον οἴμαι οὐδένα. 

AAK. Οὐ μέντοι: 

ΣΩΚΡ. Κακὸν ἄρ᾽ , ὡς ἔοικεν, ἐστὶν ἡ τοῦ Beil 
στου ἄγνοια χαὶ τὸ ἀγνοεῖν τὸ βέλτιστον 2). 

AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ. 

ΣΩΚΡ. Οὐχοῦν καὶ ἐχείνῳ χαὶ τοῖς ἄλλοις ἅπασι 

AAK. «ρημί. 

VI. ΣΏΧΚΡ. Ἔτι τοίνυν zch τόδε ἐπισχεψώμεϑε 
εἴ σοι αὐτίχα μάλα παρασταίη, οἱηϑέντι βέλτιον εἶνα 
Ἱ͵εριχλέα τὸν σεαυτοῦ ἐπίτροπόν τε χαὶ φρίλον, ἔγχε, 
eidıov λαβόντα, ἐλϑόντα ἐπὶ τὰς ϑύρας, εἰπεῖν εἰ ἔνδε 


144. ἐστί, βουλόμενον Ἰἀποχτεῖναι αὐτὸν ἐκεῖνον, ἄλλον « 


μηδένα" οἱ δὲ φαῖεν ἔνϑον εἶναι. χαὶ οὐ λέγω ἐϑέλει 
ἄν σε τούτων τι πράττειν" ἀλλ᾽ εἰ, οἶμαι, dose 
σοι ὅπερ οὐθὲν χωλύει δήπου τῷ γε ᾿ἀγνοοῦντι τ 
βέλτιστον παραστῆναί ποτε δόξαν ὥστε οἷηϑῆναι κι 
τὸ χάχιστόν ποτε βέλτιστον εἶναι. ἢ οὐχ ἂν δοχεῖ σοι 

AAK. Πάνυ μὲν οὖν. 

ΣΏΚΡ, EI οὖν παρελθὼν εἴσω χαὶ ἰδὼν αὐτὸ 
ἐκεῖνον ἀγνοήσαις τε χαὶ οἱηϑείης ἄλλον εἶναί rim 

Ba ao’ ἔτι ἂν αὐτὸν τολμήσαις ἀποχτεῖγαι; 


2) τἀναντία b aus einem Pariser cod, 
?) 5. hinten die Anmerk, 


?) So z nach Butimann, δόξεν vulgo. Dann οὐδὲν 86, Uebri 
gens s, die Anmerk, ᾿ 
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Sokr. Nicht denjenigen, Lieber Alfibindes, welcher 
Igt, daß du nicht das getham Haben wollteft, mußt du beis 
we Reden zu führen heißen, fondern vielmehr, wenn Jemand 
8 Gegentheil jagte, da dir die Sache fo gar [ᾧτε ers 
εἰπέ, daß man fie nicht einmal ohne Urfache erwähnen 
Glaubft du aber wohl, Dreftes hätte, wäre er ver- 
nftig gewefen, und hätte er gewußt, was zu thun für ihn 
18 Beſte war, es über [ὦ ἀρὰς. können, etwas ders 
Heichen zu verüben? 

Alf. Gewiß nicht. ' 

Sofr. Und ich glaube auch Fein Andrer. 

Alk. Freilich nicht. 

Sofr. Es ift alfo ein Uebel, fcheint es, die Unfennt- 
iß des Beften und das Beite nicht zu kennen. 

NIE Mich bedünkt es 0. 
Sobkr. Nicht auch für jenen und für die Anderen alle? 
ΜΠ Das fage ich. 


VII. Sofr Laß uns mun noch Folgendes betrachten: 
Sefebt es fiele dir zum Beiſpiel ein, indem du meinteft, es [εἰ 
„as Befte, einen Dolch zu nehmen und zu deinem Vormund 
und Freund Perikles in’s Haus zu gehen und zu fragen, ob 
τὸ zu Haufe fei, in der Abſicht ihn, aber feinen Anderen zu 
ödten. Die Leute aber fagten, er [εἰ zu Haufe. — Ich will 
nicht etwa fagen, daß du fo etwas je thun würdeſt; fondern ich 
meine nur, wenn dir dies gut fiheinen follte — es ift ja das 
nicht unmöglich, daß demjenigen, welcher nicht weiß, was das 
Beſte ift, die Meinung beifalle, daß eben das Schlechtefte das 
Befte ſei — oder glaubft du niht?: 

Alf. D ja. 

Sokr. Wenn du nun beim Eintreten ihn fuchteft aber 
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nicht erfennteft und ihn für einen Anderen hielteft, würbeft du B 


e3 noch über dich gewinnen ihn zu tödten? 


Ὁ ἄν, was sonst vor ἄλλον stand, tilgten Struve, Stallbaum 
und Sauppe. 


16 * 


184 AAKIBIAAHZE AEYTEPOE. 


AAK. Οὐ μὰ τὸν Ale [οὐκ ἄν μοι δοχῶ "}]. 

ΣΩΚΡ, Οὐ γὰρ ϑήπου τὸν ἐντυχόντα, ἀλλ᾽ oT. 
dxeivov ὃν) ἠβούλου. ἢ γάρ; | 

AAK. Nei, 

ERKP. Οὐκοῦν χαὶ εἰ πολλάχις ἐγχοιροῖς, Taler | 
dyvoois τὸν Ἱπερικλέα; ὁπότε — τοῦτο oh 
οὔποτε ἂν ἐπίϑοιο αὐτῷ; 

AAK. Οὐ δῆτα. ᾿ 

ZNKP. Τί δέ; τὸν Ὀρέστην δοκεῖς ἄν more.‘ 
μητρὶ ἐπιϑέσϑαι, εἴ γε ὡσαύτως ἠγνόησεν; 

AAK. Οὐχ' οἶμαι ἔγωγε. 

C ZNKP. Οὐ γὰρ δήπου οὐδ᾽ ἐκεῖνος τὴν προστ' 
χοῦσαν γυναῖχα οὐδὲ τὴν ὁτουοῦν μητέρα διξενοεῖ" 
ἀποχτεῖγαι, ἀλλὰ τὴν αὐτὸς αὑτοῦΈ͵ 000 | 

AAK. Ἔστι ταῦτα. a | 

ΣΩΚΡ. Ayvosiv ἄρα τά γε τοιαῦτα βέλτεον To 
οὕτω διακειμένοις καὶ τοιαύτας δόξας —— 

AAK. Φαίνεται. ᾿ 

ΟΣΩΚΡ. Ὁρᾷς οὖν ὅτι ἡ ἔστιν ὧν τε äyvone x 
ἔστιν οἷς καὶ ἔχουσί πως ἀγαϑόν, ἀλλ᾽ οὐ καχόν, ὥσπ. ; 
ἄρτι σοι ἐδόκει; 

AAK. Ἔοιχεν. 

VII. . ZQKP. Ἔτι τοίνυν εἰ βούλει. τὸ μετὰ τοῦτ 

D ἐπισχοπεῖν ἄτοπον ἂν ἴσως σοι δόξειεν εἶγαι ). 

AAK. Τί μάλιστα,. ὦ Σώχρατες; _ 

ΣΩΚΡ. Ὅτι, ὡς ἔπος εἰπεῖν, κιγδυνεύει τό γε: τὰ 
ἄλλων ἐπιστημῶν χτῆμα, ἐάν τις ἄνευ τοῦ βελτίστε 
κεκτημένος ἢ; ὀλιγάκις. “μὲν ὠφελεῖν, βλάπτειν δὲ τ 
πλείω τὸν ἔχογτα αὐτό. σχόπει δὲ ὧδε. ἄρ᾽ or 
᾿ἀγναγχαῖόν σοι δοχεῖ εἶναι, ὅταν τι μέλλῳμεν ἤτοι πρᾶ: 





1) Die hier eingeschlossenen Worte fehlen in Bodl. Vat. Veı 
IT. und Paris G., daher sind sie auch in z eingeschlossen 


3). ὃν schliesst b. ein nach Schleiermacher. S$, hinten di 
Anmerkung. 


— 
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Alk. Nein beim Zeus. 
Sokr. Du wollteft ja nicht den dir in Wurf Kommen⸗ 
on, ſondern eben jenen, ven du wollteſt. Nicht jo? 

Alk. Sa. 

Sokr. Alſo auch, wenn du wiederholt daran gingeſt, 
—J aber den Perikles verkennteſt, wenn du im Begriff wäreſt, 

8 zu verüben, würdeſteſt du doch niemals Hand an ihn 

gen? 

Alk. Gewiß nicht. 

Sofr Wie aber? Glaubft du, daß Oreſtes je an feine 
Nutter Hand gelegt haben würde, wenn er fie in gleicher Weiſe 
erkannt hätte? 

Alk. Ich glaube nicht. 

Sofr. Denn auch diefer gedachte nicht die erſte beſte ἃ 
rau, noch irgend Semandes Mutter umzubringen, jondern 
"ine eigene, 

Alk. So {{ ee. 

Sokr. Sonach ift es beſſer dergleichen nicht zu erkennen 
ir diejenigen, welche ;in einer folchen Stimmung md, und 
ergleichen Gedanken hegen. 

Alk. So ſcheint es. 

Sokr. Siehſt du nun, daß Unkenntniß von gewiſſen 
Angen für gewiſſe Leute in gewiſſer Stimmung ein Gut un 
ein Uebel iſt, wie dich fo eben dünkte? 

ALLE Es fcheint fo. 

NM. Sofr Wenn du ποῷ das Weitere in Betracht D 
iehen willft, jo wird es dir fonderbar ſcheinen. 

Alk. Was denn, mein Sokates? 

Sokr. Daß, grad’ heraus gefagt, der Beſitz der übrigen 
denntniſſe, wenn fie Jemand ohne die des Beften beftt, in we 
‚gen Fällen nügt, in den meiften hingegen dem Beſitzer jchäds 
ich iſt. Betrachte die Sache von dem Gefichtspunfte: Scheint 
8 dir nicht nothwendig, daß wern wir etwas zu thun oder 






3) 5. hinten die Anmerk. 


E 
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τειν ἢ λέγειν, οἱηϑῆναι") δεῖν πρῶτον ἡμᾶς εἰδέναι 
τῷ ὄντὶ εἰδέναι τοῦϑ᾽ ὃ ἂν προχειροτέρως aaa | 
λέγειν ἢ πράττειν; J 

AAK. Ἔμοιγε δοχεῖ. 

ΣΩΚΡ. Οὐκοῦν οἱ ῥήτορες αὐτίχα ἤτοι εἰδότι 
ξυμβουλεύειν ἢ οἱηϑέντες εἰδέναι ξυμβουλεύουσιν ui 
ἑχάστοτε, οἱ μὲν περὶ πολέμου Te χαὶ εἰρήνης, οἱ ec 
περὶ τειχῶν οἱχοδομίας ἢ λιμένων χατασχευῆς" ἑνὶ εἰ 
λόγῳ, ὅσα δή ποτὲ ἡ πόλις πράττει πρὸς ἄλλην πόλι 
ἢ αὐτὴ χαϑ᾽ αὑτήν, ἀπὸ τῆς τῶν δητόρων ξυμβουλ, 
ἅπαντα γίγνεται. N 

AAK. ᾿ληϑῆ λέγεις. ; Ἕ 

ΣΏΚΡ. Ὅρα τοίνυν χαὶ τὰ ἐπὶ τούτοις, ἂν δι, 
γηϑῶ). καλεῖς γὰρ δήπου φρονίμους TE καὶ ἄφρονας 

AAK. "Eyoye. ὃ 

ΣΩΚΡ. Οὐκοῦν τοὺς μὲν πολλοὺς ἄφρονας, τοὶ 
δ᾽ ὀλίγους φρονίμους; 


AAK. Οὕτως. 
ΣΩΚΡ. Οὐχοῦν πρός τι ἀποβλέπων —— 
AAK. Net. | 


ZODKP. 20 οὖν τὸν τοιοῦτον, ξυμβουλεύειν εἰδότ᾽ 


Β χωρὶς τοῦ πότερον a χαὶ ὅτε βέλτιον, φρόνιμο! 
ἶ 


χαλεῖς; 
AAK. Οὐ δῆτα. : 
ZNKP. Οὐδέ γε, οἶμαι, ὅστις τὸ πολεμεῖν αὐτὶ 
οἶδε χωρὶς τοῦ ὁπότε βέλτιον — τοσοῦτον χρόνο 
ὅσον βέλτιον. ἦ γάρ; 
AAK. Nat. | 
ZQKP. Οὐκοῦν οὐδὲ εἴ τίς τινα ἀποχτιγνύναι οἶδε 
οὐδὲ χρήματα ἀφαιρεῖσϑαι χαὶ φυγάϑα ποιεῖν τῆς πα 
τρίδος, χωρὶς τοῦ ὁπότε βέλτιον καὶ ὅντινα βέλτιον. 
AAK. Οὐ μέντοι- 
ΣΩΚΡ. Ὅστις ἄρα τι τῶν τοιούτων u ἐὰν μὲ 





᾿ 
1).ἢ οἰηϑῆναν b. | 
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fagen im Begriff find, wir zuvörderſt das, was ir zuver⸗ 
ichtlich jagen oder thun wollen, zu wiflen überzeugt * oder 
oirklich wiſſen müſſen? 
Alk. Mir ſcheint es fo. E 
Sokr. Zum Beifpiel die Redner, mögen fie nun zu τὰς 
verftehen oder es nur zu willen glauben, rathen ung immer 
Theil über Krieg und Frieden, zum Theil über Errichtung 
von Mauern oder Anlegung von Häfen. Mit einem Wort, 145. 
was irgend der Staat unternimmt gegen einen anderen Staat 
der für fich ſelbſt, das u | gefchieht auf den Rath der 
ebner. 

NIE Das ift wahr. 

Sokr. Betrachte das Weitere, wenn ich im Stande 
sin — — —. Du nennft doch Leute vernünftig und unver 







Sokr. Nicht wahr die Menge unvernünftig, die gerinz 
ere Zahl vernünftig? 

Alk. So ἰ es. 

Sokr. Und zwar beide mit Beziehung auf etwas. 

Alft. Sa. 
Sokr. Nennſt du nun einen Solchen, der zu rathen B 
verſteht, ohne zu wiſſen, ob und wenn es beſſer vernünftig? 

Alk. Gewiß nicht. 

Sokr. Und auch nicht, denke ich, den, der das Krieg— 
führen ſelbſt verftcht ohne zu willen wenn und wie — Zeit 
es beſſer iſt. Nicht wahr? 

BAT. Za. 

Sokr. Alſo auch nicht wenn Jemand Einen zu tödten 
verſteht oder des Vermögens zu berauben oder aus dem Vater— 
lande zu vertreiben, ohne das „Wenn es beſſer“ oder „Für wen 
es beſſer“. | 
NIE Freilich nicht. 

Sokr. Ber alſo etwas Derartiges verftcht, wenn dieſes 


hinten die Anmerk. 
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C παρέπηται αὐτῷ ἡ τοῦ βελτίστου ἐπιστήμη — αὕτη 


δ᾽ ἦν ἡ αὐτὴ δήπου ἥπερ χαὶ ἡ τοῦ ὠφελίμου. ἦ. 


γάρ; 

AAK. Net, 

ZQKP. φρόνιμον δέ) γε αὐτὸν φήσομεν zul ἀπο- 
χρῶντα ξύμβουλον χαὶ τῇ πόλει χαὶ αὐτὸν αὑτῷ" τὸν 
δὲ μὴ ποιοῦντα τἀναντία τούτων. ἢ πῶς δοχεῖ; 

AAK. ᾿Εμοὶ μὲν οὕτως. 

IX. ΣΏΚΡ. Τί δ᾽ εἴ τις ἱππεύειν ἢ τοξεύειν 


οἶδεν, ἢ αὖ πυκχτεύειν ἢ παλαίειν) ἤ τι τῆς ἄλλης 
D ἀγωνίας ἢ καὶ ἄλλο τι τῶν τοιούτων ὅσα τέχνῃ οἴδα- 


μὲν, τί καλεῖς ὃς ἂν εἰδῇ τὸ κατὰ ταύτην τὴν τέχνην 
βέλτιον γιγνόμενον; οὐ) τὸν χατὰ τὴν ἱππιχὴν in- 
πιχόν; 

AAK. ἜἜγωγε. 

ZNKP. Τὸν δέ γε, οἶμαι, χατὰ τὴν πυχτικὴν πυχτι- 
χόν, τὸν δὲ zar’ αὐλητιχὴν αὐλητικόν, καὶ τἄλλα δήπου 
ἀνὰ λόγον τούτοις. ἢ ἄλλως πως; 

AAK. Οὔκ, ἀλλ᾽ οὕτως. 


ΣΏΚΡ, “οχεῖ οὖν σοι ἀναγκαῖον εἶναι τὸν περὶ 


τούτων ἐπιστήμονα ὄντα ἄρα χαὶ ἄνδρα φρόνιμον 
εἶναι; ἢ πολλοῦ φήσομεν ἐνδεῖν"); 
AAK. Πολλοῦ μέντοι νὴ Ale. 

E ZQKP. Ποίαν οὖν οἴει πολιτείαν εἶναι τοξοτῶν 


τε ἀγαϑῶν καὶ αὐλητῶν, ἔτι δὲ ἀϑλητῶν zei τῶν ἄλ- 
λων τεχνιτῶν, ἀναμεμιγμένων δ᾽ ἐν τοιούτοις οἷς pri - 


εἰρήχαμεν τῶν τὲ αὐτὸ τὸ πολεμεῖν εἰδότων καὶ αὐτὸ 


x > ’ x x Α > gr ς 2 
τὸ amozrıvvuvar, πρὸς δὲ χαὶ ἀνδρῶν δητοριχῶν mo- 


λιτιχὸν φύσημα φυσώντων, ἁπάντων δὲ τούτων ὄντων 


ἄνευ τῆς τοῦ βελτίστου ἐπιστήμης χαὶ τοῦ εἰδότος 


140. ὁπότε βέλτιον Evi ἑχάστῳ τούτων χρῆσϑαι χαὶ πρὸς 
tive; 


3) So nach vielen Handschrr,. b z. Gew. fehlt δέ, 
5) So z nach Bodl, (der ἢ weglässt) Vat, Ven. II. Par, 6, 
παλαίευν ἢ πυκχτεύευν vulgo. 
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nie Kenntniß deſſen, was am beftem iſt, begleitet — biefe ift C 
aber doch wohl mit der des orten einerlei? NE 

"ATE Sa. 

Sokr. Den werden wir allo τάν vernünftig und für 
einen brauchbaren Rathgeber für den Staat fowohl als πε 
Mich ſelbſt erklären. Oper wie fcheint dir's ? 

Alk. Mir fcheint es jo. 

“IX, Sofr Wie nun, wenn gemand das Reiten. oder 
Bogenſchießen verſteht oder auch das Boren und das Ringen 
oder was jonft zum Wettkampf gehört oder was es noch ans ἢ 
deres Derartiges giebt, was wir durch die Kunft erlernen, τοῖς 
mennft du den, der das verſteht, was nach diefen Künften das 
Beite it? Nicht wahr, den in der Neitfunft, - einen guten 
Reiter? NEN ἜΝ 
Alf. Sa. | | 
Sokr. Und den im Born, denfe ihre einen tlüchtigen 
Borer, den im Flötenfpiel einen geſchickten Ylötenfpieler und 
ſo doch in allem — auf dieſelbe Weiſe wie dieſe. Oder 
anders? 

Alf. Nein, — ſo. ὃς : 
Sofr. Scheint es dir mın nothwendig, daß der in 
dieſen Sachen Erfahrene auch ein vernünftiger Mann ſei; oder 

‚werden wir zugeben, daß daran noch υἱεῖ fehle? 

SALE Freilich, beim Zeus, und das viel. 

Sokr. Für was für einen Staat Hältft du den, —— 

aus guten Bogenſchützen und Flötenſpielern, ferner aus Ath- 

leten und den anderen Meiftern der Kunft beftände, welchen 
eben Genannten zugefellt wären diejenigen, welche ſich auf das 

Kriegfühten und auf das Todtjchlagen verftehen, ferner beredte 

Männer, von ftantsmännifchem Dünkel aufgebläht, aber viefe 

insgeſammt Leute aller Kenntniß des Beſſeren baar, und ohne 

Semanden, der da wüßte, wenn es: befler [εἰ eine jede dieſer 146. 

(Kenntnifle) anzuwenden und gegen wen? 






3) So z nach denselben Handschrr. Gew, ἄρ᾽ οὐ. 
*) Baiter will nur δεῖν. 


— 
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AAK. Φαύλην τινὰ ἔγωγε, ὦ Σώκρατες. 
ZNKP. «Ῥαίης γε ἄν, οἶμαι, ὅπόταν ὁρῴης eve 
ἮΝ ἕχαστον αὐτῶν φιλοτιμούμενόν TE zul — τὸ πλεῖ 
ἦν wir“ στον τῆς πολιτείας τούτῳ μέρος, 
iv’ αὐτὸς αὑτοῦ τυγχάνει") χράτιστος ὧν" i 
λέγω δὲ τὸ κατ᾽ αὐτὴν τὴν τέχνην ἰβέλτιστον yıyvö 
7 μένον" τοῦ δὲ τῇ πόλει TE καὶ αὐτὸν αὑτῷ βελτίστου 
ὄντος τὰ πολλὰ ϑιημαρτηχκότα ; ἅτε, οἶμαι, ἄνευ vo: 
B ϑόξῃ πεπιστευχότα. οὕτω δὲ τούτων ἐχόντων, ἄρ᾽ οὐ. 
ἂν ὀρϑῶς λέγοιμεν φάντες πολλῆς ταραχῆς τε καὶ ἀνο. 
μίας μεστὴν εἶναι τὴν τοιαύτην πολιτείαν; 
AAK. Ὀρϑῶς μέντοι un Ale. 
ZQKP. Οὐχοῦν ἀγαγχαῖον ἡμῖν 2dozeı, ὀὲηϑῆμον 
δεῖν πρῶτον ἡμᾶς εἰδέναι ἢ τῷ ὄντι εἰδέναι τοῦτο ἥ 
ἂν προχείρως μέλλωμεν ἢ πράττειν ἢ λέγειν; 
AAK. ᾿ἘΕδόχει. 
ZNKP. Οὐκοῦν κἂν μὲν πράττῃ & τις οἶδεν ἢ ἃ 
δοχεῖ εἰδέναι, παρέπηται δὲ τὸ ὠφελέμως, χαὶ λυσιτε 
Ü λούντως ἡμᾶς ἕξειν zei τῇ πόλει καὶ αὐτὸν αὑτῷ; 
AAK. Πῶς γὰρ οὔ; 
ΣΩΚΡ. ᾿Εὰν δέ γ᾽ » οἶμαι, τἀναντία — οὔτ 
τῇ πόλει οὔτ᾽ αὐτὸν αὑτῷ; 
AAK. Οὐ δῆτα. 
ZQKP. Ti δέ; χαὶ νῦν ἔτι ὡσαύτως σοι δοχεῖ | 
ἄλλως πως; 
AAK. Ovx, ἀλλ᾽ οὕτως. 
ΣΩΚΡ. Ag’ οὖν ἔφησϑα χαλεῖν τοὺς μὲν πολλοὶ 
ἄφρονας, τοὺς δ᾽ ὀλίγους —— 
AAK. "Eyoye. 
ZNKP. Οὐκχοῦν φαμεν πάλιν τοὺς πολλοὺς διημαᾶς! 
τηχέγναι τοῦ βελτίστου, ὡς τὰ πολλά γε, οἶμαι, ἄγε! 
voũ δόξῃ πεπιστευχότας. 


U ED \ 












1) 80 z aus Coisl. τυγχάνῃ vulgo. 


j 2) So s z aus den vier S. 188 genannten Handschrr. Gev‘ 
ehlt ἅ 
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ALL Für einen ſchlechten, mein Sofrates. 

Sokr. Das würdeft du wohl meinen, den? ich, wenn 
ou einen Seden von ihnen fich mit Ehrgeiz beeifern und „das 
weößte Gewicht im Staatsleben auf das legen ſäheſt, 

Worin er felber jelbft fich grade übertrifft“. 
meine damit das, was in jeder Kunft das Beſte ift, das 
e aber für den Staat und fich ſelbſt meift verfehlt, weil 
, Icheint mir, ohne Verſtand auf feine Anficht fich verläßt. 
Menn dem fo ift, würde dann nicht die Behauptung richtig B 
kein, wenn wir fagten, daß ein folcher Staat voll von Ber: 
wirrung und Gefeglofigfeit [εἰ 
NIE Bolllommen richtig, beim Zeus. 


Sokr. Wie aber, fchien es denn uns nicht nothwendig, 
daß wir zuvörderſt entweder die Meberzeugung hegen müßten, 
gu verfiehen, oder wirklich verftehen müßten, was wir mit Zus 
verſicht thun oder ſagen wollen? 

Alk. Es ſchien ſo. 


Sokr. Und daß, wenn Jemand thut, was er verſteht 
oder zu verſtehen glaubt und das Nüsliche ſich damit yerbin- 
Det, dann vortheilhaft für den Staat und für fich ſelbſt han- C 
deln wird? 

Alk. Wie follte das nicht der Fall fein? 

©  Sofr. Findet aber das Gegentheil hiervon Statt, dann 
‚weder für den Staat, ποῷ für fi? 

Allk. Sicherlich nicht. 

Sokr. Wie nun? Bedünft es dic noch jet ſo oder 
Ἂν 







4 NIE. Nein, immer noch fo. 

Sokr. Sagteft du nun nicht, du nennteft die Menge 
unvernünftig, die Minderzahl vernünftig? 
Alk. Allerdings. 

Sofr. Kommen wir nicht wieder auf die Behauptung 


zuruͤck, daß die Menge das Beſte verfehlt, indem fie ohne Ver: 
ftand ſich auf ihrer Anficht verläßt? 


- 


—⸗i 


D 
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AAK. φραμὲν γάρ. 

ΣΩΧΚΡ. «“Ππυσιτελεῖ ἄρα τοῖς πολλοῖς μήτ᾽ εἰδένα. 
μηδὲν μήτ' οἴεσϑαι εἰδέναι, εἴπερ γε μᾶλλον. προϑυμή- 
σονται πράττειν μὲν ταῦτα ἅττ᾽ ἂν εἰδῶσιν ἢ οἱηϑῶσι!. 
εἰδέναι, πράττοντες δὲ ῥἰάπτερϑρη τὰ —* μᾶλλον Z 
ὠφελεῖσϑαι. a ἘΜμι9} 1 
AAMAM. .4ληϑέστατα λέγεις. 16 * δ᾿ 
X. ΣΩΚΡ, Ὁρᾶς οὖν, ὅτε") ἔφην κινδυνεύειν τι 


ες ψε τῶν ἄλλων ἐπιστημῶν χτῆμα, ἐάν τις ἄνευ τῆς τοὶ 


βελτίστου ἐπιστήμης κεκτημένος ἢ N; ὀλιγάκις, μὲν ὠφε: 


Ε λεῖν, βλάπτειν δὲ τὰ πλείω τὸν ἔχοντ᾽ αὐτό, ῥα οὐχ 


147 


B βίου") ϑέων; ὥστε ξυμβαίνειν μοι δοχεῖ zer ἐνταῦϑα Te 


τῷ ὄντι ὀρϑῶς ἐφαινόμην λέγων; 

AAK. Καὶ εἰ μὴ τότε, ἀλλὰ γῦν μοι — — 
Σώχρατες. ; 

ΣΩΚΡ, Δεῖ ἄρα καὶ πόλιν zei ψυχὴν τὴν μέλλουσαν. 
ὀρϑῶς βιώσεσϑαι ταύτης τῆς ἐπιστήμης. ἀντέχεσϑαι. 
ἀτεχνῶς ὥσπερ ἀσϑενοῦντα ἰατροῦ ἥ τιγος κυβεργήτοι. 
τὸν ἀσφαλῶς μέλλοντα πλεῖν. ἄνευ γὰρ ταύτης) ὅσῳπει, 
ἂν μὴ πραότερον ἐπουρίσῃ τὸ τῆς ψυχῆς ἢ περὶ χρη. 
μάτων χτῆσιν ἢ σώματος δώμην ἢ καὶ ἄλλο τι τῶν" 
τοιούτων, τοσούτῳ μείζω ἁμαρτήματα, ἀπ᾿ αὐτῶι. 
ἀναγχαῖόν ἔστιν, ὡς ἔοιχε, γίγνεσθαι. ὃ δὲ δὴ τὴν 
καλουμένην φιλομαϑέων 5) TE χαὶ πολυτεχγνίαν er 
γος, ὀρφανὸς δὲ ὧν ταύτης τῆς ἐπιστήμης, ἀ ἀγόμενο. 
δὲ ὑπὸ μιᾶς ἑχάστης τῶν ἄλλων, ἀρ᾽ οὐχὶ τῷ ὄντ. 
δικαίως πολλῷ χειμῶνι χρήσεται, ἅτ᾽, οἶμαι, ἄγει 
χυβεργήτου διατελῶν ἐν πελάγει, χρόνον οὐ μαχρὸ 


εὦθῳ δὲ 





τοῦ ποιητοῦ, ὃ λέγει χοτηγορῶν πού τινος, ὡς ἄρι 
πολλὰ μὲν ἠπίστατο ἔργα, χαχῶς ϑέ, — 2 — ἠπίστατι 
πάντα. 


1) So nach denselben Handschrr. z. Gew. ὅτε γ᾽. 
ὦ 80 nach Schneider b 2: gew. stehen die Worte ἄνει 


γὰρ ταύτης nach ψυχῆς. Dann πραότερον nach εχ, zo6-. 
τερον vulgo. Das Weitere 9. in der Anmerk, Ὁ ἢ 
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AIR Das thun wie. N ὖ τ΄ MD 
Soft. Es iſt alfo Für die Menge gut weder etwas zu 
willen, πο der Ueberzeugung zu fein zu willen, indem fie 
nämlich darnach ftrebt, das zu thun, was fie weiß ‚oder zu 
wiflen überzeugt ift, und wenn fie das thut, meiſtens mehr 
wachtheit als Vortheil hat. 
δ: ἍΤΕ Das ift ſehr wahr, was du ſagſt. 

X. Sofr. Siehſt du nun, als ich die Behauptung auf 
Htellte, der Beſitz der übrigen Kenntniffe, wenn Jemand den— 
selben ohne die Kenntniß des Beten fich erworben hat, fchiene E 
nur in wenigen Fällen zu nüßen, in den meijten aber dem 
Beſitzer zu ſchaden — heine ich dies nicht mit Recht behauptet 
zu haben? | 

Altk. Wenn auch damals nicht, fo ſcheint es mir 
etzt ſo, lieber Sokrates. # 


Sokr. (δὲ muß demnach fowohl der Staat als die 
Seele, die recht leben will, an dieſer Kenntniß feithalten, ganz 
Το, wie der Kranke am Arzte oder an einem Steuermann ders 
jenige, welcher fahrlos jchiffen will... Denn je weniger gelafien 147. 
die Seele ohne diefelbe auf Erwerb von. Vermögen oder auf Leis 
beskraft oder etwas Derartiges mit gutem Winde losfegelt, um 
ſo größere Fehler müſſen natürlich daraus: entftehen..  Derjenige 
aber, welcher beſitzt, was man Lernbegierde und Kunjtfertig- 
κίε nennt, diefer Kenntniß aber ermangelt, während er von 

jeden der anderen herumgeworfen wird, wird diefer nicht, 
ἐδ in der Ordnung ift, heftigen Stürmen preisgegeben 

, indem er, meine ich, ohne Steuermann auf hohem Meere 
die nicht lange Zeit des Lebens fortwährend treibt. Es trifft 
alſo auch Hier das ein, was der Dichter fagt, indem er Je— 
manden tadelt, nämlich. „viele Dinge verftand er“, fagt er, 
doch übel verſtand er ein iedee 


» 


5.5) So z nach Bodl, Vat, Ven, II. Paris, 6. πολυμάϑειαν 
vultzo. | 

9 So —** βίον * 

Ex. 17 


— 
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AAK. Καὶ τέ δή more ξυμβαίνει τὸ τοῦ ποιητοῖ 
ὦ Σώχρατες; ἐμοὶ μὲν γὰρ οὐδ᾽ ὁτιοῦν δοχεῖ πρὶ 
λόγον εἰρηχέναι. 

ΣΏΚΡ.. Καὶ μάλα γε πρὸς λόγον" ἀλλ᾽ αἱνίττετα, 
ὠ βέλτιστε , καὶ οὗτος χαὶ οἱ ἄλλοι δὲ ποιηταὶ 04806 | 
τι πάντες. ἔστι TE γὰρ φύσει ποιητιχὴ ἡ ξύμπασ' 


( αὐνιγματώδης καὶ οὐ τοῦ προστυχόντος ἀνδρὸς γνωρίσαι 


ἔτι δὲ πρὸς τῷ φύσει τοιαύτη εἶναι, ὅταν λάβητε, 
ἀνδρὸς φϑογεροῦ τε χαὶ μὴ βουλομένου ἡμῖν ἐνδείχνι, 
σϑαι ἀλλ᾽ ἀποχρύπτεσθαι 6 τι μάλιστα τὴν αὗτο, 


σοφίαν, ὑπερφυῶς δὴ τὸ χρῆμα ὡς ϑύσγνωστον ya 


γεται, ὅ τί ποτὲ νοοῦσιν ἕχαστος αὐτῶν. οὐ γὰρ IR 
που Ὅμηρόν γε τὸν ϑειότατόν TE χαὶ σοφρώτατον τον 
ἀγνοεῖν δοκεῖς, ὡς") οὐχ οἷόν τε ἦν ἐπίστασϑαι χαχῶ, 
ἐχεῖνος γάρ ἔστιν ὁ «λέγων τὸν Πϊαργέτην πολλὰ μὲ! 


Ὁ ἐπίστασϑαι, χαχῶς δέ, φησί, πάντα ἠπίστατο. ἀλ᾽ 


αἰνίττεται, οἶμαι, παράγων τὸ χαχῶς μὲν ἀντὶ To 
καχοῦ, τὸ δὲ ἠπίστατο ἀντὶ τοῦ ἐπίστασϑαι. γίγνετι 
οὖν συντεϑὲν ἔξω μὲν τοῦ μέτρου, ἔστε δ᾽ ö γε βοι 
λεται, ὡς πολλὰ μὲν ἠπίστατο ἔργα, χαχὸν δὲ ἢ 
ἐπίστασϑαι αὐτῷ πάντα ταῦτα). δῆλον οὖν ὅτι eine 
ἣν αὐτῷ κχαχὸν τὸ πολλὰ εἰδέναι, φαῦλός τις ἃ 
ἐτύγχανεν, εἴπερ γε πιστεύειν δέοι3) τοῖς τσερϑειρημένο. 
λόγοις. 


Ε AAK. A) ἐμοὶ μὲν δοκεῖ, ὦ ὦ Σώκρατες. ἢ χι 


λεπῶς γ᾽ ἂν ἄλλοις τισὶ πιστεύσαιμε — εἴπερ une! 
τούτοις. 

ZRKP. Καὶ ὀρϑῶς γέ σοι δοκεῖ. 

AAK. Πάλιν αὖ μοι δοχεῖ. ; 

ΧΙ. ΣΏΚΡ. Alla φέρε πρὸς Διός. ὁρᾷς γὸ 
δήπου τὴν ἀπορίαν ὅση τε καὶ οἵα" ταύτης δὴ καὶ ὁ 
μοι δοχεῖς χεχοινωνηχέγαι" μεταβαλλόμεγός γέ τοι ἄν 
χαὶ χάτω οὐδ᾽ ὁτιοῦν παύει, ἀλλ᾽ ὅ τι ἂν μάλιστά ©: 


1) So z nach mehrern Handschrr. ὅτυ vulgo. 
3) ταῦτα πάντα 5. 
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AL Wie in aller Melt trifft hier ein, was der Dichter 
ῬΗ lieber Sokrates? Mir ſcheint er nicht im Geringften vers . 
aunftig geiprochen zu haben. 

Sokr. Gar fehr vernünftig, allein er Spricht, mie bei⸗ 
nahe alle Dichter, räthſelhaft, mein Beſter. Es iſt nämlich die 
Feſammte Poefie ihrer Natur nach räthfelhaft und nicht des 
n Beiten Sache fie zu verfichen. Wenn fie nun außer G 
dem, daß fie von Natur fo beſchaffen ift, einen Mann erfaßt, 
ner zurückhaltend ift und feine Weisheit nicht zur Schau tragen, 
ſondern möglichft verbergen will, fo erfcheint es über die 
Maaßen ſchwer einzuſehen, was ein Jeder von ihnen meint. 
Denn du glaubſt doch nicht etwa, daß Homeros, der göttlichſte 
und weiſeſte Dichter, nicht gewußt habe, daß es nicht möglich 
ft übel zu verftehen. Denn er {{ es, der vom Margites fagt, 
er verfiche zwar viel, aber nur übel verftche er. Alles... Ich 
glaube nämlich, daß er fich väthielhaft ausprüdt, ‚indem er D 
„übel“ ftatt „das Uebel“ jest und „verftand“ ftatt „zu ver: 
Htehen“. Setzt man das zufammen, fo geht zwar. das Vers: 
maaß verloren, aber was er fügen will, ift: er verftand zwar 
Bieles, aber es war für ihn ein Uebel, dies Alles zu verſtehen. 
Offenbar war er, falls ihm wirklich das Vielwiſſen zum Uebel 


gereichte, ein nichtsnugiger Jam; wenn man den vorigen 
Reden trauen darf. 


Alt. Mir fcheint es ie fo, mein Sofrates, oder es E 
würde mir fihwer anfommen, andern Reden Glauben zu ſchen⸗ 
fen, wenn diefen nicht. 


ἱ Sofr. Und mit Recht fcheint dir es fo. 
Alt. So fcheint es mir wiederum. 
XL Sofr. Mber beim Zeus —. Du fichft ja doch 
wohl, wie groß und von welcher Art die Verlegenheit ift, die 
auch du zu heilen ſcheinſt; wenigſtens ſchwankſt du ja ganz 
maufhörlich nach allen Richtungen, und was du ganz feit 
h 

Ὦ So bz nach Bodl. Vat. Ven. II. Paris 6. δεῖ vulgo, 
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δόξη, τοῦτο zur ἐχδεδυχέναι αὖ. zei οὐχέτι ὡσαύτως 


ϑοχεῖν. εἴ τι οὖν σοί γ᾽ ἔτι καὶ νῦν ἐμφανὴς γενόμε-. 
γος. ὃ ϑεός, πρὸς ὃν τυγχάνεις πορευόμενος, ἐρωτήσειε, 


πρὶν ὁτιοῦν εὔξασϑαί σε, εἰ ἐξαρχέσει σοι ἐχείνων Ti 


γενέσϑαι ὧνπερ καὶ ἐν ἀρχὴ ἐλέγετο, eire?) αὐτῷ 0 


ἐπιτρέψειεν εὔξασϑαι, τί ποτ᾽ ἂν οἴει ἢ τῶν. παρ᾽ 
dzeivov διδομένων λαμβάγων ἢ αὐτὸς εὐξάμενος γενέσϑα. 
τοῦ χαιροῦ τυχεῖν; 

AAK,. A μὰ τοὺς ϑεούς, ἐγὼ ih 0898v°) IE 
ἔχοιμέ σοι εἰπεῖν, ὦ Σώχρατες, οὕτως" ἀλλὰ udoyoi 


Β τί μοι δοχεῖ εἶναι καὶ ὡς ἀληϑῶς πολλῆς φυλακῆς, One 


μὴ λήσει 3) τις αὑτὸν εὐχόμενος μὲν χαχά, δοχῶν δὲ zu 


ἀγαϑά, ἔπειτ᾽ ὀλίγον ἐπισχών, ὅπερ. καὶ σὺ ἔλεγες, 
παλινῳδῆ, ἀνευχόμενας ἅττ᾽ ἂν τὸ πρῶτον εὔξηται. 
. ZRQKP. Ho’ οὖν οὐχὶ εἰδώς τὶ πλέον ἡμῶν ı 
ποιητής, οὗ καὶ ἐν ἀρχῆ τοῦ λόγου ἐπεμνήσθην, τι 
δεινὰ 3) χαὶ ᾿εὐχομένοις ἀπαλέξειν ἐχέλευεν; 
AAK. Ἔμοιγε δοκεῖ, | 
 Z@KP. Τοῦτον μὲν τοίνυν, ὦ ὑπλειβιάδη, καὶ 


- 
ϑυσννυ ον νιν ἂὡὰφ-᾿ ἊὄπΡδθωΝ 


Ü .«Ζαχεδαιμόγνιοε τὸν ποιητὴν ξζηλωχότες, εἴτε zei αὖτο 


οὕτως ἐπεσχεμμέγνοι, ἐδίᾳ  χαὶ δημοσίᾳ ἑχάστοτε ra 
ραπλησίαν εὐχὴν εὔχονται, τὰ χαλὰ ἐπὶ τοῖς ἀγαϑοῖ 
τοὺς ϑεοὺς διδόναι χελεύοντες αὖ σφίσιν αὐτοῖς" πλεῖο 
δ᾽ οὐδεὶς ἂν ἐχείνων᾽ εὐξαμένων ἀκούσειε. τοιγαροῦ 
eis τὸ παρῆχον τοῦ χρόνου οὐδένων ἧττον εὐτυχεῖ 
εἰσὶν ἄνϑρωποι. εἰ δ᾽ ἄρα χαὶ ξυμβέβηκεν: αὐτοῖς ὧσι 
μὴ πάντα εὐτυχεῖν, ἀλλ᾽ οὐ διὰ τὴν ἐχείνων εὐχή; 
ἐπὶ τοῖς ϑεοῖς δ᾽ — — ὥστε χαὶ διδόναι ἅττ 


D ἄν τις εὐχόμενος τυγχάνῃ καὶ rüverrla τούτων. 


2) So : 3 nach den genannten —— εἴτε καὶ ‚ vulg. 
2) So z nach denselben Handschrr. οὐδὲν vulgo. 

3) So b s z nach. Buttmann, λήσῃ vulgo. 

4) δειλὰ Butimann, δῆλα Bodl. ναί, Ven. II, Paris. F 
5) 50. z nach denselben HWandschrr, za idie vulgo,. 
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behaupteteſt, das (fcheinft du) wieder von dir gethan zu haben 
und nicht mehr derſelben Meinung, zu fein. , Wenn dir alfo 
jetzt noch der Gott erſchiene, zu dem du eben gehen willſt und 
dich fragte, bevor du irgend. etwas flehteft, ob εὖ. dir noch ge⸗ 
mehm wäre, ‚etwas von dem zu werden, wovon im Anfange 
Die Rede war, oder auch es dir jeßt überliege zu flehen, was 
meinft du wohl würdeft du von dem von ihm Gegebenen anneh- 
men oder auch felbft erflehen zu werden, um die Gelegenheit 
zu benutzen. 

ALLE. Bei den Göttern, lieber Sokrates, ich wüßte dir 
micht jo ohne Weiteres darauf zu antworten. Es fiheint viel- 
mehr eine eigenthümliche, Sache zu fein. und. in der That vieler 


148. 


Borficht bedürfend, damit nit etwa Jemand, ohne es zu B 


wiſſen, fich Böfes erflcht in der Meinung (er flehe um) Gutes 
und furz darauf, wie du fagtefl, widerrufe, indem er fich das 
wegwünſcht, was er zuerft gewünfcht hat. 

Sokr. Hat denn nicht der Dichter, deflen ich ſchon im 
Anfange der Rede gedachte, und der mehr weiß als wir, Bö⸗— 
ſes, auch wenn wir es erbitten, zu verweigern geheißen? 

Alk. So scheint mir. 
Sofr. Darum, lieber Allibiades, pflegen auch. die Lafe- 


dämonier, [εἰ es nun, indem fie dieſem Dichter folgen, oder es C 


auch ſelbſt fo ausgedacht haben, für. fih und öffentlich auf 
ähnliche Weife zu beten, indem fie δὶς Götter angehen das 
Schöne zu dem Guten ihnen zu verleihen. Um mehr dürfte 
wohl Niemand fie flehen hören. Deshalb find fie bis auf die 
ZSetztzeit nicht minder glücklich als irgend. andere Menfchen ; 
und wenn es nun auch fich traf, daß fie nicht in jeder Hine 
ſicht glücklich waren, fo liegt die Urſache davon doch nicht in 
ihrem Gebet. Denn es ficht doch, denke ich, "bei den Göt- 


(tern, zu geben, um was irgend Jemand fleht, als auch das ἢ 


Gegentheil davon. 


ἃ, 9 2 ἀλλ᾽ οὖν οὐ aus einer Flor, Haudschrr. οὖν für οὐ 
viele Haudschrr,, worunter die besten. 
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Xi. “Βούλομαι δέ σοι χαὶ ἕτερόν τι διηγήσασϑαι, 
ὅ ποτε ἤχουσα τῶν πρεσβυτέρων δή") τίνων, ὡς 9η- 


ψαίοις καὶ «Ἱαχεδαιμονίοις διαφορᾶς γενομένης ξυνέβαινεν. 


ἀεὶ τῇ πόλει ἡμῶν ὥστε χαὶ χατὰ γῆν χαὶ χατὰ ϑάλατ- 
ταν, ὁπότε μάχη γένοιτο; ϑυστυχεῖν χαὶ μηδέποτε δύ- 
γασϑαι χρατῆσκαι. τοὺς οὖν ἀιϑηναίους ἀγαναχτοῦντας. 


τῷ πράγματι zul ἀπορουμέγους τίνι χρὴ μηχανῇ τῶν. 


Ε παρόντων κακῶν ἀποτροπὴν εὑρεῖν, βουλευομένοις ab- 
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B παρόντων χἀχῶν ἀπαλλαγὴν. εὑρεῖν » ἄλλο μὲν͵ οὐϑὲν") 


εχτημένοι τῆς ἡμετέρας πόλεως. ἐπειδὴ εἰρηκέναι 


Ἑλλήνων ἱερά. τοσαῦτα εἰπεῖν, οὐχέτι περαιτέρω. τὴν 


τοῖς δοχεῖν χράτιστον εἶναι πέμψαντας πρὸς Aunova, | 
ἐχεῖνον ἐπερωτᾶν" ἔτι δὲ πρὸς τούτοις τάδε, χαὶ av’ | 


‚Srov®) — —— οἱ ϑεοὶ μᾶλλον γίχην διδόασιν 
ἢ σφίσιν αὐτοῖς, οἱ πλείστας, φάγαι, μὲν ϑυσίας καὶ 


χαλλίστας τῶν “Ἑλλήνων ἄγομεν, ἀναϑήμασέ τὲ χε- 
χοσμήχαμεν τὰ ἱερὰ αὐτῶν ὡς οὐδένες ἄλλοι, πομπάς 
τε πολυτελεστάτας χαὶ σεμγοτάτας ἐδωρούμεϑα τοῖς 
ϑεοῖς av’ ἕχαστον ἔτος, χαὶ ἐτελοῦμεν χρήματα ὅσα 
οὐδ᾽ οἱ ἄλλοι ξύμπαντες “Ἑλληνες. «Ζ“αχεδαιμογνίοις ϑέ, 
φάναι, οὐδεπώποτ᾽ ἐμέλησεν οὐδὲν τούτων, ἀλλ᾽ οὕτως 
ὀλιγώρως διάκεινται πρὸς τοὺς ϑεούς, ὥστε χαὶ ἀγά- 
πηρα ϑύουσιν ἑχάστοτε χαὶ τἄλλα πάντα οὐκ ὀλίγῳ 
ἐνδεεστέρως τἰμῶσιν ἤπερ ἡμεῖς, χρήματα οὐδὲν ἐλάττω ") 


ταῦτα") χαὶ ἐπερωτῆσαι τί χρὴ. πράττοντας αὐτοὺς τῶν 


ἀποχριϑῆγαι τὸν προφήἤτην --- τὸν γὰρ ϑεὸν οὐχ ἐῶν 
δῆλον ὅτι --- καλέσαντα δὲ αὐτόν, AInvaloıs, φάγαι, 
τάδε λέγει Ἄμμων" φησὶν ἂν βούλεσθαι αὑτῷ τὴν Ac- 
χεδαιμονίων εὐφημίαν εἶναι μᾶλλον ἢ τὰ ξύμπαντα τῶν 


γοῦν εὐφημίαν οὐκ ἄλλην τινά μοι δοχεῖ λέγειν ὃ. ϑεὸς 
ἢ τὴν εὐχὴν αὐτῶν" ἔστι γὰρ τῷ ὄγτι πολὺ διαφέρουσα 


!) So Baiter, ἤ τυγων Bodl. Vat. Ven, II. Paris. 6. 
Gew. fehlt δή. 
?) So z nach denselben Handschrr, ὅτου ποτὲ vulg 
3) 80 nach denselben Handschrr, οὐδὲν ἐλάττω χρήματα. 
vul;o. χρήματα fehlt in b. Vorher Buttmann ἢ ἧπερ 
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ΧΙ. δῷ will aber dir noch etwas Anderes erzählen, 
was.ich von einigen schon älteren Leuten gehört habe, Nämlich 
als Feindfchaftzwifchen den Athenern und Lakedämoniern entftanden 
war, hatte immer unfere Stadt das Unglüd, daß fie zu Lande 
“md zu Wafler, fo oft eine Schlacht geliefert wurde, in Nach— 
heil war und nie fiegen fonnte. Die Athener, darüber uns 
willig und in Verlegenheit, durch welche Mittel fie dem fie ber 


Srängenden Uebel abhelfen follten, Hätten nach vorgängiger E 


Berathung als das Befte erkannt, zum Ammon zu ſchicken, 
md ihn befragen zu laſſen; außerdem noch, warum die Götter 


nen Lakedämoniern lieber den Sieg verliehen als ihnen, „da 


wir ja“, follen fie geſagt haben, „unter allen Hellenen die 
meiften und beiten Opfer bringen, und wie feine anderen mit 
Meihgefchenken ihre Heiligthümer geſchmückt und die Foftbarften 
sind feierlichften Feſtzüge alljährlich zu Ehren der Götter anz 
geſtellt und fo viel Schätze darauf verwendet haben, wie nicht 
inmal die Hellenen :zufummengenommen. Den Lafedimos 
niern aber“, follen fie gefagt haben, „Ing niemals etwas der⸗ 
zleichen am Herzen, ſondern fie find ſo rückſichtslos gegen die 
Götter, daß fie jedes Mal verkrüppelte Thiere opfern, und auch 
ἀπ allem Uebrigen nicht wenig in der Gottesverehrung ung nad)= 
Hehen, obgleich fie nicht geringere Schätze als wir beſitzen.“ Nach— 
hem fie dies gefagt und außerdemgefragt hätten, was fie thun 


149, 


müßten, um Abhülfe der fie bedrängenden Uebel zu finden, fo B 


habe der Berfündiger nicht darauf geantwortet — vffenbar 


weil es der Gott nicht geftattet — aber er habe fie gerufen . 


amd gefagt: „Alſo ſpricht Ammon zu den- Athenern: Das 
womme Schweigen der Lakedämonier jei ihm genehmer, fagt er. 
ls alle Opfer der Hellenen.* Nur das habe er gefagt und nichts 
weiter. Unter „frommes Schweigen“ fcheint die Gottheit nichts 
umberes zu verfichen als ihr Gebet, was in der That von 


weil dieselben Handschrr, ἢ εἴπερ) mit Verweisung auf p, 
50. B, 
3) So z nach denselben nd οὐδὲν vulgo. 
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ἃ τῶν ἄλλων. οἱ μὲν γὰρ ἄλλοι Ἕλληνες οἱ μὲν χρυσό. 


D ποιουμένους 


E ὥστε οὐδὲν αὐτοῖς ἦν προὔργου ϑύειν τε zer δῶρα Te, 
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χερὼως βοῦς παραστησάμενοι, ἕτεροι δ᾽ ἀναϑήμασι dw 
ροίμενοι τοὺς ϑεοὺς εὔχονται ἅττ᾽ ἄν τύχῃ ταῦτα. 
ἄν") τε ἀγαϑὰ ἄν TE χαχά" βλασφημούντων οὖν αὐτῶ; 
ἀχούοντες οἱ ϑεοὶ οὐχ ἀποδέχονται τὰς πολυτελεῖ, 
ταυτασὶ πομπάς τε καὶ ϑυσίας. ἀλλὰ δοχεῖ μοι roll; 
φυλακῆς δεῖσϑαι zur σχέψεως, ὅ τέ ποτὲ ῥητέον ἐστ᾽ 
χαὶ μή. ΤΙ | 

XI. EZöonoss δὲ. χαὶ παρ᾽ Ὁμήρῳ ἕτερα παρα, 
πλήσια τούτοις εἰρημένα. φησὶ γὰρ τοὺς Τρῶας ἔπαυλι" 


ἕρδειν ἀϑαγνάτοισι τεληέσσας ἑχατόμβας. ὁ | 
τὴν δὲ zvioav?) ἐχ τοῦ πεδίου τοὺς ἀνέμους φέρειν 
οὐραγὸν εἴσω, 

ἡδεῖαν" τῆς δ᾽ οὔ τι ϑεοὺς μάχαρας δατέεσθϑαι, 
οὐδ᾽ ἐϑέλειν" μάλα γάρ σφιν ἀπήχϑετο ἤἴλιος ἱρὴ 
χαὶ Πρίαμος χαὶ λαὸς ἐῦμμελίω Πριάμοιο. 


λεῖν μάτην, ϑεοῖς ἀπηχϑημένους. οὐ γάρ, οἶμαι, τοιοῦ. 
τόν ἐστι τὸ τῶν ϑεῶν, ὥστε ὑπὸ δώρων παράγεσϑο, 
οἷον χαχὸν τοχιστήν" ἀλλὰ χαὶ ἡμεῖς εὐήϑη λόγον λέ, 
γομεν, ἀξιοῦντες Ταχεδαιμογνίων ταύτῃ περιεῖναι. χοὶ 
γὰρ ἂν δεινὸν εἴη, εἰ πρὸς τὰ δῶρα zur τὰς ϑυσία, 
ἀποβλέπουσιν ἡμῶν οἱ ϑεοί, ἀλλὰ μὴ πρὸς τὴν ψυχή. 
ἄν τις ὅσιος καὶ δίχαιος ὧν τυγχάνῃ. πολλῷ γε μᾶλλοτ᾽ 
οἶμαι, ἢ πρὸς τὰς πολυτελεῖς ταύτας πομπάς τε χὸ 
ϑυσίας, ἃς οὐδὲν χωλύει πολλὰ μὲν εἰς ϑεούς, wohl! 
δ᾽ εἰς ἀνθρώπους ἡμαρτηχότας καὶ ᾿διώτην καὶ πόλι! 
ἔχειν ἀν᾽ ἕχαστον ἔτος τελεῖν. οἱ δέ, ἅτε οὐ δωροδόκχε 
ὄντες, χαταφρονοῦσιν ἁπάντων τούτων, ὡς φησιν | 
ϑεὸς χαὶ 6?) ϑεῶν προφήτης. κινδυγεύει γοῦν χαὶ παρ 


Be 


1) So z nach denselben Handschrr. dar τε — ἐάν τὶ 
vulgo. 
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em der Anderen fehr verfchieden ὑπ Denn die, übrigen Hel: C 


men, indem fie theils goldgehörnte Stiere darbringen, theils 


nit Weihgefchenken die Götter befchenfen, flehen um alles dies, 


nie es fich trifft, mag es gut oder übel jein. Indem nun bie 
Bötter fie jo läſtern hören, genehmigen fie dieſe Eoftipieligen 
Uufzüge und Opfer nicht. Aber es fcheint mir vieler Borficht 
md Ueberlegung zu Bebägfen (in Betreff deflen), was zu fagen 
A und was nicht. 


XII. Du wirft, aber auch bei Homer Aehnliches KR 


inden. Es heißt ja dort von den Troern, die ſich gelagert: 


Daß fie brachten den Göttern vollkommene Feſtheka-D 


tomben; 
Den Beta aber trugen die Winde vom Gefilde 
im den "Simmel 
Süßen Geruchs: doch pahmen ihn nicht die ſeligen 
Götter, 
Abgeneigt: denn verhaßt war die heilige Ilios jenen, 
Priamos felbft und das Bolf des lanzenfumdigen Königs. 


τῷ daß es ihnen nichts nüßte zu opfern und zwecklos Gaben E 


omezubeingen, indem fie den Goͤttern verhaßt waren. Denn 
o etwas, glaube ich, ift den Göttern nicht eigen, daß fie ſich 
von Geſchenken verleiten laſſen, wie ein elender Wucherer: und 
τ führen auch wir eine thörihte Rede, wenn wir -vor den 
"afedäimoniern darin etwas voraus haben wollen. Es wäre 
τὰ auch ſchrecklich, wenn die Götter unfere Gefchenfe und Opfer 
umfehen wollten, nicht aber die Seele, ob eine fromm und ge- 
echt iſt. Vielmehr auf dieſe, denfe ich, als auf jene koſtſpie— 
gen Feſtaufzüge und Opfer, die ungehindert Leute, welche viel 
gegen die Götter und viel gegen die Menfchen gefündigt, fei 
28 ein Privatmann oder ein Staat, alljährlich bringen können, 
Sie aber, die Unbeftechlichen, verachten alles dies, wie der 
Gott und der Prophet des Gottes jagt. Darum fcheint auch 


3 So z nach Bodl. Vat. κνίσσαν vulgo. 
3) So nach Buttmann. Gew. fehlt der Artikel, 


150. 
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ϑεοῖς χαὶ παρ᾽ ἀνθρώποις τοῖς νοῦν ἔχουσι δικαιοσύν. 
τε χαὶ φρόνησις διαφερόντως τετιμῆσϑαι. φρόνιμοι δ᾽ 
Β χαὶ δίκαιοι οὐκ ἄλλοι τινές εἶσιν [ἢ]}})} τῶν εἰδότων ı 
δεῖ πράττειν ὃ) χαὶ λέγειν πρὸς ϑεοὺς χαὶ πρὸς ἀνθρώ, 
σους. βουλοίμην δ᾽ ἂν χαὶ σοῦ BEER ö τί nor’ 
dv νῷ ἔχεις πρὸς ταῦτα. Ἴ 


AAK. A? ἐμοί), ὦ Σώχρατες, οὐχ ἄλλῃ π' 
δοχεῖ ἢ ἧπερ σοί τε χαὶ τῷ ϑεῷ" οὐδὲ Zr ἂν Eizo 
εἴη ἀντέψηφον ἐμὲ τῷ ϑεῷ γενέσϑαι. | 


ZNKP. Οὐχοῦν μέμνησαι ἐν πολλῇ ἀπορίᾳ — 
εἶναι, ὅπως μὴ λάϑης σεαυτὸν εὐχόμενος χαχά, dor | 
δὲ ἀγαϑά; | 

σα .AAK. Ἔγωγε. | 

ZQKP. Ὁρᾷς οὖν ὡς οὐχ ἀσφαλές σοί ἔστιν ἐλϑεῖ" 
πρὸς τὸν ϑεὸν εὐξομένῳ, ἵνα μηδ, ἂν οὕτω τύχι! 
βλασφημοῦντός σου ἀχούων οὐϑὲν) ἀποδέξηται τῇ 
ϑυσίας ταύτης, τυχὸν δὲ καὶ ἕτερόν τι προσαπολαύσῃ 
ἐμοὶ μὲν οὖν δοχεῖ βέλτιστον 5) εἶναι ἡσυχίαν ἔχειν. τ 
μὲν γὰρ «Ζ“αχεδαιμογίων εὐχῆ διὰ τὴν μεγαλοψυχίαν - 
τοῦτο γὰρ χάλλιστον τῶν ἐν ἀφροσύνῃ ) ὀνομάτων - 

D οὐχ ἂν οἶμαί σε ἐϑέλειν χρῆσϑαι. ἀναγχαῖον οὖν ἐσ 
περιμένειν, ἕως ἄν τις μάϑῃ ὡς — ϑεοὺς zei 
πρὸς ἀγϑρώπους διακεῖσθαι. : 











XIV. AAK. Πότε οὖν παρέσται ὃ χρόνος odro | 
ὦ Σώχρατες; καὶ τίς ὃ ER σὰ: ndıora γὰρ ἂν μι. 
δοχῶ ἰδεῖν τοῦτον τὸν ἄνϑρωπον τίς ἔστιν. 


ΣΩΚΡ. Οὗτος) © μέλει περὶ σοῦ. ἀλλὰ dor‘ 


1) ἢ ist wahrscheinlich mit Winckelmann σὰ tilgen. 


5) srı καὶ aus Coisl. und einer Florent, Handschr, Dar 
gew, καὲ πρός. καὶ fehlt in Bodl. Vat. Ven. IT. Par. 6. ἃ 


) So nach denselben vier Handschrr, ἐμοὶ μέν vulgo, | 


*) οὐδὲν b s aus ein paar Handschrr, 
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si den Göttern wie bei den Menfchen, die Verſtand Haben, 
erechtigkeit und Einficht ganz beſonders geachtet zu fein. Eins 
htsvoller und gerechter find aber" feine Anderen als die, welche B 
Affen, wie man handeln und reden muß gegen Götter und 
Wenfchen. Ich wünschte aber auch von dir zu hören, wie du - 
an in diefer Hinficht gefinnt bift. 

NIE Mir, lieber Sofrates, fcheint es nicht anders als 
τ und dem Gott. Denn es dürfte auch nicht fich ſchicken, 
„gen den Gott zu flimmen. 

Sokr. Grinnerft du dich nicht, daß du fagteft, du be 
undeft dich im großer DVerlegenheit, daß du nicht unbewußt 
τὸ Böfes wünfchteft, indem du meinteft, es [εἰ Gutes. 

ΜῈ Ja. | C 

Sokr. Siehſt du nun, daß du nicht ficher zu dem 
Hotte gehen darfſt, am ihn anzuflehen, daß er nicht, wenn e3 
sh fo teifft, indem er dich Läftern Hört, dein Opfer. ver— 
Ihmähe, und du vielleicht auch nach, etwas Schlimmeres davon 
πάσῃ. Darum feheint mir dag Beſte ruhig zu fein. Des 
Vebets der Lafedämonier wirft du wegen deiner Neberfpanntheit 
— denn das war ja Doch unter den den Unverftand bezeichnen: 
en Ausdrüden der gelindefte — dich nicht bedienen wollen. 
Darum ift es nothiwendig, zu warten, bis man. gelernt hat, D 
nie man fich gegen Götter und gegen Menfchen zu verhalten 
abe. 

XIV, Alf Wenn wird denn diefe Zeit kommen, Lieber 
Sokrates, und wer wird der Lehrer fein? Denn ich möchte 
hr gern den Mann ſehen, wer er iſt. 


Sodkr. Der iſt es, Re du am. Herzen fg Mir 


) So z aus Bodl. Ven, II, Paris, 6 .« κράτιστον vulgo. 

6) So z aus Bodl. Vat. Ven, II, Paris, G. ἀφροσύνῃ γε 
ulgo. 

7) So die besten Handschrr. u. s 2. οὗτός &orw vulgo. 
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μοι, ὥσπερ τῷ Διομήδει φησὶ τὴν ᾿ϑηγᾶν — 
ἀπὸ τῶν ὀφϑαλμῶν aupeheiy τὴν ἀχλύν, 


ὄφρ᾽ εὖ γιγνώσκοι ἠμὲν ϑεὸν ἠδὲ καὶ ἄν δος " | 


E οὕτω χαὶ σοὶ δεῖν ἀπὸ τῆς ψυχῆς πρῶτον. τὴν eh 


ἀφελόντα, ἣ νῦν παροῦσα τυγχάνει, τὸ τηγιχαῦτ᾽ m 
προσφέρειν δι᾿ ὧν μέλλεις γνώσεσϑαι. ἠμὲν zur 
ἠδὲ καὶ ἐσθλόν, νῦν μὲν γὰρ οὐκ ἄν μοι δοχεῖς dur‘ 
ϑῆγαι. 

AAK. —— εἴτε ————— τὰ Gain, εν 
ἄλλο zu ὡς ἐγὼ παρεσχεύασμαι μηϑὲν ) ἂν guys 
τῶν ὑπ᾽ ἐκείνου προσταττομένων, ὅστιξ ποτ᾽ ἐστὴν. 
ἄνϑρωπος, εἴ γε μέλλοιμι βελτίων γενέδϑιι, | 


ZQKP. ἀλλὰ μὴν ἐκεῖνος 9 ϑαυμαστὴν ὅσην πε 


σὲ προϑυμίαν ἔχει. ; 


AAK, Eis τότε τοίνυν zei τὴν ϑυσίαν ἀναβάλλεσϑ' | 
χράτιστον εἶναί wos δοχεῖ. 


ZQKP. Καὶ ὀρϑῶς γέ σοι δοκεῖ’ ἀσφαλέστερον γ᾽ 
ἔστιν ἢ παρακινδυγεύειν τοσοῦτον κίνδυγον. 


AAK. Alla πῶς, ὦ Σώχρατες; χαὶ μὴν τουτι 
τὸν στέφανον, ἐπειϑή μοι δοχεῖς καλῶς. ξυμβεβουλεῦ; 


Βγαι, σοὶ περιϑήσω" τοῖς ϑεοῖς δὲ χαὶ στειφάγους » 


τἄλλα πάντα τὰ νομιζόμενα τότε δώσομεν, ὅταν ἐχείν 
τὴν ἡμέραν ἐλθοῦσαν ἴδω. ἥξει δ᾽ οὐ ϑιὰ μαχρ 
τούτων ϑελόντωγ. 5 ie ς τς ἡ 

ΣΩΚΡ. Ἀλλὰ δέχομαι χαὶ τοῦτο, χαὶ ἄλλο δὲ 
τι τῶν παρὰ σοῦ δοθέντων ἡδέως ἴδοιμι δεξάμεν 
ἐμαυτόν. . ὥσπερ δὲ καὶ ὃ Κρέων Εὐριπίδῃ πεποίηι 
τὸν Τειρεσίαν ἰδὼν ἔχοντα τὰ στέφη χαὶ ἀκούσας ἄ: 
τῶν — — αὐτὸν ENDEN διὰ τὴν ev: 


1) So Bodl, Vat. Ven. II. Par. © μηδὲν vulgo. 
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aber, fo wie Homer die Athene dem Diomedes das 
sunfel von den Augen nehmen läßt, 


daß er wohl erfenne den Gott und fterblichen Menfchen, 











muß man auch yon deiner Seele das Dunkel nehmen, das E 
noch vorhanden ift, und dann εὐ das beibringen, wodurch) 

- erkennen wirft das Edle jowohl als das Gute. Denn jest 
yeinft du mir es nicht zu können. 


ALLE Er nehme nach feinem Gefallen das Dunkel oder 
as ihm font beliebt weg — denn ich bin entichloflen mich 
iner feiner Anordnungen zu entziehen, fei der Mann wer er 
Hl, wenn ich nur dadurch befier werde. 


Sokr. Er zeigt wirklich einen wunderbaren Eifer für 151. 
Allk. Mio auf jene Zeit das Opfer zu verfchieben, fcheint 
ir das befte zu fein. 


Sokr. Mit Recht fcheint es dir fo: denn ἐδ ift ge 
sathener, als in eine jo große Gefahr dich zu begeben. 


Alk. Aber wie, mein Sokrates? Ich will dir doc 
Hejen Kranz auffegen, da du mir trefflichen Rath gegeben 
at, wie mic dünkt; den Göttern aber wollen wir Kränze B 
und alles, was Brauch ift, dann geben, wenn ich jenen Tag 
gerannahen jehe. Er wird in nicht langer Zeit fommen, wenn 
ene es geſtatten. 

J 


— Sofr. Gut, ich nehme dag an, und werde auch, was 
“ont noch von dir gegeben wird, willig annehmen. So wie 
Kreon vom Eurivides dargeftellt if, welcher den Teireſias mit 
Ainem Kranz erblictend und hörend, er habe ihn als Erftlinge 
des durch {εἶπε Kunft gewonnenen Sieges von der Beute der 
Feinde erhalten, fagt: 


5 So z nach denselben Handschrr. κἀκεῖνος vulgo. 
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Anmerkungen 


zu Alfibiades I. 


Kap. 1. p. 138 A. πρὸς τὸν ϑεόν] Diefer ὁ Br 
ift wahrscheinlich Jupiter, der vorzugsweiſe ὁ ϑεός genar 
wird. Man müßte denn annehmen, Platon fingire, daß $ 
fibindes dem Sofrates in der Nähe eines Tempels begegi 
fei, dann wäre ὃ ϑεός die Gottheit, welcher dieler Tem 
— Der ſel. Gottleber nimmt, wie es mir ſcheint, οἵ 

rund an, daß Platon den Apollon meine, animadv. 
Platon. Phaedon. ©. 139. Doc, vielleicht hat der Philofe 
felbft feine beitimmte Gottheit gedaht. Köppen Gr 
leber dachte vermuthlich an den Apollon πατρῷος. Ber 
Euthydem p. 302 C. εὖτα τοῖς ἄλλοις, ἔφη, Asmvaic 
οὐκ ἔστι Ζεὺς 6 πατρῷος; οὐκ ἔστιν, ἢν δ᾽ ἐγώ, αὕτη 
ἐπωνυμία ᾿Ιώνων οὐδενί, οὐδ᾽ ὅσον ἐκ τῆσδε τῆς πόλε 
ἀπῳκισμένον εἰσὶν, οὐδ᾽ ἡμῖν, ἀλλὰ ᾿4πόλλων πατρῴᾳ 
διὰ τὴν τοῦ Ἴωνος γένεσιν: Ζεὺς δ᾽ ἡμῖν πατρῷος μὲν 
καλεῖταν, ἕρκειος δὲ καὶ φράτριος καὶ ᾿4“ϑηγναίη poarg 
Demofth. gegen Eubul. p. 1919, 27 ᾿“πόλλωνος πατρῴ 
χαὶ Διὸς ἑρκείου γεννῆταν. Mebrigens hat Stallbaum Rei 
wenn er fagt, „me si audis, noli rem certius definire,‘* 


B. ὅπως μὴ λήσευ τις — κακά] Senefa im 60ften Brie 
optas, quod tibi optavit nutrix tua aut paedagogus aut r 
ter. Nondum intelligis, quantum mali optaverint. Qu 
inimica nobis sunt vota nostrorum, eo quidem inimicio 


10 cessere felicius. Jam non admiror, si omnia eos a 
'ima pueritia mala sequunturz inter exsecrationes paren- 
᾿ πὶ erevimus, Exaudiunt dii quandoque nostram vocem 
satuitam. Dergl. auch den 10lften Brief. Juvenal 10, 7 
ertere domos totas optantibus ipsis di faciles, u. Vers 
[1 Maguaque numinibus vota exaudita malignis. Aus 
fen und anderen ftoifchen Lehren fi) annähernden Sätzen 
ἃ man geichloffen, daß der Berfafler der. ftoifchen Schule 
gehört habe. Man erklärt fih auch hieraus, warum der— 
(be den Alkibindes mit ernftem auf die Erde gefenften Blid 
mbergehen läßt. 
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λήσεν τις] So παῷ Bekker's Beflerung alle neuern 

ernusgeber. Die alten edd. haben λήση τὺς 5 die Mehrzahl 
re Handſchrr. λήσεταν, und ein Paar Anoerai τις. Das 
utur λήσομαν für λήσω hat nach Buttmann ausf. Gramm. 
Th. ©. 232. 2. Aufl. Ariftoteles und Apollonios von Rhodos 
braucht. Außerdem kann es noch aus Divnyfios von Hali— 
enaß, Parthenios, Alkiphron und andern Spätern nachgewielen 
erden; hat demnach hier nichts Anftößiges, wenn man mit 
Stallbaum die Abfaffung des Dinlogs in die alerandrinifche 
iode fest; allein die Wiederholung der Worte p. 148 B, 
φρο μὴ λήσεν τις αὑτὸν εὐχόμενος κακά (Wo die Handfchrr. 
zon haben), ſpricht für die Veränderung in λήσεν. 


€. τὸν Οἰδίπουν] „Dedipus, König von Theben, 
seirathete unwiſſend feine Mutter Er erfährt fein Unglüd 
md reißt im eriten Anfall des Schmerzes fich jelbit die Augen 

8. Seine Söhne hielten ihn eingeſchloſſen, da fte nach dem 
Ἵ erglauben jener Zeiten (f. Sophofl. König Dedip. 1422 ff.) 
sec feinen Anbli die Sonne zu beleidigen glaubten. Eurip. 
Shön. Nach Andern verjagten fie ihn fogar aus Theben. 
Dierüber aufgebracht, fluchte ihmen der unglüdliche König, 
aa Eurip. Phön. 68: | 


ϑηχτῷ σιδήρῳ δῶμα διαλαχεῖν Tode. 


Das Plato gerade diefen Vers des uripides vor Augen 
zehabt habe, läßt fich gar nicht behaupten, da die Gefchichte 
5 Dedipus in epiichen, tragiichen und andern Gedichten be 
wwbeitet worden ift, diefer Fluch alſo auch immer, wie natür- 
), auf eine befondere Art vom Dichter gefaßt war. Man 
he nur aus Valckenär's Note ein Beiſpiel. Antimachus 
hebais Sragm. 32 nach Schellenb.) hatte ihn To gefaßt: 
* 


Köppen. 
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ὡς οὐχ οἱ πατρῷά γ᾽ ἐνὲ φιλότητι δάσαυντο J 
ἀμφοτέροιον δ᾽ ἀεὶ εἶεν πόλεμοϊ τε μάχαν τε “ 2 | 












τοιγαροῦν ταῦτα --- καὶ dewa] Daß mit diefen W 
ten auf den befannten Krieg der Sieben gegen Theben 
den gegenfeitigen. Brudermord des Eteokles und Bol 
hingedeutet werde, bemerfen die Ausleger. 


Kay. 2. p. 138 C. τὸ μαίνεσθαι apa ὑπεναντίον 
gooreiv] Vergl. Zenoph. Denfwürdigf. 3, 9, 6, wo ἐδ v 
Sokrates heißt: μανίαν γε μὴν ἐναντίον μὲν ἔφη εἶναν 
φίᾳ, οὐ μέντον γε τὴν ἀνεπιστημοούνην μανίαν ἐνόμιζε, τ' 
δὲ ἀγνοεῖν ἑαυτὸν καὶ μὴ ἃ οἷδε δοξάζειν τε καὶ οἴεοϑα 
γιγνώσκειν ἐγγυτάτω μανίας ἔφη εἶναι. 


p. 139 C. ἀφροσύνη ἄρα] ein ſtoiſcher Satz, wie Bü 
bemerkt, ὅτι πᾶς ἄφρων μαίνεταν vergl. Cicero's Parador, 
Er ſchließt daraus, daß erft nach Stiftung der ſtoiſchen Sch 
der Dialog verfaßt fei. ©. die Einleitung ©. 160. 


Bi 


Kap. 3. p. 139 C. πάντας οὖν dv φάντες zei] Dies = 
nur von Alfibindes’ Standyunft aus gelangt. Der Einw 
beginnt mit dem Sage ἐπεί »r&, welcher eigentlich die Br 
gründung des Ginwandes enthält. Es muß nämlich, wi 
Stallbaum bemerkt, im Gedanken ein Sat wie ἀλλ᾽ ὅρα m 
ταῦτ᾽ οὐχ οὕτως ἔχεν ergänzt werden. Die Sache wird αι 
wenn man den Cab πάντας — φαίημεν in Frageform 
drückt, etwa: Würden wir wohl mit Recht behaupten, 








d 
χαίροντας} froh, heiter, in Folge eines ruhigen, unge 
ftörten Lebens. ἢ 





p. 140 A, σύν τὲ δύο σχεπτομένωϊ Am unrech 
Drte bezieht fih der Verfafier auf den homerifchen Vers Ili 
10, 224: σύν τὲ δύ᾽ ἐρχομένω καὶ Te πρὸ ὃ τοῦ vom 
ὅππως κέρδος Em nad Voß: „Wo Zween wandeln zugl 
da bemerkt der ein’ und der andre ſchneller was heilſam fi 
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Bäre vor Diefer Reminiscenz eine Aufforderung an Alfibiades, 
on der Unterfuchung Theil zu nehmen, ausgejpruchen, jo wäre 
ieſelbe am Orte; aber hier paßt diefelbe zu den Worten ἐὰν 
Haoıye προσέχῃς τὸν νοῦν nicht, die mehr wie eine Mahnung 
es Lehrers an den Schüler Elingen. 

€. οὕτω μὲν τοίνυν καὶ τὴν ἀφροσύνην nd] Mit 
techt bemerken Stallbaum und Schleiermacher, daß dieſer Ber: 
leich höchſt ungefchiekt fei. 5 


Kap. 4. p. 140 ἢ. ἦν γὰρ δήπου καὶ ἐν ἀρχῆ τοῦ λόγου 
οτὲ] Ob diefe durchaus ungewöhnliche Redeweiſe dem Verfaſſer 
oder den Abichreibern ihre Entftehung verdankt, wage ich nicht 
I ee Die Stelle ift p. 1358 ἢ. Ebenfo ungewöhn- 
ich iſt die Frageformel 7 γὰρ οὔ; wofür man blos ἡ γάρ; 
Dber ἢ οὔ; erwartet. - 


ΠΟ _ p.141 A, ὥσπερ οὐδ᾽ ηὔχετο, οὐδ᾽ ᾧετο] „d. i. ὥσπερ 
οὐδ᾽ ηὔχετο καλά, οὐδ᾽ ὥετο καλὰ εὔχεσθαι, fo wie er fich 
Senn nichts Gutes erbat, glaubte er auch nicht, daß er ſich etwas 
Sutes erbäte. Andere aber, führt Plato fort, glauben da= 
gegen fich etwas Gutes zu erbitten und erflehn grade ihr Un: 
zlück.“ Köppen. 


ἐγὼ μὲν γάρ —]| „Sokrates hätte eigentlich Tagen Tollen : 

So etwas könnte auch Dir begegnen. Dein Stolz fünnte dich 
erleiten die Herrichaft von Europa und Aſien als ein Glück 
u erflehn, was es doch nicht fein würde. Dafür fagt er mit 
einheit und Schonung: Du würdeſt vielleicht, wenn bir 
tt die Herrichaft von Europa anböte, fie mit Freuden als 
in Glück annehmen.“ Köppen. Die Periode, deren In: 
Halt aus Alkibiades 1, p. 105 Β. entlehnt ift, wie Stallbaum 
wichtig gegen Schleiermacher und Buttmann erinnert, die eher 
geneigt find, dieſe für das Original zu halten, ift durchaus 
verworren und unzujanmenhängend. Ich mag auch hier nicht 
senticheiden, ob die Stelle in der Geftalt, wie wir fte haben, 
aus der Feder des Verfaſſers gefloflen, oder von Abfchreibern 
eentitellt it. Im letzterem Falle würde ich mich für die Auf- 
mahme von Sauppe's Beſſerungen enticheiden: εἰ δέ σὲ ὁρῴη 
ἔτι ἔλαττον δοκοῦντα ἔχειν, εἰ μὴ καὶ πάσης Εὐρώπης 
(se. προσθείη), ὑποσταίη σον καὶ τοῦτο, καὶ τοῦτο μὴ 
“μόνον ὑποοταίη, ἀλλ᾽ (dies [δὲ Schon Köppen hinein) 
en οου βουλομένου ὡς πάντας αἰοϑήσεσθϑαν 
(Bes haben die beiten Handfehrr., nämlich Bodl. Vat, Ven. II. 
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und Windelmann hat fich bereits für deſſen Aufnahme er 
flärt), ὅτυ «re. Sonach würde οἷς Meberfeßung von εἰ δ 
σε ὁρῴη an folgendermaßen lauten; „Sähe er dann, daß ὃ 
immer noch zu wenig zu befigen meinteft, wenn er nicht di 
noch die Herrſchaft über ganz Europa hinzugäbe und dir αὐτὸ 
das noch verfpräche, und nicht allein das verfpräche, fondern 
auch daß, an demfelben Tage, falls du es wünſchteſt, δὲ 
Menichen erfahren follten“ u. |. w.; ὡς oder dr⸗ mit dem Im 
finitiv, in der abhängigen Nede, ift eben feine Celtenheit 
Man vergl. Matth. Gr. 8.539 und die Gitate bei Stallbaunm 
zu Plat. Phädon p. 63 C., wo auch ohne Swifchenfag, wi 
bier, der Infinitiv mit or folgt: Or μέντον παρὰ ϑεοὺ 
δεσπότας ἀγαϑοὺς ἥξειν —. In der Bulgate muß man vo 
αὐθημερόν einen Satz Wie: „Sondern auch bewirkte” ergäm 
zen, eine Annahme, zu. der man fich ungern verfteht, un 
dann ift das ὡς von πάντας durchaus überflüſſig, was fi 
höchftens für einen aus einer Dittographie für das folgende or 
entftandenen Fehler (was an unrechter Stelle in den Ter 
gekommen) erklären ließe; wogegen Winckelmann ἐδ in κα 
verwandelt. 











Kap. 5. p. 141 1). πολλοὺς --- ἤδη κτὲ] Richtig bemerk 
Stallbaum, daß diefe Rede wie ein Grzeugniß einer Defla 
matorenschule ausfieht. Mebrigens ift im Folgenden die Trem 
nung des ἤδη von den Worten διὰ τὴν τυραννίδα --- ἀφῃρή 
ϑησαν, zu denen es gehört, zu bemerken. 


χϑιζά ze καὶ πρωϊζά] Hier wieder eine ungelchiefte Be 
ziehung auf Homers Jliad. 2, 303. Die Attifer fagen dafü 
χϑές τε καὶ πρώην, was auch Platon im Gorgias p. 470 ἢ. 
welche Stelle der Verfaſſer hier ebenfo ungeſchickt kopirt hat 
gebraucht: τὰ γὰρ ἐχϑὲς καὶ πρώην γεγονότα ταῦτα ἵκακι 
σε ἐξελέγξαν ἐστὶ κτὲ, worauf dann des Arcchelaos Erwähnum 
geichieht. 


᾿Αρχέλαον] Daß der Tod des Archelaos erwähnt wird 
it eine ſtarke Berfündigung an der Zeitfolge. Abgeſehen da 
von, daß Sofrates, der Ende des Thargelion (Mitte Juni 
399 v. Chr. (01, 95, 2) den Giftbecher trank, ſchwerlich etwas 
vom Tode des Archelaos, der in demfelben Sahre ermorde 
wurde, wiflen konnte (vergl. Hermann, Gefchichte und Syſten 
der plat. Bhilof. S. 586), wenn diefer ihn nicht gar über: 
lebt hat (was Buttmann und Andere irriger Weife für ge. 
wiß annehmen), fo ift doch ficher, daß Altibiades feit 404 
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} " 

Mo, als Archelaos ftarb, über vier Jahre im Grabe mo- 
arte. Erwaägt man noch, daß Alfibiades hier als ange 
sender junger Mann dargeftellt wird, und wir fonach die Zeit 
satiweder Furz vor dem peloponneftichenFKriege*oder die erſten 
Jahre deſſelben, wenigftens vor dem Tode des Perikles (429 
Chr. der ja als noch lebend angenommen wird, p. 143 E.), 
die Zeit, wo das Geſpräch gehalten, annehmen müflen, 
+, kommt eine Differenz von mindeftens 30 Jahren heraus; 
m Anachronismus, deſſen fich jehwerlich Platon fchuldig ge— 
nacht haben würde. Die Anachronismen in den echten pla— 
mifchen Schriften, finden faſt immer ihre Entfchuldigung. 
5. die Einleitung zu Menexeros Ὁ. XXX f. — Arche: 
nos Wurde, Divdoros 14, 37 zufolge, von feinem Lieb— 
ke Krateros unabfichtlic auf der Jagd getödtet; Hingegen 
oteles im Staat 5, 10 (der denfelben Koareias, wie Aelian 
Zerm. Erz. 8, 9 Κρατεύας nennt, welcher letztere die hieftge 
Stelle ausgefchrieben Hat), giebt als Urſache des Mordes Rach— 
kucht und gefränften Ehrgeiz anz indem Archelaos fein Ver— 
sprechen, ihn zu feinen Eidam zu machen, nicht gehalten habe. 

utarch, Moral. p. 768 F., nemt ihn Κρατέας. 
B. Daß τοὺς δὲ — καϑεστηχότας noch von εὑρήσεις 
Abhängt, iſt in der Mebefegung angedeutet worden. Durch 
ven unabhängigen Sab οὗ μὲν — διήγαγον, der dazwilchen 
eſtellt ift, wird der grammatiſche Zufammenhang unterbro- 
hen. Ebenſo Kay. 11. p. 147 E, Aehnliche Nachläffig- 
Seiten im Styl finden fich auch in den echten platonifchen 
δα τίει, wie im Laches p. 186B, wie Stallbaum nachweift. 


ἢ. παλινῳδοῦονι] Seit dem berühmten Gedicht des 









Namen παλινῳδία. „Wider oder Gegengefang“ gab, 
Haben fih die Wörter παλινῳδίωα und παλυνωδεῖν in die 
prache eingebürgert und die allgemeine Bedeutung „Wider: 
if“ und „widerrufen“ erhalten. In der Ueberfegung tft ver: 
—— die urſprüngliche Bedeutung der Wörter ans 
uten. 


yſſee 1, 32: 


1 
οὗ δὲ καὶ αὐτοὶ »ri] Eine Anführung aus Homers 
ο΄ ὦ πόπου, οἷον δή νυ ϑεοὺς βροτοὶ αἰτιόωνταυ" 
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ἐξ ἡμέων γάρ φασιυῖΐ κάκ᾽ ἔμμεναν οὗ δὲ καὶ alte 
σφῇσυν ἀτασϑαλίῃσυν ὑπὲρ μόρον ἄλγε᾽ ἔχουσιν. 


p..143 A, Ζεῦ βασιλεῦ καὶ]. Diefe zwei Verfe, deren 
Berfaffer unbekannt ift, ftehen αὐ) in der Antholog. Palat 
10, 108, wo fie fo lauten: 


Ζεῦ βασιλεῦ, τὰ μὲν ἐσϑλὰ καὶ εὐχομένοις καὶ ἀνεύκτοι. 
ἄμμνυ δίδου" τὰ δὲ λυγρὰ καὶ εὐχομένων ἀπερύκοις, 


und werden noch von Proflos und Orion im Anthologno 
mifon angeführt. Aus letzterem geht hervor, daß fie einen 
Pythagoräer angehören, Aus den abweichenden Lesarten Auygn 
für δεινά (bei ſämmtlichen Gewährsmännern, außer dem 
unfrigen), ferner Ζεῦ Κρονίδη bei Drion, bei Proflos un 
in der — εὐχομένων [im zweiten Verſe] für εὐχομέ, 
vos, Schließt Sauppe mit großer Wahrfcheinlichkeit, da die) 
zwei Verſe Schon die Alten verfchteden Iafen, nämlich: Zei 
Κρονίδη — λυγρὰ καὶ εὐχομένων ἀπερύκχους, Andere Ze 
βασιλεῦ .--- τὰ δὲ δεινὰ καὲ εὐχομένοις ἀπαλέξους. 
erklärt fich derfelbe für Buttmann's Vermuthung δειλά 
δεινά, da unten p. 148 B., wo fie wiederholt find, in vie 
der beiten Handfchrr. die Lesart δῆλα fich findet, und hal 
wegen ded_zeledes den Infinitiv ἀπαλέξευν Tür eine Aenderun 
des Berfaflers des Dialogs. In diefem Falle dürfte der zweit 
Ders nicht abgefeßt werden. 











= 


ἐμοὶ μὲν οὖν καλῶς δοκεῖ zei] Das ftimmt mit der 
überein, was Zenophon Denfwürd. 1, 3, 2. berichtet: Io 
κράτης εὔχετο πρὸς τοὺς ϑεοὺς ἁπλῶς τἀγαϑὰ διδόναι, ἃ 
τοὺς ϑεοὺς κάλλιστα εἰδότας ὁποῖα ἀγαϑά, ἐστι. Cbeni 
Pythagoras vergl. Divg. v. Laerte 8, 3. οὐχ ἐᾷ (Pythagoras: 
εὔχεσϑαν ὑπὲρ ἑαυτῶν διὰ τὸ μὴ εἰδέναν τὸ συμφέρον. Un 
fo berichtet derfelbe vom Diogenes, 6, 42: ἐνεχάλεν τοῖς ἂν 
ϑρώποις περὶ τῆς τύχης (wahrfcheinlich mit Caſaub. εὐχῆς 
αἰτεῖσϑαν λέγων αὐτοὺς ἀγαθὰ τὰ αὐτοῖς δοκοῦντα κι 
οὐ τὰ κατὰ ἀλήϑειαν. 


Kay. 6. p 143 C. Ὀρέστην »rE] Bekanntlich ermo 
dete Oreſtes, Sohn des Agamemnon und der Klytämnefte, 
in Gemeinfchaft mit feiner Schwefter Elektra, feine Mutt 
wegen des von ihr an feinem Vater in Gemeinschaft mit Aegit Di 
begangenen Mordes. Die Mythe ift befanntlich von Aeicht : 
los in den Ghoephoren, von. Sophokles in der Eleftr‘ 
und von Guripides im gleichnamigen Stüde behandelt. 9‘ 
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Kolge diefes Freveld irrte er von den Furien verfolgt ums 
τς, bis er auf Apollons Geheiß fich dem Richterſpruch 
8 Areopags in Athen unterwarf und von demſelben durch 
ἐδ Vermittelung freigefprachen von der Peinigung der 
wen erlöft wurde. Diefen Gegenftand hat Aeſchylos in 
Eumeniden behandelt. — Alkmäon war der Sohn 
8 berühmten Schers Amphiaraos in Argos und der Eri- 
wi Leßtere, duch das Halsband der Harmonia von Po— 
Smeifes beftochen, Hatte ihren Gemahl bewogen, an dem Zuge 
egen οὐ ἢ Theil zu nehmen. Diefer, vorausjehend, er 
„erde auf demjelben fein Ende finden, befahl feinem Sohne 
τ πιάσαι, ihn an feiner Mutter zu rächen. Eriphyle, von 
Neuem von Bolyneikes’ Sohn, Therfander, durch den Mantel 

Harmonia gewonnen, vermochte nun auch ihre Söhne 

ion und Amphilschos im Spigonenzug gegen Theben zu 
impfen. Erfterer, aus dem Kriege zurüdigefehrt, vollzog nun: 
mehr, dazu ermuntert durch das delphiſche Drafel, den väter— 
πάει Auftrag und tödtete ſeine Mutter. Wie Oreſtes von 
“en Furien verfolgt, Hoh er nach Pſophis in Arkadien, deſſen 
Mönig Phegeus ihn entiühnte und jo von den Duälgeiftern 
ai, worauf fih Alkmäon mit der Tochter defielben, Alphe— 
Iböa, verchelichte, und den berüdtigten Schmud feiner Braut 
shenkte. Eine. bald nachher in Pſophis ausgebrochene Veit, 
8 deren Urfache die Aufnahme Alkmäons erklärt wurde, nö— 
higte ihn von Neuem zur Flucht und er begab ſich, da das 
Drafel ihm Die Niederlaffung in einem neu entitandenen Lande 
webot, auf eine angeichwenmte Infel am Ausfluffe des Ache- 
008, wo er Πάν zum zweiten Male mit der Tochter des. gleich- 

igen Flußgottes, Kalirchve, verehelichte. Diefe trug eben- 

[3 Berlangen nach dem Schmucke; Alkmäon fah fich daher 
denen nach Pſophis zurücdzufehren und wußte unter dem 






geben, Apollon fordere den Schmuck als Tempelzierde für 
bi, denfelben feiner erſten Gemahlin abzuſchwatzen. Der 
τὸ Sachverhalt wurde aber Phegeus nad) Alkmäons 
(breife verrathen und diefer über den Betrug und die Ehren- 
tänfung feiner Tochter aufgebracht, veranlaßte feine Söhne, 
| nadyusgen und ihn im Hinterhalte zu tödten. Den zweiten 
fenthalt des Alkmäon in Pſophis und deſſen Tod hatte 
uripides in dem verlorenen Drama, Alkmäon in Piophig, 
andelt. Außerdem hatte Sophofles feine Schickſale zum 
genſtande einer Tragödie gemacht. 







E ἢ τοῦ βελτίστου ἄγνοια καὶ τὸ ἀγνοεῖν τὸ βέλτι- 
τὸν} Wenn das feine Tautologie ift, To giebt es Feine auf 
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der Welt. Allein es fragt ſich, ob diefelbe vom Berfafi 
oder von den Erflärern herrührt. Wäre diefer Dialog vı 
den Grflärungsverfuchen der Gloffatoren, fo heimgefucht, ix 
der erjte Alkibiades, jo würde ich troßdem, daß alle Sandjchr 
übereinftimmen, mich für legtere Anficht erflären und die Won 
καὶ — βέλτιστον ftreichen: da dies aber nicht der Fall i 
fo ftimme ich Stallbaum bei: scriptor ipse videtur ha 
adiecisse, ut sententia maiore verborum ambitu exspleı 
desceret, 


Kap. 7. p. 143 E. εἴ σον αὐτίκα »re] Diefe Mufterperiot 
in welcher faum ein Satz mit dem andern in gehörigem gran 
matiſchen Bonner fteht, fonnte weder mwortgetreu überjeßt, ne 
auch in der Ueberfegung die Sabfolge des Originals beibehalt 
werden. Den Sat Περικλέα confteuiren Buttmann und Sta 
baum: εἴ σον παρασταίη — Περικλέα — εἰπεῖν εἰ ἔνδι 
ἐστί. Mir fcheint der Sub — zu fein; der © 
faffer wollte fagen: „wenn es dir beikäme den Perifles | 
tödten, du verfennteft ihn aber“ —; dann fiel es ihm ein, dieſ 
Gedanken mehr auszuführen und fügte daher ἐγχευρέδιον Ar 
βόντα κτὲ hinzu, wodurch die grammatifche Verbindung av 
—— wird. Hätte der Verfaſſer geſchrieben ἀποκχτεῖν' 

ἐρυκλέα — καὶ ἐγχειρίδιον λαβόντα wre, jo würde e8 τὸ 
niger auffallen; denn der Sab βουλόμενον — μηδένα ve 
τὶ durch den Zuſatz ἄλλον δὲ μηδένα den Anfchein eim 
bloßen Tautologie des ——— ἀποκτεῖνγαν Ilegınde 
In Folgendem tft εὐπεῦν in der Bedeutung „Fragen“ ganz ur 
erhört. Die Erklärung Stallbaums „homo fortasse in men 
habuit scribere εὐπεῖν κελεύευν“ς, ift am Ende noch die wah 
fcheinlichite, wenn man nicht eine Lücke annehmen will. ἃ 
Satze εἰ δόξενέ σον ὅπερ κτὲ erklärt den Urſprung des An 
Eoluths Buttmann aus der Eperegefe: dieere volebat εὐ δόξ: 
001, ὅπερ οὐδὲν κωλύεν (sc. δοκεῖν) τῷ γε ἀγνοοῦντι τὸ f 
tum ad explicationem pronominis Orreg adiieit hoc παρε 
oryvai ποτὲ δόξαν κτὲ plane ut in Menone 13 ad pren 
men τοιοῦτόν τι additur per epexegesin ναρχᾶν, ita ut 5 
iangere possis verbum παραστῆγαν a superinribus et lati 
vertere addito nimirum. Uebrigens mag wohl ein Th 
der dem Berfafler zugeichriebenen Verſtöße gegen den Styl ὃ 
Abfchreibern zur Laft fallen. So ift die Bulgata δόξεν, ἃ 
durchaus im Widerfpruch fteht mit dem καὲ οὐ λέγω ἐϑέλε 
u. f. w., gewiß ein Fehler für δόξενε;» auch dürfte das « 
hinter ἐϑέλευν mit Saupye zu flreichen fein. 












p. 144 B, ὃν ἠβούλον] ὅν fichert die richtige Erkläru 


> 7 
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uttmanns: non enim quem sors offerret obtruncare sustineres, 
“a illum ipsum, quem initio voluisses. 
Ϊ x 


Pr Kap. 8, p.. 144 ἢ. ἄτοπον dv ἴσως κτὲ] Die hergebrachte 
Sart ἄτοπον ὃν ἴσως ἄν, die keinen Sinn giebt, hat in den 
eueren Ausgaben den Lesarten zweier Hdoſchrr., der Vatikan. 
md einer Florentiner, weichen müflen. Die Mehrzahl der 
fee Handfihrr. hat ὧν ἔσως ἄν, was eben ſowohl aus 
erderbung des ὃν ἔσως ἄν oder aus der Dittographie ἂν 
"ὡς und ἔσως ἄν entitanden fein Fann. Die Bulgata giebt 
men paflenden Sinn, wenn zu εὖναν. noch, zu hinzukommt, 
ag ἐδ, wie Stallbaum: früher wollte, ‚hinter os, vder, wie 
st Windelmann will, hinter εὖναν geitellt werden. Die Meber- 

ng würde dann lauten: „Wenn: du das Weitere betrachten 
Ai fo wird εὖ dir, obgleich es an ſich fonderbar iſt, doch 
was (Ὁ. i. was Grund hat oder etwas billigenswerthes, pro— 
abile, wie Fiein wirklich Hat) zu fein feheinen.“ Indeſſen 
umme ich mit Stallbaum für Beibehaltung der jeßigen Lesart, 
τὸ ganz paflend erjcheint, wenn man den Zufammenhang ‚mit 
Ἐπ θαι folgendermaßen betrachtet: posteagnam docuit igno- 
antiam quandoque esse utilem ; nune ad contrarium 
"obandum accedit, demonstraturus scientiam quam- 
"bet vel parum utilitatis affere vel adeo nocere, nisi cum 
ptimi cognitione coniuncta sit. Quod quidem censet 
Heibiadi fortasse mirabile visum iri, quum vulgo hömines 
#2 artibus ac disciplinis ita soleant judicare, ut ex iis nihil 
Asi utilitatem redundare existimnt. ἢ —— 


p [46 Α. ἂν δυνηϑῶ fol nach Buttmann Hier heißen 
w δυνηϑῶ σαφῶς διηγεῖσθαι. Beruhige ſich bei derartigen 
mterpretationen, wer es fann. halte einen Sat wie den 
m: „Sewäge ferner, wenn ich kann“ in. dem Munde eines 
ὲ für Unfinn; nur ein Blödfinniger kann fo ſprechen, 
md das war denn doch der Berfafler des Dialogs nicht. Heusde 
πῶς der Stelle dadurch aufzuhelfen, daß er “ἀν δυνηϑῶ dem 
zes zutheilt und dann eine neue Frage καλεῖς γὰρ κτὲ 

m Sofrates in den Mund legt, eine Beſſerung, die zwar 
ch einiges Bedenken gegen fich hat, aber durch die wenig: 
eng ein Sinn hinein kommt. Mir ſcheint es am hatürfich 

1, eine Lücke anzunehmen, an deren Stelle etwas Achnliches 
He Buttmanın’s Erklärung (oder wie, Stallbaum. will, ἂν dv- 
᾿ηϑῶ αὐτὰ ἱκανῶς διεξελθεῖν) geftanden ‚hat. Da aber. in 
| Handjchrr. feine Spur dayon, vorhanden, ift, ſo habe ich, fie 
X. | 19 


΄ 
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in dem Terte nicht anzugeben gewagt, fondern nur in ὃ 
Ueberjegung. 


Kap. 9. p. 145 D. κατὰ ταύτην τὴν τέχνην] εἶ! 
Nachläffigkeit im Ausdruck. Man erwartet my τούτω 
wie Buttmann richtig bemerkt. | 


E. Die Stelle von ποίαν οὖν bis φαύλην τυνάώ 5 
Stobaͤos 60]. phys. 11, 3. p. 26. Heeren. 


wird, exit ausgefchrieben hat) erzählt, daß der Redner Hyy 
rides den Demeans, Sohn des Demades und einer Flötenfpi 
lerin, als diefer fich auf der Nednerbühne übermäßig gen 
that, mit folgenden zweideutigen Worten zum Schweigen 9 
bracht habe, οὐ σνωπήσεν, μευράκιον, μεῖζον τῆς μητρὸς ἔχ 

τὸ φύσημα. 


p. 146 A. ἕν᾽ --- ὧν] ein Bruchſtück aus dem verlo‘ 
nen euripideifchen Drama Antiope (Fragm. 20. p. 83. Di‘ 
dorf), das vollftändiger Platon im Gorgias p. 484 E erh 
ten bat. Im Borhergehenden gehört die Nedensart vEuzsır m 
ρος ebenfalld dem Dichter an. Ἕ 

αὐτὸν αὑτῷ] αὐτόν gehört zu διημαρτηκότα. [δ 
die eigenthümliche Umftellung, der das Streben, ΝΑ νης 
Mörter unmittelbar neben einander zu fegen, zum Grun 
liegt, |. Matth. $. 468, 6. Buttm. Gramm. δ. 21. Anme 
6. So auch oben p. 144 C. ἀλλὰ τὴν αὐτὸς αὑτοῦ. 


| 

᾿ 

B. τὸ ὠφελίμως] sc. πράττειν εἰδέναι, wie Siallbau 
richtig gegen Buttmann bemerkt, der aus _p. 145 B, παρέπε: 
za δ᾽ ἡ τοῦ ὠφελίμου ἐπιστήμη herſtellen will. | 


€. οὐκοῦν φαμεν] Diefe Stelle bis Kay. 10. p. 147% 
μέλλοντα πλεῖν hat Stobäos Floril. I. p. 103. Gaisf. | 


Kap. 10. p. 147 A. ἄνευ γὰρ ταύτης} Unter mehr‘ 
ren Beflerungsverfuchen diefer arg verdorbenen Stelle erfchi« 
die in den Tert aufgenommene noch die leichtefte und pa 
fendfte. Nächft diefer verdient Sauppe’s Vermuthung Eriwä 
nung. Er fagt: mihi semper prae ceteris displicuit τὸ € 
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suyijs: animi enim vel ingenii ecommemoratio alienissima vi- 
—* Deinde particulam quae est μὴ eircutuspiciendum 

quomodo removere possimus: hie enim sensus esse de- 
“it: quo vehementius vel ingenium vel aliud 
“uid navem impulerit, eo maius esse periculum, 
isi gubernatrix insit in nave scientia optimi, 
τς lieſt daher ὅσῳ γὰρ ἂν λαβρότερον (wie ſchon Buttmann 
ermuthete) ἐπουρίσῃ τὸ τῆς τύχης ἄνευ ταύτης ἢ περὶ 
.f.w. So — * einerſeits dieſe Vermuthung iſt, ſo laſſen 
ἢ doch mehrere Einwendungen dagegen erheben. Erſtens tft das 
ἰὸ τῆς ψυχῆς durchaus nicht 164 Die Seele wird mit 
«nem Schiff verglichen, fo wie die Erkenntniß des Beſten mit 
em Steuermann, und diefer Vergleich ſpinnt ſich durch die 
Weriode fort; ferner wird ἄνευ ταύτης kaum fo verftanden 
werden Fönnen, wie in der Meberfegung angedeutet ift: nisi 
sit in nave: man würde überfegen müflen: wenn der Zufall 
der das Geſchick das Schiff ohme diefe Erfenntniß forttreibt. 
Drittens ift die Aenderung ὅσῳ γάρ und die Ausftoßung des 
τοὶ hinter ἄνευ etwas gewaltfam. In Vergleich mit diefer 
zeſſerung ift die Umftellung Schneiders ungleich leichter, die 
ch von Bekker und den höchit vorſichtigen Züricher Editoren 
ver worden iſt. Wenn Stallbaum diejelbe audax nennt, 
» hat er gewiß nicht an Porjon’s Ausipruch transposition 
ει ἃ very safe remedy gedacht und was Schäfer darüber im 
Ipparatus crit, et exeget. ad Demostb. tom. V. p. 605. fagt. 
Üben fo wenig wie mit Sauppe's Beſſerung bin ich mit Stall- 
saum’s Anficht einverftanden, der nur πρότερον für verborben 
"Färt und dafür entweder πραότερον oder λειότερον leſen 
ill, im Mebrigen es bei der in τ bewenden und mit ἄνευ 
"ἄρ einen neuen Sat beginnen Jäßt. Er überjegt dann bie 
Stelle fo: Oportet igitur et civitatem et animum, 
i recte sit vieturus, hane scientiam amplecti, 
rorsus ut aegrotus medicum, et is, qui tuto ve- 
it navigare gubernatorem expedit, tanto quidem 
magis, quo minus tranquilla est animi veluti na- 
igatio. Nam illa (scientia optimi) si deficiat, vel in 
jpum possessione velin eorporis robore velinaliis 
"ius generis rebus appetendis tanto plura peccata 

de exsistant necesse est. Hier ift zuvörderft die Be— 
dehung von τοσούτῳ μείζω auf ἄνευ ταύτης, die Herm 
Btallbaum zufolge fo zu erklären, als wenn daftünde εὖ γὰρ 
οὕτη ἄπεστιν oder vielmehr ὅσῳ γὰρ μᾶλλον αὕτη ἄπεστυν 
mitößig, doch dies würde bei einem Schriftitellee wie ter 
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unfrige, der eben fein Mufter von Stilift ift, noch zu ertr 
fein; allein die Verbindung περὲ χρημάτων κτῆσιν — ἀμ 
τήματα ar’ αὐτῶν γίγνεσθαν dürfte wohl Niemand 
billigen. Letzterer Zuſatz ar’ αὐτῶν iſt durchaus überflü 
wie das inde in der Inteiniichen Ueberfegung und in der den‘ 
fchen „in Bezug auf Erwerbung von Schäßen u. ſ. w. müſſ 
nothwendig durch Tie Fehlen oder Fehlariffe entftehen“ δι, 
„durch fie“, bezogen auf die Erwerbung yon Schäßen u. f. m 
wogegen e8 nach Schneider’3 Interpunction und Erflärun 
der Stelle ganz an feinem Orte ift. — J J 


B. ἅτ᾽ ἄνευ κυβερνήτου — ϑέων] In der Ueberſetzu 
find beide Sätze in einen zuiammengezogen worden. Wört 
müßten fie lauten: „indem er. ohne Steuermann auf ἢ 
Meere verbleibt, die nicht lange Zeit des Lebens fchifft 
Das die Worte χρόνον — ϑέων einem Dichter entlehnt 
wie die oben ὅσῳπερ U. f. τὸ. bemerft Sauppe. 


τὸ τοῦ ποιητοῦ] Daß mit diefem Ausdruck Homer Ε΄ 
zeichnet zu werden pflegt, ift befannt. Der Vers felbit, wel 
autet: πόλλ᾽ ἠπίστατο ἔργα, κακῶς δ᾽ ἠπίστατο πάντα, 
einem Spottgedicht, nad) dem Manne, der darin verſpott 
wird, und unten lite, C. namentlich angeführt: ift, Pre 7 
(von μάργος, dumm, thöricht) genannt, entnommen. 
werth ift es aber, daß unfer Autor hier und unter litt, C. 
Nriftoteles Poetik Kap. 4. dies Gedicht dem Homer zufchre 
Ueber den Inhalt defielben jagt 8. D. Müller Gefch. der gri 
Literatur Th. 1. Ὁ. 232 f.: „Aus den wenigen Bruch 
und Grwähnungen, die uns über den homerifchen Mar 
zugefommen ſind, ſehen wir fo viel, daß eine Dummheit 
ihm vorgeftellt war, die fich jelbit für flug hielt, denn „vielen 
Merfe,“ heißt es won ihm, „wußte er, ‚aber alles wußte. 
Schlecht,“ und: aus einer Gefchichte, die uns Cuftathius (Ὁ 
Odyſſ. 10, 552. .p 1669. ed. Rom.) aufbehalten, erhellt, d 
‚man bejonders fchlaue Abfichten vorgeben ‚mußte, um ihn, 
Dingen zu bringen, wozu jehr wenig Verſtand nöthig wa— 
So war. diefer — Dummkopf gewiſſermaßen das Gege 
ſtück zu dem deutſchen Eulenſpiegel, der unter dem Scheine 
Dummheit eine. durchtriebene Schlauheit verbirgt.“ Daß ἢ 
Erklärung des Verſes, die der Verfaſſer unſeres Dialogs. {|| 
D. giebt, nicht die, wahre, fondern verdreht ift und den Sprat 
gelegen ‚durchaus widerftreitet, bedarf wohl nicht erft der au 
drüdlichen Erwähnung. 


E. Die Antwort des Alkibindes πάλυν — δοκεῖ, wel‘ 
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die ältefte Ausgabe nicht Hat, aber von den Handſchrr. ge- 
Soten wird, iſt an diefer Stelle durchaus ungeſchickt und be 
eutungslos (wie Stallbaum richtig jagt: haec verba sive 
rati continuentur sive tribuantur Alcibiadi admodum in- 
ıulse interposita sunt). Sie ift aber nicht unvaflend, wenn 
tan fie in’s folgende Kapitel p. 148 A. Hinter die Worte 
ἡσαύτως δοκεῖν ftellt, nur muß fie dann anders gefaßt wer: 
.. πάλυν δοκεῖν würde man in der Bedeutung zu nehmen 
yaben, in welcher es Aeſchylos Sieb. gegen Theben 1052. 
»χηδέ τῳ δόξη πάλυν „Keiner [εἰ anderer Meinung“ oder nach 
Bo „Keiner ftimm’ entgegen dem“ gebraudyt hat und wie 
ττάλυν bekanntlich in mehreren Verbindungen und Zufammen- 
Vegungen (wie παλυνῳδέα) zur Bezeichnung des Entgegenge— 
esten oder des Gegentheils dient. Diefe Worte würden an 
‚sener Stelle in Alkibiades’ Munde eine Befräftigung deflen, 
was Sofrates gefagt, enthalten und zu überſetzen fein: „es 
cheint mir wieder anders“. Mit εὖ οὖν würde dann Sofrates 
ieder beginnen. 


















τς pP 148A, μάργονἽἹ Daß dies Wort mit Beziehung auf 
πα Margites gebraucht ift, ſpringt fogleich in die Augen. 
Man braucht fi) daher nicht zu wundern, daß dies ohnehin 
Weltene und mehr poetifche Wort in ungewöhnlicher Bedeutung 
ingewendet ift, um fo mehr αἴθ der Verfaſſer diefes Dialogs 
mn manches Eigenthümliche hat. An eine Aenderung in μέρ- 
v (nach Heindorf) oder ἀλλὰ μὴν ἔργον (nach Aft) ift gar 
it zu denken. Buttmann bemerkt richtig: μάργον insanum 
Mlixit Homerus eum quoque qui caeco impetu mortem alicui 
it Od, 7, 421; γαστέρα μάργην Od. σ΄, 2. quae ad 
»mnia perpetienda adigit: eleganter fortasse et efficaciter 
"oqui sibi visus est noster, cum rem periculosam appella- 
insanam (ein tolles Ding)“. | | 


Rap. 12. p.148 ἢ, βούλομαν are] Die Duelle diefer Anek⸗ 
+ 


᾿ 
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dote ift unbekannt. Uebrigens ift diefelbe im Munde des So: 
frates höchit abgeſchmackt wie Aft über Platon’s Leben u 
Schriften ©. 445 richtig bemerkt: „als wenn Sokrates, 
den ganzen peloponneftichen Krieg erlebt und felbit mehrer 
Schlachten beigewohnt hatte, von den Schickſalen feines Vater: 
landes jo wenig Kunde gehabt hätte“, Nicht blos ven yelo: 
ponnefifchen, fondern auch die früheren Kämpfe Athens mi 
en wie den böotifchen Krieg hatte er erlebt." In feinem 
Munde mußte das ὁπότε μάχη γένοιτο --- — als kom 
plette Lüge erſcheinen. | 1 


E. πλείστας ϑυσίας „Lenophon de rep. Athen, 3, 3, 
= beftätigt dies: ἑορτάσαν ἑορτάς, ὅσας οὐδεμία τῶν Ἑλλη- 
νίδων πόλεων. memor. Socr. 3, ὃ, 12. ὅταν γε χορὸς ἐγ: 
τῆσδε τῆς πόλεως γίγνεται, ὥσπερ 6 εἰς Δῆλον πεμπόμ 0 a4 

| 
Ν 







οὐδεὶς ἄλλοϑεν τούτῳ ἐφάμιλλος γίγνεταν. Diele ſorgf 

tige Verehrung der Götter rühmen die Dichter öfters, au 

ΕἸ in der befannten Stelle, Apoftelgefchichte 17, 23. 
öppen. 


Ρ. 149A, ὥστε καὶ ἀνάπηρα ϑύουσι»} Das ift über: 
trieben. Verkrüppelte Thiere Hat, wie Köppen bemerft, ſchwer⸗ 
lich ein Privatmann, geſchweige ein Staat geopfert. | 

οὐδὲν ἐλάττω χρήματα] Hier hat der Verfaſſer Platowe 
Alkibiades 1. p.122 E. vor Augen gehabt. ©. ὃ. Einleit 
©. 158. Anmerk. 3. | 

B. προφήτην] d. i. der Priefter, welcher die Ausſprüche 
der, Gottheit dem diejelbe Befragenden mittheilt, der Verkün⸗ 
diger oder Dollmetſcher des Orakels. προφήτας appellatot 
fuisse divinorum oraculorum Delphis, Dodonae et alibi in-- 
terpretes notum: vide Valcken. ad Herod. 7, 111. ad eorum 
instar igitur antistitem oraculi Ammoniaci eodem nomine 
appellabant, vide Diodor. 17, 51. Plut, An p. 680 "ἐν * 
Buttmann. 


Kap. 18. p. 149. eu „rel Diefer und die folgenden 
Verſe finden fh in den Gannfäre und Ausgaben des Homer 
nicht. - Barnes * ſie an einen unpaſſenden Ort Iliad. 8, 
548 ff. hineingeſetzt, wo * die neueren —— deibe⸗ 
halten haben. | 


E. τοκιστήν] Gedike fchrieb δικαστήν, was nicht nöthig 
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„Die Gottheit,” jagt Sokrates, „gleicht feinem wucheris 
Tapitaliften, der nur dem leihet, von dem er es mit 
Sucher wieder empfängt und nur dann, wenn man ihn zuvor 
“it Gefchenfen oder durch Hoffnung eines großen Vortheils 
nhen hat.“ Köppen. 18, 19 | 


οἸἰὰποβλέπουσιν} „anfehen“ im bibliſchen Sinne, für be 


ickſichtigen. 


ap 14; p.150D. ὄφρ᾽ εὖ γυνώσκο Sliab. 5, 127, 
τῷ der Conjunctiv γυνώσκης, den der Verfaſſer in den Opta— 
9 wegen der abhängigen Rede verwandelt hat. 


E. τὸ τηνικαῦτ᾽} Die Züricher eitiren hier Sophofles’ 
Wedipus auf Kol. 440. τὸ τηνίκ᾽ ἤδη τοῦτο μὲν πόλις βίᾳ 
ἰλαυνέ μ᾽ ἐκ γῆς χρόνιον. 

τὸ οὐ m 3 

ον εἴτε ἄλλο τι] erklärt Stallbaum: vel eorum aliquid quae 
ΠΕΣ cara sunt, eine Erflärung, die mich nicht anfpricht. 
ch glaube vielmehr es ift zu fuppliren: was die Erkenntniß 
indert. 
ΠΡ. 151A. ἀλλὰ πῶς »re] δῇ die Stelle richtig, fo iſt 
re mit Köppen fo zu erflären: „ala πῶς, nämlich πράτ- 
wiw. Aber wie ſoll ich's nun machen, da ich mich einmal 
am Opfer angeſchickt Hatte, — Bald befinnt fich Alkibiades, 
aß er von dem Kranze feine beifere Anwendung machen fönne, 
8 wenn er ihn dem Sofrates aufſetzte.“ Indeſſen verdient 
18 Beilerungsvorichlag Beachtung: τοσοῦτον κίνδυνον ἄλλως. 
, Kai μήν, ὦ Σώκρατες, τουτονὶ κτὲ. Was die Sache 
mlangt, fo {{ es eine verunglüdte Nachahmung von Syms 

ofion p. 212 E. 213 E. ᾿ 

j N 

B. ἀλλὰ δέχομαν καὶ τοῦτο κτὲ] Finis coronat opus! 
»on allen ee dieſes Ken: ift dies die abge: 
Ihmadktefte. Sokrates empfiehlt fih dem Alkibindes zu ferner: 
veit bereitwilliger Annahme von Geſchenken: und das drückt er 
och fo Lächerlich geichraubt aus, daß es in der Ueberſetzun 
icht füglich nachgebildet werden konnte, nämlich: „und no 
"was Anderes Yon dem von dir Gegebenen würde ich mich 
erne annehmen ſehen“. K. ὅτ. Hermann Gefchichte und Sy— 
em der platonifchen Philofophie ©. 587. fagt: „Dem Aus: 
ger bleibt nur die Wahl zwifchen einer Albernheit oder einer 
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Objeönität διδόναν datare Theogn. v. 1329: σοΐ ze du 
dort’ Erı καλόν, ἐμοὶ τ᾽ οὐκ αἰσχρὸν ἐρῶντν αἰτεῖν.“ Um 
fo ift auch Stallbaum’s Urtheil über diefen Pafjus, fo wi 
über den ganzen Epilog nicht zu hart: Mihi perpendas v 
lim ipsam sententiam (καὸ ἄλλο — ἐμαυτόν) et videbi 
nihil ea esse jejunius, imo nihil absurdius, Sed totus hi 
sermonis exitus talis est ut vel solus arguat libri auctorem 
non esse Platonem sed ineptum aliquem imitatorem,. At 
dias enim postrema Socratis verba. „Quemadmodum Creo 
apud Euripidem, inquit, quum Tiresiam vatem coronatum 
conspexisset eumque propter artem suam audivisset de ho 
stibus accepisse primitias, dicit: augurium existimo coron 

tuas vietrices: tempestate enim jactamur, ut nosti: ita ege 
quoque hoc judieium tuum (das ift vielleicht ein Fehler, 
auf Rechnung der Abjchreiber zu feßen ift, |. weiter unten 1° 
litt. C.) augurium existimo. Videor autem mihi non 
nore, quam Creon jactari tempestate, atque velim me a 
torum tuorum vietorem exsistere,‘* Nimirum ineptus tene 
brio nugis suis tandem splendidum aliquem pannum assuit 


sed eum talem, qui Socratem profecto parum deceat, 










| 

ὁ Κρέων Εὐρυπίδη] Die Stelle iſt Phöniferinnen 861 ff 

Die angeführten Verfe find B. 865. 866. Teireſias erzähl 
dort (nach Hartung’s Ueberſetzung B. 818. ἢ): | 


Erſchöpft ja freilich bin ich fehr am vorigen Tag, 
Vom Land der Sohn’ Erechtheus’ erit hieher gereift: 
Krieg gab es dort auch mit Gumolpens Heeresmacht, 
Wobei ich Kekrops’ Enfeln fhön zum Sieg verhalf, 
Dafür ven goldnen Kranz empfing hier, wie du fiehft: 
Vom Raub erfchlagner Feinde find’s die Erftlinge. 
Kreon. | 
Zum guten Zeichen nehm’ ich deinen Siegeskranz 
» Denn, wie du weißt, bedrängen Sturm und Wogen ung 
Durch's Danaerheer und Theben ift in großer Noth u. ſ. w 
Schon die den angeführten Berfen vorhergehenden Worte di 
τῶν πολεμίων — εἰληφέναν enthalten eine ungefchiekte pro 
faifche Umbildung des Verſes: # 


λαβὼν ἀπαρχὰς πολεμίων σκυλευμάτων. 1 


Ἐξ ων ΦΞΓ ὡς τοι ἘΣ ἢ ὧν 





| 
4 
j 
| 
| 
| 
| 
| 


; 
ΞΕ 


Ο. τὴν δόξαν ταύτην] Iſt dieſes richtig, ſo bezieht fich 
dies auf die Worte des Alfibindes litt, A. ἐστευδή nor δοκεῖς. 
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vers ξυμβεβουλευκέναν und muß überſetzt werden wie Schleier: 
Sacher gethan „dieſes dein Urtheil”. Allein offenbar hat der 
Berfafler die euripideiſche Stelle herbeigezugen auf Beranlaf- 
ung des eben überreichten Kranzes. Der Vergleich Tann nur 
wigender fein: „So wie Kreon in dem Kranze des Teirefins 
“in gutes Vorzeichen ſah, ebenfo ich an den mir überreichten 
Rranze,“ und dies um fo mehr, weil Sokrates auch noch im 
solgenden fich mit dem Kreon vergleicht. Ich glaube daher, 
‚aß entweder doow, wie Buttmann vorfchlägt, oder δωρεάν, 
was mehr mit den Schriftzügen übereinfommt, zu leſen fei. 
Es ift auch demgemäß überfegt worden. Behält man bie 
—— bei, ſo bleibt der Dialog um eine Abgeſchmacktheit 
eicher. 





Verbeſſerungen und Zuſätze. 


Ὁ. 12. tilge die Note. 

, 27. Meberfeß. Zeile 6 v. u. lies „Alſo“ ftatt „Ferner“. 

Pe y? ö „ 8»9U „weder daß du, was du 
vom Bortheilhaften weißt, aufgefunden, noch daß du 
es gelernt haft.“ 

, #7. Ueberſetz. Zeile 2.4.9. 11.0.0. lies „wohl“ ftatt „gut“. 

5.89. 2 „ Tund 1lv.o. δὲ „Zurnfunft“ 
ftatt „Gymnaſtik“. 

„107. Meberjeß. Zeile 9 v. u. feße „wohl“ ftatt „alfo. 

„ 111. Ueber den Saß Zeile 7 9. o.: „Alſo — Ausdehnung“ 
f. die Anmerf. 

„156. Anmerf. Zeile 5 v. u. ſetze nach „falſch“ hinzu: „es ift 
8,9.” Daß Aelian die Stelle Kap. 5. p. 141 A. 
vor Augen gehabt hat, unterliegt feinem Zweifel. 

„160. Zeile 7. v. u. füge als Anmerf. zu „ftoifche Philoſo— 
phie” Hinzu: „vergl. die Anmerf. zu p. 138 B.“ 
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Sokrates fragt den epheſiſchen Rhapſoden Son, ob er 

(08 den Homeros oder auch die anderen Dichter verftehe, 
on. Blos den Homeros verftehe ich, die anderen Dichter 
ber nur, wenn fie dafjelbe befingen, was Homeros befungen 
hat, Sokr. Wer aber das Gleiche verfteht, der follte doc, 
nud) das Verfchiedene verftehen, und das Gute kann nur der: 
senige erkennen, der auc das Schlechte zu beurtheilen weiß; 
wenn alfo auch Homeros beſſer gedichtet hat, als die anderen, 
τὸ müßteft du doch, wenn du den Homeros verftehft und aus: 
segen Eannft, auch die ſchlechteren Dichter zu beurtheilen wiffen. 
Son. Und doc verftehe ich allein den Homeros. Sokr. 








1) Diefer Rhapfode, den wir nur aus diefer Schrift Platons fennen, 
ft nicht zu verwechfeln mit jenem berühmten Son aus Chios, der ſich als 
Dichter namentlich in der Tragödie auszeichnete. 


2) Bir haben diefen auch bei diefem Geſpräch aus Aſt's Plat. Leb. 
4, Schr. ©, 465 f. entlehnt, weil wir ihn kürzer und beffer zu liefern 
aicht im Stande waren. Bol. noch: Platon's Werke einzem erklärt und 
in ihrem Bufammenhange dargefteltt von Yuguft Arnold. Erſtes Heft. 
8. 137— 149, 


* 


6 Inhalt. 


Der Grund davon ift diefer, weil du den Homeros nicht wi 
ſenſchaftlich auslegft, ſondern eine göttlihe Kraft dich μοι! 
wie fie fih im Magnete zeigt, der die eifernen Ringe ni 
nur anzieht, fondern ihnen aud die Kraft ertheilt, ander 
anzuziehen; fo begeiftert auch die Mufe den Dichter und 3* 
wieder den Rhapſoden; und die Gottheit bedient ſich der 
geiſterten (der Dichter, Orakelſänger und Wahrſager) nur. 
um durch fie zu den Menfchen zu reden; darum auch nimm 
fie ihnen Bewußtfein und Erfenntniß, damit der Zuhören 
wiffe, nicht der Dichter fei es, der das Ausgefagte verkuͤnde 
ſondern die Gottheit rede durch ihn. Die Dichter ſind dem 
nad) bloße Dolmetfcher der Götter, und auch der fchlechte 
Dichter Fann, wenn ihn Gott begeiftert, das fchönfte Gebi | 
verfertigen; die Rhapſoden aber find die Dolmetfcher der Dol 
metſcher: auch ſie ſind begeiſtert und außer ſich geſetzt, wen 
fie etwas vortragen, und theilen dieſe bewußt: und vernunft 
lofe Entzüdung ihren Zuhörern mit, — Im Homeros wirſ 
du aber doc nicht Alles gleich gut verftehen, fondern der Arz 
4, B. wird die Stellen, wo von der Arzneifunde die Rede ifi, 
beffer als du, und ebenfo der Heerführer bie, welche ſich au 
die Heerführung beziehen, beſſer verſtehen. Son. Die Heer 
führung verftehe ich ſelbſt. Sokr. Dod nicht infofern di 
Rhapfode bit? Jon. Das madt Feinen Unterfhied, Soft‘ 
Afo wäre wol die Kunft der Rhapfoden und die der Heer‘ 
führer eine und diefelbe? Son, Allerdings. Sokr. Warun“ 
treibft du dann nicht die Heerführerfunft? Ion. Weil wir‘ 
von euch beherrfcht, Feines Heerführers bedürfen, ihr aber un | 
die Lafedämonier Eeinen fremden wähle. Sofr, Entwede 
täufcheft du mich, Ion, und willft, ob δὰ gleich mit Kun‘ 
und Wiffenfhaft den Homeros verftehft und auslegen kannſt 
mir feine Probe davon ablegen, ja das nicht einmal angeben, 
worüber du geſchickt zu fprehen weißt, ober du bift unſchul 
dig, weißt nichts, und Fannft nur, durch göttlihe Schickun 
vom Homeros begeiftert, viel Schönes über ihn fagen; alſ 
bift du entweder ein Ungerechter oder ein göttliher Mann } 
Jon. Schöner ift es, für göttlich gehalten zu werben. Sokr 
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9 bift du ein goͤttlicher, nicht aber ein wiſſenſchaftlicher Er: 
er und Verherrlicher des Homeros, 















Durch alle 'platonifchen Gefpräde, namentlich durch die 
erſten Periode, in der namentlich die Lehre und Lehrweiſe 
Sokrates dargeftellt wird, zieht fich gleichlam vor unfern 
ugen der Kampf gegen alles Scheinwiffen und die damit in 
er engften Verbindung ftehende übermüthige Dftentation. So 
‚ie in andern Gefprächen jener Kampf gegen die Sophiften 
er damaligen Zeit gerichtet ift, find es hier die ebenfo wie 
ne ‚in ihrer Einfalt aufgeblafenen, Alles zu verftehen ſich 
Ankenden, aber jedes wiffenfhaftlichen Ueberblickes und aller 
Aänfiht in das von ihnen Vorgetragene ermangelnden Rha— 
Hoden '), welche perfiflirt werden, Als Repräfentanten derfel: 
en hat Platon den Son aus Ephefos ?) auftreten laffen, der 
sie die Sophiften und andere äußerer Zwecke, namentlich 

er des Geldes wegen überall umherzog und fich mit feinen 
orträgen hören ließ. Nun ift ed aber, wie der Verlauf des 
ejpräches lehrt, nicht blos auf die Rhapfoden abgejehen, 
enen die Perfiflage allerdings vorzugsweiſe gilt, fondern auch 
od) auf ganz andere Leute, befonders aber auf die mit jenen 
ewiffermaßen in Verbindung ftehenden Dichter?). Diefe näm: 


EEE 





") τοὺς γάρ του ῥαψῳδοὺς οἶδα τὰ μὲν ἔπη ἀκριβοῦν- 
τας, αὐτοὺς δὲ πάνυ ἠλιϑίους ὄντας, fagt Sokrates bei Xe- 
“oph. mem, 4, 2, 10. 

2) Daß derfelbe feineswegs ein unbedeutender Deflamator der das 
“aligen Zeit geweien fein kann, fondern als Rhapſode einen nicht unbe 
seutenden Ruf gehabt haben muß, gebt wol ſchon aud daraus hervor, 
τὰ Platon den Sofrated ſich gerade mit ihm unterreden läßt. Diefem 
Manne, der in ferner Einbildung fo weit geht, daß er fogar eine Feld» 
serenjtelle befleiden zu fünnen glaubt, geht es gerade fo wie den aufge- 
Härten Liberalen unferer Beit, die bei nicht felten großer oder gänzlicher 
‚Inwifjenheit auch meinen Altes zu verftehen, namentlih was Staatöver- 
saltung und Unterricht anfangt. 

3) ἔγνων οὖν zai περὶ τῶν ποιητῶν ἐν ὀλίγῳ τοῦτο, 
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lich, insbefondere die der damaligen Zeit, von denen ein 
Theil alles Wiffens entbehrte, fein Werk ohne irgend ein 
wußtfein trieb und deſſen Schöpfungen lediglich einer zufäll 
Eingebung zugefchrieben werden Eönnen, follen ebenfalle 
geißelt werden, Hierbei gilt es aber, wie Hermann richt 
bemerkt, nicht fo fehr den Begriff der Poefie ald ſolch 
fondern vielmehr das Verhaͤltniß ihrer thatfächlichen Aeuß 
zu den Anforderungen der Wiffenfchaft. Kurz es foll, ı 
aus dem Gefagten hervorgeht, der Unterfchied der Wiffenfi 
oder der wahren Kunft und des wiffenfchaftlichen Gew 
dem eben ſowohl viele Dichter als die Rhapſoden nachgin 
überhaupt das Wiffen als einziger Maßftab des Rechten vr 
Augen geftellt werden, ; 

Was die Aechtheit des Geſprächs anlangt, fo fteht 
den neueften Unterfuhungen fo viel feft, daß an diefer 7 
zweifeln nicht mehr moͤglich iſt. Zrog der etwaigen Mänge 
die man in der Schrift hat finden wollen, ift das ächt plat 
nifche Gepräge nicht zu verfennen. Der Standpunkt des Θ΄ 
ſpraͤches ift ganz der fofratifche und durchaus der erften αν Ὁ 
ftellerperiode des Platon angemeffen, Jedenfalls ift es ein. 
der erften, wenn nicht das allererfte Produkt der feiert 
rifhen Thätigkeit des Platon, 











ι | 





ὅτι οὐ σοφίᾳ ποιοῖεν ἅ ποιοῖεν ἀλλὰ φύσει zwi καὲ ἐνθ FE 
σιάζοντες --- καὶ ἅμα ἠσϑόμην αὐτῶν διὰ τὴν ποίησιν. οἷς. 
μένων καὶ τάλλα σοφωτάτων εἶναν ἀνθρώπων & οὐκ ἦσα. j 
apol. Socr. p. 22 Ὁ. 


5, 
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TA ΤΟΥ AIAAOTOY UTPOZER2IN 


ZNKPATHZ, ΤΩΝ. 


rn a ὡς, ri ee ee Ὁ 2... 


530, 1. ΣΩΚΡ. Τὸν Ἴωνα χαίρειν. πόϑεν τὰ νῦν zul 
ἐπιδεδήμηκας; ἢ οἴκοϑεν ἐξ ᾿Εφέσου; | 
ΤΩΝ. Οὐδαμῶς, ὦ Σώχρατες, ἀλλ᾽ ἐξ ᾿Επιδαύρο,. 
ἐκ τῶν ᾿Δσκληπιείων. 
ZNKP. Miv καὶ ῥαψῳδῶν ἀγῶνα τιϑέασι τῷ 
οἵ ᾿Επιδαύριοι; 5 
INN. πάνυ 78, καὶ τῆς ἄλλης ze μουσικῆς. 
ZNKP. Ti οὖν; ἡγωνίζου τι ἡμῖν; καὶ πῶς zu‘ 





ἡγωνίσω; * 
B IR2N. Τὰ πρῶτα τῶν ἄϑλων ἠνεγκάμεϑα, ὦ Zw 
χκρατὲς. 


ENKP. Ev λέγεις. Ἢ δὴ ὅπως καὶ τὰ Παναϑή. 
γαια γικήσομεν. 

IRN. "4λλ᾽ ἕσται ταῦτα, ἐὰν ϑεὸς ἐθέλῃ. 

ZRKP. Kai μὴν πολλάκις 7ε ἐζήλωσα ὑμᾶς τοὺς ῥα 
ψῳδούς, ὦ Ἴων, τῆς τέχνης" τὸ γὰρ ἅμα μὲν τὸ σῶμα κε 
κοσμῆσϑαν ἀεὶ πρέπον ὑμῶν εἶναι τῇ τέχνῃ καὶ ὡς καὶ 


) s hat mit Beck zı eingeklammert. Unwahrscheinlie 
ist Baiter’s Vorschlag, διηγωνίσω zu schreiben. 


Son 


Perfonen des Geſprächs: 
Sokrates, Ion. 







1. Sokr. Willkommen, Son! Woher kommſt du uns 530. 

est gemwandert ? δο wol von Haufe, aus Ephefos? — 

Son, Keineswegs, Sokrates, fondern aus Epidauros 
m Asklepiosfefte. 
Sokr. Stellen denn die Epidaurier dem Gotte zu 
Shren aud) einen Wettkampf der Rhapfoden an? 
ZJon. Allerdings, fo wie aud in den übrigen Mufen: 
nften ? 
| Sokr. Wie nun? kaͤmpfteſt du uns irgend mit? und 
mit welhem Erfolge haft du gekämpft? 

Jon. Den erften Preis haben wir davon getragen, ©o: 
krates. 

Sokr. Wohl geſprochen! Made nun, daß wir auch 
‚in den Panathenden fiegen. > 

Jon. Das foll geſchehen, fo Gott will, 

Sokr. Wahrlih, oft habe ἰῷ euch Rhapſoden, Son, 

eurer Kunft wegen beneidet; denn daß ihr ſowol ſtets am 
‚Leibe euerer Kunft angemeffen gefhmücdt feid und euch aufs 
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λίστοις φαίνεσϑαι, ἅμα δὲ ἀναγκαῖον εἶναι ἔν Te ἄλλοιι. 
ποιηταῖς διατρίβειν πολλοῖς zul ἀγαϑοῖς καὶ δὴ χαὶ μά.. 
λιστὰ ἐν Ὁμήρῳ, τῷ ἀρίστῳ καὶ ϑειοτάτῳ τῶν ποιητῶν. 


( καὶ τὴν τούτου διάνοιαν ἐχμανϑάνειν, μὴ μόνον τὰ ἔπη. 


ζηλωτόν ἐστιν. οὐ γὰρ ἂν γένοιτό ποτὲ ῥαψῳδός, εἰ μὴ 
ovvein τὰ λεγόμενα ὑπὸ τοῦ ποιητοῦ. τὸν γὰρ ῥαψῳδὸν 
ἑρμηνέα δεῖ τοῦ ποιητοῦ τῆς διανοίας ,7γίγνεσϑαι τ 
ἀκούουσι" τοῦτο δὲ καλῶς ποιεῖν μὴ γιγνώσκοντα ὅ τι λέ, 
ysı 6 ποιητὴς ἀδύνατον. ταῦτα οὖν πάντα ἄξια 7 
λοῦσϑαι. 

2. ΙΩΝ-. ᾿Αἀληϑῆ λέγεις, ὦ “Σώκχρατες" ἐμοὶ 4 
τοῦτο πλεῖστον ἔργον παρέσχε τῆς τέχνης, καὶ οἶμαι κάλ. 
λιστα ἀνθρώπων λέγειν περὶ Ὁμήρου, ὡς οὔτε Ἰ͵ητρό.. 


D δωρος ὃ “αμψακηνὸς οὔτε Στησίμβροτος ὃ Θάσιος οὔτ᾽ 


531. 


Γλαύκων οὔτε ἄλλος οὐδεὶς τῶν πώποτε γενομένων ἔσχε: 
εἰπεὶν οὕτω πολλὰς zul καλὰς διανοίας περὶ ὋὉμήρου, ὅσα. 
ἐγώ." 2 | 

ZNKP. EU λέγεις, ὦ Ἴων" — γὰρ ὅ ὅτι οὐ φϑο. 
γήσεις μοι ἐπιδεῖξαι. 

ΤΩΝ. Καὶ μὴν ἀξιόν γε Ἵ ἀκοῦσαι; ů Σώκρατες, o 
εὖ κεκόσμηκα τὸν Ὅμηρον" ὥστε οἶμαι. ὑπὸ —— 
ἄξιος εἶναν χρυσῷ στεφάνῳ στεφανωϑῆναι- 

ΣΏΚΡ. Καὶ μὴν ἐγὼ ἔτι ποιήσομαι σχολὴν ἄκροά 
σασϑαΐ σου. νῦν δὲ βοι τοσόνδε ἀπόκριναι" πότερον περ 
Oumgov μόνον δεινὸς εἶ ἢ καὶ περὶ “Ησιόδου καὶ Apzı 
λόχου; 

INN. Οὐδαμῶς, ἀλλὰ περὶ Ὁμήρου μόνον" ἱκανὸ 
γάρ μοι δοκεῖ εἶγαι. 

ENKP. Ἔστι δὲ περὶ ὅτου Ὅμηρός τε καὶ — 
ταὐτὰ λέγετον 5 = 

INN. Οἶμαι ἔγωγε καὶ πολλᾶ. 

ZNKP. Πότερον οὐν περὶ τούτων κάλλιον ( ἂν ἐξηγή 
σαιο ἃ Ὅμηρος λέγει ἢ ἃ “Ἡσίοδος; 


1) γε fehlte vor s und z. 


Ion. 13 


unfte zeiget, als auch daß ihr genöthigt feid euch mit vielen 
bern trefflihen Dichtern zu befhäftigen, ganz befonders aber 
dem Homeros, dem trefflichften und goͤttlichſten der Dichter, 
ὃ) feinen Sinn inne haben müfjet, nicht blos feine Verſe, 
εἰ ift beneidenswerth, Denn es möchte wol nie einer ein 
wapfode werden, wenn er nicht das vom Dichter Gefagte 
περί, Es muß ja der Rhapfode den Sinn des Dichters 
nen Zuhörern darlegen; diefes aber gehörig zu thun, wenn 
um nicht verfteht, was der Dichter meint, ift unmöglich, 
efes Alles ift daher beneidenswerth, 
2. Son, Sehr wahr, Sokrates; mir wenigftens hat 
es die meifte Mühe gemacht bei meiner Kunft, und ἰῷ 
unbe am fchönften unter allen Menſchen über Homeros zu 
echen 5 denn weder Metrodoros der Lampſakener, πο Ste: 
sıbrotos der Thafier, noch Glaufon, noch fonft einer von 
men, die je gewejen, war im Stande, fo viele fihöne Ge: 
meen über Homeros vorzubringen, wie ich, 

Sokr. Wohl gefprohen, Ion, Somit wirft du offen: 
xw mir davon mitzutheilen dich nicht mißgünftig weigern, 

Son. Sicher ift es aud der Mühe werth, zuhören, 
ofrates, wie fchön ich den Homeros ausgefhmücdt habe; 
daß ich glaube, idy verdiene von den Homeriden mit einem 
denen Kranze befränzt zu werden, 
Sokr. Sedenfalld werde ih mir auch noch die Zeit 
“hmen, dich anzuhören, Für jest aber beantworte mir das, 
ε du nur in Bezug auf Homeros fo geſchickt bift, oder auch 551. 
: Bezug auf Hefiodos und Archilochos? 

Son, Keineswegs, fondern nur in Bezug auf Homeros; 
mn das ſcheint mir genug zu fein, 

Sofr, Gibt es aber Dinge, worüber Homeros und 
wefiodos daffelbe jagen? 

Son. Das glaube ich, und zwar viele, 

Sokr. Würdeft du nun mol das beffer auslegen, was 
»omeros jagt, ald was Hefiodos? 


xl. 2 


14 ΤΩ. 


ΤΩΝ. Ὁμοίως ἂν περὶ γε τόὐέω, ὠ an πε 
ὧν ταὐτὰ λέγουσιν. y 
B ΣΩΚΡ. Ti δέ, ὧν πέρι μὴ — — 
περὲ μαντικῆς λέγει τι Ὅμηρός τε καὶ — | 
ΤΩΝ. Πάνυ 78: rin 
ΣΏΚΡ. Ti οὖν; ὅσα τε —* wo de δια 
περὶ μαντικῆς λέγετον τὼ ποιητὰ τούτω, πότερον σὺ 
λιον ἂν ἐξηγήσαιο ἢ τῶν μάντεών τις τῶν ———— 
INN. Τῶν μάντεων. Ψ. 
ZENKP. Ei δὲ σὺ ἦσϑα μάντις, οὐκ, ΝΣ περὶ τι, 
ὁμοίως λεγομένων οἷός τ᾽ ἦσϑα ἐξηγήσασϑαι » καὶ 
τῶν διαφόρως λεγομένων ἠπίστω ἂν —— 
INN. Δῆλον ὃ ὅτι. | 
Ü ZNRKP. Ti οὖν ποτὲ περὶ μὲν Ὁμήρου den 
περὶ δὲ Ἡσιόδου οὔ, οὐδὲ τῶν ἄλλων. ποιητῶν; ἢ Ὅμ 
περὶ ἄλλων τιγῶν λέγει ἢ ὧνπερ σύμπαντες οἵ ἄλλοι 
ταί; οὐ περὶ πολέμου τε τὰ πολλὰ διελήλυθε καὶ τ 
ὁμιλιῶν πρὸς ἀλλήλους ἀνϑροπὼν ἀγαϑὼῶν TE καὶ Ran 
καὶ ἰδιωτῶν καὶ δημιουργῶν, καὶ περὶ ϑεῶν πρὸς ἀλλήλο. 
καὶ πρὸς ἀνϑρώπους δμιλούντων, ὡς ὁμιλοῦσι, καὶ | 














τῶν οὐρανίων παϑημάτων καὶ περὶ τῶν ἐν "Audov, * 
D »έσεις, καὶ ϑεῶν καὶ ἡρώων: οὐ ταῦτά ἐστι περὶ ὧν 
ρος τὴν ποίησιν πεποίηκεν Σ΄ | 
IRN. ᾿Αληϑῆ λέγεις, ὦ Σώκρατες... ——— 
3. ZNKP. Ti δὲ; οἵ ἀλλοι ποιηταὶ οὐ περὶ 
αὐτῶν τούτων 5 
IRN. Nui, ἀλλ᾽, ὦ Σώκρατες, οὐχ —* πεποι 
κασι καὶ Ὅμηρος. 
ZNKP. Ti μήν; κάκιον; 
INN. Καὶ πολύ γε. 
ΣΏΚΡ. Ὅμηρος δὲ ἄμεινον; 
IRN. "ἄμεινον μέντοι νὴ Δία. 
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a 


Som, 15 


Jomn. Wol glei gut, Sokrates, worüber fie daffelbe 
gen. 

Sokr. Wie aber, worüber fie nicht daffelbe fagen? So 
wicht zum Beifpiel über die Seherfunft Homeros und He— 
etwas, 

Son. Allerdin— 

Sokr. Wie nun? Würdeft du das, mas dieſe beiden 
ichter übereinftimmend und was fie abweichend von einander 
„er die Seherfunft fagen, befjer auslegen oder einer von den 
ıten Sehern ? 

Son, Von den Gehern einer, 

Sokr. Wäreft du aber ein Seher, würdeft du da nicht, 
enn du das übereinftimmend Gefagte auszulegen im Stande 
teft, auch das von einander abweichend Gefagte auszulegen 
iffen ? 

Son. Offenbar, 

Sofr. Wie bift du nun in. aller Welt rücfihtlic des 
omeros fo gefickt, rüdfichtlih des Hefiodos aber und der 
ndern Dichter nicht? oder fpricht Homeros über irgend andere 
Wegenftände, als jämmtliche übrigen Dichter? Erzählt er 
Acht meiftentheild vom Kriege und vom Verkehr guter und 
hlechter Menfchen unter einander, Unkundiger und Kundiger, 

m Umgange der Götter mit einander und mit den Men: 
J wie fie naͤmlich umgehen, von den Begegniſſen im Him⸗ 
el und im Hades, und von den Geburten der Götter ſowol 
(6 der Menihen? Sind das nicht die Gegenftände, worüber 
| feine Gedichte gedichtet hat? 

Son, Das ift wahr, Sokrates, 

3 Sokr. Wie aber? Handeln die andern Dichter 
icht von eben denſelben Gegenſtaͤnden? 

Jon. Allerdings; aber ſie haben, mein Sokrates, nicht 
8 wie Homeros. 

Sokr. Wie doch? ſchlechter? 

Jon. Bei weitem. 

Sokr. Homeros aber beſſer? 

Jon. Beſſer in der That, beim Zeus, 
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ΣΩΚΡ. Οὐκοῦν, ὦ φίλη κεφαλὴ * ὅταν περὶ * 
ϑμοῦ πολλῶν λεγόντων εἷς τις ἄριστα λέγῃ» γνώσεται 








mov τις τὸν εὖ λέγοντα ; : 
ΤΩΝ. φημί. 
Ε ZNKP. Πότερον οὖν ὃ αὐτὸς ὅσπερ, καὶ τοὺς 


λέγοντας, ἢ ἄλλος; 

IRN. Ὃ αὐτὸς δήπου. 

ZENKP. Οὐκοῦν ὃ τὴν ἀριϑμητικὴν — ἔχων 
ἐστιν: 

IRN. Neil. 

ZNRKP. Ti δ᾽; ὅταν πολλῶν λεγόντων περὶ üyı 
σιτίων, ὅποῖϊά ἐστιν, εἷς τις ἄριστα λέγῃ, πότερον Er 
μέν τις τὸν ἄριστα λέγοντα γνώσεταν ὅτε ἄριστα ἢ 
ἕτερος δὲ τὸν κάκιον ὅτι κάκιον, ἢ ὃ αὐτός; 

INN. δήξλον δήπου, ὃ αὐτός. 

ZRKP. Τίς οὗτος; τὲ ὄνομα αὐτῷ: 

INN. Targös. 

ZENKP. Οὐκοῦν ἐν κεφαλαίῳ λέγωμεν, ὡς * äh 
γνώσεται ἀεὶ περὶ τῶν αὐτῶν πολλῶν λεγόντων, ὅστις ’ 

532. εὖ λέγει καὶ ὅστις κακὰς" ἢ εἰ μὴ γνώσεται τὸν 

λέγοντα, δῆλον ὅτι οὐδὲ τὸν εὖ, περί γε τοῦ αὐτοῦ. 


ΤΩΝ. Οὕτως. 

ZNKP. Οὐκοῦν ὃ αὐτὸς γίγνεται —— περὶ & 
τέρων 5 

ΤΩΝ. Dat. ——4 


ZNKP. Οὐκοῦν σὺ φὴς καὶ — καὶ τοὺς ao 
ποιητάς ‚Ev οἷς καὶ Ἡσίοδος καὶ ᾿Αρχίλοχός ἐστι, περὶ 
τῶν αὐτῶν λέγειν, ἀλλ᾽ οὐχ ὁμοίως, ἀλλὰ τὸν μὲν εὖ" 
τοὺς δὲ χεῖρον ᾿ | 

ΤΩΝ. Καὶ ἀληϑὴ λέγω. ᾿ " 

ZNKP. Ovxovv, εἴπερ τὸν εὖ λέγοντα γινώσκει: 
καὶ τοὺς χεῖρον λέγοντας γιγνώσκοις ἄν, ὅτι χεῖρον 1 
γουσιν. | 


— en — 
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Sokr. Wird nun nicht, mein theures Haupt Fon, wenn 
mter Vielen, die über eine Zahl fprechen, Einer am beften 
wicht, jedenfalls Jemand den gut Sprechenden erkennen? 

Son, Allerdings, 

Sofr. Wird das nun derfelbe fein, der auch die ſchlecht 
ıprechenden, oder ein Anderer? 
| Son, Sedenfalls derfelbe, 

Sokr. Nicht wahr, ber die Rechenkunſt inne hat, der 
τ: e8? | 

Son. Sa, 

Sofr, Und wie? Wenn unter Vielen, die darüber 
rechen, welche Speifen der Gefundheit zuträglich find, Einer 
πῇ beften fpricht, wird da ein Anderer den am beften Spre- 
wenden erkennen, daß er am beften fpricht, und wieder ein 
imderer den fchlehter Sprechenden, daß er ſchlechter, oder 
ſelbe? 

Jon. Offenbar doch derſelbe. 

Sokr. Wer iſt das? wie heißt er? 

Jon. Der Arzt. 

Sokr. Wollen wir alfo nicht im Allgemeinen ſagen, 
»8, wenn uͤber daſſelbe Viele ſprechen, ſtets Einer und der— 
übe erkennen wird, wer gut ſpricht und wer ſchlecht; oder 5332. 
venn er nicht den fchlecht, er offenbar auch nicht den gut 
prechenden erkennen wird, wo es πάπι ὦ denfelben Gegen: 
and betrifft, 

Jon. ©o ift es. 

Sokr. Alſo derfelbe wird geſchickt in beiden? 

Bon. Δα. ,.ὃ 

Sofr, Θαρῇ du nun nicht, daß Homeros und die an: 
ren Dichter, unter denen auch Hefiodos und Archilochos 
md, über biefelben Gegenftände fprehen, aber nicht auf 
weiche Weife, fondern jener gut, diefe aber fihlechter? 

Son. Da fage ih aud die Wahrheit, 

Soft, Alfo, wenn du ben gut Sprechenden erfennft, 
vußt du aud die ſchlechter Sprehenden erkennen, daß fie 
Ilechter fprechen, 


* 
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ΤΩ. "᾿Βοικὲ γε. ΠΙ Ἢ ΤΕΥ 3 ER ΤῊ ich 
ZRKP. Οὐκοῦν, ὦ Big, ὁμοίως. τὸν Ἴωνα. 
γοντες. περὶ Ὁμήρου ra δεινὸν εἶναι καὶ περὶ τῶν ὁ ἄλλω. 
ποιητῶν οὐχ ἁμαρτησύμεϑα, ἐπειδή, yEe ee. ὅμολο; Fi 
τὸν αὐτὸν ἔσεσϑαι κριτὴν ἱκανὸν πάντων ὅσοι ἂν reg 
τῶν αὐτῶν λέγωσι, τοὺς δὲ ποιητὰς — ἅπαντας ἴ 
αὐτὰ ποιεῖν. Al). AR 5 
Be TAN. Ti οὖν ποτὲ τὸ eb ὦ Boing TE 
ὅτι ἐγώ, ὅταν μὲν τις περὶ ἄλλου του ποιητοῦ διαλέγητ 
( οὔτε προσέχω τὸν νοῦν ἀδυνατῶ τε καὶ ὁτιοῦν συμβαλὲ 
σϑαι λόγου ἄξιον, ἀλλ᾽ ἀτεχνῶς νυστάζω᾽ ἐπειδὰν δέ οἱ 
περὶ Ὁμήρου μνησϑῇ» εὐθύς τε ἐγρήγορα: 2773 777 
τὸν νοῦν καὶ εὐπορῶ ὅ τι λέγω; Be "750.1 700° 
N ἸΏ ΡΟ Οὗ Ζαλεπὸν τοῦτό γε ne P 
ἀλλὰ παντὶ δῆλον, ὅ τι τέχνῃ καὶ ἐπιστήμῃ περὶ Ὁμή ρου 
γειν ἀδύνατος εἶ" εἰ γὰρ τέχνῃ οἷός τε ἦσϑα, καὶ τες 
τῶν ἄλλων ποιητῶν ἁπάντων λέγειν. οἷός τ᾽ ἂν ἡ nd 
ποιητικὴ γάρ πού ἐστι τὸ Ὅλον. ἢ er a αϑαξο, ἐπ 
IRN. Ναί. ὑῶν οὖν 
"ZERKP: Οὐκοῦν ἐπειδὰν λάβῃ τις ΤῊ Pe 
ἥντινοῦν ὅλην » ὃ αὐτὸς τρόπος τῆς σκέψεώς ἐστι) m 
ἁπασῶν τῶν τεχνῶν πῶς τοῦτο —— —* La 
σαι, u Im; > A 
I2N. Ναὶ μὰ τὸν A, ὦ ΓΤ —* χαΐ 
γὰρ ἀκούων ὑμῶν τῶν σοφῶν. a 4 
ZNKP. Βουλοίμην av σε ἀληϑὴ λέγειν, © Toy. 
σοφοὶ μέν πού ἐστε ὑμεῖς οἵ ῥαψῳδοὶ καὶ ep 
ὧν ὑμεῖς ᾷδετε τὰ ποιήματα" ἐγὼ δὲ οὐδὲν ἄλλο we 


» . 





Ε λέγω, οἷον εἰκὸς ἰδιώτην ἄνϑρωπον. nike περὶ τ 
οὗ γῦν ἠρόμην σε, ϑέασαι.. ὡς φαῦλον καὶ ἰδιωτιχόν 
χαὶ παντὸς ἀνδρὸς γνῶναι ὃ —— τὴν αὐτὴν. εἶναι, | 


EU 
1) baus Finpr Handschr,. — 
?) in Einer Handschr. steht ἔσται; vielioktunichtägoi 
3} so mit s z aus Handschrr. für zu: οὗ ὑποκοίταέ 


Ion. 19 


. Son. So ſcheint es, 

Sokr. Somit, mein Befter, werben wir feinen Str: 
thum begehen, wenn wir fagen, Son fei gleich geſchickt ſo— 
wol ruͤckſichtlich des Homeros als der anderen Dichter, da 
ee ja felbft zugibt, Ein und derſelbe [εἰ ein hinreichender. Be: 
urtheiler für Alle, welche von denfelben. Gegenftänden. reden, 
Die Dichter aber dichteten faft alle über diefelben Gegenitände. 

2%. Son Was ift alſo wol der Grund, Sofrates, 


waß,. wenn Jemand über irgend einen andern Dichter fpricht, 
ich weber darauf achte noch im Stande bin auch nur irgend 


etwas der Rede Werthes beizubringen, fondern geradezu im 


Schlafe bin; wenn aber Jemand des Homeros erwähnt, ic) 


ſogleich wach bin, Acht gebe und recht Vieles zu ſagen weiß? 
Sokr. Das iſt nicht ſchwer zu errathen, Freund, fonz 


dern Sedem leuchtet ein, daf du mit Kunft und Einfiht über 
ben Homeros zu fprechen nicht im Stande biſt; denn mwäreft 


du es mit Kunft im Stande, fo würdeft du auch über bie 
andern Dichter ſaͤmmtlich zu fprehen im Stande fein. Denn 
wie Dichtkunſt iſt doch wol das Ganze. Nicht wahr? 
Jon. Sa, 

Sokr. Findet nun nidt, wenn man auc irgend eine 
andere Kunft ganz nimmt, dieſelhe Betrachtungsweiſe bei allen 
Kuͤnſten ftatt? Haft du Verlangen von mir zu hören, wie 
ich das meine, Jon? 

Jon. Allerdings, beim Zeus, Sokrates! Denn ich hoͤre 
«ud Weiſe gern zu, 

Sokr. Ich wünfhte, du fprädeft wahr, Son! Aber 


Weiſe feid ihr doch wol, ihr Rhapfoden und Scaufpieler 


und die, deren Gedichte ihr fingtz ich aber fage nichts als die 
Wahrheit, wie es fi von einem Laien erwarten läßt. Denn 
auch in Bezug auf das, worüber ich dich jest fragte, be: 
trachte nur, wie einfach, laienhaft und für Jedermann ber- 
ſtaͤndlich das ift, was ich fagte, daß es eine und diefelbe Be: 
trachtung fei, wenn man eine Kunſt ganz nimmt. Denn fo 





20 INN. 


ww, ἐπειδάν τις ὕλην τέχνην λάβῃ. λάβωμεν γὰρ τῷ höya. 
γραφικὴ γάρ τίς ἐστι τέχνη τὸ ὅλον: 


IRN. Ναί. i 

ΣΏΚΡ. Οὐκοῦν καὶ γραφεῖς πολλοὶ καὶ εἰσὶ καὶ γ 
γόνασιν ἀγαϑοὶ καὶ φαῦλοι; 4 

ΤΩΝ. Πάνυ γε. ἱ 4 


ZNKP. Ἤδη οὖν τινὰ εἶδες, ὅστις περὶ μὲν. Holz 
γνώτου τοῦ Aykaopuvros δεινός ἐστιν ἀποφαίνειν ἃ εὖ τε 
γράφει καὶ ἃ μή, περὶ δὲ τῶν ἄλλων γραφέων ἀδύνατος; 

333.200 ἐπειδὰν μὲν τις τὰ τῶν ἄλλων ζωγράφων ἔργα ἐπι-: 
δεικνύῃ, νυστάζει τε καὶ ἀπορεῖ καὶ οὐκ ἔχει ὅ τι συμβά- 
ληται, ἐπειδὰν δὲ περὶ Πολυγνώτου ἢ ἄλλου ὅτου βού 
τῶν γραφέων ἑνὸς μόνου δέη ᾿ἀποφήνασϑαι γνώμην, ἐγρ 
γορὲ τε καὶ προσέζει τὸν γοῦν καὶ εὐπορεῖ ὅ τι dan; 

IRN. Οὐ ua τὸν Δία, οὐ δῆτα. * 

ZNKP. Τὶ δέ"); ἐν ἀγδριαντοποιΐᾳ ἤδη τιν᾽ εἶδες, 
ὕστις περὶ μὲν Δαιδάλου τοῦ" Mnriovog n Ensod τοῦ Πα 

Β νοπέως ἢ Θεοδώρου τοῦ Σαμίου ἢ ἄλλου τινὸς ἀνδριαντο- 
ποιοῦ ἑνὸς πέρι δεινός ἐστιν ἐξηγεῖσθαι ἃ εὖ πεποίηκεν, 
ἐν δὲ τοῖς τῶν ἄλλων ἀνδριαντοποιῶν ἔργοις ἀπορεῖ τε καὶ 
γυστάζει, οὐκ ἔχων ou εἴπῃ; 

INN. Οὗ μὰ τὸν Δία, οὐδὲ τοῦτον ξώρακα- 

ΣΏΚΡ. ᾿Αλλὰ μήν, ὥς γ᾽ ἐγὼ οἶμαι, οὐδ᾽ ἐν αὐλήσε 
γε οὐδὲ ἐν κιϑαρίσει οὐδὲ ἐν κιϑαρῳδίᾳ οὐδὲ ἐν ῥαψῳδίᾳ 
οὐδεπώποτ᾽ εἶδες ἄνδρα, ὄστις περὶ μὲν. ᾿Ολύμπου δεινός 

( ἐστιν ἐξηγεῖσθαι ἢ περὶ Θαμύρου ἢ περὶ Ὀρφέως ἢ περὶ 
Φημίου τοῦ ᾿ϑακησίου ῥαψῳδοῦ, περὶ δὲ Ἴωνος τοῦ Ἔφε- 
σίου , ἀπορεῖ καὶ οὐκ ἔχει συμβαλέσϑαι ἅ τε εὖ ἀμὼν 
καὶ ἃ μή. 

IRN. Οὐκ ἔχω σοι περὶ τούτου » ἀντιλέγειν, ὦ Σώχρα- 
τες, ἀλλ᾽ ἐκεῖνο ἐμαυτῷ σύνοιδα, ὅτι περὶ Ὁμήρου Kl 
λιστ᾽ ἀνθρώπων λέγω καὶ εὐπορῶ καὶ οἵ ἄλλοι πάντες μὲ 
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δ dal 


Jon. 21 


wollen wir fie nehmen bei unferer Unterfuhung, Iſt denn 
Die Malerei eine ganze Kunft? 

Son. Ia 

Sofr, Alſo auch viele gute und ſchlechte Maler gibt 
es und hat es gegeben? 

Son. Allerdings, 

Sokr. Haft du nun fhon einen gefehen, der beim Po: 
Angnotos, dem Sohne des Aglaophon, geſchickt ift zu zeigen, 
was er gut malt und was nit, bei den andern Malern 
aber es nicht Eann? und der, wenn Jemand die Werke der 533. 
andern Maler vorzeigt, im Schlafe und verlegen ift und 
michtö beizubringen hat, wenn er aber über den Polygnotos 
oder einen andern einzelnen Maler, den du willſt, [εἶπε Mei: 
mung abgeben foll, dann wach iſt, Acht gibt und recht Vieles 

zu fagen weiß? 

Son, Nein, beim Zeus, Eeineswegs. 

Sofr. Oder wie? haft du fhon in der Bildhauerkunft 
einen gefehen, der beim Dädalos dem Sohne des Metion oder 
\beim Epeios dem Sohne des Panopeus oder beim Theodoros 
dem Samier oder fonft einem einzelnen Bildhauer. gefchickt 
\ift auseinanderzufegen, was er gut gebildet hat, bei den Wer: 
ken der andern Bildhauer aber verlegen und im Schlafe ift, 
indem er nicht weiß, was er fagen foll? 

Son, Nein, beim Zeus, au einen folhen ſah ich 
nicht. 

Sokr. Sicherlich ſaheſt du auch, glaub’ ich, weder beim 
Floͤten⸗ oder Zitherfpiel noch beim Gefange dazu, πο bei der 
‚Rhapfodenkunft jemals einen Mann, der hinfichtlid des Olym- 
pos geſchickt ift fih zu erklären, oder hinfichtlich des Thamy— 
ταῦ oder Orpheus oder Phemios des ithakefifchen Nhapfoden, 
binfihtlih des Ephefiers Son aber in Verlegenheit ift und 
nichts vorzubringen weiß, was er als Rhapfode gut vortraͤgt 
und was nicht, 

/ Son, Ih weiß dir hierbei nicht zu mwiderlprehen, So— 
krates; aber deß bin ich mir bewußt, daß ich über ben Ho: 
meros am jchönften unter allen Menfchen fprede und am 


534. 


x 


ὅπερ ἢ λίϑος, ἄλλους ἄγειν δακτυλίους, ὥστ᾽ ἐνίοτε ὅρμα 
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φασιν εὖ λέγειν, περὶ δὲ τῶν ἄλλων οὔ. καίτοι ὅρα ἀμ Ὶ 
τί ἔστιν. 

>. ΣΩΚΡ. Καὶ δρῶ, ὦ Ἴων, καὶ ἔρχομαι") γὲ ὁ 
ἀποφαινόμενος ö wor δοκεῖ τοῦτο εἶναι. ἔστι γὰρ To 
τέχνη μὲν οὐκ ὃν παρὰ σοὶ περὶ Ὁμήρου eu λέγειν, ὃ 
δὴ ἔλεγον, ϑεία δὲ δύναμις, 9 n σε zwei, ὥσπερ ἐν τῇ 
ἣν Εὐριπίδης. μὲν ἹΜαγνῆτιν ὠνόμασεν, οἵ δὲ πολλοὶ "Age 
κλείαν ?). καὶ γὰρ αὕτη ἢ λέϑος οὐ μόνον αὐτοὺς τοὺς do 
χτυλίους ἄγει τοὺς σιδηροῦς, ἀλλὰ καὶ δύναμιν ἐντὶ δ σι 














᾿ ä 
1 ἢ 


ϑὺς μακρὸς πάνυ σιδηρῶν 3) δακτύλιων ἐξ ἀλλήλων 10 
τηται" πᾶσι δὲ τούτοις ἐξ ἐκείνης τῆς λίϑου ἢ δύναμις 
ἀνήρτηται. οὕτω δὲ καὶ ἢ Movoa ἐνθέους μὲν ποιεῖ “ 
διὰ δὲ τῶν ἐνθέων τούτων ἄλλων ἐνθουσιαζόντων δρι 
ϑὸς ἐξαρτᾶται. πάντες γὰρ οἵ τὸ τῶν ἐπῶν ποιηταὶ οἱ 
ἀγαϑοὶ οὐκ ἐκ τέχνης αλλ᾽ ἔνϑεοι ὄντες καὶ 'κατεχόμενοι 
πᾶντα ταῦτα τὰ καλὰ λέγούσι, ποιήματα, καὶ οἵ μελοποιοὶ. 
οἵ ἀγαϑοὶ ὡσαύτως, ὥσπεῳ οἵ κορυβαντιῶντες οὐκ ἔμφρ 
γες ὄντες ὀρχοῦνται, οὕτω καὶ οἵ μελοποιοὶ οὐκ ἔμφρονξι 
ὄντες τὰ καλὰ μέλη ταῦτα ποιοῦσιν, ἀλλ᾽ ἐπειδὰν ἐμβῶ 
σιν εἷς τὴν ἁρμονίαν καὶ εἰς τὸν ῥυϑιόν, καὶ βακχεύο 
καὶ κατεχόμενοι ‚ ὥσπερ αἵ βάσχαι ἀρύτονται ἐκ τῶν | 
ταμῶν μέλι καὶ γάλα κατεχόμεναι » Eupoovsg δὲ οὖσαι 4 
καὶ τῶν μελοποιῶν N ψυχὴ τοῦτο ἐργάζεται, ὅπερ α 
λέγουσι. λέγουσι γὰρ δήπουϑεν πρὸς ἡμᾶς οἷ ποιηταί, δι 
ἀπὸ κρηνῶν μελιρρύτων ἐκ Movoay χήπων τινῶν καὶ γι 
σῶν δρεπόμενοι τὰ μέλη ἡμῖν φέρουσιν ὥσπερ αἱ μέλιε 
ται, καὶ αὐτοὶ οὕτω πετόμενοι. καὶ ἀληϑῆ ἡἐγούσι. χο 
φον γὰρ χρῆμα ποιητής ἐστι καὶ πτηνὸν καὶ ἱερόν, 4 








1) "8 ἄρχομαν. Vgl. die von z ADGRFUNFLS Stelle, Phasd. 
p. 100 B. 


5) Ἡράκλειαν b 5. 


3} so z nach Jakobs’ Verbesserung. συδήρων καὶ b. σι- : 
δηρίων καὶ vulgo, ; 


Som. 35 


Stoff Ueberfluß habe, und daß bie Anderen alle jagen, ἰῷ 
ↄreche gut, über die anderen aber nicht. Jedoch fiehe zu, 
»orin hiervon der Grund liegt, 

5. Sokr. Ic fehe ja zu, Ion, und bin in Begriff 
ir zu zeigen, worin mic hiervon der Grund zu liegen ſcheint. 
Es iſt diefes nämlich nicht eine Kunft, daß es dir gegeben 
Über den Homeros gut zu fpreden, wie ich fo eben fagte, 
Sondern eine göttlihe Kraft, welche did) in Bewegung feßt, 
wie in dem Steine, den Euripides den Magnet nannte, die 
Meiften aber den herakleiifchen. Denn auch diefer Stein zieht 
sicht blos die eifernen Ringe felbft an, fondern er legt aud) 
Niefe Kraft in die Ringe, fo daß fie wieder eben dafjelbe was 
her Stein thun Eönnen, nämlich andere Ringe anzuziehen, fo 
“aß bisweilen eine fehr lange Reihe von eifernen Ringen an 
inander haͤngt; allen dieſen aber iſt die Kraft von jenem 
Steine angehaͤngt. Ebenſo auch macht die Muſe ſelbſt Be— 
meifterte, an dieſe Begeiſterten aber ſchließt ſich eine Reihe 
inderer Begeifterter an. Denn alle guten Dichter von Helden: 
nefängen ſprechen nicht dur Kunft, fondern als Begeifterte 
und Befeffene alle diefe Schönen Gedichte, und ebenfo die guten 
Miederdichter ; denn wie die von korybantiſcher Wuth Befalle: 534. 
men nicht bei Befinnung tanzen, fo fchaffen auch die Lieder: 
bichter nicht bei Befinnung dieſe f fhönen Lieder, fondern wenn 
bie Harmonie und der Rhythmos ſich ihrer bemädtigt, dann 

ürmen fie wie die Bakchen dahin und befefjen, wie die Bak— 
aus den Flüffen Milch und Honig nur wenn fie befefjen 
a bei Befinnung aber nicht, bewirkt auch der Lieder— 
bichter Seele diefes, mie fie felbft fagen, Denn es fagen uns 
a offenbar die Dichter, daß ſie von honigſtroͤmenden Quellen 
aus gewiffen Gärten und Thälern der Mufen pflüdend uns 
ihre Lieder bringen wie die Bienen, auch ebenjo herumflie: 
gend, Und wahr fprechen fie; denn ein Dichter ift ein Leichtes, 
beflügeltes und heiliges Wefen, und nicht eher im Stande zu 
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οὐ πρότερον οἷός τε ποιεῖν, πρὶν ἂν ἔνϑεός TE γένηται καὶ 
ἔκφρων καὶ ὃ νοῦς μηκέτι ἐν αὐτῷ ἐνῇ ἕως δ᾽ ἂν τοὐτὶ 
ἔχη τὸ κτῆμα. ἀδύνατος πᾶς ποιεὶν ἐστὶν ἄνθρωπος καὶ 
χφησμῳδεῖν. ἅτε οὖν οὐ τέχνῃ ποιοῦντες καὶ πολλὰ λέ- 
γουσι καὶ καλὰ περὶ τῶν πραγμάτων, ὥσπερ σὺ περὶ One 
( ρου, ἀλλὰ ϑείᾳ μοίρᾳ, τοῦτο μόνον οἷός τε ἕκαστος ποιεῖν. 
καλῶς, “ἐφ᾽ ὃ ἡ Μοῦσα αὐτὸν ὥρμησεν, ὃ μὲν διϑυράμ-. 
βους, ὃ δὲ ἐγκώμια, ὃ δὲ ὑπορχήματα, ὃ δ᾽ ἔπη, ὃ ὃ δ᾽ 
ἰάμβους" τὰ δ᾽ ἀλλα φαῦλος αὐτῶν ἕκαστός ἐστιν. οὐ γὰρ, 
τέχνῃ ταῦτα λέγουσιν, ἀλλὰ ϑείᾳ δυνάμει, ἐπεί, εἰ περὶ 
ἑνὸς τέχνη καλῶς ἠπίσταντο λέγειν, κἂν περὶ τῶν ἄλλων. 
ἅπάντων. διὰ ταῦτα δὲ ὃ ϑεὸς ἐξαιρούμενος τούτων τὸν 
γοῦν τούτοις χρῆται ὑπηρέταις καὶ τοῖς χρησμῳδοῖς καὶ τοῖς, 
D μάντεσι τοῖς ϑείοις, | ἵνα ἡμεῖς οἵ ἀκούοντες εἰδῶμεν, ὅ ὅτι οὐχ 
οὗτοί εἶσιν οἵ ταῦτα λέγοντες οὕτω πολλοῦ ἄξια, οἷς vol, 
un πάρεστιν ν ἀλλ᾽ ὃ ϑεὸς αὐτός ἐστιν ὃ λέγων, διὰ To. | 
των δὲ φϑέγγεται πρὸς ἡμᾶς. μέγιστον δὲ τεκμήριον τῷ 
λόγῳ Τύννιχος ὃ “Χαλκιδεύς, ὃς ἄλλο μὲν οὐδὲν πώποτ 
ἐποίησε ποίημα ὅτου τις ἂν ἀξιώσειε μνησϑῆναι, τὸν δι᾿ 
παιῶνα " ὃ ὃν πάντες ἄδουσι, σχεδόν τι πάντων μελῶν κάλ. 
λιστον, ἀτεχνῶς, ὅπερ αὐτὸς λέγει, δὕρημά τι Ποισᾶν. & 
τούτῳ γὰρ δὴ μάλιστά μοι δοκεὶ ὃ ϑεὸς ἐνδείξασθαι ἡμῖν. 
Ε ἵνα μὴ διστάζωμεν, ὅτι οὐκ ἀνθρώπινά ἐστι τὰ καλὰ ταῦτε 
ποιήματα οὐδὲ ἀγϑρώπων, ἀλλὰ ϑεῖα καὶ ϑεῶν, οἱ Ö 
ποιηταὶ οὐδὲν ἀλλ᾽ ἢ) ἑρμηνεῖς εἰσὶ τῶν ϑεῶν, κατεχόμε. 
γον ἐξ ὅτου ἂν ἕκαστος κατέχηται. ταῦτα ἐνδεικνύμενος. ι 
ϑεὸς ἐξεπίτηδες διὰ τοῦ φαυλοτάτου ποιητοῦ ᾿ τὸ κάλλιστο: 
585. μέλος ἤσεν. ἢ οὐ δοκῶ σον ἀληϑῆ λέγειν, ὦ Ἴων; 

INN. Dei μὰ τὸν Δία, ἔμοιγε" ἅπτει γάρ πώς wor. 
τοῖς λόγοις τῆς ψυχῆς, ὥ “Σώκρατες , καί μοι δοκοῦσι ϑ εἰι 
μοίρᾳ ἡ μᾶν παρὰ τῶν ϑεῶν ταῦτα οἱ ἀγαϑοὶ ποιητα 
ἑρμηνεύειν. 







1) νυϊσο παέωνα 
2) ἄλλ᾽ ἢ 1. 
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sichten, als bis er begeiftert und von Sinnen und bie Ver: 
wunft nicht mehr in ihm ift; fo lange er aber. πο in: Beſitz 
avon ift, ift jeder Menſch unfähig zu dichten und zu weiſſa— 
wen, Inwiefern fie nun nit durch Kunſt dichtend Vieles 
und Schönes über ihre Gegenftände fagen, wie du über den 
ros, fondern durd ein göttlihes Geſchick; fo ift nur 
s ein Jeder fchön zu dichten im Stande, wozu die Mufe 
hn treibt, δὲν eine Dithyramben, ber andere Lobgefänge, jener 
Syporchemen, diefer Heldengefänge, ein anderer Samben; in 
nem Mebrigen aber ift Jeder von ihnen ſchlecht. Denn nicht 
zurch Kunſt geben fie diefes von fi, fondern durch göttliche 
Kraft, fonft würden. fie, wenn: ſie uͤber Eins. durch Kunft 
Doͤn zu.veden verftänden, ed auch uͤber alles Andere koͤnnen. 
Deswegen aber bedient ſich der Gott, indem er fie. der Ver: 
nunft ‚beraubt, ihrer. wie der Wahrfager und der göttlichen 
eher alö Diener, damit wir, die wir fie hören, wifjen, daß 
nicht fie, die,der Vernunft Beraubten, es find, welde fo 
Berthvolles jagen, fondern der Gott felbft es ift, der es jagt, 
amd nur durch fie zu uns ſpricht. Den groͤßten Beweis fuͤr 
νοῦ Gefagte gibt Tynnichos der Chalkidier, der fonft ‚nie. ein 
Bedicht gebichtet hat, das zu erwähnen Semand für werth 
uchtete, wol aber den Päan, den Ale fingen, faft unter allen 
Kiebern das ſchoͤnſte, geradezu, wie er felbft fagt, eine Erfin- 
ung der Mufen, Denn an ihm grade fcheint der. Gott ung 
sumeift gezeigt zu haben, damit wir ja nicht baran zweifeln, 

aß dieſe ſchoͤnen Gedichte nichts Menſchliches ſind noch von 

aſchen, ſondern Goͤttliches und von Göttern, die Dichter 
ıber nichts als Dolmetjcyer der Götter find, befeffen ein jeder 
»on dem, von welchem er eben befeffen if. Um diefes zu 
‚eigen, hat der Gott ganz abfichtlih durch den fchlechteften 


Dichter das fchönfte Lied gefungen, Dder fcheine ich dir nidt535. 


wahr zu reden, Son? 

Jon. Sa, beim Zeus, mir wenigftensz; denn du ergreifft, 
ὦ weiß nicht wie, mit deinen Reden meine Seele, Sokrates, 
ἀπὸ es fcheinen mir durch göttlihe Schidung die guten Dichter 
uns dieſes von den Göttern zu verkünden, 

ΧΙ. 8 
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"GG. ΣΏΚΡ; Οὐκοῦν ὑμεῖς" αὖ »i — τὰ τῶν 
ποιητῶν ἑρμηγεύετε; ' IE. 
INN. Kal τοῦτὸ ἀληϑὲς — ie re 
ZRKP. Οὐκοῦν ἑῤμηνέων ἑρμηνεῖς viren ‚äh 
ΤΩΝ... Hovranaoi γε. ΠΝ ὙΠ ἐν 
Β ΣΩΚΡ. Ἔχε δή μοι τόδε εἰπέ, ὦ 2 Tania καὶ. μὴ ἀπο- 
κρύψῃ ὃ τι ἄν σε ἔρωμαι. ὅταν εὖ εἴπῃς ἔπη καὶ ἐκπλ' 
Ens μάλιστα τοὺς ϑεωμένους, ἢ τὸν Ὀδυσσέα ὅταν. 
τὸν οὐδὸν ἐφαλλόμενον ἄδης, ἐκφανῆ γιγνόμενον τοῖς μ' 
στῆρσι καὶ ἐκχέοντα τοὺς ὀϊστοὺς πρὸ τῶν ποδῶν, ἢ 4 4 
λέα ἐπὶ τὸν Ἕκτορα δρμῶντα », ἢ καὶ τῶν περὶ ᾿Ανδρο- 
μάχην ἐλεεινῶν τι ἢ περὶ ᾿Εχάβην ἢ περὶ Πρίαμον, τό 
0 πότερον ἔμφρων εἶ ἢ ἔξω σαυτοῦ 7ίγνει καὶ παρὰ τοῖς 
πράγμασιν οἴεταί σου εἶναι ἡ ψυχὴ οἷς λέγεις ἐνϑουσι ς 
ζουσα, ἢ ἐν ᾿Ἰϑάκῃ οὖσιν ni ἐν * ἢ ὅπως ἂν *9 
ἔπη ἔχῃ; | “ ὦ 
ΤΩΝ." “Ὡς ἐναργές μοι τοῦτο, ὦ Σώκρατες, 1 — 
eines οὐ γάρ 08 ἀποχρυψάμεγος ἐρῶ. ἐγὼ γὰρ ὅταν ἐλε- 
εινόν τι Ayo, δακρύων ἐμπίπλανταί μου οἵ ὀφϑαλμοί᾽ 
ὅταν TE φοβεῤὸν 1 ἢ δεινόν, ὀρϑαὶ αἵ τρίχες ἵστανται, πο, 
φόβου καὶ ἡ καρδία. πηδᾷ. J 
D ERKP. Ti οὖν φῶμεν, ὦ Ἴων; ἔμφρονα. ΤΑΝ τοῦ | 
τον) τὸν ἄνϑρωπον, ὃς ἂν κεκοσμημένος ἐσϑῆτι ποι ἐλ) 
καὶ χρυσοῖσι στεφάνοις «hin 5) τ᾽ ἐν ϑυσίαις καὶ ἑορταῖς 
μηδὲν ἀπολωλεκὼς τούτων, ἢ φοβῆται, πλέον ἢ ἐν δισμῦ- 
φίοις ἀνθρώποις ἑστηκὼς φιλίοις, μηδενὸς οὐράν, Tr 
ἀδικοῦντος; 'E 
ΤΩΝ. Οὐ μὰ τὸν Δία, οὗ πάνυ, ὦ Σώκρατες, ὥς, 
γε τἀληϑὲς εἰρῆσϑαι. = 
ERKP. Οἶσϑα οὖν, ὅτι χαὶ τῶν ϑεατῶν τοὶς πο) 
λοὺς ταὐτὰ ταῦτα ὑμεῖς ἐργάζεσϑε; "ἢ 
Ε ΤΩΝ. Καὶ μάλα καλῶς old’ καϑορῶ γὰρ ἱχάσ ᾿ 
















1).80 mit Βα für εἶναν τότε τοῦτον 
5) κλάῃ b. 


om. 27 


8, Soft, Berkündet nun nicht wieder ihr Ahapfo: 
en die Worte der Dichter? 

Son. Aud darin haft du Recht. 

 Sofr, Alſo werdet ihre Dolmetfcher der Dolmeticher? 
Jon. Gewiß. 
Sokr. Halt, ſage mir Folgendes, Jon, und verhehle 
tie nicht, was ἰῷ dich fragen will. Wann du Heldengeſaͤnge 
choͤn vorträgft und deine Zufchauer am meiften ergreifft, ſei 
, dag du vom Odyſſeus fingft, wie er auf die Schwelle 
Aninet, fi den Freiern zu erkennen gibt und die Pfeile vor 
seinen Füßen ausfchütter, oder vom: Adhilleus, wie er. auf den 
jektor einftürmt, oder auch etwas Rührendes von der Andros 
mache oder der Hekabe oder dem Priamos, bift du dann bei 
WBefinnung, oder geräthft du außer dich und glaubt. deine 
Seele in ihrer Begeifterung bei den Ereigniffen zu fein, von 
henen du fprichft, mögen fich diefe in Ithaka zutragen oder 
ın Troja oder wie ſich fonft das Gedicht verhält? 

Son, Einen wie klaren Beweis haft du mir da auf: 
eftellt, Sokrates! Denn ich will ohne Hehl zu dir. fprechen. 
Bann ic nämlich etwas Rührendes vortrage, fo füllen ſich 
meine Augen mit Thraͤnen; wann. aber. etwas Furchtbares 
oder Schreckliches, fo firäuben fi) die Haare vor Furt und 
Was Herz pocht. 

Sokr. Was wollen wir alfo fagen, Ion? Derjenige 
dei bei Befinnung, der gefhmücdt mit buntem Gewande und 
goldenen Kränzen bei Opfern und Feſten weint, ohne davon 
etwas verloren zu haben, oder ſich fürchtet, obgleich er ſich 
mitten unter mehr als zwanzig taufend befreundeten Men: 
ſchen befindet und Niemand ihn auszieht oder beleidigt ὃ 

Son, Nein, beim Zeus, gewiß nicht, Sokrates, um die 
Wahrheit zu fagen. 

Sofr, Weißt du nun, daß ihr ἀπά) bei den meiften 
euerer Zufhauer eben daffelbe hervorbringt ? 

Son, Gar fehr gut weiß ἰῷ das; denn ich fehe fie 









δ᾽ 
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αὐτοὺς ἄνωϑεν ἀπὸ τοῦ βήματος κλαίοντας) Te καὶ — 

ἐμβλέποντας καὶ συνϑαμβοῦντας τοῖς Berlin: δεῖ 

us καὶ σφόδρ᾽ αὐτοῖς τὸν γοῦν προσέχειν", ὡς ἐὰν 

κλαίοντας .) αὐτοὺς καϑίσω, αὐτὸς γελάσομαν ἀργύρ 

λαμβάνων, ἐὰν δὲ ΠΝ αὐτὸς — wir 

ἀπολλύς. ἢ 

4. ΣΩΚΡ. Οἶσϑα οὖν, ὅτι οὗτός * 5 ϑεατὴρ 
τῶν δαχτυλίων ὃ ἔσχατος, ὧν. ἐγὼ ἔλεγον ὑπὸ τῆς Ἥρα- 
χλειώτιδος λίϑου ἀπ᾽ ἀλλήλων τὴν δύναμιν λαμβάνειν ; * 

536, δὲ μέσος σὺ ὃ ῥαψῳδὸς καὶ ὑποχριτής, ὃ δὲ πρῶτος αὐτὸς 
ὃ ποιητής. ὃ δὲ ϑεὸς διὰ πάντων τούτων ἕλκει τὴν WU 
ὅποι ἂν βούληται τῶν ἀνθρώπων, ἀνακρεμαννὺς ἐξ ἀλλ 
λων τὴν δύναμιν. καὶ ὥσπερ ἐκ τῆς λίϑου ἐκείνης ὄρμι 
ϑὺς πάμπολυς ἐξήρτηταν χορευτῶν τε καὶ διδασκάλων 
ὑποδιδασκάλων, ἐκ πλαγίου ἐξηρτημένων τῶν τῆς Movi 
ἐκκρεμαμένων δακτυλίων. καὶ ὃ καὶ ὃ μὲν τῶν ποιητῶν ἐξ ἃ 
Μούσης, ὃ δὲ ἐξ ἄλλης ἐξήρτηται. ὀνομάζομεν δὲ 

Β κατέχεται" τὸ δὲ ἐστι παραπλήσιον" ἔχεται γάρ. ἐκ δὲ 
τούτων τῶν πρώτων δακτυλίῶν", τῶν ποιητῶν, ἄλλοι 
ἄλλου αὖ ἡρτημένοι εἰσὶ καὶ ἐνθουσιάζουσιν, οἵ μὲν ἐ 
Ὀρφέως, οἵ δὲ ἐκ Ἰουσαίου οἵ δὲ πολλοὶ ἐξ Ὃμήρ 
κατέχονταί TE καὶ ἔχονται: ὧν σύ, ὦ Ἴων, εἷς εἶ zu) κα 
ἐχει ἐξ Ὁμήρου, καὶ ἐπειδὰν μὲν τις ἄλλου του ποιηῖ 
ἄδη, καϑεύδεις τε καὶ ἀπορεῖς 6 τι λέγῃς, ἐπειδὰν δὲ τού- 
του τοῦ ποιητοῦ φϑέγξηταί τις βέλος, εὐθὺς ἐγρήγορι | 
( καὶ ὀρχεῖταί σου ἧ ψυχὴ καὶ εὐπορεῖς ὃ τι λέγῃς" οὐ γ 

τέχνη οὐδ΄ ἐπιστήμῃ περὶ Ὁμήρου λέγεις ἃ λέγεις, ἃ 
ϑείᾳ μοίρᾳ καὶ κατοκωχῇ, ὥσπερ οἵ κορυβαντιῶντες ἔχει 
μόνου αἰσθάνονται τοῦ μέλους ὀξέως, ὃ ἂν 7 τοῦ ϑεοῦ 
ὅτου ἂν κατέχωνται, καὶ εἰς ἐκεῖνο τὸ μέλος καὶ εὐ πὴ | 
καὶ ῥημάτων εὐποροῦσι, τῶν δὲ ἄλλων οὐ φροντίζουσι 
οὕτω καὶ σύ, ὦ Ἴων, περὶ μὲν Ὁμήρου ὅταν τις μνησϑῇ, 
εὐπορεῖς, περὶ δὲ τῶν ἄλλων ἀπορεῖς. τούτου δ᾽ one 













1) χλάοντας h. 














Son. 29 


Memal oben von der Bühne herab weinen und [τε ὦ 
neinblicken und mitftaunen über das Gefagte, Ich muß 
ἐπ ὦ auf fie recht ſehr Acht geben; denn wenn ἰῷ fie zum 
einen gebracht habe, werde ich felbft lachen, weil ich Geld 
fange, wenn aber zum Laden, felbft weinen, weil id) 
eld einbüße, 

4. Sofr, Weißt du nun, daß diefer Zufchauer der 
(Ste von den Ringen ift, von denen id) fagte, daß fie durch 
ven herafleiotifchen Stein von einander die Kraft empfangen? 
er mittlere aber bift du, der Rhapfode und Darfteller, und 


le diefe die Seele der Menfchen wohin er will, indem er 
ine Kraft von einem an den andern hängt. Und wie an 
onen Stein hat fih bier eine ſehr lange Kette von Chor: 
änzern, Zehrern und Unterlehrern angehängt, die wieder feit- 
Arts an den an der Mufe hangenden Ringen hängen, Und 
ser eine Dichter hängt an diefer, der andere an jener Mufe, 
Bir nennen das aber er ift befeffenz; das ift aber fait 
affelbe, denn er wird feftgehalten. An diefen eriten Ringen 
„ber, den Dichtern, hangen wieder der Eine an biefem, der 
Andere an jenem und find von ihm begeiftert, die Einen vom 
Orpheus, die Andern vom Mufäos, die meiften aber werden 
„om Homeros befefien und feftgehalten, Von diefen bift du, 
Son, einer und wirft vom Homeros befeffen, und wenn Se: 
mand von irgend einem andern Dichter etwas fingt, fo Ichläfft 
u und bift in Berlegenheit etwas zu fagen; läßt aber Se- 
mand von diefem Dichter ein Lied hören, fo bift du fogleich 
wach, es hüpft deine Seele und du weißt recht Vieles zu 
agen. Denn nicht durch Kunft oder Wiffenfchaft fagft du, 
was du über Homeros fagft, fondern durch göttlihe Schickung 
and Begeifterung, fo wie die Korybanten nur auf jenes Lied 
charf hören, das von dem Gotte herrührt, von dem fie be= 
eſſen find, und in Bezug auf jenes Lied nicht in Verlegen: 
geit wegen Geberden und Worten find, um die anderen aber 
τῷ nicht kuͤmmern; ebenfo δ au du, Son, wenn Semand 
ed Domeros gebenft, nicht in Verlegenheit, wol aber bei den 
* 


er erſte iſt der Dichter ſelbſt. Der Gott aber zieht durch 536. 


30 ION. 


D αἴτιον, 0 μ᾽ ἐρωτᾷς » δι᾿ ὅ τι σὺ “περὶ μὲν Ὁμήρου EUNO- 
ρεῖς, περὶ δὲ τῶν ἄλλων οὔ, ὅτι οὐ on ἀλλὰ θείᾳ nolge 
Ὁμήρου δεινὸς εἶ ἐπαινέτης. ᾿ Ä 

8. ΤΩΝ. Σὺ ᾿ μὲν εὖ λέγεις"), ὦ Σώκρατες" 
μάζοιμι μέντ᾽ ἂν οὕτως εἰ εὖ εἴποις, ὥστε με ἀναπεῖ 
ὡς ἐγὼ κατεχόμενος καὶ μαινόμενος Ὅμηρον ἐπαινῶ. οἷ; 
δὲ οὐδ᾽ ἂν σοὶ δόξαιμι, εἴ μου ἀκούσαις λέγοντος F 
“Oungov. ᾿ 

ZERKP. Koi μὴν ἐθέλω γε ἀκοῦσαι, οὐ μέντοι 7 

E τερον πρὶν ἂν μοι ἀποχρίνῃ τόδε. ὧν Ὅμηρος λέγει π 
τίνος εὖ λέγεις; οὐ ἴω δήπου περὶ ἁπάντων γ8. 


INN. Εὖ ἔσϑι, ὦ “Σώκρατες, περὶ οὐδενὸς ὅτου. 








ΣΩΚΡ. Οὐ δήπου καὶ περὶ τούτων ὧν σὺ μὲν zw 
χάνεις οὐκ εἰδώς, Ὅμηρος δὲ λέχει. 
. ΤΩΝ. Καὶ ταῦτα ποῖά ἔσο ἃ Oungos μὲν ἀγα 
ἐγὼ δὲ οὐκ οἶδα; 

537. ENKP. Οὐ καὶ περὶ τεχνῶν μέντοι μῶν heilige 
Ὅμηρος καὶ πολλά; οἷον καὶ περὶ ἡνιοχείας. ἐὰν — 
τὰ ἔπη, ἐγώ σοι φράσω. 1 
ΟΠ IQ@N. "All ἐγὼ ἐρῶ" ἐγὼ γὰρ μέμνημα. 4 

ZRKP. Εἰπὲ δή μοι ἃ λέγει Nioroo ᾿Αντιλόχῳ τῷ 
υἱεῖ, παραινῶν εὐλαβηϑῆναι περὶ τὴν καμπὴν ἐν * ἵππο- 
δοομίᾳ τῇ ἐπὶ Πατρόκλῳ. | ἤ 

ΤΩΝ. | : 2 

Κλιυϑῆναι᾽) δέ, φησί, καὶ αὐτὸς erg ἐνὶ δίφρῳ 
| a” ἐπ᾿ ἀριστερὰ row ἀτὰρ τὸν δεξιὸν ἵ ἵππον 
Β κένσαι ὁμοκλήσας, εἶξαΐ τὲ οἱ ἡνία. χερσίν. 


| Εὖ μὲν λέγεις 5. 
2) M 23, 335—340. 


Ion. 91 


anderen. Der Grund aber davon, wonach du mid fragft, 
shalb du bei Homeros nicht in Verlegenheit bift, wol aber 
nei den anderen, ift der, daß du nicht durch Kunſt, fondern 
zurch göttliche Schickung ein gewaltiger Lobredner des Ko: 
eros bift, 

Ss. Son, Du fprihft zwar gut, Sokrates; indeſſen 
wollte es mich doch wundern, wenn bu fo gut fpräceft, daß 
u mich überzeugteft, ich preife den Homeros in einem bez 
Weffenen und wahnfinnigen Zuftande, Ich glaube aber, es 
möchte aud dir nicht fo vorkommen, wenn du mich über Ho⸗ 
meros Sprechen hörteft, 

Sokr. Ih will dich ja hören, jedoch nicht eher, als 
His du mir Folgendes beantworteft, Weber was von dem, 
wovon Homeros fpricht, fprichft du gut? Denn doch wol 
micht über alles? 

Son. Sei überzeugt, Sokrates, Über alles und jedes. 


Sofr, Doc aber wol nicht über das, wovon du ges 
rade nichts verftehft, und Homeros doch fpricht ? 

Jon. Und was für Dinge find denn dad, wovon Ho: 
meros zwar fpricht, ich aber nichts verftehe? 

Sofr, Spricht nicht auch über Künfte Homeros an 537. 
wielen Stellen und vielerlei? zum Beifpiel über die des Wagens 
lenkers. Wenn ἰῷ mich an die Verſe erinnere, will ich fie 
wir jagen, 

Son, Ich will fie fagenz denn ich erinnere mid). 

Soft, So fage mir denn, was Neftor zu feinem 
Sohne Antilohos jagt, indem er ihn ermahnt vorfihtig zu 
ein im Umlenken beim Wagenrennen zu Ehren des Parroflos, 
Son, 

Selber zugleicy dann — fagt er — beug’ in dem fchöns 
geflochtenen Seſſel 

Sanft zur Linken did hinz und das rechte Roß des 
Gefpannes 

Zreib’ mit Geißel und Ruf, und laß ihm die Zügel ein 
wenig: 












39 INN. 


ἐν νύσσῃ δὲ τοι ἵππος ἀριστερὸς ἐγχριμφϑήτω, 
ὡς μή τοι) πλήμνη γε δοάσσεται ἄκρον ἱκέσϑαι 
κύχλου ποιητοῖο" λίϑου δ᾽ ἀλέασθαι ἐπαυρεῖν. 
ZNKP. ᾿Δρκεῖ. ταῦτα δή, ὦ Ἴων, τὰ ἔπη εἴτε ὀρϑῶς 
Ü λέγει Ὅμηρος εἴτε μή, πότερος ἂν γνοίη ἄμεινον, ἰατρὸς. 
ἢ ἡνίοχος; — 
ΤΩΝ. “Hviogos δήπου. 
ZRKP. Πότερον ὅτε τέχνην ταύτην ἔχει ἢ κατ᾽ 
ἄλλο τι; 
IRN. Οὔκ, ἀλλ᾽ ὅτι τέχνην. 


N 


ERKP. Οὐκοῦν ἑκάστῃ τῶν τεχνῶν ἀποδέδοταί τι 
ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ ἔργον οἵᾳ τε εἶναν γιγνώσκειν ; οἱ γάρ που 
& κυβερνητικῇ γιγνώσκομεν, γνωσόμεϑα καὶ ἰατρικῇ. ἣ 

IRN. Οὐ δῆτα. 

ENKP. Οὐδὲ γε ἃ ἰατρικῇ, ταῦτα καὶ τεκτονικῇ. 

IRN. Οὐ δῆτα. 


D ZERKP. Οὐκοῦν οὕτω καὶ κατὰ πασῶν τῶν τεχνῶν᾽ 
ἅ τῇ ἑτέρᾳ τέχνῃ γιγνώσκομεν > οὐ γνωσόμεϑα τῇ ἑτέρᾳ. 
τόδε δὲ μοι πρότερον τούτου ἀπόκριναι. τὴν μὲν ἑτέραν 
φὴς εἶναί τινα τέχνην, τὴν δ΄ ἑτέραν; ς 

IRN. Nai. ἢ 

ΣΏΚΡ. "Agua ὥσπερ ἐγὼ τεκμαιρόμενος » ὅταν ἡ μὲν 
ἑτέρων πραγμάτων 7 ἐπιστήμη, ἡ δ᾽ ἑτέρων, οὕτω καλῶ 
τὴν μὲν ἄλλην, τὴν δὲ ἄλλην τέχνην, οὕτω καὶ σύ; 

Ε IRN. Mal. 

ZNKP. Ei γάρ που τῶν αὐτῶν πραγμάτων ἐπιστήμη 
ein, τις, τί av τὴν μὲν ἑτέραν φαῖμεν εἶναι, τὴν δ᾽ ἑτέραν, 
oͤnoͤre γε ταὐτὰ εἴη εἰδέναν ἀπ᾽ ἀμφοτέρων; ὥσπερ ἐγώ 
τε γιγνώσκω, ὅτι πέντε εἰσὶν οὗτοι οἵ δάκτυλοι, καὶ σύ, 


2) ὡς ἄν τον bei Hom. 


Ion: 33 


Während dir nah am Ziele das linfe Roß fi herum: 
dreht, 

So daß faft die Nabe den Rand zu erreichen dir fcheinet 

Deines zierlihen Rades; den Stein nur zu rühren 
vermeide, 

Sokr. Genug. Ob nun in diefen Verfen, Ion, Ho: 

Feros richtig ſpricht oder nicht, wer wird das beffer verftehen, 

x Arzt oder der Wagenlenker? 

Son. Sedenfalld der Wagenlenter, 

Sofr, Etwa weil er diefe Kunſt inne hat, oder aus 

inem andern Grunde? 

Son, Nein, fondern wegen feiner Kunft, 

Sofr, Alſo ift einer jeden Kunft von der Gottheit ein 

Berk zugewiefen, das fie zu verftehen im Stande ift? Denn 

iherlich werden wir das, was wir durd die Steuermann: 

unft verfiehen, nicht auch durch die Heilkunft verſtehen. 

Son, Gemwiß nicht. 

Sokr. Auch nicht was durd die Heilkunft, diefes αὐ} 

urch die Baukunſt. 

Jon. Gewiß nicht. 

Sokr. Alſo verhaͤlt es ſich ſo auch mit allen Kuͤnſten; 
was wir durch die eine Kunſt verſtehen, werden wir nicht 
zurch die andere verſtehen. Beantworte mir aber zuvor Fol: 
Fendes. Glaubft du, daß die eine Kunft von der andern 
nerichieden [εἰ ὁ 

Son, Ja. 

Sokr. Wenn nun, wie id weiter folgernd fage, die 
eine Kunft in der Wiffenfchaft diefer, die andere aber in der 
iener Dinge befteht, und ich fo diefe Kunft eine andere und 
Jene wieder eine andere nenne, haft auch du dann eben die 
Meinung? 

Son. Sa, 

Sokr. Denn wenn eine jede die Wiffenfchaft derfelben 
(Gegenftände wäre, wozu follten wir da die eine jo, die andere 
‚anders nennen, wenn man nämlich durch beide dafjelbe kennen 
lernte? Zum Beifpiel weiß ich fowol, daß bdiefe Finger an 








νυν αν Ψ τε ἫΝ 


94 INN. 


ὥσπερ ἐγώ, περὶ τούτων ταὐτα γιγνώσκεις" καὶ εἴ σε ἐγι' 
ἐροίμην, εἰ τῇ αὐτῇ τέχνῃ γιγνώσκομεν τῇ ἀριϑμητικῇ τ' 
αὐτὰ ἐγώ τε καὶ σύ, ἢ ἄλλη, φαΐης ἂν δῶν τῇ αὐτῇ. 

ΤΩΝ. Ναί. 

538. ZRKP. Ὃ τοίνυν ἄρτι ἔμελλον ἐρήσεσϑαί σε, vun 
εἰπέ, εἶ κατὰ πασῶν τῶν τεχνῶν οὕτω σοι δοκεῖ, τῇ μὲ; 
αὐτῇ τέχνῃ τὰ αὐτὰ ἀγαγκαῖον εἶναι γιγνώσχειν, τῇ ὃ 
ἑτέρῳ μὴ τὰ αὐτά, ἀλλ᾽ εἴπερ ἄλλη ἐστίν, ἀναγκαῖον x0 
ἕτερα γιγνώσκειν. 

ΤΩΝ. Οὕτω μοι δοκεῖ, ὦ “Σώκρατες. 

Θ. ZNKP. Ovxovv ὅστις ἂν μὴ ἔχῃ τινὰ τέχνην 
ταύτης τῆς τέχνης τὰ λεγόμενα ἢ πραττόμενα καλῶς γιγνώ. 
σχειν οὐχ οἷός τ᾽ ἔσται. 

INN. "Ann λέγεις. 

Β ΣΏΚΡ. Πότερον οὖν περὶ τῶν ἐπῶν ὧν εἶπες > ein 
καλῶς λέγει Ὅμηρος εἴτε μή, σὺ κάλλιον γνώσει ἢ ἡνίοχος 

IRN. “Hvioyos. 

ENKP. Ῥαψῳδὸς γάρ που εἶ, ἀλλ᾽ οὐχ ἡνίοχος. 


᾿ 


ΦΈΣΙ 


IR2N. Ναί. 

ZNKP. °H δὲ ῥαψῳδικὴ τέχνη ἑτέρα ἐστὶ τῆς ἥνιο: 
χικῆς; τ" 

IRN. Ναί. 


ENKP. Εἰ ἄρα ἑτέρα, περὶ ἑτέρων. καὶ πραγμάτω: 
ἐπιστήμη ) ἐστίν. 
INN. Noi. 
ZENKP. Ti δὲ) δή, ὅταν Ὅμηρος λέγῃ, ὡς reroo 
C μένῳ τῷ Μαχάονι Exoundn ἢ 7 “Νέστορος παλλακὴ κυκεῶγι. 
πίνειν —— καὶ λέγεν WS οὕτως, 
οἴνῳ ) πραμνείῳ, φησίν, ἐπὶ δ᾽ αἴγειον κνῆ τυρόν, 
κνήστι χαλκείῃ" παρὰ δὲ κρόμυον ποτῷ ὄψον, 


5) So mitbz, πραγμάτων καὶ ἐπιστήμη κ5. καὶ ἐπιστήμν 
πραγμάτων vulgo. 

3) δαὲ b, 

3) II: 11, 689 fg u, 630. 


Jon. — 


Ε fünf find, als auch weißt du daſſelbe darüber, wie ich; 
md wenn ἰῷ dich fragte, ob wir, ich und bu, dafjelbe durch 
iefelbe Kunft, die Rechenkunft, wiffen, oder durch eine an: 
Ὁ, fo würdeſt du jedenfalls fagen, durd) diefelbe, 
Son. Sa, 
Sokr. Was ich did) alfo eben im Begriff war zu fra: 598. 
„das fage nun, ob es dir nämlich rücfichtlich aller Künfte 
» fcheint, daß man durch diefelbe Kunft nothiwendig daſſelbe 
kennt, durch eine andere aber nicht dafjelbe, jondern wenn 
3 eine andere ift, nothwendig auch Anderes dadurch erkennen 
auß. 
Son. So ſcheint es mir, 
9 Sofr Wer alfo eine gewiffe Kunft nicht befißt, 
τ wird das durch diefe Kunft Gefprocdhene oder Gethane 
ichtig zu verftehen nicht im Stande fein, 
Jon. Wahr geſprochen. 
Sokr. Wirſt nun hinſichtlich der Verſe, die du her: 
teſt, du oder ein Wagenlenker beſſer verſtehen, ob Homeros 
ichtig geſprochen hat oder nicht? 

Jon. Ein Wagenlenker. 

Sokr. Du biſt naͤmlich ein Rhapſode und Fein Wagen: 
enker. 

Son. Sa, 

Sofr. Und die Kunft des Rhapfoden ift eine andere 
ls die des Wagenlenfers ? 

Son. δα, | 

Sokr. Wenn fie alfo eine andere ift, fo ift fie aud) 
eine Wiffenfchaft anderer Gegenftände. 

Son, Fu 

Sofr, Wie aber nun, wenn Homeros fagt, daß dem 
werrwundeten Machaon Hekamede, Neftors Lagergenoffin, einen 
Miſchtrank zu trinken gibt, und er ſich ohngefähr fo aus: 
rückt: 
Mengte des pramnifchen Wein: und rieb mit eherner 

Raspel 

Ziegenkäfe darauf, mit trunkeinladender Zwiebel, 
















36 ΤΩΝ. 


ταῦτα εἴτε ὀρϑῶς λέγει Ὅμηρος εἴτε μή, πότερον ao: ἡ 
ἐστὲ διαγνῶναι καλῶς ἢ ῥαψῳδικῆφε, ων | 
ἡ 


INN. ᾿ἸἸατρικῆς. ὴ 


ZNKP. Ti δέ"), ὅταν λέγῃ Ὅμηρος, 
D ἡ δὲ μολυβδαίνῃ ἰχέλη ἐς βυσσὸν Ἱ ἵκανεν, 
n τε χατ᾽ ἀγραύλοιο Boos κέρας ἐἐμμεμαυῖα, 
ἔρχεται ὠμηστῇσι μετ᾽ ἰχϑύσι πῆμα φέρουσα. 


ταῦτα πότερον. φῶμεν ἁλιευτικῆς εἶναι τέχνης μᾶλλον κρῖνε, 
ἢ ῥαψῳδικῆς, ἄττα λέγει καὶ εἴτε καλῶς εἶνε un; J 


INN. Δῆλον δή, ὦ Σώκρατες, ὅτι — | 


ZNKP. Σκέψαι δή, σοῦ ἐρομένου, εἰ ἔροιό με, Ἔπειδ' 

Ε τοίνυν, ὦ Σώκρατες, τούτων τῶν τεχνῶν ἐν Ὁμήρῳ εὖὗρι 
σκεις & προσήκει ἑκάστῃ διακρίνειν, ἴϑι μοι, ἔξευρε καὶ τ' 
τοῦ μάντεώς τὸ καὶ μαντικῆς, ποῖα ἐστιν ἃ προσήκει GUT. 
οἵῳ τ᾽ εἶναι διαγιγνώσκειν, εἴτε EU εἴτε καχῶς πεποίηται -- 
σκέψαι, ὡς ῥᾳδίως τὸ καὶ ἀληϑῆ ἐγώ σοι ἀποχρινοῦμα. 
πολλαχοῦ μὲν γὰρ καὶ ἐν ᾿Οδυσσείῳ λέγει » οἷον καὶ ἃ 
τῶν ἡϊελαμποδιδὼν λέγει μάντις πρὸς τοὺς μνηστῆρας 
Θεοκλύμενος, 

539, δαιμόνιοι , τί κακὸν τόδε πάσχετε; νυκτὶ er ὑμέω. 
εἰλύαταν κεφαλαί τε πρόσωπα τὲ γέρϑε τὸ γυῖα, 
οἰμωγὴ δὲ δέδηε, δεδάκρυνται δὲ παρειαΐ" 
εἰδώλων τε πλέον πρόϑυρον, πλείη δὲ καὶ αὐλή 
ἱεμένων ) ἔρεβόσδε ὑπὸ ζόφον᾽ ἡέμος δὲ 

Β οὐρανοῦ ἐξαπόλωλε, κακὴ δ᾽ ἐπιδέδρομεν ἀχλύς. 


1) das b, 
2) 1, 24, 80—82, 
9} Od. 20,:,351— 353, 355 — 357. 


*) z aus zwei Handschrr, für ἐεμέψων, 


Ion. 37 


Hteht darüber, ob ſich hier Homeros recht ausdrückt oder nicht, 
wie richtige Entfcheidung der Arzneitunft oder der Rhapfoden- 
„unft zu? 
Son. Der Arzneikunft, 
Sofr, Und wie, wenn Homeros jagt: 
Gleichwie geründetes Blei fuhr jen’ in die Ziefe hinunter, 
Welches, Über dem Horn des geweideten Gtieres be: 
| feftigt, 
Sinkt, den gefräßigen Fiſchen des Meers das Verderben 
zu bringen; 

ollen wir da fagen, daß die Fiſcher- oder die Rhapfoden- 
unſt darüber beffer entfcheiden koͤnne, was er fagt, und οὔ 
er recht fpricht oder nicht? 

Son, Offenbar doch, Sokrates, die Fiſcherkunſt. 

Sokr. Ermwäge nun, wenn du der Fragende wäreft 
nd mid) fragteft: Da du alfo, Sokrates, von allen diefen E - 
Münften im Homeros etwas findeft, was einer jeden von 
hnen zu beurtheilen zukommt, wohlan, fo mache mir auch 
m Bezug auf den Seher und die Geherkunft ausfindig, was 
das ift, worüber ihm zukommt entfcheiden zu koͤnnen, ob οὐ 
gut oder ſchlecht gedichtet ift, — erwäge alfo, wie leicht und 
wichtig ich diefes beantworten werde, An vielen Stellen nam: 
ich fpricht er auch in der Odyſſeia davon, zum Beifpiel was 
er Seher der Melampodiden, Theoklymenos, zu den Freiern 


* 


A τοῦ trifft euch für Leid, Ungluͤckliche? Dunkel in 529, 
| Nacht ja 
Sind eud Haupt und Antliß gehüllt, und unten die 
* Glieder! 
Wehklag' hat ſich empoͤrt, naß ſind von der Thraͤne die 
Wangen! 
Voll iſt ſchwebender Schatten die Flur, und voll auch 
der Vorhof, 
Die zum Erebos eilen in Finſterniß! Aber die Sonn? iſt 
Ausgelöfht am Himmel, und rings herrſcht gräßliches 
Dunkel; 
ΧΙ. 4 






38 ΤΩ. 


πολλαχοῦ δὲ καὶ ἐν Ἰλιάδι, οἷον καὶ ἐπὶ τειχομαχέᾳ᾽" λέγε 

γὰρ καὶ ἐνταῦϑα ῳ 
ὄρνις ) 709 σφιν ἐπῆλϑε περησέμεναι μεμαῶσιν, 
αἰετὸς ὑψιπέτης, ἐπ᾿ ἀριστερὰ λαὸν ἐέργων, 

C φοινήεντα δράκοντα φέρων ὀνύχεσσι πέλωρον, 
ζωόν, ἔτ᾽ ἀσπαίροντα" καὶ οὔπω λήϑετο, χάρμης. 
κόψε γάρ αὖτον ἔχοντα κατὰ στῆϑος. παρὰ δειρήν 
ἰδνωϑεὶς ὀπίσω. ὃ δ᾽ ἀπὸ ϑεν ἧκε χαμᾶζε, 
ἀλγήσας ὀδύνῃσι, μέσῳ δ᾽ ἐγκάββαλ᾽ δμίλῳ. 

D αὐτὸς δὲ κλάγξας ἕπετο προιῇς ἀνήμριο, 

ταῦτα φήσω καὶ τὰ τοιαῦτα τῷ μᾶντει προσήκειν καὶ σχο. 
πεῖν καὶ κρίνειν. 


ΤΩΝ. ᾿Δἀληϑῆ γε σὺ λέγων, ὦ Σώχρατες. 

10. ZNKP. Καὶ σύ γε, ὦ Ἴων, ἀληϑῆ ταῦτα λὲ 
γεις. ἴϑι δὴ καὶ σὺ ἐμοί, ὥσπερ ἐγὼ σοὶ ἐξέλεξα καὶ © 
᾿Ὀδυσσείας καὶ ἐξ Ἰλιάδος ὅποῖα τοῦ μάντεώς ἐστι κε' 

E ὅποῖα τοῦ ἰατροῦ καὶ ὅποῖα τοῦ ἁλιέως, οὕτω καὶ σὺ Eu 
ἔκλεξον, ἐπειδὴ καὶ ἐμπειρότερος εἶ ἐμοῦ τῶν “Ounoon 
ὁποῖα τοῦ ᾿ῥαψῳδοῦ ἐστίν, ὦ Ἴων, καὶ τῆς τέχνης τῆς dr 
ψῳδικῆς, ἃ τῷ ῥαψῳδῷ προσήκει καὶ σχοπεῖσϑαι καὶ ν ἢ 
κρίνειν παρὰ τοὺς αλλους —— | 

IRN. Ἐγὼ μέν φημι, ὦ — ἅπαντα. 9 

ΣΏΚΡ. Οὗ σύ γε ἔφης), ὦ Ἴων, ἅπαντα" ἢ οὕτα: 
ἐπιλήσμων εἶ; καίτοι οὐκ ἂν πρέποι γε ἐπιλήσμονα εἶνε" 
ῥαψῳδὸν ἄνδρα. 

540. INN. Τί δὲ δὴ ἐπιλανϑάνομαι;. 

ΣΩΚΡ. Οὐ μέμνησαι, ὅτι ἔφησϑα τὴν ῥαψῳδικὴν τε 
χνὴν ἑτέραν εἶναι τῆς ἡνιοχικῆς; 

ΤΩΝ. Μέμγημαι. 


1) 1, 12, 200 -- 207. 
2) Baiter: φής. 


Son. 39 


an vielen Stellen aber auch in der Slias, wie im Mauer: 
Fefecht; denn er fagt auch hier: 
Denn ein Vogel erfchien, da fie überzugeh’n ſich er: 
mannet, 
Ein hochfliegender Adler, der, linkshin ftreifend das 
Kriegsheer, 
Eine Schlang' in den Klauen dahertrug, roth und un— 
endlich, 
Lebend annoch und zappelnd, noch nicht vergeſſend der 
Streitluſt. 
Denn dem haltenden Adler durchſtach fie die Bruſt an 
dem Halſe, 
Ruͤckwaͤrts drehend das Haupt; er ſchwang fie hinweg 
auf die Erbe, 
Hart von Schmerzen gequält; und fie fiel in. die Mitte 
| des Haufens; 
Aber er felbft lauttönend entflog im Hauche des Windes, 
Diefes und Aehnliches, werde ic) fagen, gehöre fi für den 
Seher zu betrachten und zu beurtheilen. 

Son, Da haft du Recht, Sokrates. \ 

20. Sokr. Auch du, Ion, haft da Recht. Wohlan 
mun, [πῶς aud) du mir, wie ἰῷ dir aus der Odyſſeia und 
Sliad ausgefucht habe, was für den Seher, Arzt und Fifcher 
gehört, ebenfo heraus, da du ja die Gedichte des Homeros 
beſſer fennft als ih, was für den Rhapfoden, Son, und die 
Rhapſodenkunſt gehört, und was Π für den Rhapfoden vor 
den übrigen Menfchen zu betrachten und zu beurtheilen ſchickt. 

Son. Ic meines Theils, Sokrates, fage, Alles, 
Sokr. Aber vorhin fagteft du, Son, nicht Alles, Ober 
biſt du fo vergeßlih? Und doch mödte es fih für einen 
Rhapſoden nicht ſchicken, vergeßlich zu fein, 

Son, Was vergefje ich denn? 

Sokr. Erinnerft du dich nit, daB du fagteft, die 
Kunft des Rhapfoden [εἰ eine andere als die des Wagen: 
lenkers? 

Jon. Ich erinnere mich. 

4* 


540. 


40 INN. 
ZRKP. Οὐκοῦν καὶ —— οὖσαν » ἕτερα γνώσεσϑαι 
ὡμολόγεις ; ) — 
ISIN. Noi. I nu 


ZNKP. Οὐκ ἄρα πᾶντα γε yrolaszas ; ῥαψῳδικῆ 
κατὰ τὸν σὸν λόγον, οὐδὲ ὃ ῥαψῳδός. OHR 

ΤΩ. πλήν γε ἴσως τὰ τοιαῦτα, ὦ Σώκρατες. 

Β ΣΏΚΡ. Τὰ τοιαῦτα δὲ λέγεις πλὴν τὰ τῶν ἄλλων 
τεχνῶν σχεδόν τι. ἀλλὰ ποῖα δὴ γνώσεται, ΤΟΝ οὐχ 
ἅπαντα; 

INN. TA ! πρέπει, οἶμαι ἔγωγε, ἀνδρὶ εἰπεῖν καὶ ὅποῖα 
γυναικί, καὶ ὅὃποῖα δούλῳ καὶ ὁποῖα ἐλευϑέρῳ, καὶ ὁποῖα 
ἀρχομένῳ καὶ ὅποῖα ἄρχοντι. | 

ENKP. Ao' ὅδποῖα ἄρχοντι, λέγεις, ἐν ϑαλάττῃ χει-- 
μαξομένου πλοίου πρέπει εἰπεῖν, ὃ Va γνώσεται καλ- 
λιον ἢ ὃ κυβερνήτης 5 ΐ og 

INN. Οὔκ, ἀλλὰ ὃ — τοῦτό γε. N 


Ἢ ZRKP. "AN ὅποῖα ἄρχοντι. κάμνοντος — εἰπεῖν 
ὃ ῥαψῳδὸς γνώσεται κάλλιον ἢ ὁ ἰατρός; δὰ E 
INN. Οὐδὲ τοῦτο. , ὦ 
ZNKP. AR οἵα δούλῳ, a λέγεις ς ς νᾶ 
IRN: Ναί. 


ΣΏΚΡ. Οἷον βουκόλῳ λέγεις δούλῳ ἃ pen εἰπεῖν 
ἀγριαινούσῶν βοῶν παραμυϑουμένῳ, δ᾽ —— γνώσεται, 
ἀλλ᾽ οὐχ ὃ βουκόλος; ur J 

ΤΩΝ. Οὐ δῆτα. ) er 2. 

ZNKP. "AN οἷα γυναικὶ πρέποντᾶ ἐστιν εἰπεῖν τας 
λασιουργῷ περὶ ἐρίων ἐργασίας ; BR ἢ 

INN. “Οὔ. USER ΘΈΑΣ “ἢ 

D ZNKP. ’A οἵα ἀνδρὶ πρέπει Bew — 
στρατηγῷ στρατιώταις παρὰαινοῦντι; ; Ar 4 
IRN. Noi, τὰ τοιαῦτα γνώσεται δ ῥαψῳδύς. | ᾿ 


Son. 41 


Sokr. Somit geftandeft du zu, daß fie als eine andere 
ud) Anderes verftche? 

Son. Sa, 

Sokr. Nicht alfo Alles wird deiner Rede gemäß die 
Mhapfodenkunft verftehen, noch auch der Rhapfode, 

Son, Bielleiht nur ſolche Dinge nicht, Sokrates. 


Sofr, Unter folhen Dingen verftehft du aber wol faft 
alle andern Künfte, Was wird fie denn aber verſtehen, da 
Wie nicht Alles verfteht? 

Son, Was einem Manne zu fpredhen geziemt, glaube 
τῷ, und was einer Frau, was einem Sklaven und was 
einem Freien, was einem Gehordjenden und was einem Ge: 
dietenden. 

Sokr. Meinſt du etwa, daß das, was einem uͤber ein 
auf dem Meere vom Sturm bedraͤngtes Schiff Gebietenden 
zu Sprechen geziemt, der Rhapſode beſſer verftehen werde als 
Ver Steuermann? 

Son, Nein, fondern das wenigftens der Steuermann, 


Sokr. Aber was einem über einen Kranken Gebieten: 
wen zu ſprechen geziemt, das wird der Rhapſode beffer vers 
ftehen als der Arzt? 

Son, Aud das nicht, 


Sofr, Aber was einem Sklaven geziemt, meinft du? 

Son. Sa, 

Sofr. Was zum Beifpiel, meinft du, einem Sklaven, 
der Rinderhirt ift, zu fprechen geziemt, wenn die Rinder wild 
werden und er fie befänftigt, das wird der Rhapſode vers 
fiehen, aber nicht der Rinderhirt? 

Son. Keineswegs. 

Sokr. Aber was einer Wolle fpinnenden Frau zu pres 
chen geziemt über Bearbeitung berjelben ? 

son, Kein, 

Sofr, Aber was einem Heerführer zu fprechen geziemt, 
der Soldaten zuredet, das wird ex verftehen? 


Son, Sa, derartiges wird der Rhapſode verftehen, 
* 


= 


42 INN. 


Bl. ZNKP. Ti δαί; ἢ δαψῳδικὴ τέχνη Kt ke 


ἐστιν; 
IRN. Ἱνοίην γοῦν ἂν yo") οἷα ur πρέπει 
εἰπεῖν. ; 
ZNKP. Ἴσως γὰρ εἶ καὶ στρατηγικός, Ἴων ἢ). καὶ 
γὰρ εἶ ἐτύγχανες ἱππικὸς ὧν ἅμα καὶ κιϑαριστικός — ἔγνως 
ἂν ἵππους εὖ καὶ κακῶς ἱππαζομένους" ἀλλ᾽ εἴ σ᾽ ᾿ἐγὼ 
E ἡρόμην, ποτέρᾳ δὴ τέχνῃ, ὦ Ἴων, γιγνώσκεις τοὺς εὖ 
ἱππαζομένους | ἵππους; N ἱππεὺς εἶ ἡ ἡ ᾿θαρισεῆς εἰ ἂν 
μὸν ἀπεχρίνω:; 
ΤΩΝ. "Hu ἱππεύς, ἔγωγ᾽ ἄν. B 
ZRKP. Οὐκοῦν εἰ καὶ τοὺς εὖ κεϑαρίζονάπῷ διεγάν. 
γνωσκες, ὡμολόγεις ἂν, ἡ κιϑαριστὴς εἶ, ταύτῃ — 
σκειν, ἀλλ᾽ οὐχ ἡ ἱππεύς. 
IRN. Nei. 14 
ΣΩΚΡ. επειδὴ δὲ τὰ στρατιωτικὰ γιγνώσκεις, στότε-- 
ον ἢ στρατηγικὸς εἶ γιγνώσκεις ἢ ἣ ῥαψῳδὸς — 
INN. Οὐδὲν ἔμοιγε δοκεῖ διαφέρειν. : 
54]. ΣΩΚΡ. Πῶς οὐδὲν λέγεις διαφέρειν; μέαν. λέγεις 
τέχνην εἶναι um‘) ῥαψῳδικὴν καὶ τὴν στρατηχικὴν ἢ äR 
ΤΩΝ. Miu ἔμοιγε δοκεῖ 
ΣΏΚΡ. Ὅστις ἄρα ἀγ αϑὸς ῥαψῳδός (ἐστιν, a 
καὶ ἀγαϑὸς στρατηγὸς τυγχάνει ὧν; 
INN. άλιστα, ὦ “Σώκρατες. 
ΣΩΚΡ. Οὐκοῦν καὶ ὅστις ἀγαϑὸς — τυγχά- 
ver ὧν, ἀγαϑὸς καὶ ῥαψῳδός ἐστιν. 
IRN. Οὐκ αὖ μοι δοκεῖ τοῦτο. 
ZRKP. ALM ἐκεῖνο μὴν δοκεῖ σοι, ὅστις 78 ἀγαϑὸς 
ῥαψῳδός, καὶ στρατηγὸς ἀγαϑὸς εἶναι; 
Β ΙΩΝ- Πῶνν γε. 


1) ἔγωγε 5, 
3) ὦ Ἴων bs, 


3) τήν hat b gerilgt, Ebenso das folg. τῆν, was auch 
bei Steph, fehlt. 


Son. 43 


! 28. Sofr Wie nun? die Kunft des Ahapfoden um: 

t die des Heerführers? 

Son. Ich würde wenigftens verfiehen, was einem Heer: 
hrer zu ſprechen geziemt. | 
Sofr Dielleiht bift du aud) des Heerführens Fundig, 
on, Denn wenn du zugleich in der Reittunft und im Zither: 
iel erfahren wäreft, fo würbeft du gut und ſchlecht zuge: 
ittene Pferde unterfheiden koͤnnen. Wenn ich dich aber fragte: 
urch welche Kunft nun, Ion, erfennft du die gut zuge— 
ittenen Pferde? durch die, nad) welcher du ein Reiter bift, 
er durch die, nad) welcher ein Zitherfpieler? was wuͤrdeſt 
‚hu mir antworten? 

Son, Durd) die, nad) der ἰῷ ein Reiter bin, würbe ich 
n. 

J. Sofr, Alſo wuͤrdeſt du, wenn du auch die guten Zither— 
‚Iipieler erfennteft, zugeben, dag du fie durch die erkennſt, nad) 
r du ein Bitherfpieler, aber nicht ein Reiter bift. 

Son, ga. 

Sokr. Da du aber das Kriegswefen verftehft, verftehft 
u es dadurch, daß du in der Heerführung erfahren oder daß 
ein guter Rhapfode bift? 

Son: Das fcheint mir mwenigftens einen Unterfchied zu 
en, 

Sokr. Wie meinft du feinen Unterſchied? Meinft du, 541 
Maß die Kunfi des Rhapfoden und die des Heerführers Eine 

ei oder zwei? 

* Jon. Eine ſcheint es mir wenigſtens. 

J Sobkr. Wer ſonach ein guter Rhapſode iſt, der iſt auch 
kein guter Heerfuͤhrer? 

Jon. Sa wohl, Sofrates, 

Sokr. Alſo ift aud) wer ein guter PR ift, ein 
hguter Rhapfode? 

Son. Das fcheint mir wieder nicht, 

Sofr, Aber jenes fcheint dir doch, daß, wer ein guter 
IRHapfode ift, auch ein guter Heerführer fei? 

Son, Allerdings, 
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ENKP. Οὐκοῦν σὺ τῶν “Ἑλλήνων ἄριστος δαψῳδὸς Ψ 
IRN. Πολύ 78, ὦ “Σώκρατες. 


ΣΏΩΚΡ, Ἦ καὶ στρατηγός, ὦ ων», τῶν u 
ἄριστος εἶ; ἦ 
ΤΩΝ. Εὖ ἴσϑι, ὦ Σώκρατες" καὶ ταῦτά γε ἐκ τῶν 
Ὁμήρου μαϑών. ἡ 
12, ZNKP. Ti δή ποτ᾽ οὖν πρὸς BE ὦ ; 
Ἴων, ἀμφότερα ἄριστος ὧν τῶν Ἑλλήνων, καὶ στρατηγὸ: 
καὶ ῥαψῳδός, ῥαψῳδεῖς μὲν περιιὼν τοῖς “Ἕλλησι, orgarm; 
( γεῖς δ᾽ οὔ; ἢ ἢ ῥαψῳδοῦ μὲν δοκεῖ σοι χρυσῷ στεφάγῳ. 
lieh πολλὴ χρεία εἶναι τοῖς “Ἕλλησι, ——— 
δὲ οὐδεμία; 2. 
ΤΩΝ. Ἢ μὲν γὰρ ἡμετέρα, ὦ Σώκρατες, — (7 
χεται ὑπὸ") ὑμῶν καὶ στρατηγεῖται καὶ οὐδὲν δεῖται στρα 
τηγοῦ, ἡ δὲ ὑμετέρα καὶ ἡ Aussöuıuovior οὐκ ἂν μ᾽ 
ἕλοιτο στρατηγόν᾽ αὐτοὶ γὰρ οἴεσϑε ἱκανοὶ εἶναι. ἡ 
ΣΩΚΡ. Ὦ βέλτιστε Ἴων, ᾿Απολλόδωρον οὐ yıyya- 
σκεις τὸν Κυζικηνόν 5 
INN. Ποῖον τοῦτον ; 
ZNKP. Ὃν ᾿Αϑηναῖοι πολλάκις ἑαυτῶν στρατηγδ' 
D ἥρηνται ξένον ὀντα᾽ καὶ Φανοσθϑένη τὸν Avögıov καὶ Ἥρα, 
χλείδην τὸν Κλαζομένιον, ovg ἥδε ἢ πόλις ξένους ὄντας, 
ἐνδειξαμένους ὅτι ἄξιοι λόγου εἰσί, καὶ εἰς στρατηγίας καὶ 
εἰς τὰς ἄλλας ἀρχὰς ἄγει. Ἴωνα δ᾽ ἄρα τὸν Ἐφέσιον οὐ" 
αἱρήσεται στρατηγὸν καὶ τιμήσειν, ἐὰν δοκῇ ἄξιος λόγο: 
εἶναι; τὶ δὲ ἢ) οὐκ ᾿Αϑηναῖοι μέν ἐστε οἱ ᾿Εφέσιοι τὸ ἀρ. 
Ε χαῖον, καὶ m Ἔφεσος οὐδεμιᾶς ἐλάττων πόλεως; ᾿Αλλὰ χὰ: 
σύ, ὡ Ἴων, εἰ μὲν ἀληϑὴ λέγεις, ὡς N καὶ ἐπιστήμ᾽ 
οἷός τε εἶ Ὅμηρον ἐπαινεῖν, ἀδικεῖς, ὅστις ἐμοὶ ὑποσχό. 
μενος, ὡς πολλὰ καὶ καλὰ περὶ Ὁμήρου ἐπίστασαι; κοι: 
φάσκων ἐπιδείξειν, ἐξαπατᾷς μὲ καὶ πολλοῦ δεῖς ᾽) ἐπι. 


2) ὑφ᾽ b. 
3) dai b, e Ἑ 
3) Sohbsz für δεῖ σ΄. 


Son. 45 


Sokr. Bift du nun nicht der Hellenen befter Rhapfode? 
ZJon. Bei weitem, Sokrates, 

| Sofr, Bift du etwa auch, Ion, der befte Heerführer 
r Hellenen? 

Jon. Davon [εἰ überzeugt, Sofrates; auch das habe 
Ὁ aus des Homeros Gedichten gelernt. 

32. Sofr Wie kommt es nun in aller Welt, bei 
n Göttern, Son, daß, da du. in beidem der befte bift unter 
ven Hellenen, als Heerführer und als Rhapfode, als Rhapfode 
war unter den Hellenen umbherziehft, als Heerfuͤhrer aber 
sicht auftrittfi? Oder meinft du, daß um einen Rhapfoden, 
er mit einem goldenen Kranze befränzt ift, bei den Hellenen 
roße Noth ſei, um einen Heerführer aber keine? 

Jon. Unſere Stadt, Sokrates, ſteht ja unter euerer 
herrſchaft und wird von euch im Kriege geführt und bedarf 
Keineswegs eines Heerführers, euere aber und die der Lake— 
ämonier möchte mich nicht zum Heerführer wählen; denn 
je glaubt dazu felbft genug zu fein, 

Sofr, Befter Ion, Eennft du den Apollodoros nicht 
en Kyzikener? 

Son. Was für einen? 

| Sokr. Den die Athener oft zu ihrem Heerführer ges 
wählt haben, obgleich er ein Fremder warz ferner den Pha— 
mofthenes von Andros und Herakleides den Klazomenier, welche 
baleich Fremdlinge, nachdem fie gezeigt, daß fie der Beachtung 
verth feien, unfere Stadt fowol zu Feldherrn- als zu den 
andern Würden erhebt, Den Son aber nun, den Ephefier, 
ollte fie nicht zum Feldherrn wählen und fonft ehren, wenn 
der Beachtung werth zu fein ſcheint? Und wie? feid ihr 
heſier nicht Athener von Alters her, und fteht nicht Ephefos 
Keiner andern Stadt nah? Allein, Son, wenn es wahr ift, 
va du durch Kunft und Wiffenfhaft den Homeros zu vers 
yerrlihen im Stande bift, jo thuft du unrecht, da du mir 
sie Verfiherung gabft viel Schönes über Homeros zu wiffen 
md verfprachft es zu zeigen, daß du mich betrügft und weit 
\ontfernt es zu zeigen, nicht einmal fagen willft, was das ift, 
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46 INN. 
δεῖξαι, ὃς γε οὐδὲ ἅττα ἐστὶ ταῦτα, περὶ ὧν δεινὸς εἶ, 
ἐθέλεις εἰπεῖν, πάλαι ἐμοῦ λιπαροῦγτος,,, ἀλλ᾽ ἀτεχν ἥ | 
ὥσπερ ὃ Πρωτεὺς πᾶντοδαπὸς γίγνει — 
καὶ κάτω, ἕως τελευτῶν διαφυγών με στρατηγὸς ᾿ἀνεφά 

542, ἵνα μὴ ἐπιδείξῃς ᾽ ὡς δεινὸς εἶ τὴν περὶ v σοφὶ 
εἰ μὲν οὖν τεχνικὸς ὦν, ὅπερ γῦν δὴ ἔλεγον, reg! Ὁμήρ v 
ὑποσχόμενος ἐπιδείξειν ἐξαπατᾷς με, ἄδικος. εἰ δὲ “ 
τεχνικὸς εἶ, ἀλλὰ ϑείᾳ μοΐρᾳ κατεχόμενος. ἐξ — un- 
δὲν εἰδὼς πολλὰ καὶ καλὰ λέγεις περὶ τοῦ ποιητοῦ, ὥσπ 
&y0 εἶπον περὶ σοῦ, οὐδὲν ἀδικεῖς. ἑλοῦ οὖν πότερα βού 
λει γομίζεσϑαι ὑπὸ") ἡμῶν ἄδικος, ἀνὴρ εἶναι ἢ ϑεῖος.. 

Β 12». πολὺ διαφέρει, ὥ Σώκρατες" πολὺ γὰρ κά 
λιον τὸ ϑεῖον »ομίξεσϑαι. , 
ΣΩΚ Ῥ. τοῦτο τοίνυν τὸ κάλλιον ὑπάρχει σοι * 
ἡμῖν, ὦ Ἴων, ϑεῖον εἶναι καὶ un τεχνικὸν περὶ τὶ 
ἐπαινέτην. | 
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Son. 47 













»orin du fo tuͤchtig bift, obgleich ἰῷ fehon laͤngſt inftändig 
narum bat, fondern gerade wie Proteus allerlei Geftalten an: 
vimmft und dich nad) allen Richtungen wendeft, bis du mir 
mdlich entfchlüpfft und als Heerführer erfcheinft, damit du 542. 
nur nicht zu zeigen brauchſt, wie tüdhtig du bift in der Weise 
it über Homeros. Wenn du alfo als Kunftverftändiger, 
ie ich eben fagte, über Homeros di) mir zu zeigen ver- 
rachſt und mic nun darum betrügft, fo thuft du Unrecht: 
iſt du aber Fein Kunftverftändiger, fondern fagft du durch 
nöttlihes Geſchick von Homeros ergriffen, ohne etwas zu 
wiſſen, viel Schönes über den Dichter, wie ἰῷ von dir fagte, 
ann thuft du fein Unreht. Wähle alfo, wofür du von ung 
ehalten fein willft, für einen ungerehten Mann oder für 
inen gottbegeifterten. 
Son. Das ift ein großer Unterfhied, Sokrates; denn 
it Schöner ift es für einen gottbegeifterten gehalten zu werden, 
Sofr. Diefes Schönere alfo wird dir von uns zu Theil, 
Son, ein gottbegeifterter, aber nicht ein Eunftverftändiger Ver: 
herrlicher des Homeros zu fein. 


— — — — 
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Die Stadt Epidauros, jest Nea-Epidavros, lag, wie b 

in Argolis am ſaroniſchen Meerbufen und hatte im Alterth 
einen großen Namen durch den Kultus des Asklepios, den 
bier feinen Daupttempel (die Zempelruinen jest Hiero) * 
eine deutſche Meile uͤdweſtlich von der Stadt ſelbſt — hatte, 
wo aud) das berühmtefte Feft deſſelben (τὰ ᾿“σκληπιεῖα) alle 
fünf Jahre gefeiert wurde, Bei demfelben fanden, wie aus 
dieſer Stelle hervorgeht, außer eigentlichen Wettkaͤnpfen auch 
Wettkämpfe der Rhapfoden und fonftiger Mufenkünfte ſtatt. 


Ebend. 3.17. in den Panathenden] Die Feier diefes 
Nationalfeftes der Athener zu Ehren der Athene Polias beftand 
theild in den gemeinfamen Feftlichkeiten, Opfern, Aufzügen und 
Luftbarfeiten verfchiedener Art, theild in den ritterlichen, gyms 
nifhen und mufifhen Wettkämpfen, denen enblid) die Haupt: 
feftlichfeit, die große Prozeſſion (f. 4, Euthyphr, ©. 100 f.) 
folgte, Das Nähere bierüber fiehe in Pauly's Real: : Ency: 
clopädie Bd. 5. ©, 1105 ff, 


Θ, 13.3.14, Metrodorosuf.mw.] Esift ſehr plato= 
nich, daß Ion durch die Worte des Sokrates verleitet, der un: 
ftreitig nichts anders fagen wollte, als daß der Rhapfode, 
um richtig zu deflamiren, feinen Text audy ordentlich verftehen 
müfle, fi) nun überhebt, und feiner niederen Kunft auch jene 
gelehrte Auslegung ald einen Theil aneignet, mit welder 
Männer von Geift und Kenntniffen, wie Metrodoros und 
Stefimbrotos, den auch Xen. symp, 3, 6, im Gegenfa& gegen 


ἢ 
©.11.3.6, aus Epidauros vom arena 
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sie Rhapfoden als ausgezeichneten Kenner des Homeros er: 
mähnt — wer aber diefer Glaufon der dritte fei, ift wol 
Far — , damals ernfthaft foherzten, Schleier» 
a N 


Ebend. 3.22, von den Homeriden] Darunter ift 
ier nicht jenes Rhapſodengeſchlecht auf Ehios, fondern es find 

a Berehrer und Lobredner ber homerifchen Gedichte zu 
erftehen, | 


Ebendaf. 3,27. Archilochos] Archilochos aus Paros, 
her Sohn des Priefters Zelefities und der Sklavin Enipo, lebte 
en 700 v. Ehr,, und war der erfte Sambographe, Das Alter: 
hum ift feines Ruhmes voll und ftellt ihn oft mit Homeros 
uſammen. Und in der That erfcheint er audy als der zweite 
Schöpfer der hellenifchen Poeſie nad) Homeros, Seine Dich: 
Fungsarten zerfallen in drei Klaffen, in Elegien, Jamben und 
Spigramme, Näheres über ihn und feine Verdienſte um die 
Hellenifhe Dichtkunft fiehe bei 8, Ὁ, Müller: Gefchichte der 
griech, Literatur Bd, 1, ©, 236 ff. Mebrigens fieht man aus 
wnferer Stelle, daß ſich die Thätigkeit der Rhapſoden nicht 
blos auf die epifche Poefie befchränfte, 


| Θ, 19, 318 denn die Dichtkunſt iſt doch wol das 
Ganze) So und nicht anders koͤnnen die griechiſchen Worte: 
ποιητικὴ γὰρ πού ἐστι τὸ ὅλον Überfegt werden, Die neuefte, 
eben erft erſchienene Ueberſetzung hat fie alfo verdeutſcht: denn 
Altes umfaßt δο wol die Kunſt der Dihterauss 
legung? Devartiges findet fi, wie ich. fehe, πο recht 
Vieles. Jedoch ift hier nicht der Plas, dergleichen Dinge zu 
erwähnen, 


& 





Esbend. 3,27, ih aber fagenidhts als die Wahr: 
heit] Hier. bemerkt Stallbaum : „‚offendit istud οὐδὲν ἄλλο ἢ 
τἀληϑῆ λέγω, quod Socratis urbanitatem parum decere videtur, 
Imo callidus sapientiae suae dissimulator hoc debebat .dieere: 
ego vero nihil nisi vulgaria atque omnibus 
mota afferre soleo, quemadmodum ab homine 
imperito exspectari potest, Videigitur, ne pro 
τἀληθῆ aliud quid substituendum sit, quod $o- 
eratispersonae meliusconveniat,‘“ Dagegen möchte 
doch mol zu erinnern fein, daß der Begriff, der im Worte 
τἀληϑῆ enthalten ift, nämlich dee „der einfachen, ſchlichten 
Wahrheit,’ hier ganz an feinem Plabe fei, | 
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Θ,21,8,7, Polygnotos] Polygnotos aus Thafos, 
Kimons Zeitgenoffe, war ber erfte Maler von großem Ruhm bei 
den Griechen. Seine Blüthe fällt ohngefähr um die 80. DL., 
und ber Hauptſchauplatz feiner Thätigkeit war nächft Deiph 
Athen, Ueber Aglaophon f. zu Gorgias p. 448 B, 2 


Ebend, 8, 18, beim Daͤdalos u. ſ. w.] Die hier erwaͤhn⸗ 
ten Künftler, fo.wie die folgenden Sänger und Spieler, gehören | 
ſaͤmmtlich der mythifchen Zeit an und find, wie Stallbaum richtig 
gegen Schleiermacher erinnert, mit Fleiß angeführt, als für den 
Rhapfoden Jon, der fi nur -mit Homeros und fomit mit 
jenem hoͤchſten Alterthume beichäftigte, ganz befonders paffend« 
Ueber den Dädalos f. zu Euthyphr. ©. 101 f. Epeios wird 
in der Ilias als ansgezeichneter Fauftfämpfer, in der Odyſſee 
als Erbauer des bekannten hölzernen Roffes angeführt, : Nach 
Paufanias befanden fi von ihm in Argos Schnitzbilder der 
Aphrodite und des Hermes. Theodoros (DI, 452), der Sohn 
des Rhoͤkos, gehört jener berühmten famifchen Künftlerfchule 
an, und wird als Erfinder des Erzguffes genannt. Er und 
fein Bruder Telekles verfertigten ein Schnigbild des Apollon 
Pythaeus aus zwei Scheiten, angeblid) von einander getrennt, 


᾿ 2 Ih σιν 

Ebend. 5,25, binfihtlid des Olympos u.f.w,] Auch 
diefe gehören der mytbifchen Zeit an. Ueber den Olympos f. zu 
Gaftm, ©. 147 (p. 215 C.), Thamyras oder Thamyris der 
Zhrafer wurde von den Mufen, mit denen erveinen Wett: 
fireit im Gefange eingegangen, ſowol des Augenlidts als 
dev Kunſt des Gefanges und des Kitharafpield beraubt, Eben: 
faus ein thrakiſcher Sänger war. Orpheus, der für den erſten 
Sänger -des heroiſchen Zeitalter gilt. Auf ihn wurden die 
Munder, die Mufit und Poefie unter einer ungebildeten Gene: 
ration hervorbrachten, hauptfächlich zurückgeführt. Der Sänger 
Phemios endlich ift aus der Ddnffee hinreichend befannt, wo 
er im Haufe des Odyſſeus den Freiern vorſingt. Von den 
Liedern, die. er zur Leier fang, führt Homeros namentlid) den 
νόστος ᾿“4χανῶν. AN, | 


18.3.3. 2. denn wiedieu.f.mw,] Wir haben uns bier 
der Deutlichkeit wegen eine Eleine Abweihung vom Griechiſchen 
in der Gonftruction .erlaubt,. Im Folgenden. ift das Anafoluth 
zu. beachten .in-den Worten zus κατεχόμενον ... καὶ τῶν με-- 
λοποιῶν. ἡ ψυχὴ Τοῦτο ἐργάζεταν, wo es eigentlich heißen. 
follte: καὶ οἱ μέλοποιοὶ τοῦτο ἐργάζονται. Uehrigens vgl. 
Phaͤdr. p. 253 A. und. δαί, die Anm, ©, 165, —— 
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S. W. 3. W. Eynnidhos] Won diefem ift außer dem, was 
korphyr. de abst. 1, 18, von ihm erwähnt, faft nichts bekannt, 
etzterer erzählt, daß Aeſchylos von feinen Brüdern aufgefordert 
worden fei, einen Paͤan zu dichten, allein es verweigert habe, 
weil des Tynnichos Paͤan unübertrefflic, daftehe, 


Θ. 45, 3. 23. Phanofihenesvon Andros] Won bie: 
em erzählt Zenophon griech, (Θεῷ, 1, 5, 18, 19,, daß ihn die 
thener als Feldherrn gegen feine eigenen Landsleute, die Andrier, 
efchict haben. Da diefes DIL, 93, 2 (407 v, Chr.) geſchah; 
τὸ vermuthet Aft, das Geſpraͤch [εἰ vielleicht in diefer Zeit ge: 
hrieben. Diefes ſucht Hermann (Geſch. und Syſtem der 
laton. Philoſ. ©, 605, Anm, 273,) zu beftreiten, Von dem 
pollovoros und Herakleides ift fonft nichts befannt, 


Ebend. 3.30. feidihr Ephefiernidht Athenervon 
Mitersher] Ephefos foll der Sage nad) von den Amazonen ge= 

ründet, dann von Kariern und Lelegern bewohnt und endlich 
»on einer ionifhen Colonie unter Androflos, dem Sohne des 
Robros, in Befig genommen worden fein, 











S. 47. 3. 2. gerade wie Proteus] Ein weifjagender 
Greis und Meerdämon, den man, wenn er weiffagen fol, durd) 
Rift fangen und fefthalten muß. Um zu entfchlüpfen, nimmt er 
Wie mannigfachften Geftalten an, feine eigentliche aber dann 
erft wieder, wenn er fieht, daß gar Fein Ausweg mehr hilft, 
Sein Aufenthalt ift die Infel Pharos. 
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Anbalt'). 


Sofrates erzählt dem Kriton die Unterredung, die er mit 
em Euthydemos und Dionyſodoros aus Chios gehabt hat. 
ide πεῖς er dem jungen Kleinias als Meifter in der Kriegs: 
απὸ Redekunſt vor; Euthydemos erklärte aber höhniſch, daß 
ἧς ſich nur nebenher mit diefen Künften beichäftigten; ihre 
Sache [εὖ es jebt, Jedem auf das Beite und Schnellfte die 
Tugend mitzutheilen. Sofr. Könnt ihr auch den, der bie 
Tugend nicht für lehrbar oder euch nicht für Tugendlehrer 
Hält, vom Gegentheile überzeugen? — Darauf fordert ex fie 
auf, eine Probe von ihrer Kunft abzulegen, und den jungen 
Kleinias zu überreden, daß er fih der Philoſophie und der 
Zugend befleißige. Euthyd. Lernen die Weifen oder die Un- 
wiſſenden 2)? Klein. Die Weifen. Euthyd. Der ter 
mende lernt erft vom Lehrer das, was er lernen will, ift alfo 
unwiſſend; folglich lernt nicht der Wiſſende, ſondern der Un— 
dr 
2) Aus aſt's Plat. Leb. u. Schr. ©. 408 ff. 


ἀξ: ἡ In unferer Ueberfegung „die Klugen oder die Dummen“, und jo im 
‚Golgenden. ᾿ 


ἢ 
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wiſſende. — Dionyſ. Wenn der Lehrer etwas vorſagte, welt 
von euch faßten es auf, die Wiſſenden oder die Unwiflender: 
Klein. Die Wiffenden. Dion. Alſo lernen die Wiſſende 
und nicht die Unwiflenden. Euth. Was Iernen die Ferne 
den? was fie wiflen, oder was fie nicht willen? Klei— 
Mas fie nicht wiflen. Euthyd. Wenn dir aber der Lehr 
etwas vorfagte, waren es nicht Buchftaben, die du ſchon kan 
tet? Klein. Allerdings. Euthyd. Alſo lernteft du, w 
du wußteſt. — Das Gegentheil zeigt gleich darauf Dionyſ 
doros. Das Lernen, jagt er, ift ein Empfangen der Wiſſe 
ichaft, alſo lernen die Ummiflenden, und zwar das, was 
noch nicht wiflen. — Sofrates ermahnt die Sophiften, die 
Wortpielereien aufzugeben und ernfthaft den Süngling darüb 
zu belehren, wie man nach Tugend. und Weisheit ſtreb— 
müſſe; er ſelbſt erbietet fich ihmen zu zeigen, wie er wünſch 
daß fie ihm diefe Belehrung ertheilen möchten. Seder ftre 
nach Glück und Gut; das eigentliche Gut ift Tugend u 
Meisheit; denn nur mit ihrer Hilfe kann jeder feinen Zw 
glücklich erreichen. Das Gute macht und aber nur glüdlie 
infofern wir es recht gebrauchen, und der rechte Gebrauch fer 
eben Weisheit und Einficht voraus. Die fogenannten Güt 
des Lebens, als Reichthum, Gefundheit, Schönheit u. . 
find folglich nur Güter, infofern wir fie ala Weife recht p 
brauchen. Darum find die Güter des Lebens an fich τοῦδ᾽ 
gut noch böſe; nur die Weisheit ift gut, die Unwiffenheit un 
Thorheit aber böfe. Jeder muß alfo nach Weisheit ftrebe: 
um glücjelig zu werden, und um diefe zu erlangen, alles thu 
und jedem dienftbar fein, der fie ihm mittheilen fann, voran 
geſetzt, daß fie lehrbar ift.  Kleinias erklärt fie für lehrba— 
Darum fordert Sofrates die Sophiften auf, fo, wie er k 
gonnen, das Geſpräch fortzufegen und zu zeigen, ob der Jün 
ling zum Behufe der Meisheit alle Wiflenfchaften erlern 
müffe, oder. ob e3 eine bejondere gebe, die dahin führe, un: 
welche es je. Dionyf. Ihre wünfcht, daß Kleinias wer 
werte, alſo das werde, was er noch nicht ift, und das nic: 
mehr fei, was er gegenwärtig iſt; folglich wünjcht ihr, daß 
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ehe. Kteſippos ſtraft ſie Lügen darüber, Euthydemos 
ber beweift, daß Dionyſodoros nicht gelogen habe; denn Lügen 
i unmöglich, weil der Redende immer etwas Wirkliches age. 
Wortwechſel entfpinnt ſich, wobei der Sophiſt die Lächer- 
hiten Sophismen vorbringt. Dann erklärt Ktefippos, daß 
dem Dionyfodoros nur widerfprochen: habe. Diefes fängt 
yſodoros auf und behauptet, daß es auch unmöglich {εἰ 
widerfprechen. Sofrates fragt ihn, wie es fich mit ber 
salfchen Borftellung verhalte, wenn man nicht falich reden 
önne. Dionyfodoros Teugnet, daß es falfche Vorftellungen 
gebe. Sokr. Dann gibt es auch Feine Unwiffenheit und 
e unwiflende, des Unterrichts bedürftige Menfchen ; wie fünnt 
τ euch alſo für Lehrer ausgeben? Dionyfodoros wirft ihm 
„or, daß er ihm dieſes nur entgegenfeße, weil er mit der letzten 
Behauptung nichts anzufangen wiſſe. Sokr. Soll das „nichts 
anzufangen willen“ jo viel heißen, als nicht widerlegen fün- 
men? Dionyſ. Das heißen (vosiv) kommt nur dem Be 
feelten zu, nicht einem Ausdrude. Sokr. Sagft du, daß 
ich hier gefehlt, jo widerfprichit du dir felbft, da du vorhin 
‚behaupteteft, das Fehlen in der Rede [εἰ unmöglich; fagft du 
ber, daß ich nicht gefehlt habe, fo widerfprichit du dir eben: 
falls, da du mich eben darüber zur Rede fetteft. — Kteſippos 
wirft den Sophiften ihr unfinniges Geichwäg vor, Sofrates 
‚aber verfucht es von neuem, fie zum ernfthaften Gefpräche zu 
bringen, indem er die zuvor abgebrochene Unterredung mit 
dem Kleinias fortfegt. Die Weisheit führt ung zur Glück 
ſeligkeit; um aber jene zu erlangen, müſſen wir nach der Wiſ— 
ſenſchaft ftreben, die uns nüst, d. h. den rechten Gebrauch 
‚der Dinge lehrt. Die Achte Wiffenfchaft, die wir fuchen, muß 
(daher eine folche fein, die uns zugleich das Thun und den 
zechten Gebrauch desjenigen,, was wir thun, lehrt. Beide, 

Thun oder Machen und der Gebrauch des Gemachten, 
| fait immer getrennt; jo ift der Leiermacher nicht zugleich 
‚der Leierjpieler; der Redenmacher gebraucht die Reden, die er 
verfertigt, nicht felbft; die Kriegskunft geht auf den Fang der 
Menfchen aus, und überläßt den Gebrauch des Erbeuteten dem 
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Staatsmanne; eben fo fuchen die Geometrie, die Rechenkun 
und die Aftronomie nur das ſchon Vorhandene aufzufinden 
und überlafien das Gefundene dem Dinleftifer, Nur die fönie 
liche Kunft oder die Staatsfunft fcheint jene höhere zu fein 
die uns glüdfelig macht; denn ſie allein weiß das, was δ᾽ 
anderen verrichten, zu gebrauchen ; fie alfo müßte auch δ΄ 
Bürger weife und gut machen.  Sofrates bittet num die Sı 
phiften um Belehrung darüber. Euth y d. Weißt du etwas 
Sokr. Nur Geringfügiges. Cuthyd. Wenn du etwa 
weißt, jo biſt du wiflend, und. bift du ein Wiſſender, fo muf' 
du alles willen; weißt du aber nicht alles, fo bift du εἰ 
Unwiſſender, alfo ein Wiſſender und Unwifiender zugleich: d 
bift, was du bift, und bift es zugleich auch nicht. Sok— 
Alfo müßte wol der, der nur. Eines weiß, eben deshalb alle 
wiſſen, weil er nicht zugleich wiſſend und unwiſſend fein könnt 
Dionyf. Jeder, der etwas weiß, weiß zugleich alles; dem 
als Miffender kann er nicht zugleich unmwiffend fein. Sof 
Alſo wißt ihr ſelbſt wol alles, das Zimmern, Gerben, Schr 
ftern, die Zahl der Sterne und des Sandes? Divnyf. © 
nügt es euch nicht, wenn wir jagen, daß wir alles wiſſen? — 
Euthydemos fucht dann dem Sofrates zu beweiſen, daß 
ſelbſt auch alles wife und ftets gewußt habe. Soft. Wen 
id) ‚alles weiß, weiß ich dann auch, daß die Guten ungered‘ 
find? Dionyf. Du weißt, daß die Guten gerecht πὶ, 
Sokr. Meine Frage war die, ob die Guten ungerecht feier: 
und ob ich diefes irgendwo erfahren haben könne? Diony 
Du haft es nicht erfahren. Sokr. Alſo weiß ich es nid‘ 
weiß folglich nicht alles. — Euthydemos feßt den Dionyſi— 
doros darüber zur Rede, daß er fich vom Sofrates widerlege: 
laſſe, Sokrates fragt aber den Euthydemos, ob fein Brude 
der alles wiſſende, nicht wahr ‚geipeochen habe. Diony ı 
Hältft du mich für einen Bruder des Euthydemos? Sokrate 
weiſt ihm ab und. erflärt, daß er ἐδ nicht mit ‚beiden aufnel 
men könne; 8 würde ihm felbft nichts helfen, wenn er feine 
Bruder Patrofles zu Hilfe rufen wollte, fo wie Herakles 





Bruderfohn Ioleos gegen die Hydra und ‚den Seekrebs 3 
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ilfe gerufen habe. Dionyſ. War wohl Joleos mehr des 
Jerakles Bruderſohnm, als der deinige? Sokr. Der meinige 
ar er nicht; denn nicht mein Bruder Patrokles, ſondern 
ΡΟ δ war fein Vater. Dionyſ. Dein Bruder iſt Batro- 
δῇ Sokr. Sa, aber nicht von demfelben Vater. Dionyf. 
[fo ift er dein Bruder und auch nicht dein Bruder, und fein 
Bater ift, als verfchieden von deinem Vater, Vater und auch 
icht Vater; eben fo ift dein Vater, Sophronistos, Vater 
md auch nicht Vater; folglich biſt du, Seirates, vaterlos. 
dteſip. Iſt nicht auch euer Vater yon meinem verfchieden? 
Suthyd. Als Vater ift er auch aller übrigen Bater, weil 
e nicht zugleicht nicht - Vater fein Tann. Kteſip. Er ift 
sol auch Vater der Pferde und aller Übrigen Thiere? Euthyd. 
Aller. Ktefip. Du bift alfo der Bruder der Hunde und 
Dferde. Euthyd. Auh du.  Dionyf. Dein: Vater 
elbſt it ein Hund; denn haft du einen Hund? Ktefip. 
Sinen ſehr böfen. Dionyſ. Hat er Junge? Ktefiv. Eben 
Ὁ boͤſe. Dionyſ. Ihr Vater iſt der Hund, Kteſip. Ich 
abe ihm felbft die Hündin. befteigen gefehen. Dionyſ. Iſt 
aum nicht der Hund der deinige? Ktefip. Freilih. Dionyſ. 
Wenn alfo der Hund, welcher Vater ift, der deinige ift, To ift 
ver Hund dein Vater, und du bift der Bruder der Jungen. 
Schlägt du den Hund? Ktefip. Freilich, weil ich dich 
richt Schlagen Fann. Dionyf. Alſo fchlägft du deinen Vater, 
U. ſ. w. — Der ironifche Sokrates rühmt die dialektiſche Kunft 
der Sophiften und ertheilt ihnen den Rath, ihre Kunft nicht 
ſo gemein zu machen, da fie leicht zu erlernen fei..; Darauf 
begab er fich Hinweg, wie er erzählt. Im Gefpräche mit dem 
Kriton lobt er noch die Sophiſten; Kriton aber erzählt ihm, 
daß ein vorzüglicher Nedenfchreiber ſehr ungünftig über. bie 
Sophiften und die Philofophie überhanpt geurtheilt habe. 
Sofrates erflärt, die Redenfchreiber feindeten die Philoſophen 
nur deshalb an, weil diefe ihrem Ruhme im Wege ftünden ; 
denn in dem Bifbnderen Unterredungen, wie im Gefpräche, 
Würden fie von den Philofophen überwunden und vernichtet. 
Die Nedenichreiber ftehen in der Mitte zwifchen den Philo— 


x Inhalt. 


ſophen und den Staatsmännern alles mittlere aber iſt ſchle 
als die beiden, in deren Mitte es fteht; nur das aus zw 
Uebeln Beitehende und fich in der Mitte Befindende ift, w 
die beiden Uebel nicht in derfelben Beziehung Uebel find, beſſer 
als ein jedes der beiden. Sind nun die Philofophie und Di 
Staatsfunft gut, und zwar jede in einer anderen Beziehung 
fo ift die Medefunft, als die Mitte beider, fehlechter als fie 
ift die eine gut und die andere Schlecht, fo ift fie beſſer al 
die eine, aber ΠῚ fchlechter als die andere; find beide ſchlecht 
fo ift fie beffer als fie, weil fie nur an fie angranzt; alfı 
müßten die Philofophie und die Staatsfunft fehlecht fein, wenn 
die Medefunft gut fein follte. Doch muß man den Redner 
ihre Begierde, beſſer und weifer zu fcheinen als fie find, ver 
zeihen und zufrieden fein, wenn fie nur etwas vernünftigen 
fagen und ihre Sache muthig durchführen. Darauf entdeck 
Kriton dem Sokrates feine Verlegenheit in Betreff feiner Söhne 
denn des Sokrates Anficht, daß man für die Bildung mehr 
Sorge tragen müfle als für alles Mebrige, {εἰ fo fehr ver 
fehieden von den Grundfäsen derer, bie fich für Jugendlehre 
ausgeben. Sofrates ermahnt ihn, unbefümmert um die Mei 
nung derer, die fich für Philofophen ausgeben, die Philoſo 
phie für fich jelbft zu prüfen, und, wenn fie ihm als ἔσαν. 
Schlechtes ericheine, nicht nur feinen Söhnen, fondern aud 
jedem andern die Beichäftigung mit ihr zu mwiderrathen, außer 
dem aber fte getroft mit feinen Söhnen zu üben, » ἢ 

Die Tendenz dieſes Gefprächs, welches fich wie der Pro | 
tagoras mit den Sophiften, namentlich aber mit ihrer Lehr 
methode im Gegenfa zur fokratifchen befchäftigt und geger‘ 
diefelben ganz direct gerichtet ift, Fann feine andere fein, akı 
die eriſtiſchen Klopffechtereien, die auf leeren Wortipielen unt 
Mortverdrehungen beruhen, lächerlich zu machen, die Sophi: 
ften der damaligen Zeit mit ihrer vftentatorifchen, blos au 
eignen Vortheil berechneten Protreptif in ihrer ganzen Blößı 
darzuftellen und mit beißender Ironie zu verhöhnen, dagegen 
aber den fofratifchen Unterricht, wie er 8 auch verdiente, au: 
jede Weife dem größeren Publifum‘, dem eine‘ tiefere (δ π 












Inhalt. ΧΙ 


ὑπ das Wefen der Sophiften fehlte, zu empfehlen. Außerdem 
iegt der philvfophiiche Hauptgedanfe des Dialogs, wie Her: 
ann mit Schleiermacher annintmt, in dem Gefpräche zwifchen 
ofrates und Kleinias, in dem jener diefen durch den Beweis, 
aß alle Güter ohne Weisheit von durchaus Feinem Nutzen 
Ὁ, zur Lernbegierde zu erwecken fucht. 

Aus dem Inhalte und der Tendenz des Dialogs, fo wie 
daraus, daß man fich den Sokrates noch lebend zu denfen 
Hat, geht von ſelbſt hervor, daß er neben den Protagoras in 
wie erfte, und nicht mit Schleiermacher in die zweite Schrift: 
ſtellerperiode zu ſetzen ift. Und nicht mit Unrecht fcheint Stall: 
baum beiden Dialogen die 94. Ol, anzuweifen. Nur darin 
duͤrfte fich diefer Gelehrte vielleicht irren, daß er annimmt, 
der Protagoras [εἰ nach dem Euthydemos gefchrieben worden. 
„Wenn auch,” jagt Hermann ?), „das dramatifche Element 
in mancher Hinficht nacyläffiger behandelt ift und Ktefippos 
als Mitunterredner an den Lyfis erinnert, jo dürfte doch nicht 
mur der jo eben erwähnte apologetifche Zweck in manchen 
Einzelheiteri des Euthydemos fchon viel fichtbarer hervortreten, 
fondern auch fein wiflenichaftliher Standpunkt infofern der 
höhere fein, als er nicht nur die Möglichkeit, Tugend als 
Wiſſenſchaft zu Iehren, fondern mit ausdrüdlicher Voraus: 
ſetzung dieſer die Nothwendigkeit fie zu lernen zeigt.“ 





1) Θεῷ. u. Syſtem der Platon. Philoſophie Φ. 465. 
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ETOTAHMOZ. 


TA TOT ALAAOTOT HPOERILA 


KPITNRN, ΣΩΚΡΑΤΗΣ, EYOYAHMOZ, 
AIONYZOANPOZ, KAEINIAZ, 
ΚΤΗΣΊΙΠΠΟΣ. 


971. ΒΕ. KPIT. Τίς ἦν, ὦ Σώχρατες, ᾧ ὁ χϑὲς ἐν -Τυκείς 
διελέγου; 7 πολὺς ὑμᾶς ὄχλος περιεστήχει, ὥστ᾽ ἔγωγ 
βουλόμενος ἀχούειν προσελθὼν οὐδὲν οἷός τ᾽ ἦν ἀχοῦ 
σαι σαφές. ὑπερκύψας μέντοι χατεῖδον, zul μοι ἔδοξε! 
εἶναι ξένος τις, ᾧ διελέγου. τίς ἦν; 

ZNKP. Ὁπότερον καὶ ἐρωτᾷς, ὦ Κρίτων; οὐ γὰι 
εἷς, ἀλλὰ δύο ἤστην. 


KPIT. Ὃν μὲν ἐγὼ λέγω, ἐκ δεξιᾶς τρίτος amı 

B σοῦ καϑῆστο" ἐν μέσῳ δ᾽ ὑμῶν τὸ Ἀξιόχου μειράκιοι" 

ἦν. χαὶ μάλα πολύ, ὦ Σώχρατες, ἐπιδεδωχέναι μο΄ 

ἔδοξε, καὶ τοῦ ἡμετέρου οὐ πολύ τι τὴν ἡλικίαν δια 

φέρειν Κριτοβούλου. ἀλλ᾽ ἐχεῖνος μὲν σχληφρός, οὗτο. 
δὲ προφερὴς χαὶ χαλὸς χαὶ ἀγαϑὸς τὴν ὄψιν. 


Euthydemos. 


Perſonen des Geſprächs: 












. Ariton, Sokrates, Euthydemos, Dionylodoros, 
| Aleinias, Atefippos. 


1. Krit. Wer war der, Sokrates, mit dem du dich 271. 
fern im Lykeion unterhielteft? Wahrlich, eine fo große 
Menge Menfchen ftand um euch, daß, als ich um zuzuhören 
etantrat, ich nichts deutlich zu vernehmen im Stande war. 
och bückte ich mich darüber, um wenigftens herabzufehen, 
md εὖ fchien mir ein Fremder zu fein, mit dem du dich unter: 
elteſt. Wer war er? 

Sokr. Welchen von beiden meinft du doch, Kriton? 
enn nicht einer, fondern zwei waren es. 

| Krit. Der, den ich meine, faß zur Rechten als dritter 
om dir; in eurer Mitte aber war der junge Sohn des Ario- 
98, der mir, Sofrates, recht fehr herangewachjen zu fein 
nd fich von meinem- Kritobulos den Jahren nach eben nicht 
hr zu unterſcheiden ſchien; aber jener iſt klein und ſchmächtig, 
ſer hingegen aufgeſchoſſen und von ſchönem und trefflichem 
nſehen. 

1 * 


272. 
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4 EYOYAHMOS. 

























ΣΩΚΡ. Εὐθύδημος οὗτός ἔστιν, ὦ Κρίτων, ὃ 
ἐρωτᾷς" ὁ δὲ παρ᾽ ἐμὲ χαϑήμενος ἐξ ἀριστερᾶς ἀϑελ- 
φὸς τούτου, “ιονυσόδωρος" μετεῖχε) δὲ χαὶ οὗτος τὰ 
λόγων. 

ΚΡΙ͂Τ. Οὐδέτερον γιγνώσχω, ὦ Σώχρατες. κα 
τινες αὖ οὗτοι, ὡς £oıze, σοφισταί. ποϑαποί; καὶ 
ἡ σοφία); ᾿ 

ZQKP. Οὗτοι τὸ μὲν γένος, ὡς ἐγῴμαι, ἐντεῦϑέν 
ποϑέν εἶσιν ἐχ Χίου, ἀπῴκησαν δὲ ἐς Θουρίους" φ * 
γοντες δὲ ἐχεῖϑεν πόλλ᾽ ἤϑη ἔτη περὶ τούσδε τοὺς 
τόπους διατρίβουσιν. ὃ δὲ σὺ ἐρωτᾷς τὴν σοφίαν α χύ- 
τοῖν, ϑαυμασία,, ὦ 0°) Κρίτων" πάγσοφοι") ἀτεχνῶς. { Ἵ 
ἔγωγε οὐδ᾽ ἤδη πρὸ τοῦ, 6 τι εἶεν, οὗ 'παγξρατιας αἱ. 
τούτω γάρ ἔστον κομιδῇ παμμάχω,, οὐ χατὰ τὼ Aza 
γᾶνε τὼ παγκχρετιαστὰ ἀδελφώ". ἐχείνω μὲν “γὰρ, τᾷ 
σώματι μόνον οἵω. τε μάχεσϑαι", τούτω di δὲ πρῶτον 
τῷ σώματι δεινοτάτω ἐστόν, zei μάχῃ, ἣ πάντων 
χρατεῖν" ἕν ὅπλοις γὰρ αὐτώ TE σοφὼ πάνυ μάχεσϑα, 
καὶ ἄλλον, ὃς ἂν διδῷ μισϑόν, οἵω τε ποιῆσαι" ἔπειτι 
τὴν ἐν τοῖς διχαστηρίοις μάχην χρατέστω χαὶ ἀγωνέ, 
σασϑαι χαὶ ἄλλον. διδάξαι λέγειν TE χαὶ συγγράφεσϑ 2 
λόγους οἵους εἷς τὰ διχαστήρια. πρὸ τοῦ μὲν οὖν ταῖ 
δεινὼ ἤστην μόνον, γῦν δὲ τέλος ἐπιτεϑείκατον 7ταγχρ 
τιαστιχῇ τέχνῃ. ἣ γὰρ ἦν λοϊπὴ αὐτοῖν μάχη ἀργό. 
ταύτην γῦν — ὥστε, μηδ᾽ ἂν ἕνα — J 


— 


λόγοις μάχεσϑαΐξ TE u ἐξελέγχειν τὸ GE ἀιγόμεν 
ὁμοίως ἐάν τε ψεῦδος ἐάν τε ἀληϑὲς ἦ. ἐγὼ μὲν οὐ 
ὦ Κρίτων, ἐν νῷ ἔχω τοῖν ἀνδροῖν. 'παραδοῦναι Zumv 
τόν" χαὶ γάρ — ἐν ὀλίγῳ χρόνῳ. egal ἂν 2 
ἄλλον ὁντινοῦν τὰ αὐτὰ ταῦτα, δεινόν. ἮΙ J 


μετεῖχε 5. 2 nach Heindorf. * das bandschri ic 
μέτεχειυ. | 
2) So mit z aus einigen Hdschrr., wie "auch Ast wollte 
für: Σώκρατες. ZNKP. Καινοὲ -- οι, MER, (IE 
Vor 8  ποδαποὶ δέ. nu 


Euthydemos. 5 


΄ 


Sokr. Das ἰῇ Euthydemos, Kriton, nach dem du 
ragſt; der aber neben mir zur Linfen faß, fein Bruder Dio— 
yſodoros; auch der nahm am Geſpräch Theil. 

Krit. Ich fenne feinen von beiden, Sofrates. Das 
Wind wieder wahrfcheinlich einige neue Sophiften. Woher find 
ie, und welches ijt ihre Weisheit? 








ier aus Chios und wanderten dann nach Thurii; von da 
aber vertrieben halten fie fich fchon feit vielen Jahren in dieſen 
Gegenden bier auf. Nücfichtlich ihrer Weisheit aber, nad 
ner du fragft, fo ift diefe bewundernswerth, Kriton; ganz all 
weile find fie. Denn ich meines Theild wußte nicht einmal 
Früher, was die Bankratiaften für Leute wären; diefe nämlich 
Find durchaus in allen Kampfarten gerecht, nicht wie jene akar⸗ 
manifchen Brüder, die nur Pankratiaften waren. Denn. die 
werftanden nur mit dem Körper zu Fechten; diefe aber find zu: 
erſt Eörperlich ganz tüchtig, und zwar in der Kampfart, durch 
wie man Alles überwinden kann; fie find namlich fehr ge 
ſchickt in voller Rüftung zu fechten und find im Stande. jeden 


Sofr. Sie ftammen, fo viel ich weiß, von irgendwo 


-Ὁ 


andern, der es nur bezahlt, auch dazu zu machen. Hernach 272. 


Mind fie im Kampf vor Gericht ganz unübertrefflich. ihn zu. be: 
ſtehen und auch Andere zu unterrichten im Reden und im 
Schreiben von Reden zum Gebrauch vor Gericht. Früher 
mun waren fie blos hierin tüchtig, jest aber haben fie ihrer 
kunſtfechteriſchen Kunft die Krone aufgefebt. Denn. in. dem 
‚Kampfe, der ihnen noch unverfucht war, haben fie fich fo aug- 
‚gebildet, daß auc nicht Einer fih gegen fie nur. wird er— 
(heben können; jo tüchtig find fie geworden im Geſpräch zu 
ſtreiten und zu wiederlegen, was jedesmal gefagt wird, gleich: 
wiel ob es eine Lüge oder wahr if. Sch bin daher Willens, 
‚Kriton, mich den beiden Männern. in die Lehre zu: geben; 
denn fie verfprechen in Furzer Zeit auch jeden andern eben darin 
tüchtig machen zu wollen. 


3) So 5 z für ϑαυμάσι᾽ ὦ. 
4) πάσσοφον Ὁ. 


2 


6 EY®YAHMOZ. 
















KPIT. Ti δέ"), ὦ Σώχρατες; οὐ φοβεῖ τὴν ἡ 
κίαν, μὴ ἤδη πρεσβύτερος ἧς; II Er 
ZQKP. Ἥχιστά γε, ὦ Κρίτων". izavov τεχμήρ 
ἔχω. 3) χαὶ παραμύϑιον τοῦ μὴ φοβεῖσθαι. αὐτὼ 78 
τούτω, ὡς ἔπος εἰπεῖν, γέροντε ὄντε ἠρξάσϑην ταύ 
τῆς σοφίας ἧς ἔγωγε ἐπιϑυμῶ, τῆς ἐριστικῆς. πέρυ. 
C ἢ") προπέρυσιν οὐδέπω ἤστην σοφώ. ἀλλ᾽ ἐγὼ 
μόνον φοβοῦμαι, μὴ αὖ) ὄνειδος τοῖν ξένοιν περιάψω, 
ὥσπερ Κόννῳ τῷ Mnrooßtov, τῷ κιϑαριστῇ, ὃς Br; 
διδάσχει ἔτι καὶ νῦν κιϑαρίζειν. ὁρῶντες οὖν) οἱ πα 
δὲς οἱ συμφοιτηταί μου) ἐμοῦ TE καταγελῶσι καὶ T 
Kövvov χαλοῦσι γεροντοδιδάσχαλον. μὴ οὖν χαὶ To 
ξένοιν) τις ταὐτὸ τοῦτο ὀνειδίσῃ" οἱ δ᾽ αὐτὸ τοῦ 
ἔσως φοβούμενοι τάχα μὲ οὐχ ἂν ἐϑέλοιεν προσδέξι 
σϑαι. ἐγὼ δ᾽, ὦ Κρίτων, ἐχεῖσε μὲν ἄλλους πέπε 
ἢ συμμαϑητάς μοι φοιτᾶν πρεσβύτας, ἐνταῦϑα δέ γε Er 
ρους πειράσομαι πείϑειν, χαὶ σὺ τί οὐ συμφοιτᾷς; ὡς 
δὲ) δέλεαρ αὐτοῖς ἕξομεν) τοὺς σοὺς υἱεῖς " ἐφιέμενοι, 
γὰρ ἐχείνων old’ ὅτι χαὶ ἡμᾶς παιδεύσουσιν.. 

KPIT. Al) οὐδὲν χωλύει, ὦ Σώκρατες, ἐάν γε σι 
δοχῆ. πρῶτον δέ μοι διήγησαι τὴν σοφίαν τοῖν ἀ 
δροῖν, τίς ἔστιν, iva εἰδῶ, 6 τι χαὶ μαϑησόμεϑα. 

2. ZQKP. Οὐκ ἂν φϑάνοις ἀχούων" ὡς οὐκ 
ἔχοιμί γε εἰπεῖν, ὅτι οὐ προσεῖχον τὸν γοῦν αὐτοῖ 
ἀλλὰ πάνυ καὶ προσεῖχον zer μέμνημαι, καί σοι π 

Ε ράσομαι ἐξ ἀρχῆς ἅπαντα ϑιηγήσασϑαι. χατὰ ϑεὸν γ 
rıva ἔτυχον καϑήμενος ἐνταῦϑα, οὗπερ σύ Be εἶδες, ὦ 
τῷ ἀποδυτηρίῳ μόνος, καὶ ἤδη ἐν νῷ εἶχον ἀναστῆναι 


1) z mit Hdschrr. für dei, 

5) s z für ἔχων. 

3) s aus Bodl. für πέρυσν de ἢ. 
4). s z aus Bodl. für αὐτὸς. 

5) γοῦν} 

6) s aus zwei Hdschrr. wor. 


ὐθᾳ. ααρὰννάρε: 















Euthydemos. ὦ 7 


Krit. Wie aber, Sokrates? haft du Feine Furcht vor 
einem Alter, daß du nämlich ſchon zu alt bift? 

Sofr. Keineswegs, Kritonz ich habe hinreichenden Bes 
seis und Troft, um mich nicht fürchten zu dürfen. Denn diefe 
bit, um es gerade heraus zu jagen, haben als bejahrte 
Männer diefe Kunft, nach der ich verlange, angefangen, die 
treitfunft; vor dem Jahr oder vor zwei Jahren waren fie 
och gar nicht darin unterrichtet. Aber nur vor Einem habe 
» Furcht, daß ich diefen Fremden wieder Schimpf bereite, 
wie dem Citherſpieler Konnos, dem Sohne des Metrobivg, 
er mich noch jest im Zitherfpielen unterrichtet. Denn die 
tnaben, die meine Mitfchüler find, fehen es und lachen mic 
ms und den Konnos nennen fie einen Altenmannslehrer. 


Schimpf anthut, fie aber vielleicht aus Furcht davor mic 
estwegen nicht annehmen wollen. Sch habenun, Kriton, dort 
neim Konnos andere Alte überredet als Mitichüler mit mir 
gehen, und hier will ich andere verfuchen zu liberreden ; 
und du gehft doch wol auch mit? Als Lockſpeiſe aber wollen 
ie für fie deine Söhne nehmen; denn um diefe zu befommen, 
werden fie ficher auch uns unterrichten. 

| Krit. Dem fteht nichts entgegen, Sofrates, wenn es 
ie fo gutdünft. Zuvor aber theile mir mit, worin die Weis: 
seit diefer Männer befteht, damit ich weiß was wir eigentlich 
ernen werden. 

2. Sofr. Das follft du jogleich — denn ich könnte 
nicht ſagen, daß ich nicht Acht auf fie gegeben hätte, ſondern 
τὰν gab ſehr Acht und Habe mir Alles gut gemerkt, und will 
verfuchen dir von Anfang Alles zu erzählen. Durch eine gött- 
che Fügung nämlich ſaß ich zufällig gerade da, wo du mich 
Aahſt, in dem Auskleideort allein, und war ſchon in Begriff 


7) ξένουν τούτουν s aus Einer Hdschr. 
8) So z nach Winckelmann für zai σύ Ti που ovugoite. 
ἴσος δὲ 


5) z mit den besten Hdschrr, für ἄξομεν αὐτοῖς. 


273. 


B’uev®), ὑβριστὴς δὲ διὰ τὸ νέος εἶναι. ἰδὼν οὖν μὲ 


( δὲ τοῦτο εἶπον πρὸς τὸν Κλεινίαν, Ὦ Κλεινία, τώ 


Ὁ Εἰπὼν οὖν ταῦτα χκατεφρογνήϑην ὑπ᾽ αὐτοῖν" Bye 


8 EYOYAHMOE. 


ἀνισταμένου δέ 'μου ) ἐγένετο τὸ εἰωθὸς σημεϑόν 
ϑαιμόνιον. πάλιν οὖν ἐχαϑεζόμην, χαὶ ὀλίγῳ ὕστε 
εἰσέρχεσϑον τούτω, ὅ τ᾿ Εὐθύδημος χαὶ ὃ “ιονυσόδ' 
005, καὶ ἄλλοι μαϑηταὶ ἅμα πολλοί, ἐμοὶ δοχεῖν. εἰ 
ϑόντες") δὲ περιεπατείτην ἐν τῷ χαταστέγῳ δρόμᾳ 
χαὶ οὔπω τούτω δύ᾽ ἢ τρεῖς δρόμους: περιεληλυϑότ 
ἤστην, καὶ εἰσέρχεται Κλεινίας, ὃν σὺ φὴς πολὺ ἐπιδεξ 
δωχέναι ἀληϑῆ λέγων" ὄπισϑεν δὲ αὐτοῦ ἐρασταὺ πάνι 
πολλοί TE?) zur ἄλλοι καὶ Ατήσιππος, ψεαγνίσχος τις 
Παιανιεύς, μάλα χαλός TE χἀγαϑὸς τὴν φύσιν ὅσον 















Κλεινίας ἀπὸ τῆς εἰσόδου μόνον χαϑήμενον, 'ἄντιχ 
Ἰὼν παρεχαϑέζετο ἐχ δεξιᾶς; ὥσπερ καὶ σὺ φής. ἐδ 
tes?) δὲ αὐτὸν ὅ τὲ “ιονυσόδωρος χαὶ ὁ Ἐῤϑύδη 
πρῶτον μὲν ἐπιστάντε διελεγέσϑην ἀλλήλοιν, ἄλλην. 
ἄλλην ἀποβλέποντες εἰς ἡμᾶς — χαὶ γὰρ πάνυ αὐτο 
προσεῖχον τὸν νοῦν —, ἔπειτα ἰόντε ὃ μὲν. πὶ τῇ 
μειράκιον ἐχαϑέζετο, ὃ Εὐθύδημος, ὃ ὁ δὲ παρ᾽ αὐτὸν 
ἐμὲ ἐξ ἀριστερᾶς." οἱ δ᾽ ἄλλοι ὡς ἐχκχάφας ἐτύγχανεν. 
ἠσπαζόμην οὖν αὐτὼ ἅτε διὰ χρόνου ᾿ἑωραχώς" μὲ ᾿ 


μέντοι τὼ ἄνδρε σοφώ, Εὐϑύδημός τε καὶ Ζιογυσόδ 
908, οὐ τὰ σμικρά, ἀλλὰ τὰ μεγάλα" τὰ γ γὰρ περὶ τ 
πόλεμον. πάντα ἐπίστασϑον, ὅσα δεῖ τὸν μέλλο ᾿ 
στρατηγὸν 5) ἔσεσϑαι, τάς τε τάξεις zei τὰς ἡγεμονί 
τῶν στρατοπέδων, καὶ ὅσα ἐν ὅπλοις μάχεσϑαι dıdaz 
τέον. οἵω τε δὲ χαὶ ποιῆσαι δυνατὸν εἶναι αὐτὸν wir 
βοηϑεῖν ἐν τοῖς διχαστηρίοις, ἄν τὶς αὐτὸν ἀδ 


ὃ. 
ἢ δ ἐμοῦ Β΄ ΝΡ οἷν! τῇ 4 
2) s z für εἰσελϑόντε. 3 | 
ἦ ze hat b geklammert. _ ἔφον ᾿ 


1) μὴ Bodl. und Banere Häschrr, Winokeltskui; door vun | 
ὑβριστὴς διὰ τὸ νέος εἶναι. | 9 
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ufzuſtehen; als ich aber aufſtand, kam das gewöhnliche gött— 
hiche Zeichen. Ich ließ mich daher wieder nieder, und kurz 
auf traten diefe herein, Euthydemos und Dionyſodoros, 
d zugleich viele andere, Schüler, wie es mir fchien. Als 
Wie aber  hereingetreten waren, gingen fie in dem bedeckten 
ange herum; und fie Hatten noch nicht zwei oder drei Gänge 
um gemacht, als Kleinias hereintrat, von dem du ganz 
wahr fagft, daß er ſehr herangewachſen fei. "Hinter ihm aber 
ſehr viele feiner Verehrer, unter anderen auch Ktefippos, ein 
wäanienftfcher junger Mann, von ſehr schöner und guter Natur, 
aber übermüthig wegen feiner Jugend. Als mid) num Klei⸗ 
mias beim Eingange fah,- wie ich allein ſaß, ging er geradezu 
und ſetzte fich rechts neben mid, wie auch du fagft. Und 
als ihn Dionyfodoros und Euthydemos erblickten, blieben ſie 
zuerſt ſtehen und forachen 'mit einander, wobei fe von dieſer 
und jener Seite nah uns fahen — denn ich gab fehr Acht 
‚auf fie — 5 hernach kamen fte heran, und der’ eine, Euthydemos, 
fette fich neben den jungen Menfchen, der andere aber neben 
mich felbft zur Linken; die andern aber, wie es ſich gerade traf. 
Sch begrüßte ſie alſo, da ich fie feit Ianger Zeit nicht. gefehen, 
und fagte hierauf zum Kleinias: Diefe Männer da, Euthy: 
demos und Dionyfodoros, mein’ Kleinias, find weife nicht in 
Heinen Dingen, ſondern in großen; denn fie verftehen Alles, 
was zum Kriege gehört, was der, welcher ein Feldherr werden 
will, zu werftehen nöthig hat, die Anordnung und Führung 
der Heere, und was man, um mit Waffen zu fechten‘, lernen 
uf. Auch find fie im Stande Iemanden dahin zu bringen, 
daß er fich ſelbſt Helfen kann vor Gericht, wenn ihm einer 
Unrecht thut. Als ich nun diefes geſagt, wurde ich von ihnen 
verhoͤhnt; es Lachten wenigftens beide und fahen einander an, 


KA 
5) mit s z [{Ὁ ἐδόντε Ebenso im Folg. ἀποβλέποντες 


für ἀποβλέποντε. 


5) So mit z aus zwei Hdschrr. für ἀγαϑὸν στρατηγὸν. 
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τὴν γοῦν") ἄμφω βλέψαντες eis ἀλλήλους), χαὶ ὁ 
ϑύδημος εἶπεν" Οὔτοι ἔτι ταῦτα, ὦ Σώχρατες, σπο 
δάζομεν, ἀλλὰ παρέργοις αὐτοῖς χρώμεϑα. Κἀγὼ Hau 
μάσας εἶπον" Καλὸν ἄν u?) τὸ. ἔργον ὑμῶν εἴη, 
τηλικαῦτα πράγματα πάρεργα ὑμῖν τυγχάνει. ὄντα, * 
πρὸς ϑεῶν εἴπετόν μοι, τί ἔστι τοῦτο τὸ χαλόν. 410 
τήν, ἔφη, ὦ Σώκρατες, οἰόμεϑα. οἵω τ᾽ εἶναι. παραδοῦ-. 
va χάλλιστ᾽ ἀνϑρώπων καὶ -τάχισται 1 τ δὲ ΠΝ 

8. Ὦ Ζεῦ, οἷον, ἦν δ᾽ ἐγώ, λέγετον πρᾶγμα. 
πόϑεν τοῦτο τὸ ἕρμαιον εὑρέτην; ἐγὼ δὲ περὶ ὑμῶν 
διενοούμην ἔτι, ὥσπερ νῦν. δὴ ἔλεγον, ὡς τὸ πολὺ 
τοῦτο δεινοῖν ὄντοιν, ἐν ὅπλοις μάχεσϑαι, καὶ ταῦτ᾽ 
ἔλεγον περὶ σφῶν" ὅτε γὰρ τὸ πρότερον ἐπεδημησάτην 3), 
τοῦτο μέμνημαι σφὼ ἐπαγγελλομένω. εἰ δὲ νῦν ἀλ 
ϑῶς ταύτην τὴν ἐπιστήμην ἔχετον, ἵλεω εἴητον" ἀτεχνῶ 
γὰρ ἔγωγε σφὼ ὥσπερ ϑεὼ προσαγορεύω, συγγνώμην, 
δεόμενος ἔχειν μοι τῶν ἔμπροσϑεν εἰρημένων. ἀλλ᾽ 
ὁρᾶτον, ὦ Εὐϑύδημέ τε καὶ Διονυσόδωρε, εἰ ἀληϑῆ ἐλέ- 
γετον" ὑπὸ γὰρ τοῦ μεγέϑους τοῦ ἐπαγγέλματος οὐδὲν 
ϑαυμαστὸν ἀπιστεῖν. A) εὖ ἴσϑε, ὦ Σώκρατες, ἔφα- 
τον), τοῦτο οὕτως ἔχον. ΜΗακαρίζω ἄρ᾽ ὑμᾶς ἔγωγε 
τοῦ χτήματος πολὺ μᾶλλον ἢ μέγαν βασιλέα τῆς ἀρχῆς. 
τοσονδὲ δέ μοι εἴπετον, εἰ ἐν νῷ ἔχετον ἐπιδειχνύναι 
ταύτην τὴν σοφίαν, ἢ πῶς σφῷν βεβούλευται. Ἐπ 
αὐτό γε τοῦτο πάρεσμεν, ὦ Σώχρατες, ὡς ἐπιδείξοντε 
καὶ διδάξοντε, ἐάγ τις ἐϑέλῃ μανϑάνειν. AM ὅτι μὲν 


᾿ 
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Β ἐθελήσουσιν ἅπαντες οἱ un ἔχοντες, ἐγὼ ὑμῖν ἐγγυῶμαιῳ 


πρῶτος μὲν ἐγώ, ἔπειτα δὲ Κλεινίας οὑτοσί, πρὸς δ᾽ 
ἡμῖν Κτήσιππός τε ὅδε χαὶ οἱ ἄλλοι οὗτοι, ἦν δ᾽ ἐγὼ 
δειχνὺς αὐτῷ τοὺς ἐραστὰς τοὺς Κλεινίου. οἱ δὲ ἐτύγ- 
χανον ἡμᾶς ἤδη περιιστάμενοι. ὃ γὰρ Κτήσιππος ἔτυχε 
πόρρω χαϑεζόμεγος τοῦ Κλεινίου, ἐμοὶ ϑοχεῖν" ὡς δ᾽ 5) 


1). 80. mit b s z nach Heindorf für οὖν, 
)s a für ἀλλήλω aus den meisten Hdschrr, 
3) τὸ 8 καὶ für που. 


᾿ 
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and Euthydemos ſprach: Keineswegs iſt das mehr unſere 
Hauptbeichäftigung, Sokrates, ſondern damit geben wir uns 
r nebenbei ab. Darüber verwunderte ich mich und ſprach: 
a müßt ihr eine fchöne Beichäftigung haben, wenn fo be 
eutende Dinge bei euch Nebenfache find, und bei den Göttern 
jagt mir, worin diefes Schöne befteht. Die Tugend, Sofrates, 
prach er, glauben wir auf's gr und jchnellite mittheilen 
su Eönnen. 

8. Ὁ Zeus, ſprach ich, was für eine wichtige Sache 
precht ihr aus. Wo Habt ihr diefen Bund gemacht? Ich 
dachte noch immer von euch, wie ich eben fagte, daß ihr vor: 
vüglich hierin tüchtig feid, in Waffen zu impfen, und jagte 
Das von euch. Denn als ihr im früherer Zeit hierher: famt, 
da erinnere ich mich, daß ihr dieſes ankündigtet. Wenn ihr 
aber jest in Wahrheit diefe Wiflenfchaft befist, fo feid mir 
gnädig; denn ganz und gar wie Götter rede ich euch an, in 
wem ich euch Bitte mir das vorhin Gefagte zu verzeihen. Aber 
ſehet zu, Euthydemos und Dionyfodoros, ob ihr wahr fprachet; 274. 
wenn wegen der Größe der Verheißung ift es fein Wunder, 
wenn man fein Vertrauen hat. Sei überzeugt, Sofrates, 
ſagten fie, das εὖ ſo iſt. Somit preife ich euch glücklich wegen 
dieſes Befiges, weit mehr als den großen König wegen feiner 
Macht. Soviel aber jagt mir, ob ihr geſonnen jeid euch 
mit diefer Weisheit zu zeigen, oder welchen Beſchluß ihr ges 
faßt habt. Eben deswegen find wir da, Sokrates, um fie 
zu zeigen und, fie zu lehren, wenn fie Jemand fernen will. 
Daß aber alle das wollen werden, die ſie noch nicht. befigen, 
dafür bin ich euch gut, zuerft ich, dann diefer Kleinias, und 
‚außer uns Ktefippos hier und dieſe Andern, forach ich, indem 
ich ihm auf die Verehrer des Kleinias hinwies, die fich ſchon 
wm uns herum: geftellt hatten. "Denn Kteſippos faß zufällig 
weit vom Kleinias, wie ich glaube; als aber Euthydemos im 


᾿ 


8) ἐπεδημήσατον b. 
5) ἐφάτην b. 
6) So mit bs z für ὡς, 
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ἐτύγχανεν ὁ Εὐθύδημος ἐμοὶ διαλεγόμενος προνέγευ; 
Geis τὸ πρόσϑεν, ἐν. μέσῳ “ὄντος ἡμῶν τοῦ Ἄλει 
ἐπεσχότει τῷ “Κτησίππῳ τῆς ϑέας, βουλόμενός τε ο 
ϑεάσασϑαι ὁ Κτήσισιπος τὰ παιδικὰ καὶ ἅμα φιλήχο 
ὧν ἀναπηδήσας. "περῶξος προσέστη. ἡμῖν ἐν τῷ χατ 
τικρύ. οὕτως οὖν καὶ οἱ, ἄλλοι ἐκεῖνον ἰδόντες περι 
στησαν ἡμᾶς; οἵ τὲ τοῦ Κλεινίου. ἐρασταὶ ᾿καὶ οἱ τ 
Εὐθυδήμου TE χαὶ “ιονυσοϑώρου ἑταῖροι. τούτους. 
ἐγὼ δεικνὺς ἔλεγον: τῷ Εὐθυδήμῳ, ὅτι πάντες ἕτοιμ 
εἶεν μανϑάνειν. δ΄ τε οὖν Κτήσιππος. "συνέφη. 
προϑύμως zur οἱ ἄλλοι, καὶ ἐχέλευον αὐτὼ κοινὴ π 
D τὲς ἐπιδείξασϑαι τὴν ιδύναμιν τῆς -σοφέαξε ἰὴ 0 
4. Εἶπον οὖν ἐγώ, Ὦ Εὐϑύδημε χαὶ ΦΔιονυσόϑω 
πάνυ μὲν οὖν παντὶ τρόπῳ χαὶ τούτοις χαρίσασϑον, 
zei ἐμοῦ ἕνεχα᾽ ἐπιδείξατον"). - τὰ μὲν οὖν πλεῖστα 
δῆλον ὅτι οὐκ ὀλίγον ἔργον ἐπιδεῖξαι 5), τόδε. δέ με 
εἴπετον, πότερον πεπεισμένον ἤδη, ὡς χρὴ παρ᾽ ὑμῶν' 
E μανϑάνειν, ϑύναισϑ᾽ ἂν ἀγαϑὸν ποιῆσαι ἄνδρα. μόν 
ἢ χαὶ ἐχεῖνον τὸν μήπω πεπεισμένον διὰ τὸ μὴ οἴεσϑ 
ὅλως τὸ πρᾶγμα τὴν ἀρετὴν μαϑητὸν εἶναι ἢ μὴ, 
εἶναι αὐτῆς διδασχάλω; φέρε, zul τὸν. οὕτως ἔχ 
τῆς αὐτῆς. τέχνης ἔργον πεῖσαι, ὡς. χαὶ διδακτὸν ἡ ἀρεῖ 
χαὶ οὗτοι. ὑμεῖς ἐστέ, παρ᾽ ὧν. ἂν κάλλιστά τις, 
μάϑοι, ἢ ἄλλης; Ταύτης: μὲν οὖν, ἔφη, τῆς αὐτῆς, ὦ 
“Σώκρατες, δ᾽. “Διονυσόδωρος: Ὑμεῖς ἄρα, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ 
“Ἰιονυσόδωρε, “τῶν νῦν ἀνϑρώπων χάλλιστ᾽ “ἂν προτρέ- 
275. ψαιτε3) εἰς φιλοσοιρίων καὶ ἀρετῆς ἐπιμέλειαν; Οἱόμεεϑι 
γε δή, ὦ Σώχρατες. Τῶν μὲν τοίνυν ἄλλων τὴν ἐπ 
δειξιν ἡμῖν, ἔφην, εἰσαῦϑις ἀπόϑεσθϑον, τοῦτο δ᾽ αὖ 
ἐπιδείξασϑον." τουτονὶ τὸν ψεανίσχον πείσατον, ὡς χ 
φιλοσοφεῖν καὶ ἀρετῆς ἐπιμελεῖσθαι, καὶ χαριεῖσ 
ἐμοΐέ τε καὶ τουτοισὶ πᾶσι. συμβέβηχε γάρ τι τοιοῦτ 
τῷ μειρακίῳ τούτῳ" ἐγώ τε χαὶ οἵδε πάντες τυγχάνομ 
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Seſpraͤch mit mie ſich grade vorbeugte, weil Kleinias zwiſchen 
uns ſaß, benahm er dem Kteſippos die Ausſicht auf ihn. Kte⸗ 
ppos alſo, der feinen Liebling ſehen und zugleich gern zus 
»ören wollte, ſprang zuerit auf und ftellte fich uns gegenüber. 
Nach, dieſem Vorgange ftellten fih nun auch die Uebrigen um 
ns herum, jowol die Berehrer des Kleinias, als die Freunde 
es Euthydemos und Dionyfodoros. Auf diefe alſo wies, ich 
ins und jagte zum Euthydemos, daß fie alle bereit wären zu 
ernen. Ktefippos nun ftimmte. jehr bereitwillig bei und auch 
ie andern, und alle insgefammt redeten ihnen zu mit der 
t ihrer Weisheit hevvorzutreten. 


4. Darauf ſprach ich, o Euthydemos und Dionifotstos, | 
eid alſo auf jede Weile ſowol gegen dieſe gefällig als auch 
mir zu Liebe laßt euch Hören. Zwar alles Wefentliche aus: 
inanderzuſetzen ift Feine Kleinigkeit, ſoviel aber jaget mir, 
»b ihe nur den, der ſchon überzeugt ift, daß er es von euch 
ernen muß, zu einem guten Manne machen fönnet, oder auch 
en, der noch nicht davon überzeugt ift, entweder weil er 
überhaupt nicht glaubt, daß die ganze Sache mit der Tugend 
ehrbar fei, oder doch, daß nicht ihr Lehrer verfelben feid? 
Wohlen, ift es das Gefchäft derſelben Kunft auch den fo den— 
henden zu überzeugen, daß ſowol die Tugend lehrbar ift, als 
auch daß ihe die feid, von denen man es am fchönften lernen 
Könnte, oder einer andern? Ebenderſelben, Sofrates, ſprach 
Dionyfodoros. Ihr alfo, ſprach ih, Dionyſodoros, Fönntet 
unter den jetzt lebenden Menjchen am fchönften zum Streben 
mach Weisheit und zur Sorge um die Tugend ermuntern? 275, 
Das glauben wir in’ der That, Sokrates. Bon dem Uebrigen 
lo, ſprach ich, Teget ung ein andermal den Beweis ab, eben 
dieſes aber beweiſet jetzt; diefen Süngling da überzeuget, daß 
man nach Weisheit ftreben und um Tugend beforgt fein müffe, 
und werdet hierdurch gegen mich und dieſe alle hier gefällig. Mit 
wiefem jungen Menfchen nämlich fteht es alſo; ich und dieſe alle 





3) προτρέψετε Bodl, und einige andere Hdschrr. 
All. 2 
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ἐπιϑυμοῦντες ὡς βέλτιστον αὐτὸν γενέσϑαι. ἔστι ᾿ 
οὗτος Ἀξιόχου μὲν υἱὸς τοῦ Ἀλκιβιάδου τοῦ nahen 
Β αὐτανεψιὸς δὲ τοῦ νῦν ὄντος ᾿Αλκιβιάδου". ὄνομα | 
αὐτῷ Κλεινίας. ἔστι δὲ γέος" φοβούμεθα δὴ πε 
αὐτῷ, οἷον εἰχὸς περὶ νέῳ, μή τις φϑῆ ἡμᾶς ἐπ᾿ dh. 
τι ἐπιτήδευμα τρέψας αὐτοῦ τὴν διάνοιαν χαὶ δι 
φϑαρῇ"). σφὼ οὖν ἥχετον εἰς κάλλιστον. ἀλλ᾽ εἰ w 
τι διαφέρει ὑμῖν, λάβετον πεῖραν τοῦ μειρακίου Kalb 
διαλέχϑητον ἐναντίον ἡμῶν. Einovros οὖν ἐμοῦ σχεδόν 
τι αὐτὰ ταῦτα ὁ Ἐὐϑύδημος ἅμα ἀνδρείως τε χαὶ ϑαρ- 
C ραλέως, AL οὐδὲν διαφέρει, ὦ Σώχρατες, ἔφη, 2 
μόνον ἐϑέλῃ ἀποχρίνεσθϑαι ὃ γεανίσχος. ᾿Αλλὰ μὲν δὲ 
ἔφην ἐγώ, τοῦτό γε καὶ εἴϑισται" ϑαμὰ γὰρ αὐτῷ οἵδε 
προσιόντες πολλὰ ἐρωτῶσί τὲ καὶ διαλέγονται, Wo: 
ἐπιεικῶς ϑαρρεῖ τὸ ἀποχρίνασϑαι). ee 











3 Τὰ δὴ μετὰ ταῦτα, ὦ Κρίτων, πῶς ἂν x 
σοι ϑιηγησαίμην; οὐ γὰρ σμικρὸν τὸ ἔργον, ϑύνωσϑαι 
ἀναλαβεῖν διεξιόντα σοφίαν ἀμήχανον ὅσην" ὥστ᾽ ἔγωγ. 

D χαϑάπερ οἱ ποιηταί, δέομαι ἀρχόμενος τῆς διηγήσεω 
Μούσας τε χαὶ Mynunv?) ἐπιχαλεῖσϑαι. ἤρξατο δ᾽ ο 
ἐνϑένδε ποϑὲν ὃ Εὐθύδημος, ὡς ἐγῴμαι" Ὦ, Κλειν 
πότεροί εἶσι τῶν ἀγϑρώπων οἱ μαγϑάνοντες,, οἱ a 
ἢ οἱ ἀμαϑεῖς; Καὶ τὸ μειράχιον, ἅτε. μεγάλου ὄντος 
τοῦ ἐρωτήματος, ἡρυϑρίασέ τε χαὶ ἀπορήσας ἔβλεψεν. 

Ε eis ἐμέ. χαὶ ἐγὼ γνοὺς αὐτὸν τεθορυβημένον, Θάρρει,. 
ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ Κλεινία, καὶ ἀπόκριναι ἀνδρείως, ὁπότερα, 
σοι φαίνεται" ἴσως γάρ τοι ὠφελεῖ τὴν μεγίστην ὠ 
λειανγ. Καὶ ἐν τούτῳ ὃ “ιονυσόδωρος προσχύψας wor 
σμιχρὸν πρὸς τὸ οὖς, πάγυ μειδιάσας, τῷ προσώπ 
Καὶ μήν, ἔφη, σοί, ὦ Σωρφητθην — ὅτι ὁπότερ᾽ | 

| | ᾿ ΕΣ 


4, 


1) διαφϑείρῃ κα aus Bodl, und einer andern Häschr, 
5) s z aus Hdschrr. für ἀποχρίνεσϑας. τ 
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haben das Verlangen, daß er ſo gut als möglich werde. Er 
απ der Sohn des Axiochos, des Sohnes des älteren Alkibiades, 
in leiblicher Vetter des jetzt lebenden Alkibiades, und heißt 
Kleinias. Nun iſt er noch jung, und deswegen tragen wir 
ge um ihn, wie natürlich um einen jungen Menſchen, 
daß nicht etwa Jemand uns zuvorkomme und ſeine Gedanken 
auf andere Beſtrebungen hinlenke und er fo zu Grunde gehe. 
r beide fommt alfo grade ganz gelegen. Wenn es euch 
alſo nichts verichlägt, To machet einen Verfuch mit dem Knaben 
und Fnüpfet eine Unterredung an in unferer Gegenwart. Als 
ich nun fo ziemlich eben dieſes gefagt, ſprach Euthydemos 
männlich umd beherzt, Es verichlägt nichts, Sokrates, wenn 
wer Jüngling nur antworten will. Aber daran, fagte ich, ift 
ver Schon gewöhnt; denn häufig treten diefe zu ihm, legen ihm 
wiele Fragen vor und unterhalten fih mit ihm, fo daß er im 
Antworten recht dreift ift. 
5. Was nun hierauf folgt, Kriton, wie fönnte ich dir 

Was wol recht Schön erzählen? Denn es ift feine Kleinigkeit, 
eine jo umnermeßliche Weisheit gehörig wieder vortragen zu 
können; daher ich, wie die Dichter, beim Beginn meiner Er: 
zählung die Mufen und die Mineme anzurufen nöthig Habe. 
Es fing alfo ohngefähr folgendermaßen Euthydemos an, fo 
viel ich mich erinnere: O Kleinias, welche von beiden unter 
den Menfchen find die, welche Iernen, die Klugen oder die 
Dummen? Dabei erröthete der junge Menſch, da es ja eine 
ſchwere Frage war, und fah mich verlegen an. Und da ich merfte, 
daß er außer Faſſung war, ſprach ich, Faſſe nur ein Herz, 
‚Kleinias, und antworte tapfer zu, was von beiden dir als 
‚einleuchtend erſcheint; denn wahrfcheinlich haft du den größten 
Nutzen davon. Indeſſen bückte fih Divnyfodoros ein wenig 
zu mir und flüfterte mir mit ganz lächelndem Geficht zu, Mit 
Sicherheit fage ich dir, Sofrates, im voraus, daß, für welches 
von beiden fich auch der junge Menfch in feiner Antwort ent 
1‘ 

3) 80 z aus zwei Hdschrr. (Bodl. Vat. ©) für Mvnuo- 
σύγνην. 
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av ἀποχρίνηται τὸ μειράκιον," ἐξελεγχϑήσεται. 
αὐτοῦ μεταξὺ ταῦτα λέγοντος 6 Κλεινίας ἔτυχεν 
χριγάμεγος, ὥστε οὐδὲ παρακχελεύσασϑαί μοὶ ἐξεγέν 
276. εὐλαβήϑῆναι τῷ μειρακίῳ, ἀλλ᾽ ἀπεχρίνατο, ὅτι οὗ 
por εἶεν οἵ μανϑάνοντες. Καὶ ὁ Πὐθύδημος, K 
δέ τινας, ἔφη, διδασχάλους, ἢ οὔ; “Ὡμολόγει. Οὐκοῦϊ 
τῶν μανϑανόντων οὗ διδέσλαλοι "διϑάσαμδοίι. εἰσ 
ὥσπερ ὃ κιϑαριστὴς χαὶ ὃ γραμματιστὴς διδάσχαλο. 
δήπου ἦσαν σοῦ χαὶ τῶν ἄλλων παίδων, ὑμεῖς δὲ μα- 
ϑηταί; Συνέφη. Ἄλλο τι οὖν, ἡνίχα ἐμαγϑάνετε,. οὔὕπα 
ἠπίστασϑε ταῦτα, ἃ ἐμανϑάγετε; Οὐχ ἔφη. 40° 
Β σοφοὶ ἦτε, ὅτε ταῦτα οὐχ ἠπίστασϑε; Οὐ δῆτα; ἦ 
ὅς. Οὐχοῦν εἰ μὴ σοφοΐ, ἀμαϑεῖς; Πάνυ γε. M 
ἄρα μαγϑάγοντες ἃ οὐχ ἠπίστασϑε, ᾿ἀμαϑεῖς 6 
ἐμανϑάνετε. Ἐπένευσε τὸ μειράκιον. Οἱ ἀμαϑεῖς. 
σοφοὶ") μανϑάνουσιν, ὦ Κλεινία, ἀλλ᾽ οὐχ οἵ 
ὡς σὺ οἴει. Ταῦτ᾽ οὖν εἰπόντος αὐτοῦ, ὥσπερ Um 
διδασχάλου χορὸς ἀποσημήναντος, ἅμα. ἀνεϑορύβησά; 
τε χαὶ ἐγέλασαν οἱ ἑπόμενοι ἐκεῖνοι μετὰ τοῦ “ονῦ: 
( σοδώρου τε καὶ Εὐϑυϑήμου. Καὶ πρὶν ἀναπγεῦ ' 
ER τε χαὶ εὖ τὸ μειράχιον ἐχδεξάμενος ὃ Διονυσό. 
ϑωρος, Τί dE?), ὦ Κλεινία, ἔφη, ὁπότε ἀποστοματίζο, 
ὑμῖν ὃ γραμματιστής, πότεροι ἐμάνϑανον τῶν παίδω! 
τὰ ἀποστοματιζόμενα, οἱ σοφοὶ ἢ ot ἀμαϑεῖς; Oi σι 
yot, ἔφη ὃ Κλεινίας. Οἱ σοφοὶ ἄρα μαγνϑάνουσιν, ἀλλ᾽ 
οὐχ οἱ ἀμαϑεῖς, zur οὐκ ὀρϑῶς 5) ἄρτι — — ἀπε. 
zolvo. 
6. 'Evreöde δὴ χαὶ πάνυ) μέγα, Pa τὲ αὶ 
D ἐθορύβησαν οἱ ἐρασταὶ τοῖν “ἀνδροῖν, ᾿ἀγασϑέντες τ 
σοφίας αὐτοῖν" οἱ δ᾽ ἄλλοι ἡμεῖς ἐχπεπληγμένοι 
πῶμεν. Τνοὺς δὲ ἡμᾶς ὃ Ἐὐϑύϑημος. ἐκπεπληγμένοι 
iv? ἔτι μᾶλλον ———— αὐτόν, οὐκ ἀνίει τὸ ua 
hi πη} τ 
1) σοφοὶ habe ich mit 9 2 aus Bodl, πυβ Vat, Θ | rio 
gefügt. αἰ ΚΣ 
5) dai b. J 
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ſcheiden mag, er durchaus widerlegt werden wird. Und wäh— 
rend er πο das fagte, hatte Kleinias ſchon geantwortet, To daß 
es mir nicht einmal möglich war dem jungen Menfchen den Rath 
zu geben Π in Acht zu nehmen. Er hatte aber geantwortet, 276. 
daß die Klugen die Lernenden wären. Darauf fragte Euthy— 
Demos, Mennit du aber welche Lehrer, oder nicht? Das 
‚gab er zu. Somit find die Lehrer der Lernenden Lehrer, wie 
wer Zitherjpieler und der Sprache und Gchreibmeifter jedenz 
Falle deine und der andern Knaben Lehrer waren, ihr aber 
‚Schüler? Auch da ftimmte er bei, Nicht wahr alſo, als ihr 
lerntet, wußtet ihr das noch nicht, was ihre Ierntet? Nein, 
ſagte er. Waret ihre alfo damals Hug, als ihr das nicht 
wußtet? Mit nichten, fagte er. Somit, wenn nicht Hug, - 
dumm? Allerdings. Ihr alfo, als ihr Lerntet, was ihr nicht 
wußtet, Terntet als dumme? Derjunge Menfch nickte zu. Die 
Dummen αἴ lernen um Eug zu werden, Kleinias, aber nicht die 
Klugen, wie du meinft. Als er diefes gefagt Hatte, erhoben, 
wie ein Chor auf das Zeichen des Lehrers, jene die dem Dio- 
myfodoros und Euthydemos folgten, zugleich ein Beifallsgeichrei 
und Gelächter. Und bevor noch der junge Menfch wieder zu 
them kommen konnte, nahm ihn Divnyfodoros vecht pafend 
in Befchlag und fagte, Wie aber, Kleinias, wenn euch der 
Kehrer etwas vorfagte, welche Knaben lernten da das Vorge— 
ſagte, die klugen oder die dummen? Die Eugen, antwortete 
Kleinias. Die Klugen alfo lernen, aber nicht die Dummen, 
und nicht richtig Haft du eben dem Euthydemos geantwortet. 
6. Da nun erhoben die Verehrer der beiden Männer 
‚ein gar großes Gelächter und Gefchrei vor Bewunderung ihrer 
Weisheit; wir andern aber waren ganz betroffen und ſchwiegen. 
Als nun Euthydemos merkte, daß wir ganz betroffen waren, 
ließ er, damit wir ihn noch mehr bewundern follten, den jungen 










3) Alle Hdschır. mit Ausnahme einer εὐθύς für ὀρϑῶς. 
'Winckelmann: za ti οὐκ εὐθὺς ἄρτι Εὐϑ. ἀπεκρίνω; 
I Sehr wahrscheinlich ! 
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ράκιον, ἀλλ᾽ ἠρώτα, [καὶ ᾿] ὥσπερ οἱ ἀγαϑοὶ ὀρχηστα 
διπλᾶ ἔστρεφε τὰ ἐρωτήματα περὶ τοῦ αὐτοῦ), 
ἔφη" Πότερον γὰρ οἱ μανϑάνοντες μανϑάνουσιν ἃ ἐπ 
στανται ἢ ἃ μὴ ἐπίστανται; Καὶ ὁ Aovvoodwgos πάλιν. 
Ε μιχρὸν πρός μὲ ψιϑυρίσας, Καὶ τοῦτ᾽, ἔφη, ὦ Σώχρα- 
τες, ἕτερον τοιοῦτον, οἷον τὸ πρότερον. Ὦ Ζεῦ, ἔφην 
ἐγώ, ἡ μὴν zei τὸ πρότερόν γε χαλὸν ὑμῖν ἐφάνη τὸ 
ἐρώτημα. Πάντ᾽, ἔφη, ὦ “Σώκρατες, τοιαῦτα ἡμεῖς ἔρω- 
τῶμεν ἄφυχτα. Τοιγάρτοι, ἦν δ᾽ ἐγώ, δοκεῖτέ Ä 
εὐδοχιμεῖν παρὰ τοῖς μαϑηταῖς. Ἔν δὲ τούτῳ ὃ 
Κλεινίας τῷ Εὐϑυϑήμῳ ἀπεχρίνατο, ὅτι μαγνϑάγοιεν. ; 
μανϑάνοντες ἃ ἃ οὐχ ἐπίσταιντο" ὁ δὲ ἤρετο αὐτὸν ὃ 
211. τῶν αὐτῶν ὧνπερ τὸ πρότερον. Τί δέδ); ἢ δ᾽ ὅς, ο 
ἐπίστασαι σὺ γράμματα; Ναί, ἔφη. —— ἅπαν 
Ὡμολόγει. Ὅταν οὖν τις ἀποστοματίξῃ ὁτιοῦν, 
γράμματα ἀποστοματίζει; ᾿Ωμολόγει. Οὐκοῦν ὧν τι τὶ 
ἐπίστασαι, ἔφη, ἀποστοματίζει, εἴπερ πάντα ἐπίστασαι; 
Καὶ τοῦτο ὡμολόγει. Τί οὖν; ἦ δ᾽ ὅς, ἦρα σὺ οὐ 
μαγϑάνεις ἅττ᾽ ἂν ἀποστοματίζῃ τις, ὃ δὲ μὴ ἐπιστά 


μενος γράμματα μαγνϑάγει; Οὔχ, ἀλλ᾽, % δ᾽ ὅς, τῇ 








ϑάνω. Οὐκοῦν & ἐπίστασαι, ἔφη, μανϑάνεις, εἴ πέρ 
Β ἅπαντα τὰ γράμματα ἐπίστασαι. «Ὡμολόγησεν. Obi 
ἄρα ὀρϑῶς ἀπεχρίγω, ἔφη. Καὶ οὕπω σφόδρα τε ταῦτα 
εἴρητο τῷ Εὐϑυδήμῳ, χαὶ ὃ “ιονυσόδωρος ὥσπερ Opa 
ραν ἐχδεξάμεγος τὸν λόγον πάλιν ἐστοχάξετο τοῦ μει- 
φαχίου, χαὶ εἶπεν" ᾿Ἐξαπατᾷ σε Εὐθύδημος, ὦ Κλειγνέα. 
εἰπὲ γάρ μοι, τὸ „uardaveıy οὐχ ἐπιστήμην. ἐστὶ λαμ- 
βάγνειν τούτου, οὗ ἄν τις μανϑάνῃ; Ὡμολόγει. ὃ Ἄλει- 
γίας. Τὸ δ᾽ ἐπίστασθαι, ἡ δ᾽ ὅς, ἄλλο τε ἢ) ἔχι 
( ἐπιστήμην ἤδη ἐστίν; Συνέφη. Τὸ ἄρα μὴ ἐπίέστασ 
μήπω ἔχειν ἐπιστήμην ἐστίν; “Ὡμολόγει αὐτῷ. Πότ 
90V οὖν εἰσὶν οἱ λαμβάνοντες ὁτιοῦν οἱ ἔχοντες ἤδη ἢ 
οἱ ἂν μή; Οὲ ἂν μὴ ἔχωσιν. Οὐχοῦν ὡμολόγηχας — 
) καὶ fehlt in den beiden besten EUdschrr. = " 
2) ταὐτοῦ b. 
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enſchen nicht los, ſondern fragte fort, drehte, wie die guten 
ünzer, die Fragen über denſelben Gegenſtand doppelt, und 
igte: Was von beiden lernen denn die Lernenden, was fie 
iſſen oder was fie nicht willen? Da flüfterte mir Dionyfo: 
0208 wieder Teile zu und ſagte, Auch das, Sokrates, ift 
jederum etwas jolches wie das vorige. D Zeus, forach ich, 
ahr auch die vorige Frage war für euch Schön. Wir 
gen, ſprach er, Sokrates, lauter ſolche verfängliche Fragen 
„or. Deswegen, ſprach ich, Scheint ihr mir bei eueren Schü- 
ern in Anfehen zu ſtehen. Indeſſen hatte Kleinins dem Euthy— 
vemos geantwortet, daß die Lernenden lernten, was fie nicht 
jüßten; er aber fragte ihn auf diejelbe Weiſe wie vorher. 277. 
ie, ſprach ex, kennſt du nicht die Buchftaben? Ja, fagte er. 
Ὁ zwar alle? Das bejahte er. Wenn nun Jemand irgend 
twas vorfagt, fagt er da nicht Buchjtaben vor? Das gab 
er zu. Alſo jagt er etwas, Sprach er, von dem vor, was du 
Kennit, da du fie alle kennſt? Auch das geftand er zu. Wie 
un, ſprach er, lernſt du etwa nicht, was einer vorfagt, wer 
ber die Buchitaben nicht kennt, der lernt es? Nein, fagte 
er, jondern ich lerne es. Alſo, was du fennft, ſprach er, 
lernſt du, da du ja ſämmtliche Buchftaben kennſt. Das gab 
er zu. Somit haft du nicht richtig geantwortet, fagte er. 
Und diejes hatte Euthydemos noch nicht gerade lange geſpro— 
chen, als Dionyfodoros die Rede wie einen Beifall abfing, und 
(wieder πα dem jungen Menjchen zielte, und fagte, Es täufcht 
‚dich Euthydemos, Kleinins. Denn fage mir, heißt nicht lernen 
‚eine Kenntniß davon befommen, was man lernt? Das geftand 
‚Kleinias zu. Das Willen aber, fprach er, ift das etwas anz 
deres als eine Kenntniß ſchon haben? Er ftimmte bei. Das 
Nichtwiſſen alfo ift noch feine Kenntniß haben? Er ftimmte 
ihm Bei. Sind nun die, welche irgend etwas befommen, 
jolche, die es fchon Haben oder die nicht? Die es nicht haben. 


3) δαί b, 
8) ἢ hat b getilgt. 
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τούτων χαὶ τοὺς μὴ ἐπισταμένους, τῶν μὴ ἐχόν 
Κατένευσε. Τῶν λαμβανόντων ἄρ᾽ εἰσὶν οὗ μανϑάν 
τες, ἀλλ᾽ οὐ τῶν ἐχόντων; Συνέφη. Οἱ μὴ ἐπιστάμε 
ἄρα, ἔφη, μανϑάνουσιν, ὦ Κλεινία, ἀλλ᾽ οὐχ οἱ ἐπε. 
στάμενοι. εν ἐς A 
D 2. "En δὴ ἐπὶ τὸ zotron καταβαλῶν") ὥσπερ πά- 
λαισμα ὥρμα ὃ Εὐϑύδημος τὸν νεκγίσχον" χαὶ ἐγὼ 
γνοὺς βαπτιξόμενον τὸ μειρεσκιον, βουλόμενος ἀναπαῦσαι 
αὐτὸ, μὴ ἡμῖν ἀποδειλιάσειε, παραμυϑούμξνος εἴπον" 
Ὦ Κλεινία, μὴ ϑαύμαζε, εἴ σοι φαίνονται ἀήϑεις « 
λόγοι. ἴσως γὰρ οὐχ αἰσϑάνει, οἷον ποιεῖτον τὼ ἕ 
περὶ σέ. ποιεῖτον δὲ ταὐτόν, ὅπερ οἱ ἕν τῇ τ 
τῶν Κορυβάντων, ὅταν τὴν ϑρόνωσιν. ποιῶσι 5) 
τοῦτον, ὃν ἂν μέλλωσι τελεῖν. χαὶ γὰρ re χορηγία 
τίς ἔστι zei παιδιά, εἰ ἄρα zer τετέλεσαι" καὶ νῦν τού 
E οὐδὲν ἄλλο ἢ χορεύετον περὶ σὲ χαὶ οἷον ὀρχεῖ 
παΐζοντε, ὡς μετὰ τοῦτο τελοῦντε. γῦν οὖν γόμισον 
πρῶτα τῶν ἱερῶν ἀχούειν τῶν σοφιστικῶν. πρῶτον 
γάρ, ὥς φησι Πρόδιχος, περὶ ὀνομάτων ὀρϑότητος με 
ϑεῖν δεῖ" ὃ δὴ χαὶ ἐνδείχνυσθόν σοι τὼ ξένω, ὅτι οὐ 
ἤδεισϑα") τὸ μαγνϑάγειν ὅτι οἱ ἄνϑρωποι χαλοῦσι μὲ 
ἐπὶ τῷ τοιῷδε, ὅταν τις ἐξ ἀρχῆς μηδεμίαν ἔχων ἐπ - 
στήμην περὶ πράγματός τιγος ἔπειτα ὕστερον" αὐτοῦ 
218. λαμβάνῃ τὴν ἐπιστήμην, χαλοῦσι δὲ ταὐτὸ τοῦτο καὶ 
ἐπειδὰν ἔχων ἤδη τὴν ἐπιστήμην ταύτη τῇ ἐπιστήμῃ 
ταὐτὸν τοῦτο πρᾶγμα ἐπισχοπῇ ἢ πραττόμενον ἢ λὲ 
γόμενον. μᾶλλον μὲν αὐτὸ ξυνιέναι καλοῦσιν ἢ uav- 
ϑάγνειν, ἔστι δ᾽ ὅτε καὶ μαγϑάγνειν. σὲ δὲ τοῦτο, 
οὗτοι ἐνδείκνυνται, ϑιαλέληϑε, ταὐτὸ ὄνομα ἐπ᾿ ἀνθ 
ποις ἐγαντίως ἔχουσι χείμενον, ἐπὶ τῷ TE εἰδότι χα 
ἐπὶ τῷ μή. παραπλήσιον δὲ τούτῳ καὶ τὸ ἐν τ 


















1) So mit Heindorf Irs z für χαταβαλών. 
?) So mit 8 z für σοιῶνταιυ. 
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Ὁ haſt du eingeſtanden, daß zu dieſen auch οἷς Nichtwiſſen⸗ 
sen gehören, nämlich zu den Nichthabenden? Er nickte zu 
den Bekommenden alſo gehören die Lernenden), aber nicht 
den Habenden? Er ftimmte bei: Die Nichtwiffenden alfo, 
\ er er, lernen, Bee aber — die Wiſſenden. 
—* 

7 Nun ailte Euthydemos noch gleichſam zum dritlen 
gkampf, um den Jüngling niederzuwerfen. Da ich nun fah, 
der junge Mensch gehörig zugedeckt war, wollte ich ihm 
ausruhen laſſen, damit er uns micht den Muth verlöre, "und 
agte ihm zuredend, Ὁ Kleinias, wundere dich nicht, wenn 
τοῖν Diele Reden ungewöhnlich vorfömmen. Denn vielleicht merfft 
du nicht, was Die Fremden mit diE vornehmen, dasſelbe näm— 
Mich, was δεῖ der Weihung der Korybanten gefchieht, wenn ſie 
Anſtalt machen, denjenigen auf den Stuhl zu fegen, den fie 
einweihen wollen. “Denn auch dabei findet Reigentanz und 
Scherz ſtatt, wie du wiſſen wirft, wenn dur eingeweiht biſt. 
So thun auch diefe beiden jegt nichts anderes, als daß fie 
einen Meigen um dich aufführen und gleichlam im Scherz 
tanzen, um dich hernach einzumeihen. Jetzt alfo denke, daß 
du nur den Anfang der ſophiſtiſchen Heiligtümer hörſt. Zuerft 
mämlich muß man, τοῖς Brodifos jagt, vom richtigen Gebrauch 
der Worte lernen, wie dir ja auch diefe Fremden zeigen, daß 
du nicht toupteft, wie das Wort Lernen die Menfchen zwar 
—9* gebrauchen, wenn einer durchaus gar Feine Kenntniß 
| irgend einer Sache Hat, und erft hernach Kenntniß davon 
**8 wie ſie aber ebendasſelbe Wort gebrauchen, auch 278. 
wenn einer die Kenntniß ſchon hat und mit dieſer Kenntniß 
‚eben dieſe Sache betrachtet, wenn fie behandelt oder beſpro— 
chen wird. Defter zwar nennt man’ das verftehen als lernen, 
"bisweilen aber auch lernen. Dir aber ift das, wie diefe zeigen, 
entgangen, daß dasjelbe Wort von fich entgegengefesten Men: 
ſchen gebraucht wird, von dem Wiſſenden und dem Nichtwif- 


*) So alle Hdschrr ἤδησϑα bs. 
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Β δευτέρῳ ἐρωτήματι, ἐν © ἠρώτων, δε, πότερα μαν 
γουσιν οἱ ἄγϑρωποι & ἐπίστω δὴν ΟἿ ἃ μή. ταῦτα 
τῶν μαϑημάτων παιδιά ἔστι" διὸ χαί φημι ἐγώ 
τούτους προσπαίζειν" παιδιὰν δὲ λέγω διὰ ταῦτα, ὃ 
εἰ χαὶ πολλά τις ἢ χαὶ πάντα τὰ τοιαῦτα μάϑοι, : 
μὲν πράγματα οὐδὲν ἂν μᾶλλον εἰδείη πῇ .ἔχει, 7000 
παίζειν δὲ οἷός τ᾿ ἂν εἴη τοῖς ἀνθρώποις, διὰ τὴν τῶι, 
ὀνομάτων ϑιαφορὰν ὑποσχελίζων καὶ ἀνατρέπων, Bone 

οἱ τὰ σχολύϑρια τῶν μελλόντων καϑιζήσεσϑαι. ὑπο: 

( σπῶντες χαίρουσι χαὶ γελῶσιν, ἐπειδὰν ἴδωσιν ὕπτιι 
ἀνατετραμμένον. ταῦτα μὲν οὖν 001 παρὰ τούτι 
γόμιζε παιδιὰν γεγογέναι" To!) δὲ μετὰ ταῦτα δῆλ 
ὅτι τούτω γέ σοι αὐτὼ) τὰ σπουδαῖα ἐνδείξεσ 
χαὶ ἐγὼ ὑφηγήσομαι αὐτοῖν, ἵνα μοι ὃ ὑπέσχοντο ἀπ 
δῶσιν. ἐφάτην γὰρ ἐπιδείξασϑαι τὴν προτρεπτι: 
σοφίαν" νῦν δέ, μοι) δοχεῖ, δεῖν φηϑήτην πρό 

D ρον") παῖσαι πρὸς σέ. Ταῦτα μὲν οὖν, ὦ Εὐϑύδημέ τ 
χαὶ “Διονυσόδωρε, πεπαίσϑω TE ὑμῖν χαὶ ἴσως ἱχανῶ, 
ἔχει" τὸ δὲ δὴ μετὰ ταῦτα ἐπιδείξατον προτρέποντε τι 
μειράκιον, ὅπως χρὴ σοφίας τε καὶ ἀρετῆς ἐπιμεληϑῆ ι 
πρότερον δ᾽ ἐγὼ σφῷν ἐνδείξομαι, οἷον αὐτὸ ὑπο 
βάνω χαὶ οἵου αὐτοῦ ἐπεθαμ ἀκοῦσαι. ἐὰν οὖν δό 
ὑμῖν ἰδιωτικῶς τὲ zei γελοίως αὐτὸ ποιεῖν, μή μοι. 
χαταγελᾶτε: ὑπὸ προϑυμίας γὰρ τοῦ ἀκοῦσαι τῆς ὑμε, 
τέρας σοφίας τολμήσω αὐτοσχεδιάσαι ἐναντίον ὑμῶν, 

Ε ἀνάσχεσϑον οὖν ἀγελαστὶ ἀχούοντες αὐτοί τὲ zu 0 
μαϑηταὶ ἡρ Σὺ δέ μοι, ὦ παῖ ἀξιόχου, ἀπόχριναι. 
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8 ur γε πάγτες ἄνϑρωποι βουλόμεθα εὖ πρ 
τειν; ἢ τοῦτο μὲν ἐρώτημα ὧν γνῦν δὴ ἐφοβούμην. 
τῶν χαταγελάστων; ἀνόητον γὰρ δήπου χαὶ τὸ dont 


* 48] 
!) z aus Hdschrr, für τὰ. 
Pr \ . 5 . 

3) αὐτὰ Heindorf, αὖ Schleiermacher, 


3) δ᾽ ἐμοὶ b mit Heindorf, 
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enden. Dieſem ähnlich war auch das in der zweiten Frage, 
8. fie dich fragten, was von beiden die Menſchen lernen, 
Ivas fie wiſſen oder was nicht. Diefes ift mun bei den Wil: 
enſchaften nur Spiel; deswegen fage ich auch, daß diefe mit 
ir ihr Spiel treiben. Spiel aber nenne ich es deshalb, weil, 
wenn einer auch Vieles oder ſogar alles Derartige lernte, er 
von den Gegenftänden um nichts befier wüßte, wie fte [ὦ 
thalten, ſondern nur fein Spiel mit den Menfchen zu trei— 
sen im Stande fein würde, indem er ihnen durch die Viel— 
veutigfeit der Worte ein Bein unterfchlägt und fie ummwirft, 
τοῖς die, welche denen, die fich feßen wollen, die Schemel 
unten wegziehen, fich freuen und lachen, wenn fie diefelben 
üclings hinfallen fehen. Denke alfo, daß dir diefes von 
hnen nur zum Scherz angethan worden fei. Nach dieſem 
Aber werden fie dir gewiß das Ernfthafte zeigen, und dazu 
vill ich ihnen den Weg zeigen, damit fie mir das, was fie 
weriprochen, erfüllen; fie veriprachen nämlich ihre Kunft zu 
wmahnen zu zeigen. Jetzt aber, dünkt mich, haben ſie ges 
laubt erſt ihren Scherz mit dir treiben zu müſſen. Diefes 
lie, Euthydemos und Dionyfodoros, [εἰ von euch im Scherz 
zethan worden, und vielleicht ift εὖ genug. Mach diefem aber 
un zeiget, indem ihr den jungen Menfchen ermahnet, wie man 
am Weisheit und Tugend beforgt fein muß. Zuvor aber will ich 
uch zeigen, wie ich e8 meine und wie ich es zu hören wünfche. 
Wenn ich, euch nun dabei ungefchieft und lächerlich zu verfahren 
heinen follte, [0 lacht mich nicht aus; denn aus Verlangen 
euere Weisheit zu hören will ich e8 wagen vor euch aus dem 
Stegreif zu brechen. ı Ertragt es alfo ohne Lachen zuzuhöten, 
δε ſowol als euere Schüler. Du aber, Sohn des Ariochos, 
antworte mir. 

8. Wollen wir Menichen alle ung wohl. befinden? oder 
ft dieſe Brage eins von dem Lächerlichen, vor dem ich eben 
meine Furcht ausfprach? Denn thöricht ift jedenfalls ſchon 


Er 


*) πρότερον δεῖν ὠηϑήτην 5. 
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B παρεσχευάσϑαι; Συνεδόχει. Ἀλλὰ μὴν εὐχένειαξ τε 


C δὲ σοφίαν ποῦ χοροῦ τάξομεν; ἐν τοῦς ἀγαϑοῖς, ἢ 


D Καὶ ἐγὼ αὖ πάλιν μεταγοήσας εἴπον, ὅτι Ὀλίγου κατα. 3 
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τὰ τοιαῦτα" τίς γὰρ οὐ βούλεται 1) εὖ πράττειν; Οὐ 
ὅστις οὔκ, ἔφη ὃ Κλεινίας. Εἶεν, ἦν δ᾽ ἐγώ, τὸ 
μετὰ τοῦτο, ἐπειδὴ βουλόμεϑα. εὖ πράττ πῶς ἂν ὁ 
πράττοιμεν; ἄρ᾽ ἂν εἰ ἡμῖν πολλὰ οὐ ξἴη 31 
τοῦτο ἐχείνου ἔτι εὐηϑέστερον; δῆλον alu 
τοῦτο ὅτι οὕτως ἔχει. Zuvegn. φέρε δή, ἀγαϑὰ 
ποῖα ἄρα τῶν ὄντων τυγχάνει ἡμῖν ὄντα; ἢ οὐ χαλεπὸν. 
οὐδὲ σεμνοῦ ἀνδρὸς πάνυ τι οὐδὲ τοῦτο ἔοιχεν εἶναι 
εὐπορεῖν 9; πᾶς γὰρ ἂν ἡμῖν εἴποι, ὅτι τὸ πλουτεῖν. 
ἀγαϑόν. ἢ γάρ; Πάνυ γ᾽, ἔφη. Οὐχοῦν καὶ τὸ ὑ ἷ 
vev χαὶ τὸ καλὸν εἶναι χαὶ τἄλλα χατὰ τὸ σῶμα ἔχαν 
















ΕΥ̓͂) 


δυνάμεις καὶ τιμαὶ ἐν τῇ ἑαυτοῦ δῆλά ἐστιν ἀγαθὰ. 
Ὡμολόγει. Τί οὖν, ἔφην, ἔτι ἡμῖν λείπεται τῶν ἀγ 
τέ ἄρα ἐστὶ τὸ σώφρογνά τε εἶναι καὶ δέκαιον χαὶ 
δρεῖον; πότερον πρὸς “ιός, ὦ Κλεινία, ἡγεῖ ou, 
ταῦτα τιϑῶμεν ὡς ἀγαϑά, ὀρϑῶς ἡμᾶς ϑήσειν, ἢ «ἃ 
μή; ἴσως γὰρ ἄν τις ἡμῖν ἀμφισβητήσειε" σοὶ δὲ 
δοχεῖ; ἀγαϑά, ἔφη ὃ Κλεινίας. Eiev, ἦν δ᾽ ἐγώ. 


λέγεις; Ἔν τοῖς ἀγαϑοῖς. Ἐνϑυμοῦ δή, μή τι παρα £ 
TWUEV τῶν ἀγαϑῶν, ὃ τι zei ἄξιον λόγου. 1λλά μοι. 
δοχοῦμεν, ἔφη, οὐδέν, ὃ Κλειγίας. Καὶ. “ἐγὼ ἀναμγη- 

σϑεὶς εἶπον, ὅτι Ναὶ μὰ Ale κιγδυνεύομέν γε τὸ μέγε.. 
στον τῶν ἀγαϑῶν παραλισεεῖν. Τί τοῦτο; ἦὦ δ᾽, ὅς. ; 
Τὴν εὐτυχίαν, ὦ Κλεινία" ὃ πάντες φασί, καὶ οὗ man 
φαῦλοι, μέγιστον. τῶν ἀγαϑῶν εἶναι. «1ληϑῆ λέγεις, ἔφη 


Ἢ 5 8 ἀν»... 


γέλαστοι ἐγενόμεϑα ὑπὸ τῶν ξένων ἐγώ τε zul σύ, 
παῖ Ἀξιόχου. Ti δή, ἔφη, τοῦτο; Ὅτι εὐτυχίαν ἐν τὸ 
ἔμπροσϑεν ϑέμενοι νῦν δὴ αὖϑις περὶ τοῦ αὐτοῦ 2 
yousv. Τί οὖν δὴ τοῦτο; Καταγέλαστον δήπου, ὃ me 


᾿ 







1) So mit z aus Bodl und Vat. © für βούλεταν ea 
σων. | ι 20a ΥΑ͂ | 
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8 Fragen nach dergleichen Dingen. Denn wer will ſich 
ἰδὲ wohl befinden? Ein jeder, jagte Kleinias. Gut, ſprach 279. 
0. Nun aber ferner, da wir uns wohl befinden wollen, 
ie Eönnen wir das wol? Etwa wenn wir vieles Gute hätten? 
der iſt diefes noch einfültiger als jenes? Denn auch das 
it doch wol offenbar, daß es fich fo verhält. Er ftimmte bei. 
Bohlan nun, was ift denn aber von dem, was es gibt, für 
ms gut? Der fiheint es nicht ſchwer, noch gerade ein außer: 
ewöhnlicher Mann dazu zu gehören, auch deswegen nicht in 
derlegenheit zu fein? Denn Jedermann würde, uns fagen, 
aß reich zu fein gut it. Nicht wahr? Allerdings, erwiederte 
Alſo auch gefund, ſchön und in dem Mebrigen, was den 
eib anlangt, vollauf ausgerüftet fein? Er ftimmte bei. Fer— 
er find edle Abkunft, Macht und Anfehen im Baterlande 
ffenbar etwas Gutes. Das gab er zu. Was bleibt uns nun 
och, ſprach ich, Gutes übrig? Denn was ἐξ befonnen, ges 
scht und tapfer fein? Glaubt du beim Zeus, Kleinias, 
aß, wenn wir diefes als Gutes anfehen, wir ἐδ richtig an— 
hen werden, oder wenn nicht? Denn es Ffünnte vielleicht 
Rancher deswegen zweifelhaft fein. Für was hältit. du es 
ber? Für Gutes, entgegnete Kleinias. Gut, ſprach ich. 
ie Weisheit, an welchen Platz werden wir die ftellen?. Unter 
"as Gute, oder wie meint du? Unter das Gute. Siehe nun 
u, daß wir nicht etwas Gutes auslaffen, was nur der Nede 
erth iſt. Ich glaube nicht, fagte Kleinias. Da befann ich 
ὦ und ſprach, Allerdings beim Zeus fiheinen wir das 
zßte der Güter ausgelafien zu haben. Welches ift das? 
each er. Das Glück, Kleinias, das alle, auch die ganz 
Schlechten, . für das größte der Güter halten. Da haft du 
echt, fagte er. Nun befann ich mich wieder anders und 
weach, Beinahe hätten wir uns lächerlich gemacht vor den 
Fremden, ich und du, Sohn des Axiochos. Wie denn fo? 
ragte er. Weil wir das Glück ſchon im Vorhergehenden auf: 
geführt Hatten und jest Baffelbe wiederum erwähnten. Was 
ὦ) So mit z aus denselben Hdschrr. für εὑρεῖν. 
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Ε ὦ Aluvla, ὅτι περὶ αὐλημάτων εὐπραγίαν οὗ αὐλη 


280. 


Β τῶντες οὐχ old’ ὅπως ἐν χεφαλαίῳ οὕτω τοῦτο ἔχει 
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λαι πρόχειται, τοῦτο πάλιν προτιϑέναι zei δὶς ταὶ 
λέγειν. Πῶς, ἔφη, τοῦτο λέγεις; Ἢ σοφία δήπου, 
δ᾽ ἐγώ, εὐτυχία ἐστί: τοῦτο δὲ χἂν παῖς γνοίη. 

ὃς ἐθαύμασεν: οὕτως ἔτε γέος τε zul εὐήϑης ὃ 
Κἀγὼ γνοὺς αὐτὸν ϑαυμάζοντα, 40° οὐκ οἶσϑα, ἔ 







εὐτυχέστατοί εἶσιν; Συνέφη. Οὐκοῦν, ἣν δ᾽ ἐγώ, ze 
περὶ γραμμάτων γραφῆς τε χαὶ ἀναγνώσεως. οἱ γραν 
ματισταί; Πάνυ γε. Τί δέ"); πρὸς τοὺς τῆς ϑαλάττι. 
χιγδύνους μῶν οἴει εὐτυχεστέρους τινὰς εἶναι τῶν σοφῷ 
χυβερνητῶν, ὡς ἐπὶ πᾶν εἰπεῖν; Οὐ δῆτα. Τί EN 
στρατευόμενος μετὰ ποτέρου ἂν ἥδιον τοῦ χινδύνου τ 
χαὶ τῆς τύχης μετέχοις, μετὰ σοφοῦ στρατηγοῦ ἢ με 
ἀμαϑοῦς; Μετὰ σοφοῦ. Ti δέ; ἀσϑενῶν μετὰ πο 
ἂν ἡδέως χινδυνεύοις, μετὰ σοφοῦ Ἰατροῦ ἢ μετ᾽ 
ϑοῦς; Μετὰ σοφοῦ. Ao’ οὖν, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὅτι εὖτ 
στερον ἂν οἴει πράττειν μετὰ σοφοῦ πράττων ἢ u 
ἀμαϑοῦς; Ξυνεχώρει. - ἷ 










Θθ. Ἡ σοφία ἄρα πανταχοῦ εὐτυχεῖν ποιεῖ τ 
ἀνθρώπους. οὐ γὰρ δήπου ἁμαρτάνοι γ᾽ ἄν ποτέτ 
σοφίᾳ, ἀλλ᾽ ἀνάγχη ὀρϑῶς πράττειν χαὶ τυγχάνειν. 
γὰρ ἂν οὐχέτε σοφία εἴη. Συνωμολογησάμεϑα τελε: 


σοφίας παρούσης, ᾧ &v?) παρῆ, μηδὲν προσδεῖσϑι 
εὐτυχίας. ἐπειδὴ δὲ τοῦτο συνωμολογησάμεϑα, πάλ 
ἐπυνθανόμην αὐτοῦ τὰ πρότερον ὡμολογημένα πῶς ὦ 
ἡμῖν ἔχοι. ᾿Ὡμολογήσαμεν γάρ, ἔφην, εἰ ἡμῖν ἀγαύ 
πολλὰ παρείη, εὐδαιμονεῖν ἂν χαὶ εὖ πράττειν. ὍΝ 
40°’ οὖν εὐδαιμογοῖμεν ἂν διὰ τὰ παρόντα ἀγαϑά, 

μηϑὲν ἡμᾶς ὠφελοῖ ἢ εἰ — Ei ὠφελοῖ, — εὐ 


δ᾽ 
Ἢ 
1) dei b. 
2) So mit Casaubonus Ὁ s z für das handschriftliche ὅσα 
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cht denn das aus? Es iſt jedenfalls lächerlich, das, was 
on lange aufgeſtellt iſt, noch einmal hinzuſtellen und zwei: 
al dasjelbe zu jagen. Wie meinft du das? fprach er. Die 
isheit ift ja doch, fagte ich, ein Glück; dies möchte felbit 
in Kind einichen. Darüber wunderte er ſich; fo jung und 
infältig it er noch. Da ich merkte, daß er fich wunderte, 
e ich, Weißt du nicht, Kleinias, daß in richtiger Ber 
andfung des Flötenfpieles die Flötenfpieler am glücklichſten 
ind? Darin ftimmte er bei. Alfo, ſprach ich, auch im Schrei: 
sen und Lejen der Buchftaben die Schulmeifter? Allerdings. 
nd wie? Glaubſt du, daß bei den Gefahren des Meeres irgend 
emand glüclicher fei als ein mweifer Steuermann, um im All 
meinen zu fprechen? Gewiß nicht. Wie ferner? Mit welchem 
on beiden möchteft du Lieber zu Felde ziehen und Gefahr und 
eſchick theilen, mit einem weifen Heerführer oder mit einem 
amerfahrenen? Mit einem weifen. Und wie? Mit wen möch- 
du es in Krankheit gern wagen, mit einem weifen Arzt 
oder mit einem unerfahrenen? Mit einem weifen. Nicht wahr, 
rad) ich, weil du glaubft, glücklicher daran zu fein, wenn 
dur es mit einem Weifen zu thun haft, als wenn mit einem 280. 
Unerfahrenen? Das gab er zu. 


9. Die Weisheit alfo macht, daß die Menfchen allenthal- 
en Glück Haben. Denn ficherlich wird nie einer aus Weig- 
heit fehlen, ſondern nothwendig richtig handeln und feinen 
Zweck erreichen; denn fonft wäre e8 ja feine Weisheit mehr. 
Endlich wurden wir, ich weiß nicht wie, in der Hauptfache 
darüber einig, die Sache verhalte fih fo, daß wenn Weisheit 
da wäre, wer fie hätte, der feines Glückes weiter bedürfe. 
Nachdem wir aber darüber einig geworden waren, fragte ich ihn 
nochmals über das vorher Eingeftandene, wie es fich damit ver: 
halte. Wir hatten nämlich zugeftanden, fprach ich, daß, wenn wir 
viel Gutes hätten, wir dann glücfelig fein und ung wohl befinden 
würden. Das gab er zu. Würden wir alfo glückſelig fein durch 
das vorhandene Gute, wenn es uns nichts mußte oder wenn ἐδ 
nußte? Wenn es nubte, erwiederke er. Würde es nun wol etwas 
3* 


C αὐτοῖς μή; οἷον σιτία εἰ ἡμῖν εἴη πολλά, ἐσϑίοιμεν. 


D ἱχανά, τεχταίνοιτο δὲ un, ἔσϑ᾽ ὅ τι ὠφελοῖτ᾽ ἂν 


Εμονὰα ποιῆσαΐ τινα, τὸ TE χεχτῆσϑαι τἀγαϑὰ χαὶ 


281. 
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at ee. — 


οὖν ἂν τι ὠφελοίη δ) ,εὲ εἴη μόνον ἡμῖν, χρῴμεϑα, 


μή, ἢ ποτόν, πίνοιμεν δὲ μή, ἔσϑ᾽ ὅ τι ὠφελοίμ ϑ 
ἄν; Οὐ δῆτα, ἔφη. Τί δέ; οἱ δημιουργοὶ πάντες, 
αὐτοῖς εἴη πάντα τὰ ἐπιτήδειαι παρεσχευασμένα ἑχάα τ 
eis τὸ ἑαυτοῦ ἔργον, χρῷντο δ᾽ αὐτοῖς μή, co’ 
οὗτοι εὖ πράττοιεν διὰ τὴν χτῆσιν, ὅτι χεχτημένοι εἶ 
πάντα ἃ δεῖ χεχτῆσϑαι τὸν δημιουργόν; οἷον τέχτων᾽ 
εἰ παρεσχευασσμένος εἴη τά τε ὄργανα ἅπαντα zer ξύλε, 


τῆς χτήσεως; Οὐδαμῶς, ἔφη. Τί δέ; εἴ τις χεχτημέγος εἶ 
πλοῦτόν τε καὶ ὃ ἃ γὲν δὴ ἐλέγομεν πάντα τὰ ἀγαϑά, χρῷ 
δὲ αὐτοῖς μή, ao’ ἂν εὐδαιμονοῖ διὰ τὴν τούτων χτῆς 
τῶν ἀγαθῶν; Οὐ δῆτα, ὦ Σώχρατες. Δεῖν) ἄρα, ἔφην. 
ὡς ἔοιχε, μὴ μόνον χεχτῆσϑαι τὰ τοιαῦτα ἀγαϑὰ τ 
μέλλοντα εὐδαίμονα ἔσεσϑαι, ἀλλὰ χαὶ χρῆσϑαι αὐτοῖι 
ὡς οὐδὲν ὄφελος τῆς χτήσεως γίγνεται. “ληϑῆ λέγεις. 
40’ οὖν, ὦ Κλεινία, ἤδη τοῦτο ἱχανὸν πρὸς τὸ εὐδαί, 


χρῆσϑαι αὐτοῖς; Ἔμοιγε δοχεῖ. Πότερον, ἦν δ᾽ γώ 
ἐὰν ὀρϑῶς χρῆταί τις ἢ καὶ ἐὰν μή; Ἐὲὰἶν ὀρϑῶ 
Καλῶς ye*), ἦν δ᾽ ἐγώ, λέγεις. πλέον) γάρ που, οἶμαι 
ϑάτερόν ἔστιν, ἐάν τις χρῆται ὁτῳοῦν μὴ ὀρϑῶς πρά. 
γματι ἢ ἐὰν ἐᾷ. τὸ μὲν γὰρ καχόν, τὸ δὲ οὔτε χαχὸϊ 
οὔτε ἀγαϑόν. ἢ οὐχ οὕτω φαμέν; Ξυνεχώρει. Ti οὖν 
ἐν τῇ ἐργασίᾳ τε καὶ χρήσει τῇ περὲ τὰ ξύλα μῶν ἄλλ 
ti ἔστι τὸ ἀπεργαζόμενον ὀρϑῶς χρῆσϑαι ἢ ἐπιστήμη 
ἡ τεχτογιχή; Οὐ δῆτα, ἔφη. Alla μήν ποὺ καὶ ἐν τ 
περὶ τὰ σχεύη ἐργασίᾳ τὸ ὀρϑῶς ἐπιστήμη ἐστὶν ἡ ἀπες 
γαζομένη. Συνέφη. 40° οὖν, ἦν δ᾽ ἐγώ, καὶ περὶ τ 





ah Δ μὰ πο ἘΝ ΤΣ ΨΥ' 


3) ὠφελοῖ b 2. 
3). s z aus den meisten Hdschrr. für δεῖ, 


3) zei hinzugefügt mit s z aus den meisten Hdschrr. 
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nutzen, wenn wir es nur hätten, es aber nicht gebrauchten? 
Menn wir zum Beifpiel viele Speifen hätten, fie aber nicht 
äßen, oder Getränf, und nicht tränfen, würden wir da einen 
Nusen davon haben? Gewiß nicht, fprach er. Und wie? 
Alle Handwerker, wenn fie alles Erforderliche zur Hand hätten, 
ein jeder zu feinem Werfe, würden diefe fih dann wohl be 
finden und wohl Handeln vermöge des Beſitzes, weil fte eben 
alles -befäßen, was der Handwerksmann befigen muß? Zum 
- Beifpiel der Zimmermann, wenn der alle Werkzeuge und Holz 
genug im Bereitfchaft hätte, aber micht zimmerte, würde er da 
wol Nutzen von dem Beſitz haben? Keineswegs, ſprach er. 
Wie aber? Wenn Jemand im Befis von Reichtum und 
allem dem Gute wäre,  deflen ih eben erwähnte, fich aber 
defielben nicht bediente, würde der glückjelig fein durch den Beſitz 
diefes Guten? Gewiß nicht, Sokrates. Es muß alfo, ſprach 
ich, dergleichen Güter nicht nur befiten, wer glückſelig fein 
will, fondern auch gebrauchen; denn vom bloßen Beſitz ift 
fein Nutzen. Da haft du Recht. Iſt nun, Kleinias, das 
ſchon Hinlänglih, um Jemand glücfelig zu machen, daß er 
das Gute befißt und gebraucht? So fcheint es mir. Etwa 
nur, jagte ich, wenn er es recht gebraucht, oder auch wenn 
nicht? Wenn recht. Schön gefprochen, fagte ich. Denn weit 
Schlimmer ift es, glaube ich, wenn Semand etwas nicht recht 
gebraucht, als wenn er es ganz Bei Seite Täßt. Denn jenes 
ift übel, dieſes aber weder übel noch gut. Oder fagen wir 
nicht ſo? Das räumte er ein. Wie nun? Bei der Behand: 281. 
fung und dem Gebrauch der Hölzer ift e8 da etwas anderes, 
was den richtigen Gebrauch bewirkt als die Wiflenfchaft des 
Zimmerns? Sicherlich nicht, antwortete er. So ift es ferner 
wol auch bei der Behandlung der Gefäße die Wiſſenſchaft, 
welche den richtigen Gebrauch bewirkt. Er ftimmte bei. Alſo 
war ἐδ auch, ſprach ich, beim Gebrauch der Güter, die wir 


*) γε aus einer Hdschr. »des Stobaeos Heindorf Ὁ s z für 
das handschriftliche δὲ. 


5) Mit s z für πλεῖον. 
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χρείαν ὧν ἐλέγομεν τὸ πρῶτον τῶν ἀγαϑῶν, πλούτου 
τε καὶ ὑγιείας καὶ κάλλους, τὸ ὀρϑῶς πᾶσι τοῖς τοιοῖ 
τοις χρῆσϑαι. ἐπιστήμη ἦν ἡγουμένη zei κατορϑοῦσ 
Β τὴν πρᾶξιν, ἢ ἄλλο τι; Ἐπιστήμη, ἢ δ᾽ ὅς, «οὐ μόνο 
ἄρα εὐτυχίαν, ἀλλὰ zul εὐπραγίαν, ὡς ἔοικεν ῇ ξπιοτή ; 
de ) ἐν πάσῃ στήσει τε χαὶ πράξει. Ὁ — 
40’ οὖν ὦ πρὸς Aıos, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὄφελός τι τῶν ἄλλων. 
κτημάτων ἄνευ φρονήσεως χαὶ σοφίας; ἦρά γε ἂν 
ὄναιτο") ἄνϑρωπος πολλὰ χεχτημένος καὶ πολλὰ πράτ- 
τῶν γοῦν μὴ ἔχων; ἢ μᾶλλον ὀλίγα νοῦν ἔχων; ὦ 
( δὲ σχόπει" οὐκ ἐλάττω πράττων ἐλάττω ἂν ἐξαβαρτι 
ἐλάττω δὲ ἁμαρτάνων ἧττον ἂν χακῶς πράττοι, er 
δὲ χαχῶς πράττων ἄϑλιος ἧττον ἂν εἴη; Πάνυ γ᾽, ἔφ 
Πότερον οὖν ἂν μᾶλλον ἐλάττω τις πράττοι πένης ὦν 
ἢ πλούσιος; Πένης, ἔφη. Πότερον δὲ ἀσθενὴς ἢ ἰσχυ- 
ρός; ᾿σϑενής. Πότερον δὲ ἔντιμος ἢ ἄτιμος; Ἄτιμος. 
Πότερον δὲ ἀνδρεῖος ὧν zal σώφρων ἐλάττω ἂν πράτ- 
τοι ἢ δειλός; Δειλός. Οὐχοῦν ᾿χαὶ ἀργὸς μᾶλλον. ἢ ἐρ- 
D γάτης; Συνεχώρει. Καὶ βραδὺς μᾶλλον ἢ ταχύς; 
ἀμβλὺ ὁρῶν χαὶ ἀχούων μᾶλλον ἢ ὀξύ; Πάντα 
τοιαῦτα ξυνεχωροῦμεν ἀλλήλοις. Ἔν κεφαλαίῳ. δ᾽, ἔφην, 









’ 


ὦ Κλεινία, κινδυνεύει σύμπαντα, ἃ τὸ πρῶτον ἔφαμεν 
ἀγαϑὰ εἶναι, οὐ περὶ τούτου ὃ λόγος αὐτοῖς εἶναι, 
ὅπως αὐτά γε χκαϑ᾽ αὑτὰ πέφυχεν ἀγαϑά δ), ἀλλ᾽ ὡς 
ἔοικεν, ὧδ᾽ ἔχει" ἐὰν μὲν αὐτῶν ἡγῆται ἀμαϑία, hei 

χαχὰ εἶναι τῶν ἐναντίων, ὅτῳ δυνατώτερα, φόβον | 
To ἡγουμένῳ καχῷ ὄντι" ξὰν δὲ φρόνησίς τε χαὶ σοφ 

Ε μείζω ἀγαϑά: αὐτὰ δὲ 209” αὑτὰ οὐδέτερα! αὐτῶν 
δενὸς ἄξια εἶναι. «Ῥαίνεται, ἔφη, ὡς ἔοιχεν, οὕτως, 
σὺ λέγεις. Ti οὖν ἡμῖν — ἔχ τῶν. —* 


Lader Han) 





) z aus Bodl. und Vat. © für παρέχεν τοῖς ἀνθρώποις. 
2) So z aus denselben Hdschrr. für ὀνέναυτ᾽ iv. m 


3) So s z aus denselben Hdschrr. für ἀγαθὰ εἶναι. | 
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zuerſt nannten, des Reichthums, δεν Geſundheit und Schön: 
heit, die Wiſſenſchaft, welche zum richtigen Gebrauch aller 
dieſer Dinge anführt und die Handhabung derſelben leitet, 
oder etwas anderes? Die Wiſſenſchaft, ſprach er. Nicht allein 
alſo gut Glück, ſondern auch gute Behandlung, wie es ſcheint, 
gewährt die Wiſſenſchaft bei jedem Beſitz und Geſchäft. Er 
geftand es zu. δῇ alfo, beim Zeus, ſprach ich, ein Nutzen 
von. den andern Beſitzthümern ohne Einficht und Weiheit? 
Möchte wol ein Menſch Vorteil haben, wenn er auch vieles 
befäße und vieles thäte, der feinen Verftand hat? Oder viel⸗ 
mehr wenn: mweniges, und dabei Berftand hat? Erwäge es 
nur alſo: Möchte nicht einer, der. weniger thut, weniger feh: 
len, wenn er aber weniger fehlt, fich weniger fchlecht befinden, 
und wenn er fich weniger fchlecht befindet, weniger elend fein? 
Allerdings, ſprach er. Bei wen wird ses nun mehr der Fall 
fein, daß er weniger thut, bei dem, der reich, oder bei dem, der 
mem iſt? Bei dem, der arm ift, fagte er. Ferner, δεῖ dem 
der ſchwach oder der ftark ift? Bei dem, der fchwach. Werner, 
bei dem der in Anfehen oder der nicht in: Anſehen fteht? 
Bei dem, der nicht in Anfehen fleht. Ferner, würde wol ein 
Tapferer und Befonnener weniger thun oder ein Feiger? Ein 
Feiger. Alſo auch ein Träger thäte wol cher weniger als 
ein Thätiger? Das gab er zu. Umd ein Langfamer als ein 
Schneller? und wer fchlecht fieht und hört cher als einer wer 
ſcharf? Alles Derartige räumten wir einander ein. Weber 
haupt, Sprach ich, fcheint es, Kleinias, daß bei Allem zuſam— 
men, was wir zuerft für Güter erffärten ‚nicht davon könne 
die Rede fein, als ob es an und für fih und von Natur 
gut wäre, fondern damit verhält e8 ſich, wie es Icheint, fol: 
gendermaßen: » Wenn: Unwifjenheit dariiber gebietet, find. dieſe 
Dinge um fo »größere Nebel als ihr Gegentheil, je fähiger fte 
find dem Gebietenden, was ein Uebel ift, Dienfte zu leiſten; 
wenn aber Einficht und Klugheit, dann find fie um fo größere 
Güter; an und für fich aber find feine von beiden etwas 
werth. Es jcheint offenbar fo, ſprach er, zu fein, wie du 
ſagſt. Was ergibt fich ung nun aus dem Geſagten? Etwas 


. 282. 
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ἄλλο τι ἢ τῶν μὲν ἄλλων οὐδὲν ὃν οὔτε ἀγαϑὸν οὔτε, 
χαχόν, τούτοιν δὲ δυοῖν ὄντοιν ἣ —* a ἀγαϑό 
ἡ δὲ ἀμαϑία χαχόν; Ὡμολόγει. 

10. Ἔτι τοίνυν, ἔφην, τὸ —— ἐπισχεψώμεϑι ' 
ἐπειδὴ εὐδαίμονες μὲν εἶναι προϑυμούμεϑα πάντε 
ἐφάνημεν δὲ τοιοῦτοι γιγνόμενοι ἐκ τοῦ χρῆσϑαί τε τοῖς 
πράγμασι χαὶ ὀρϑῶς. χρῆσϑαι, τὴν δὲ ὀρϑότητα καὶ 
εὐτυχίαν ἐπιστήμη ἡ παρέχουσα, δεῖ δή, ὡς ἔοικεν, ἐκ 
παντὸς τρόπου ἅπαντα ἄνδρα τοῦτο παρασχευάζεσϑαι, 
πως ὡς σοφώτατος ἔσται. ἢ οὔ; Ναί, ἔφη. Καὶ παρὰ 
πατρός γε") ϑήπου τοῦτο οἰόμενον δεῖν παραλαμβάνειν. 
πολὺ μᾶλλον ἢ χρήματα, καὶ παρ᾽ ἐπιτρόπων καὶ φίλων. 
τῶν TE ἄλλων χαὶ τῶν φασχόντων ἐραστῶν εἶναι, 
ξένων χαὶ πολιτῶν, δεόμενον καὶ ἔχετεύοντα σοφία 
μεταϑιδόγαι, οὐδὲν αἰσχρόν, ὦ Κλεινία, οὐδὲ νεμεσητὸν 
ἕνεχα τούτου ὑπηρετεῖν χαὶ δουλεύειν χαὶ ἐραστῇ χαὶ 
παντὶ ἀνϑρώπῳ, ὁτιοῦν ἐϑέλοντα ὑπηρετεῖν τῶν χαλῶν. 
ὑπηρετημάτων, προϑυμούμενον σοφὸν γενέσϑαι. "ἢ οὐ 
δοχεῖ σοι, ἔφην ἐγώ, οὕτως; Πάνυ μὲν οὖν εὖ μοι δο- 
χεῖς λέγειν, ἢ δ᾽ ὅς. Εἰ ἔστι γε, ὦ Κλεινία, ἦν δ᾽ ἐγώ, 
ἡ σοφία διδαχτόν, ἀλλὰ μὴ ἀπὸ ταὐτομάτου παραγί- 
γνεται τοῖς ἀγϑρώποις. τοῦτο γὰρ ἡμῖν ἔτι ἄσχεπτον 5) 
χαὶ οὔπω διωμολογημένον ἐμοί τε zer σοί. AA” ἔμοιγε, 
ἔφη, ὦ Σώχρατες, didazrov εἶναι δοχεῖ. Καὶ ἐγὼ ἡσϑεὶς 
εἶπον" ἮἯ χαλῶς λέγεις, ὦ ἄριστε ἀνδρῶν, χαὶ εὖ ἐποίη- 
σας ἀπαλλάξας με σχέψεως πολλῆς περὶ τούτου αὐτοῦ, 
πότερον διδαχτὸν ἢ οὐ διδαχτὸν ἡ σοφία: γῦν οὖν 
ἐπειδή σοι) χαὶ διδαχτὸν δοχεῖ zer μόνον τῶν ὄντων 
εὐδαίμονα χαὶ εὐτυχῆ ποιεῖν τὸν ἄνϑρωπον, ἄλλο τι ἢ 
φαίης ἂν ἀναγκαῖον εἶναι φιλοσοφεῖν χαὶ αὐτὸς ἐν νῷ 
ἔχεις, αὐτὸ ποιεῖν; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη, ὦ Σώχρατες, 
ὡς οἷόν τε μάλιστα. ἡ ὴ 


1) τὲ Ὁ. ' "ἢ 
5) z aus drei Hdschrr. für σκεπτέον. 
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anderes, als daß von dem Uebrigen weder etwas gut noch 
übel iſt, von dieſen zweien aber die Weisheit ein Gut, die 
Unwiſſenheit aber ein Uebel? Das gab er zu. 

10. Noch wollen wir nun, fprach ich, das Uebrige be: 282, 
trachten. Da wir glüdjelig zu fein alle begehrten, und ſich 
gezeigt hat, daß mir diefes werden nicht blos durch den Ger 
brauch, fondern durch den richtigen Gebrauch der Dinge, Diele 
Nichtigkeit aber und dieſes Glück die Wiſſenſchaft gewährt; 
fo muß demnach, wie es fcheint, jeder Mann auf alle Weile 
dazu Anftalt treffen, daß er fo weiſe als möglich werde. Der 
nicht? Ja, antwortete er. Und für einen, der meint, dieſes 
müfje er doch wol von feinem Vater erhalten weit mehr als 
Geld, von VBormündern und Freunden, den andern fowol als 
denen, die fich feine Verehrer nennen, und von Fremden und 
Bürgern, fo daß er darum bittet und fleht ihm Weisheit mit: 
zutheilen, für einen folchen ift e8 nicht ſchimpflich noch tadelns— 
werth aus diefem Grunde ſowol einem Verehrer als jedem 
andern Menfchen zu Willen zu fein und zu dienen, bereit 
jeden ehrenvollen Dienft zu Ieiften, da er weile zu werden 
eifrig begehrt. Oder fcheint es dir, ſprach ich, nicht fo? 
Allerdings fcheinft du mir recht zu haben, fagte er. Wenn 
nämlich, Kleinias, ſprach ich, die Weisheit Iehrbar ift, und 
nicht von felbft den Menfchen zu Theil wird. Denn das haben 
wir noch nicht überlegt und darüber ift noch nichts beſtimmt 
zwiſchen mir und dir. Aber mir, fprach er, Sofrates, Scheint 
fie lehrbar zu fein. Darüber war ich erfreut und fagte: Wahr: 
lich Schön gefprochen, befter Mann; du haft wohl daran ge 
than, mich einer großen Unterfuchung eben darüber zu über: 
heben, ob die Weisheit lehrbar {εἰ oder nicht. Da du jebt 
alſo glaubft, daß fie fowol lehrbar [εἰ als auch daß fie allein 
unter den Dingen den Menfchen glückielig und beglückt mache, 
wirt du da nicht behaupten, daß man die Weisheit fuchen 
müfle, und haft du nicht felbft im Sinne es zu thun? Aller: 
dings, entgegnete er, Sofrates, fo fehr als möglich. 


3) ἐπειδὴ σοὶ 5 2. 
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11. Κἀγὼ ταῦτα ἄσμενος ἀχούσας, Τὸ μὲν ἐμόν, 
ἔφην, παράδειγμα, ὦ Arovvoodwge τε χαὶ Εὐθύδημε, ἔ 
οἵων ἐπιϑυμῶ τῶν προτρεπτιχῶν λόγων εἶναι, τοιοῦτον, 
ἰδιωτιχὸν ἴσως καὶ μόλις") διὰ μακρῶν λεγόμενον" σφῷν 
δὲ ὁπότερος βούλειαι, ταὐτὸν τοῦτο τέχνῃ πράττων, 

E ἐπιδειξάτω ἡμῖν. εἰ δὲ μὴ τοῦτο βούλεσϑον, ὅϑεν ἐγὼ 
ἀπέλιπον, τὸ ἑξῆς ἐπιδείξατον τῷ μειραχίῳ, πότερον 
πᾶσαν ἐπιστήμην δεῖ αὐτὸν χτᾶσϑαι, ἢ ἔστι τις μία, 
ἣν δεῖ λαβόντα εὐδαιμονεῖν TE χαὶ ἀγαϑὸν ἄνδρα εἶναι, 
καὶ τίς αὕτη. ὥσπερ yao?) ἔλεγον ἀρχόμενος, περὶ 
πολλοῦ ἡμῖν τυγχάνει ὃν τόνδε τὸν νεαγνίσχον σοφόν 
τε χαὶ ἀγαϑὸν γενέσϑαι. 

283, Ἐγὼ μὲν οὖν ταῦτα εἶπον, ὦ Κρίτων" τῷ δὲ μετὰ 
τοῦτο ἐσομένῳ πάνυ σφόδρα προσεῖχον τὸν νοῦν, καὶ 
ἐπεσχόπουν , τίνα ποτὲ τρόπον ἅψοιντο") τοῦ λόγου. 
χαὶ ὁπόϑεν ἄρξοιντο παραχελευόμενοι τῷ γεαγνίσχῳ σο- 
φίαν TE χαὶ ἀρετὴν ἀσκεῖν. ὃ οὖν πρεσβύτερος αὐτῶν, 
ὁ “πιονυσόδωρος, πρότερος ἤρχετο τοῦ λόγου, καὶ ἡμεῖς 
πάντες ἐβλέπομεν πρὸς αὐτὸν ὡς αὐτίχα μάλα ἀκου- 
σόμενοι ϑαυμασίους τινὰς λόγους. ὅπερ οὖν χαὶ συνέβη. 
ἡμῖν" ϑαυμαστὸν γάρ τινα, ὦ Κρίτων, ἁνὴρ κατῆρχε 

Β λόγον, οὗ σοὶ ἄξιον ἀκοῦσαι, ὡς παραχελευστιχὸς ὁ 20- 
γος ἦν ἐπ᾿ ἀρετήν. 

Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Σωώχρατές τε καὶ ὑμεῖς οἱ ἄλλοι, 
ὅσοι φατὲ ἐπιϑυμεῖν τόνδε τὸν νεαγίσχον σοφὸν γενέ- 
σϑαι, πότερον παίζετε ταῦτα λέγοντες ἢ ὡς ἀληθῶς 
ἐπιϑυμεῖτε zer σπουδάζετε; Κἀγὼ διενοήϑην, ὅτι φηϑή-. 
τὴν ἄρα ἡμᾶς τὸ πρότερον παίζειν, ἡνίχα ἐχελεύομεν 
διαλεχϑῆναι τῷ νεανίσχῳ αὐτώ, χαὶ διὰ ταῦτα προσε- 

( παισάτην TE χαὶ οὐχ ἐσπουδασάτην. ταῦτα οὖν δια- 
γοηϑεὶς ἔτι μᾶλλον εἶπον, ὅτι ϑαυμαστῶς σπουϑάζοιμεν. 
Καὶ ὁ Διονυσόδωρος, Σχόπει μήν, ἔφη, ὦ Σώχρατες, 


3) μόγυς b, 
3) γὰρ fehlt in den meisten Hdschır. 
3) Mit s z für ἐσκόπουν. 
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11. Als ich dieſes zu meiner Freude gehört, ſprach ich, 
Dies iſt mein Beiſpiel, Dionyſodoros und Euthydemos, wie 
ich wünſche daß ermahnende Reden ſeien, vielleicht ein recht 
ungeſchicktes und nur mit Mühe weitläuftig zu Stande ge— 
brachtes; von euch beiden aber mag wer will eben  daflelbe 
nach den Regeln der Kunft thun und fich uns damit zeigen. 
Wenn ihr diefes aber nicht wollt, fo zeiget von da an, wo 
ich ftehen geblieben, dem jungen Menfchen weiter, ob er ſich 
jede Wiffenfchaft erwerben müſſe, oder ob ἐδ eine einzelne sei, 
in deren Beſitz zu fein er nöthig habe, um glüdjelig und ein 
guter Mann zu fein, und welche dies ſei. Denn wie ich ſchon 
am Anfang erklärte, es liegt ung viel daran, daß dieler Jüng- 
ling weije und gut werde. 


Diefes alfo fagte ich, Kritun; auf das aber, was darauf 283. 
folgen würde, gab ich gar fehr Acht und war gefpannt, auf 
welche Weife fie die Rede angreifen und womit fie anfangen 
würden, den Süngling zu ermuntern, daß er Weisheit und 
Tugend übe. Der ältere von ihnen alfo, Dionyfodoros, fing 
zuerſt zu fprechen an, und wir alle fahen auf ihn in der Er- 
wartung, fogleich wunderbare Dinge zu vernehmen. Und das 
begegnete ung denn auch; denn eine bewundernswerthe Rede, 
Kriton, begann der Mann, welche zu hören dir der Mühe 
lohnt, wie anregend zur Tugend die Rede war. 


Sage mir, fprach er, Sokrates und ihr übrigen, die ihr 
den Wunfch Außert, daß diefer Süngling weile werde, Tcherzet 
ihr nur, indem ihr diefes faget, oder wiünfchet ihr es in Wahr: 
heit und ift es euer Ernjt damit? Hierbei dachte ich, fie hätten 
fichtlih geglaubt, daß wir früher fcherzten, als wir fie auffor- 
derten, fich mit dem Juͤngling zu unterreden, und fie hätten 
deswegen mit ihm ihren Scherz getrieben und feinen Ernſt 
gemacht. Da ich dies nun dachte, verficherte ich noch mehr, 
daß ed und durchaus Ernft damit wäre. Da fagte Divnyio- 
doros, Meberlege dir es ja, Sokrates, damit du nicht Tpäter 


1) Mit Heindorf b s z für ἅψαιντο. 
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ὅπως un ἔξαρνος ἔσει ἃ νῦν λέγεις. "Eoreuucı, ἣν δ᾽ 
ἐγώ" οὐ γὰρ μή ποτ᾽ ἔξαρνος γένωμαις “Τί οὖν; ἔφη" 
φατὲ βούλεσϑαι ) αὐτὸν σοφὸν γενέσϑαι; Πάνυ μὲν 
οὖν. Νῦν δέ, ἢ δ᾽ ὅς, Κλεινίας πότερον σοφός ἐστιν 
ἢ οὔ; Οὔκουν φησί γέ πω ἔστι δὲ οὐκ ἀλαζών. Ὑμεῖς, 
δέ, ἔφη, βούλεσϑε γενέσϑαι αὐτὸν σοφόν, ἀμαϑῆ δὲ μὴ 


D εἶναι; «ΩὩμολογοῦμεν. Οὐχοῦν ὃς μὲν οὐκ ἔστι, βούλεσϑε 


Ε 


284, 


αὐτὸν γεγνέσϑαι, ὃς δ᾽ ἔστι γῦν, unzerı εἶναι. Καὶ ἐγὼ 

ἀχούσας ἐϑορυβήϑην. Ὁ δέ μου3) ϑορυβουμένου ὑπο-- 

λαβών, Ἄλλο τι οὖν, ἔφη, ἐπεὶ βούλεσϑε αὐτόν, ὃς νῦν 

ἐστί, μηχέτι εἶναι, βούλεσϑε αὐτόν, ὡς ἔοιχεν, ἄπολω- 

λέναι; χαίτοι πολλοῦ ἂν ἄξιοι οἱ τοιοῦτοι εἶεν φίλοι 

τὲ χαὶ ἐρασταί, οἵτινες τὰ παιδιχὰ περὶ παντὸς 2 
ποιήσαιντο ἐξολωλέναι. 

123. Καὶ ὁ Κτήσιππος ἀχούσας ἠγανάχτησέ ve 
ὑπὲρ τῶν παιδιχῶν χαὶ εἶπεν" Ὦ ξένε Θούριε, εἰ μὴ 
ἀγροικότερον, ἔφη, ἦν εἰπεῖν, εἶπον ἄν, Σοὶ εἰς κε- 
φαλήν, ὃ τι μαϑὼν ἐμοῦ καὶ τῶν ἄλλων χαταψεύδει 
τοιοῦτο πρᾶγμα, ὃ ἐγὼ οἶμαι οὐδ᾽ ὅσιον εἶναι λέγειν, 
ὡς ἐγὼ τόνδε βουλοίμην ἂν ἐξολωλέναι. Τί δέ, ἔφη, ὦ, 
Κτήσιππε, ὃ Εὐϑύδημος, ἢ δοχεῖ σοι οἷόν τ᾽ εἶγαι 
ψεύδεσθαι; Νὴ Lie, ἔφη, εἰ μὴ μρίνρρεξ 7: “Πότερον 
λέγοντα τὸ πρᾶγμα, περὶ οὗ ἂν ὃ λόγος 1, ἢ μὴ λέ. 
γοντα; ““έγοντα; ἔφη. Οὐχοῦν εἴπερ λέγει αὐτό, οὐκ 
ἄλλο — τῶν ὄντων ἢ ἐχεῖγο, ὅπερ λέγει. Πῶς γὰρ 
ἄν); ἔφη ὁ Κτήσιππος. Ἕν μὴν κἀχεῖγό γ᾽ ἐστὶ τῶν 
ὄντων, ὃ λέγει, χωρὶς τῶν ἄλλων. Πάνυ γε. Οὐχοῦν 
ὁ ἐχεῖνο λέγων τὸ ὄν, ἔφη, λέγει; Ναί. Alla μὴν ö 
γε τὸ ὃν λέγων χαὶ τὰ ὄντα τἀληϑῆ λέγει" ὥστε ὃ Διο- 
γυσόδωρος, εἴπερ λέγει τὰ ὄντα, λέγει τἀληϑῆ χαὶ οὐδὲν. 


1) Mit sz für zi οὖν, ἔφη, φατέ, βούλεσϑε. 

2) Mit s 2 für ἔστιν δέ, ἣν δ᾽ ἐγώ, οὐκ. 

3) δ᾽ ἐμοῦ b mit Heindorf., 

4) μαϑὼν ἐμοῦ b 5 mit Heindorf für das handschriftliche 
μαϑών μου. 
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in Abrede ſtellſt, was du jetzt ſagſt. Ich Habe mir es über: 
legt, ſprach ich; niemals werde ich es in Abrede ftellen. Wie 
alſo? ſprach er; fagt ihr, daß es euer Wille fei, daß er 
weile werde? Allerdings. Wie fteht es aber jest, ſprach er, 
mit dem Kleinias? ift er weile oder nicht? Gewiß noch nicht, 
wie er ſelbſt jagt; er ift aber fein Prahler. Und ihr wollt, 
fprach er, daß er mweife werde, und nicht unwiſſend [εἰ ὁ Das 
gaben wir zu. Alfo der er nicht ift, wollt ihr daß er werde, 
der er aber jeßt ift, daß er nicht mehr fei. Als ich das ver: 
nahm, gerieth ich in Beftürzung. Er aber nahm, während 
ih in Beftürzung gerieth, das Wort und fagte, Da ihr 
wollt, daß er nicht mehr fei, der er jest ift, wollt ihr da, 
wie es fcheint, etwas anderes, als daß er untergehe? Jedoch 
von großem Werthe wären folche Freunde und Berehrer, die 
es über alles ſchätzten, daß ihr Liebling untergehe. 

12. Als Ktefivpos das hörte, war er aufgebracht feines 
Lieblings wegen und fagte: Thurifcher Bremdling, wenn es 
nicht zu ungebildet Elänge, fo würde ich jagen, das falle auf 
dein Haupt zurück, desiwegen weil du mir und den Andern 
eine ſolche Sache anlügft, welche, wie ich glaube, fchon zu 
fagen frevelhaft it, daß ich nämlich wollte, dieſer käme um. 
Wie aber, Ktefivpos, ſprach Euthydemos, glaubft du denn, 
es [εἴ möglich zu lügen? Ja beim Zeus, entgegnete er, wenn 
ich nicht rafend bin. Etwa indem man die Sache ausſpricht, 
von der die Mede iſt, oder indem man fie nicht ausipricht? 
Indem man fie ausfpricht, fagte er. Wenn man fie nun αἰ82 284, 
fpricht, Ipricht man doch- nichts anderes aus von dem was ift, 
als eben jenes, was man ausfpricht. Wie anders? ſprach 
Ktefippos. Und jenes, was man ausfpricht, ift doch auch 
Eins von dem was ift, getrennt von dem Webrigen. Aller: 
dinge. Wer alfo jenes ausfpricht, fagte er, fpricht aus was 
it? Ja. Aber wer ſpricht was ift, fpricht auch das, mas 
wahr ift; jo daß Dionyfodoros, wenn er fpricht was tft, das 


.,5) 5 z aus den besten Hdschrr, für ἄν ἄλλως. 
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χατὰ σοῦ ψεύδεται. Ναί, -ἔφη" ἀλλ᾽ ὁ ταῦτα λέ 
Β ἔφη ὁ Κτήσιππος, ὦ Εὐθύδημε, οὐ τὰ ὄντα λέγει. 
ὁ Εὐθύδημος, Τὰ δὲ μὴ ὄντα, ἔφη, ἄλλο τι ἢ οὐκ ἔστ 
Οὐχ ἔστιν. 4440 τι οὖν οὐδαμοῦ τά γε μὴ ὄντα ὄν 
ἐστίν; Οὐδαμοῦ. Ἔστιν οὖν ὅπως περὶ ταῦτα τὰ 
ὄντα πράξειεν, ἄν τίς τι, ὥστ᾽ ἐκεῖνα") ποιήσειεν ἃ 
χαὶ ὁστιοῦν, τὰ μηδομοῦ ὄντα; Οὐκ ἔμοιγε δοχεῖ, ἔφη 
ὁ Κτήσιππος. Τί οὖν; οἱ δήτορες ὅταν λέγωσιν ἐν τῷ 
δήμῳ, οὐδὲν πράττουσιν; Πράττουσι μὲν οὖν, ἡ δ᾽ ὅς. 
Οὐχοῦν εἴπερ πράττουσι, χαὶ ποιοῦσιν; Ναί. Τὸ λέγειν 
(ἃ ἄρα πράττειν τὲ καὶ ποιεῖν ἐστίν; ᾿Ὡμολόγησεν. Οὐκ 
ἄρα τά γε μὴ ὄντ᾽, ἔφη, λέγει οὐδείς. ποιοῖ γὰρ ἃ 
ἤδη τι). σὺ δὲ ὡμολόγηχας τὸ μὴ ὃν) μὴ οἷόν 
εἶναι μηδὲ ποιεῖν᾽ ὥστε χατὰ τὸν σὸν λόγον οὐδ 
ψευϑῆ λέγει, ἀλλ᾽ εἴπερ λέγει Aovvoodwgos, τἀληϑῆ 
χαὶ τὰ ὄντα λέγει. Νὴ Δία, ἔφη ὃ Κτήσιππος, oE 
ϑύδημε" ἀλλὰ τὰ ὄντα μὲν τρόπον τινὰ λέγει, οὐ μέν- 
τοι ὥς γε ἔχει. Πῶς λέγεις, ἔφη ὁ Διονυσόδωρος, ω 
Κτήσιππε; εἰσὶ γάρ τιγες, οἱ λέγουσι τὰ πράγματα ὡς 
D ἔχει; Εἰσὶ μέντοι, ἔφη, οἱ χαλοί τε χἀγαϑοὶ χαὶ οἱ τ 
ληϑῆ λέγοντες. Τί οὖν; ἢ δ᾽ ὅς" τἀγαϑὰ οὐχ εὖ, ἔφη, 
ἔχει, τὰ δὲ κακὰ χκαχῶς; Συνεχώρει. Τοὺς δὲ καλούς τὲ 
χἀγαϑοὺς ὁμολογεῖς λέγειν ὡς ἔχει τὰ πράγματα; Ouo- 
λογῶ. Καχῶς ἄρα, ἔφη, λέγουσιν, ὦ —— 
ϑοὶ τὰ zuxrd, εἴπερ ὡς ἔχει λέγουσι. Ναὶ μὰ Ale, ἡ 
ὅς, σφόδρα γε, τοὺς γοῦν χαχοὺς ἀνθρώπους", ὧν. = 
ἐάν μοι πείϑη; εὐλαβήσει εἶναι, ἵνα μή σε οὗ ἀγαϑῷ 
Ε χαχῶς λέγωσιν. ὡς εὖ ἴσϑ᾽ ὅτι χαχῶς λέγουσιν οἱ ἄγα- 
ϑοὶ τοὺς κακούς. H χαὶ τοὺς μεγάλους, ἔφη ὁ Εὐϑύ- 


* —J 


2) Die meisten und besten Hdschrr ‚haben ὥς ve πλεινὶ ji 
andere: ὥστε &xeiva γὲ κλευνία. bs (Goth.): ὥστ᾽ δεῖνα 
γε Κλεινίᾳ, Winckelmaun: ὥστε Κλευνίᾳ. 








2) Heindorf schlägt vor τὺ zu tilgen oder dafür αὐτά zu 
schreiben. ur 


Euthydemos. 39 


Wahre ſpricht und nichts gegen dich lügt. Ja, ſagte er; aber 
wer das ſpricht, Euthydemos, ſagte Kteſippos, der ſagt nicht 
was iſt. Darauf erwiederte Euthydemos, Aber das Nicht: 
feiende, nicht wahr, das iſt nicht? Das ift nicht. Nicht wahr 
alio, das Nichtieiende ift mirgend feiend? Nirgend. Sit es 
Daher möglich, daß Iemand mit diefem Nichtfeienden etwas 
the, fo daß er jenes mache, wer es auch fei, das nirgend 
Seiende? Mir fcheint es nicht, ſprach Ktefippos. Wie nun, 
wann die Redner vor dem Volke fprechen, thun fie da nichts? 
Sie thun allerdings etwas, fagte er. Alſo wenn. fie etwas 
thun, machen fie auch etwas? Ja. Das Sprechen ift fomit 
ein Thun und Machen? Das gab er zu. Alſo fpricht Nie: 
mand das mas micht ift, fagte er; denn er machte es dann. 
Dit aber haft zugegeben, daß das was nicht ift, auch nicht 
‚möglich ift zu machen ; fo daß nad) deiner Nede Niemand Fal- 
sches ſpricht, ſondern wenn Dionyſodoros ſpricht, To Tpricht 
er das Wahre und das was ift. Ya beim Zeus, Euthydemos, 
fagte Kteſippos; er fpricht gewiffermaßen von dem was ift, 
‚jedoch nicht wie es ſich verhält. Wie meinft du, Ktefippos, 
fagte Dionyfodoros? Gibt e3 denm welche, die von.den Dingen 
fo ſprechen wie fie fich verhalten? Allerdings gibt ἐδ. welche, 
entgegnete er, die Biederen und die die Wahrheit reden. Wie 
nun? fagte er, verhält fih das Gute nicht gut, und das 
‚Schlechte ſchlecht? Das gab er gu. Bon den Biederen aber 
geſtehſt du zu, daß fie von den Dingen fprechen, wie fte ſich 
‚verhalten? Das geftehe ich zu. Schlecht alſo, Kteſippos, 
ſagte er, sprechen die Guten vom Schlechten, wenn fie fo δα: 
von sprechen, wie es fich verhält. Sa, beim Zeus, antwortete 
er, recht jehr, von den schlechten Menfchen wenigitens, zu denen 
Du, wenn du auf mich Hörft, dich hüten wirft zu gehören, 
damit die Guten nicht fchlecht von dir fprechen. Denn das 
wiſſe, daß die Guten schlecht ſprechen von den Schlechten. 
"Sprechen fie etwa auch, fagte Euthydemos, von den Großen 


) Mit s z für τὰ μὴ ὄντα. Mit denselben μηδὲ für μη- 
δένα. Beides aus Hdschrr, 
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δημος, μεγάλως λέγουσι καὶ τοὺς ϑερμοὺς ϑερμῶ 
Μάλιστα δήπου, ἔφη ὁ Κτήσιππος" τοὺς γοῦν ψυχροὺ 
ψυχρῶς λέγουσί τὲ χαὶ φασὶ διαλέγεσϑαι. Σὺ μέν, ἔφη 
ὁ “Διονυσόδωρος, λοιδορεῖ, ὦ Κτήσιππε, λοιδορεῖ. 
AM οὐχ ἔγωγε, ἢ δ᾽ ὅς, ὦ “ιονυσόϑωρε, ἐπεὶ φιλῶ σε, 

ἀλλὰ νουϑετῶ σ᾽ ὡς ἑταῖρον, καὶ πειρῶμαι “ερύϑειν un- 
δέποτε ἐναντίον ἐμοῦ οὕτως ἀγροίκως λέγειν, ὅτι ἐγὼ 
τούτους βούλομαι ἐξολωλέναι, οὃς περὶ πλείστου 
ποιοῦμαι. 

13. 'Eyo οὖν, ἐπειδή μοι ἐδόκουν ἀγριωτέρως 
πρὸς ἀλλήλους ἔχειν, προσέπαιζόν τε τὸν Κτήσιππον 
χαὶ εἶπον, ὅτι Ὦ Κτήσιππε, ἐμοὶ μὲν δοχεῖ χρῆναι 
ἡμᾶς παρὰ τῶν ξένων ϑέχεσϑαι & λέγουσιν, ἐὰν ἐϑέλωσι 
διδόναι > χαὶ μὴ ὀνόματι διαφέρεσϑαι. εἰ γὰρ int 
στανται οὕτως ἐξολλύναι ἀνθρώπους, ὥστ᾽ ἐκ πονηρῶν 
TE χαὶ ἀφρόνων χρηστούς TE χαὶ ἔμφρονας ποιεῖν, χαὶ 







Β τοῦτο εἴτε αὐτὼ εὑρήχατον εἴτε χαὶ παρ᾽ ἄλλου τοῦ 


ἐμαϑέτην φϑόρον τινὰ zul ὄλεθρον τοιοῦτον, ὥστε ἀπο- 
λέσαντες πονηρὸν ὄντα χρηστὸν πάλιν ἀποφῆναι, --α εἰ 
τοῦτο ἐπίστασϑον (δῆλον δέ, ὅτι ἐπίστασϑον" ἐφάτην 
γοῦν τὴν τέχνην σφῶν εἶναι τὴν νεωστὶ εὑρημένην ἄγα- 
ϑοὺς ποιεῖν τοὺς ἀνθρώπους ἐκ πονηρῶν) συγχωρήσω- 
μὲν οὖν αὐτοῖν αὐτό" ἀπολεσάντων ἡμῖν τὸ μειράχιοτ, 
χαὶ φρόνιμον ποιησάντων, καὶ ἅπαντάς γε ἡμᾶς τοὺς 
ἄλλους. εἰ δὲ ὑμεῖς οἱ νέοι φοβεῖσϑε, ὥσπερ ἂν Καρὶ 


Ο ἐν ἐμοὶ ἔστω ὃ κίνδυνος" ὡς ἐγώ, ἐπειδὴ καὶ πρεσβύτης 


εἰμί, παρακινδυνεύειν ἕτοιμος zer παραδίδωμι ἐμαυτὸν 
Διονυσοδώρῳ τούτῳ ὥσπερ τῇ Mndeie τῇ Κόλχῳ, 
ἀπολλύτω με, χαὶ εἰ μὲν βούλεται, ἑψέτω, εἰ 0,6 τ' 
βούλεται, τοῦτο ποιείτω". μόνον χρηστὸν ἀποφηνάτω. 
Καὶ ὁ Κτήσιππος, Ἐγὼ μέν, ἔφη, zei αὐτός, ὦ Σώχρα- 
τες, ἕτοιμός εἶμι παρέχειν ἐμαυτὸν τοῖς ξένοις, καὶ 2m 
βούλωνται δέρειν ἔτι μᾶλλον ἢ νῦν δέρουσιν, εἴ μοι # 


1) Mit s z für μεταδιδόναν. Es wird auf das πλέων ἢ 
wort δέχεσϑαν τὸ διδόμενον angespielt. 


Euthydemos. 41 


groß und von den Warmen warm? Jedenfalls doch wol, 
ſprach Kteſippos; von den Froſtigen wenigſtens ſprechen ſie 
froſtig und ſagen, daß ſie ſich ſo unterhalten. Du ſchimpfſt, 
Kteſippos, ſprach Dionyſodoros, du ſchimpſt. Beim Zeus, 
Dionyſodoros, ich nicht, ſprach er, denn ich habe dich lieb, 
ſondern ich ermahne dich nur als Freund und gebe mir Mühe 
dich zu überreden, in meiner Gegenwart nie wieder ſo grob 

zu behaupten, ich wollte, daß dieſe umkämen, welche ich am 285. 
höchften ſchätze. ᾿ 


13. Da es mir num fchien, als wenn fie zu Teidenfchaft: 
lich gegen einander wären, To machte ich einen Scherz mit dem 
Kteſippos und fagte, Mir Tcheint, wir müffen von den. Frem⸗ 
den annehmen, was fie fagen, wenn fie mittheilen wollen, und 
nicht um ein Wort ftreiten. Denn wenn fie verftehen, Men: 
ſchen auf diefe Weife zu vernichten, daß fie aus fchlechten und 
unvernünftigen Brave und vernünftige machen, und mögen fie 
diejes felbft erfunden oder auch von einem Andern-einen fol 
chen Untergang und Tod gelernt "haben, daß fie einen als 
einen Schlechten vernichten und als einen Guten wieder απ 
erftehen laſſen — ; wenn fie dies verftehen (offenbar aber ver: 
fiehen ſie es; denn fie fagten, dies wäre ihre neuerdings er- 
fundene Kunft, die Menfchen gut aus fchlechten zu machen), 
fo wollen wir ihnen diefes zugeftehen; fie mögen uns den 
jungen Menjchen vernichten und dann vernünftig machen, und 
uns übrige zufammen. Wenn ἴδε jungen Leute aber euch 
fürchtet, fo Toll wie an einem Karier an mir der Verſuch ges 
macht werden; denn ich, der ich ja alt bin, bin bereit mich 
der Gefahr zu unterziehen und übergebe mich diefem Diony— 
ſodoros wie der Kolchiſchen Medeia; er vernichte mich, ja er 
koche mich, wenn er will, oder made das, was er will, nur 
laſſe er mich als einen braven hervorgehen. Darauf fagte 
Kteſippos, Auch ich ſelbſt, Sofrates, bin bereit mich den 
Fremden hinzugeben, ja, wenn fie wollen, mögen fie mich noch 
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E δήπου, ἔφη, καὶ σφόδρα γε. ἢ σύ, ὦ ‚Fıovvoodwgs, 


286. 


42 EY®YAHMOE. 


ϑορὰ μὴ εἷς ἀσκὸν τελευτήσει ὥσπερ ἡ τοῦ Maga ) 
ἀλλ᾽ εἰς ἀρετήν. καίτοι μὲ οἴεται “ιονυσόδωρος οὗτο 
χαλεπαίνειν αὐτῷ" ἐγὼ δὲ οὐ χαλεπαίνω, ἀλλ᾽ ἄντι 
πρὸς ταῦτα ἅ μοι δοχεῖ πρός μὲ μὴ χαλῶς λέγει 
ἀλλὰ σὺ τὸ ἀντιλέγειν, ἔφη, ὦ γενναῖε Ζιονυσόϑω 
μὴ χάλει λοιδορεῖσθαι" — γάρ τέ ἐστι τὸ λοιδο- 
οεῖσϑαι. ξεωϊ ὃ 
14. Καὶ ὃ Διονυσόδωρος, ‘Rs: ὄντος; ἔφη, τοῦ 
ἀντιλέγειν, ὦ Κτήσιππε, ποιεῖ τοὺς λόγους; Πάντως 








οἴει εἶναι ἀντιλέγειν; Οὔκουν σύ γ᾽ ἄν, ἔφη, ἀποδείξαι 
πώποτε ἀχούσας οὐδενὸς ἀντιλέγοντος ἑτέρου ἑτέρῳ. 
ἀιληϑῆ λέγεις, ἔφη, ἀλλὰ ἀκούωμεν νῦν, εἴ σοι ἀποδει 
χνυμε, ἀντιλέγοντος Κτησίππου: “ιονυσοδώρῳ. A % 
ὑπόσχοις ἂν τούτου λόγον; Πάνυ, ἔφη. Τί οὖν; N 
ὅς" εἰσὶν ἑχάστῳ τῶν ὄντων λόγοι; Πάγυ γε. Οὐχ 
ὡς ἔστιν ἕχαστον ἢ ὡς οὐχ ἔστιν; Ὥς ἔστιν. Ei γὰ 
μέμνησαι, ἔφη, ὦ Κτήσιππε, χαὶ ἄρτι ἐπεδείξαμεν μη- 
δένα λέγοντα ὡς οὐχ ἔστι" τὸ γὰρ μὴ. ὃν οὐδεὶς ἐφάνη, 
λέγων. Τί οὖν δὴ τοῦτο; ἢ δ᾽ ὃς ὃ Κτήσιππος" ἧτ | 
τι ἀντιλέγομεν ἐγώ TE χαὶ σύ; Πότερον οὖν, ἢ δ᾽ ᾧἁ 
ἀντιλέγοιμεν ἂν τοῦ.) αὐτοῦ πράγματος λόγον ἀμφό- 
τεροι yvovres?) ἢ οὕτω μὲν ἂν δήπου ταὐτὰ λέγοιμεν; 
Συνεχώρει. AL ὅταν μηϑέτερος, ἔφη, τὸν. τοῦ πρά- 


Β yuuros λόγον λέγη, τότε. ἀντιλέγοιμεν ἄν; ἢ οὕτω γε, 


τὸ παράπαν οὐδ᾽ ἂν μεμγημένος: εἴη τοῦ “πράγματος, 
οὐδέτερος ἡμῶν; Καὶ τοῦτο. συνωμολόγει. Al | 
ἔφη, ὅταν 5) ἐγὼ “μὲν τὸν τοῦ πράγματος λόγον λέγω, ef 
δὲ ἄλλου τινός, ἄρα τότε ἀντιλέγομεν;. ἢ ἐγὼ λέγω μὲν 
τὸ πρᾶγμα, σὺ δὲ οὐδὲ λέγεις τὸ παράπαν; ὃ δὲ 
λέγων τῷ λέγοντι πῶς ἂν ἀντιλέγοι R Kt; J 


1) τὸν τοῦ Heindorf. 
?) λέγοντες 8, | * 
3) ἄρα, ὅταν 2. | 4 ee u; 
ἢ) πῶς ἀντιλέγον 5. γῇ ἘΝ Bere WE 
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mehr ſchinden als jetzt, wenn nur nicht mein Fell zuletzt zum 
Schlauche wird wie das des Marſyas, ſondern zur Tugend, 
Sedo glaubt Dienyfodoros hier, daß ich ihm zürne; ἰῷ 
zürne aber nicht, fondern ‚widerfpreche nur dem, was er mir 
nicht Schön gegen mich zu ſagen ſcheint. Aber, edler Diony- 
ſodoros, fagte er, nenne du das MWiderfprechen nicht SR 
pfen; denn etwas anderes iſt ſchimpfen. 


14. — ſagte Dionyſodoros, Du ſprichſt, Kteſippos, 
als wäre das Widerſprechen wirklich vorhanden? Allerdings, 
erwiederte er, recht ſehr. Oder glaubſt du nicht, Dionyſodo— 
ros, daß ein Widerſprechen vorhanden ſei? Du wirſt gewiß 
niemals beweiſen können, entgegnete er, daß du Einen dem 
Andern widerſprechen gehört haſt. Du haft recht, ſagte er; 
aber laß uns jegt hören, ob ich es dir beweife, da Ktefippos 
dem Dionyfodoros widerfpricht. Wirſt du auch darüber Rede 
ſtehen können? Allerdings, ſagte er. Wie nun? ſprach er; 
kann man über alle Dinge ſprechen? Freilich. Alſo wie jedes 
iſt oder wie es nicht iſt? Wie es iſt. Denn wenn du dich 
erinnerſt, Kteſippos, ſagte er, fo haben wir nur eben gezeigt, 286. 
daß Niemand fpricht, wie etwas nicht iſt; denn es hat ſich ge 
zeigt, daß Niemand von dem fpricht, was nicht ift. Was 
meinft du damit? ſagte Kteſippos; widerfprechen wir einander 
deshalb weniger, ich und du? Würden wir nun, fragte jener, 
einander wideriprechen, wenn wir beide willen, was über dies 
ſelbe Sache zu fagen iſt, oder würden wir ſo jedenfalls das— 
jelbe jagen? Das gab er zu. Aber wenn feiner von uns 
‚beiden, fprach er, fagt, was über die Sache zu fagen tft, wür- 
den wir dann einander widerſprechen? oder würde fo überhaupt 
feiner son ung beiden die Sache nicht einmal erwähnen? Auch 
das geftand er zu. Aber, Sprach er, wenn ich jage, was über 
dieſe Sache zu jagen ift, du aber was über eine andere, wider: 
sprechen wir uns etwa dann? Oder ſpreche ich zwar von ber 
Sache, du aber ſprichſt ganz und gar. nicht davon? Wie 
möchte aber der, welcher nicht von etwas ſpricht, dem der δα: 
von fpricht, widerfprechen? 
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15. Καὶ ὁ μὲν Κτήσιππος ἐσίγησεν" ἐγὼ δὲ ϑαυ-. 
μάσας τὸν λόγον, Πῶς, ἔφην, ὦ “Διονυσόδωρε, λέγ. 
( οὐ γάρ τοι ἀλλὰ τοῦτόν γε τὸν λόγον πολλῶν ϑὴ 
πολλάχις ἀκηκοὼς ἀεὶ ϑαυμάζω. καὶ γὰρ οἱ ἀμφὶ II 
ταγόραν σφόδρα ἐχρῶντο αὐτῷ καὶ οἱ ἔτι παλαιότεροι 
ἐμοὶ δὲ ἀεὶ ϑαυμαστός τις dozei εἶναι καὶ τούς 
ἄλλους ἀνατρέπων") χαὶ αὐτὸς αὑτόν. οἶμαι δὲ αὐτοῦ 
τὴν ἀλήϑειαν παρὰ σοῦ χάλλιστα πεύσεσϑαι. ἄλλο τι 
ἢ ψευδῆ) λέγειν οὐκ ἔστι; τοῦτο γὰρ δύναται ὁ λόγος" 
ἢ γάρ; ἀλλ᾽ ἢ λέγοντ᾽ ἀληϑῆ) λέγειν ἢ μὴ λέγειν; 
D Συγεχώρει. Πότερον οὖν ψευδὴ μὲν λέγειν") οὐκ ἔστι, 
δοξάζειν μέντοι ἔστιν; Οὐδὲ δοξάζειν, ἔφη. Οὐδ᾽ ὁ 
ψευδής, ἦν δ᾽ ἐγώ, δόξα ἔστι τὸ παράπαν. Οὐκ ἔφη 
Οὐδ᾽ ἄρα ἀμαϑία οὐδ᾽ ἀμαϑεῖς ἄνϑρωποι. ἢ οὐ τοῦ: 
ἂν εἴη ἀμαϑέα, εἴπερ εἴη, τὸ ψεύδεσϑαι τῶν πραγμ 
των; Πάνυ γε, ἔφη. ἀλλὰ τοῦτο οὐκ ἔστιν, ἦν δ᾽ ὁ 
Οὐκ ἔφη.  Aöyov ἕνεχα, ὦ Διονυσόδωρε, λέγεις TO 
λόγον, ἵνα δὴ ἄτοπον λέγῃς, ἢ ὡς ἀληϑῶς δοχεῖ 00 
Ε οὐδεὶς εἶναι ἀμαϑὴς ἀνθρώπων; Aha σύ, ἔφη, ἔλεγξον: 
Ἦ καὶ ἔστι τοῦτο κατὰ τὸν σὸν λόγον, ἐξελέγξαι, μηϑδὲ- 
γὸς ψευδομένου; Οὐχ ἔστιν, ἔφη ὃ Εὐϑύδημος. 
ἄρα ἐχέλευον, ἔφη, ‚yo γῦν ‚N, ö “Διονυσόδωρος, 
λέγξαι" τὸ γὰρ μὴ ὃν πῶς ἄν τις κελεύσαι; Ὦ Eis. 
δημε, ἦν δ᾽ ἐγώ, τὰ σοφὰ ταῦτα καὶ τὰ εὖ ἔχοντα οὐ 
πάνυ τι μαγϑάνω, ἀλλὰ παχέως5) πως ἐνγοῶ. ἔσως 
μὲν οὖν φορτιχώτερόν τι ἐρήσομαι" ἀλλὰ συγγίψνωσχε. 
ὅρα δέ: εἰ γὰρ μήτε ψεύδεσϑαι ἔστι μήτε ψευϑῆ do 
287. ζεῖιν μήτε ἀμαϑῆ εἶναι, ἄλλο τι οὐδ᾽ ἐξαμαρτάνειν ἔστιν, 
ὅταν τίς τι πράττῃ; πράττοντα γὰρ οὐκ ἔστιν ἅμα 
τάγειν τούτου ὃ πράττει. οὐχ οὕτω λέγετε; Πάνυ γ᾽ 



















1) ἀγνατρέπευν Ὁ mit Heindorf. 
3) ἄλλο τὸ ψευδῆ bs. 

3) Mit s z für λέγοντα τἀληϑῆ. 
*) λέγευν μὲν Ὁ 5. 

°) Mit s z für σαχέως. 
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16. Da ſchwieg Kteſippos; ich aber wunderte mich über 
den Ausſpruch und ſprach, Wie meinſt du das, Dionyſo— 
doros? denn ich habe ja dieſen Ausſpruch ſchon von vielen 
‚und öfter gehört, und wundere mich immer darüber. Denn 
sauch die Schule des Protagoras bediente fich defielben fehr 
und die noch älteren; mir aber kommt er immer wunderbar 
vor, da er ja nicht nur die andern umftößt, fondern auch ſich 
ſelbſt. Sch glaube aber, daß ich das wahre Verhältniß des- 
‚selben durch dich am beften erfahren werde. Nicht wahr, Fal⸗ 
ſches zu ſprechen ift nicht möglich? Das bedeutet ja der Aus: 
ſpruch. Iſt es nicht fo? Sondern man muß entiveder, wenn 
man fpricht, Wahres Iprechen oder gar nicht ſprechen. Das 
‚gab er zu. δῇ num Falfches zu fprechen nicht möglich, wol 
aber sorzuftellen? Auch nicht vorzuftellen, erwiederte. er. Co: 
mit, Sprach ich, gibt es auch durchaus Feine falfche Vorſtel⸗ 
lung. Nein, fagte er. Alſo auch feinen Unverftand und uns 
verftändige Menfchen. Oder wäre nicht das Unverftand, wenn 
es nämlich welchen gäbe, fich an den Gegenftänden zu irren? 
Allerdings, ſprach er. Aber das findet nicht Statt, ſagte ich. 
Nein, ſagte er. Spricht du nur um etwas zu fagen fo, 
Dionyivodoros, und um eben etwas Munderliches vorzubringen, 
oder Scheint dir in der That Fein Menfch unverftändig zu fein? 
So widerlege du es doch, fagte er. Sit denn auch das möge 
lich nach deiner Behauptung, nämlich zu widerlegen, wenn 
fih Niemand irrt? Es ift nicht möglich, fagte Euthydemos. 
Auch trug ich dir jest, fagte Dionyſodoros, nicht auf mid) 
zu widerlegen ; denn wie möchte Jemand auftragen was nicht 
it? O Cuthydemos, ſprach ich, diefe weilen Dinge, ſogar 
die, mit welchen es feine Richtigkeit hat, verftche ich gar nicht 
recht, fondern bemerfe fie nur fo in meiner Einfalt. Biel: 
leicht werde ich daher etwas ungefchlachtes Fragen ; aber nimm 
ἐδ nicht übel. Sieh aber: wenn man nämlich fich weder irren 
noch Π Falſches vorftellen noch unverftändig fein kann, nicht 287. 
wahr da kann man auch nicht fehlen, wenn man etwas thut? 
Denn was man thut, das Fann man doch nicht verfehlen, in: 
dem man es thut. Meint ihr nicht jo? Allerdings, ſprach 


46 EYOYAHMO2. E 














ἔφη. Τοῦτό ἔστιν ἤδη, ἦν δ᾽ ἐγώ, τὸ φορτιχὸν ἃ ὥ 
τημα. εἰ γὰρ μὴ ἁμαρτάνομεν μήτε πράττοντες μήτε 
λέγοντες, μήτε διανοούμενοι, ὑμεῖς, ὦ πρὸς Atos, 
ταῦτα οὕτως ἔχει, τίνος διδάσχαλοι ἥκετε; ἢ οὐχ ἄᾳ 
Β ἔφατε ἀρετὴν χάλλιστ᾽ ἂν —*— 
ἐθέλοντι μανϑάνειν; er ἢ 
16. Εἰἴτ᾽, ἔφη, ὦ “Σώκρατες, ὃ ιονυσόδωφος ὑπο- 
λαβών, οὕτως εἶ Κρόνος '), ὥστε ἃ τὸ πρῶτον εἴπομεν, 
γῦν ἀναμιμνήσκει, χαὶ εἴ τι πέρυσιν εἶπον, ἘΣ, 
μνησϑήσει, τοῖς δ᾽ ἐν τῷ παρόντι λεγομένοις οὐ 
ö τι χρῆ; Καὶ γάρ, ἔφην ἐγώ, χαλεποί) * 
εἰχότως" παρὰ σοφῶν γὰρ λέγονται" ἐπεὶ ei τ 
τῷ τελευταίῳ παγχάλεπον χρήσασϑαί ἐστιν „ug 
τὸ γὰρ οὐχ ἔχω ὅ τι χρῶμαι 6 τί ποτεϑ) 
ὦ “ιονυσόδωρε; ἢ δῆλον ὅτι, ὡς οὐκ ἔχω ἐξελέ 
( αὐτόν; ἐπεὶ εἰπέ, τί σοι ἄλλο ἐννοεῖ") τοῦτο τὸ δῆι 
τὸ οὐκ ἔχω ὅ τι χρήσομαιϑδ) τοῖς λόγοις; All 
σὺ λέγεις, ἔφη, τούτῳ τοι) πάνυ χαλεπὸν x 
ἐπεὶ ἀπόχριγαι. Πρὶν σὲ ἀποχρίνασϑαι, ἦν δ᾽ ἐγώ, 
“ιονυσόδωρε; Οὐχ ἀποχρίνει; ἔφη. ἮΙ καὶ δίχ 
“ίχαιον μέντοι, ἔφη. Κατὰ τίνα λόγον; ἦν δ᾽ 
ἢ δῆλον, ὅτι χατὰ τόνδε, ὅτι σὺ νῦν πάνσοφός τις 
D ἡμῖν ἀφῖξαι περὶ λόγους, καὶ οἶσϑ᾽ ὅτε δεῖ ἀποχρίνα- 
σθαι zur ὅτε μή; zer νῦν οὐδ᾽ ἂν ὁτιοῦν drrozgwei?), 
ἅτε γιγνώσχων ὅτι οὐ δεῖ; Auhkis, ἔφη, ΩΣ 
zolvaodaı, ἀλλ᾽, ὦ ᾽γαϑέ, πείϑου καὶ ἀποχρίνου, ἐπειδὶ 
χαὶ ὁμολογεῖς μὲ σοφὸν εἶναι. Πειστέον τοίνυν, V 
ἐγώ, καὶ ἀνάγκη, ὡς ἔοικε" σὺ γὰρ ἄρχεις. ἀλλ᾽ ἐρῶτα 
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Nun aber kommt, ſprach ich, meine ungeſchlachte Frage. 
enn τοῖς nämlich nicht fehlen. weder im Handeln noch im 
prechen noch im Denken, als weſſen Lehrer, beim Zeus, ſeid 
ihr denn da, wenn das fo ift, hieher gekommen? Oder fagtet 
ihe nicht eben, daß ihr unter allen am beften die Tugend 
‚jedem, der ſie nur lernen will, mittheilen könntet? | 
16. Alſo, Sofrates, ſprach Dionyſodoros das Wort 
mehmend, bift du fo altfranfiich, daß du das, was wir zuerſt 
ſagten, jest wieder in Erinnerung bringft, und wenn ich etwas 
‚vorm Jahre geſagt Hätte, dich jeßt deflen wieder erinnern. wür- 
‚beit, mit dem aber, was alleweile geſprochen wird, nicht weißt, 
was du anfangen ſollſt? Es ift auch, Tprach ich, ſehr jchwer, 
und natürkich; denn es wird bon weilen Männern geſprochen; 
ja auch mit diefem legten ift fehr fchwer etwas anzufangen, 
was du ſagſt. Diefes nämlich, ih weiß nichts damit 
anzufangen, wie meinft du dieſes, Dionyſodoros? offen— 
bar doch, daß ich es nicht zu widerlegen weiß? Denn fage, 
was dieſe Redensart dir jonit Tagen foll, ich weiß nicht 
was ich anfangen [011 mit Diefen Worten? Aber, was 
dur jagt, ſprach er, damit ift wahrlich ſehr ſchwer etwas an: 
zufangen; indeflen antworte. Bevor du geantwortet haft, Div: 
nyſodoros? fragte ich. Antworteft du nicht? fagte er. Sit 
das auch recht? Mecht allerdings, antwortete er. Aus wel 
chem Grunde? fagte ich; oder offenbar aus dem, daß du: jeßt 
als ein ganz weifer Mann im Reden zu uns gefommen bift, 
und weißt, wann es nöthig ift zu antworten und wann nicht? 
und jest willft du auch nicht das geringfte antworten, da du 
nämlich weißt, daß es nicht nöthig {πὸ Du ſchwatzeſt, ſagte 
er, und fümmerft dich nicht um's Antworten. Aber, Guter, 
folge und antworte, da du ja zugeftehft, ich {εἰ weile. Dem: 

gemäß muß ich folgen, ἴντα ich, und es ift Nothwendigfeit, 

wie εὖ ſcheint; denn du Haft zu befehlen. So frage denn. 


7) ἀποκριγεῖ "τ mit Heindorf, 
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Πότερον οὖν ψυχὴν ἔχοντα νοεῖ τὰ νοοῦντα, ἢ χαὶ % 
ἄψυχα; Τὰ ψυχὴν ἔχοντα. Οἶσϑα οὖν τι), ἔφη, δῆμι 


Ε ψυχὴν ἔχον; Μὰ Ai’ οὐκ ἔγωγε. Τί οὖν ἄρτι ἤρου, 


288. 


τί μοι vooi τὸ δῆμα; Τί ἄλλο 7ε, ἦν δ᾽ ἐγώ, ἢ ἐ 

μαρτον διὰ τὴν βλαχείαν; ἢ οὐχ ἐξήμαρτον, ἀλλὰ ei 
τοῦτο ὀρϑῶς εἶπον, εἰπὼν ὅτι νοεῖ τὰ δήματα; πότερε" 
φὴς ἐξαμαρτάνειν μὲ ἢ οὔ; εἰ γὰρ μὴ ἐξήμαρτον, οὐδ᾽ 
σὺ ἐξελέγξεις, καίπερ σοφὸς ὦν, οὐδ᾽ ἔχεις ὅ τι yon, 
τῷ λόγῳ" εἰ δ᾽ ἐξήμαρτον, οὐδ᾽ οὕτως ὀρϑῶς λέγεις. 
φάσχων οὐχ εἶναι ἐξαμαρτάνειν" χαὶ ταῦτα οὐ πρὸς ὁ 
πέρυσιν ἔλεγες λέγω. ἀλλὰ ἔοικεν, ἔφην ἐγώ, ὦ Διονυ. 
σόδωρέ τε χαὶ Εὐϑύδημε, οὗτος μὲν 6 λόγος ἐν ταὐτῷ 
μένειν, χαὶ ἔτι ὥσπερ τὸ παλαιὸν χαταβαλὼν πίπτειν 
χαὶ ὥστε τοῦτο μὴ πάσχειν, οὐδ᾽ ὑπὸ τῆς ὑμετέρας 
που τέχνης ἐξευρῆσϑαι, χαὶ ταῦτα οὑτωσὶ ϑαυμαστῆς 
οὔσης eis ἀχρίβειαν λόγων. Καὶ ὃ Κτήσιππος, Θαυ- 


Β μάσιά γε λέγετ᾽ , ἔφη, ὦ ἄνδρες Θούριοι εἴτε Χῖοι εἴϑ᾽ 


ὁπόϑεν καὶ ὅπῃ χαίρετον ὀνομαζόμενοι" ὡς οὐδὲν ὑμῖν 
μέλει τοῦ παραληρεῖν. Καὶ ἐγὼ φοβηϑείς, μὴ λοιδορία 
γένηται, πάλιν κατεπράῦνον τὸν Κτήσιππον καὶ εἶπον' 
Ὦ Κτήσιππε, καὶ νῦν δὴ ἃ πρὸς Ἀλειγίαν ἔλεγον, καὶ 
πρὸς σὲ ταὐτὰ ταῦτα λέγω, ὅτι οὐ γιγνώσκεις τῶν 
ξένων τὴν σοφίαν, ὅτι ϑαυμασία ἐστίν" ἀλλ᾽ οὐχ ἐϑέ- 
λετον ἡμῖν ἐπιδείξασϑαι σπουδάζοντε, ἀλλὰ τὸν Πρωτέα 


C μιμεῖσϑον τὸν Αἰγύπτιον σοφιστὴν γοητεύοντε ἡμᾶς, 


ἡμεῖς οὖν τὸν Μενέλαον μιμώμεϑα, καὶ μὴ ἀφιώμεϑα 
τοῖν ἀνδροῖν, ἕως ἂν ἡμῖν ἐχφανῆτον ἐφ᾽ ᾧ αὐτὼ σπου- 
δάζετον" οἶμαι γάρ τι αὐτοῖν πάγχαλον φανεῖσϑαι, ἔπει- 
δὰν ἄρξωνται σπουδάζειν. ἀλλὰ δεώμεϑα. χαὶ παραμὺςξ 
ϑώμεϑα χαὶ προσευχώμεϑα αὐτοῖν — ἐγὼ οὖν 
μοι δοχῶ χαὶ αὐτὸς πάλιν ὑφηγήσασϑαι, οἵω προσεύ- 


4 


1) ὅ τι d.i. ὁτιοῦν Baiter, denn die besten Handschrr. 
haben ὅτι. 
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Muß alſo das, was etwas ſagen will, eine Seele haben, oder 
iſt das auch das Unbeſeelte im Stande? Es muß eine Seele 
haben. Weißt du nun, ſprach er, eine Redensart, die eine 
Seele hat? Beim Zeus, ic nit. Warum fragteft du nun 
‚eben, was mir die Redensart fagen wolle? Aus welchem ἀπ’ 
dern Grunde, antwortete ich, als weil ich fehlte aus Dumm: 
beit? oder fehlte ich nicht, ſondern fagte ich auch dası recht, 
indem ich jagte, daß die Redensart etwas fagen wolle? Worin, 
meinft du, fehlte ich oder nicht? Denn wenn ich nicht fehlte, 
jo wirft auch du mich nicht widerlegen, obgleich du weife biſt, 
und weißt auch nichts mit der Rede anzufangen; fehlte ich 
aber, jo ſprichſt du auch jo nicht recht, indem du behaupteft, 
‚man könne nicht fehlen. Und diefes ſage ich nicht gegen das, 288. 
was du vorm Jahre fagteft. Aber es fcheint, forach ich, Die: ἡ 
nyſodoros und Euthydemos, der Ausfpruch auf demfelben 
Flecke zu bleiben und noch jegt wie vordem indem er umwirft 
mitzufallen; und damit ihm das nicht widerfährt, fcheint nicht 
einmal von euerer Kunft etwas ausfindig gemacht worden zu 
‚fein, die doch fo bewundernswerth ift in Bezug auf Genauig- 
feit in Reden. Darauf ſprach Ktefippos, Wunderliche Dinge 
vedet ihr Männer aus Thurii oder, von Chios oder woher 
ihr ſonſt und wie ihr euch gern nennen hört; denn euch ver 
Ichlägt es nichts’ närrifches Zeug zu ſchwatzen. Da befänftigte 
ih aus Bejorgniß, es möchte zu Schimpfreden kommen, den 
Kteſippos wieder und fagte, O Ktefippos, was ich nur eben 
zum Kleinias fagte, eben daſſelbe ſage ich auch zu dir, daß 
du die Weisheit diefer Fremden nicht begreifit, wie bewun- 
‚bernswerth fie iſt; aber fie wollen nicht Ernft machen und 
ſich uns damit zeigen, fondern machen es dem Proteus nad, 
dem Agyptiichen Sophiſten, und bezaubern uns. Wir aljo 
wollen es ‘dem Menelaos nachmachen, und von den Männern 
nicht ablaffen, bis fie Π uns mit dem zeigen, womit es ihnen 
Ernſt ift; denn ich glaube, daß etwas ganz fehönes von ihnen 
zum Borfchein kommen wird, fobald fie anfangen Ernſt zu 
machen. Wir wollen fie alfo bitten, ermuntern-und anflehen, 
damit hervorzutreten. Sch will daher auch ſelbſt wieder: den 
XII. 5 
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youaı αὐτὼ φαγῆναί μοι. ὅϑεν γὰρ τὸ πρότερον ἀπε, 
D λιπον, τὸ ἑξῆς τούτοις πειράσομαι, ὅπως ἂν ϑύνωμα | j 
διελϑεῖν, ἐάν πως ἐχχαλέσωμαι καὶ ἐλεήσαντέ με zu; 
οἰχτείραντε συντεταμένον χαὶ σπουδάζοντα χαὶ a 
σπουδάσητον. Ἰ ἐμ ὁ ᾽ Ν ! 
ἡ 
ἘΦ. Σὺ δέ, ὦ Κλεινία, ἔφην, ἀνάμνησόν με, πό 
ϑὲν τότ᾽ ἀπελίπομεν. ὡς μὲν οὖν ἐγῴῷμαι, WIE 
᾿ποϑέν. ᾿φελοσοφηξέον ὡμολογήσαμεν τελευτῶντερι.. | 
γάρ; Net, ἡ δ᾽ ös. A δέ γε φιλοσοφία “τῆσις duo 
E uns. οὐχ οὕτως; ἔφην. Ναί, ἔφη. Τίνα ποτ᾽ — 
χτησάμεγοι ἐπιστήμην ὀρϑῶς χτησαίμεϑα; ἄρ οὐ τοῦτι 
μὲν ἁπλοῦν, [ὅτι ταύτην "),} ἥτις ἡ ἡμᾶς ὀνήσει; ΤΙάνυ 
ἔφη. Ho’ οὖν ἄν τι ἡμᾶς ὀνήσειεν, εἰ ἐπισταίμει 
γιγνώσχειν περιιόντες, ὅπου τῆς γῆς χ χρυσίον πλεῖ! 
χατορώρυχται; Ἴσως, ἔφη. AM“ τὸ πρότερον, ἦν 
ἐγώ, τοῦτό 7ε ἐξηλέγξαμεν, ὅτι οὐδὲν πλέον, οὐδ᾽ εἰ 
ἄνευ πραγμάτων χαὶ τοῦ ὀρύττειν τὴν ψῆν τὸ πᾶν N 
289. χρυσίον γένοιτο" ὥστε οὐδ᾽ εἰ τὰς πέτρας χρυσᾶς ἐπ 
σταίμεϑα ποιεῖν, οὐδενὸς ἂν ἀξία ἡ ἐπιστήμη εἴη. 
γὰρ μὴ καὶ χρῆσϑαι3) ἐπιστησόμεϑα τῷ χρυσίῳ, οὐ ἐ 
ὄφελος αὐτοῦ) ἐφάνη ὄν. ἢ οὐ μέμγησαι; ἔφην ἐγα 
Πάνυ γ᾽, ἔφη, μέμνημαι. Οὐδέ γε, ὡς ἔοικε, τῆς ἄλλης 
ἐπιστήμης ὄφελος γίγνεται οὐδέν, οὔτε χρηματιστιχῆς 
οὔτε Ἰατριχῆς οὔτε ἄλλης οὐδεμιᾶς, ἥτις ποιεῖν τε ἐπέ- 
σταται, χρῆσϑαι δὲ μὴ ᾧ ἂν ποιήσῃ. οὐχ οὕτως; 
Β Συνέφη. Οὐδέ γε εἴ τις ἔστιν ἐπιστήμη , ὥστε ἀϑαγνά- 
τους ποιεῖν ἄγευ τοῦ ἐπίστασϑαι τῇ ἀϑανασίᾳ χρῆσϑαι, 
οὐδὲ ταύτης ἔοικεν ὄφελος οὐδέν, εἴ τι δεῖ τοῖς πρό- 
σϑὲεν ὡμολογημένοις τεχμαίρεσϑαι. Συνεδόχει ἡμῖν 
πάντα ταῦτα. Τοιαύτης τιγὸς ἄρα ἡμῖν ἐπιστήμης δεῖ, 
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) Diese Worte sind mit z geklammert worden, da * 
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Beg zeigen, wie ich wünſche, daß fie mir erſcheinen. Wo ich 
ramlich vorher. ftehen geblieben bin, von da will ich nad 
räaſten verfuchen das darauf Folgende durchzunchmen, wenn 
Ich fie irgendwie damit herausfordere und fie aus Mitleid und 
Srharmen mit mir, der ich mich anftrenge und Ernft damit 
anche, auch felbit Ernſt machen. 

17. Du aber, Kleinias, ſprach ich, erinnere mich, τοῦ 
vie damals ftehen blieben. Wie ich nun glaube, ohngefähr 
vabei: man müfle philofophiren, dahin Famen wir überein. 
Richt wahr? Ja, antwortete er. Die Philofophie aber ift 
‚er Befib einer Wiflenfchaft. Iſt es nicht fo? fagte ih. Ja, 
ntwortete er. Welche Wiflenfchaft müffen wir ung nun wol 
‚werben, um bie rechte zu erwerben? Steht nicht das unbe— 
singt feit, daß es diejenige ift, welche ung nüst? Allerdings, 
rwiederte er. Möchte es uns nun etwas nüsen, wenn wir 
erftänden herumzugehen und zu bemerfen, wo das meifte Gold 
ergraben {πὲ DBielleicht, fagte er. Aber vorher, fprach: ich, 
yaben wir doc das dargethan, daß es uns nichts nützte, ſelbſt 
venn uns ohne Schwierigkeiten und ohne in der Erde zu 
graben alles Gold zu Theil würde; jo daß, felbft-wenn wir 
nie Steine zu Gold zu machen wüßten, diefe Wiffenfchaft von 289, 
heinem Werth wäre. Denn wenn wir nicht auch das Gold 
u gebrauchen willen, fo hat es, wie fich gezeigt hat, keinen 
Nutzen. Oder erinnerjt du dich nicht? fragte ich. - Ja wohl, 
agte er, erinnere ich mich. Auch Hat, wie es fcheint, Feine 
indere Wiſſenſchaft einen Nutzen, weder die Erwerbkunſt noch 
pie Arzneikunſi noch ſonſt eine andere, welche etwas zu machen 
weiß, nicht aber auch das zu gebrauchen, was fie gemacht. 
δῇ εὖ nicht jo? Er gab εὖ zu. Ja auch wenn. ἐδ eine Wis 
enſchaft gibt, unfterblich zu machen, ohne aber zu wiflen die 
Unfterblichkeit zu gebrauchen, nicht einmal diefe fcheint einen 
Nutzen zu haben, wenn man aus dem vorher Zugeftandenen 
ſchließen darf. Weber alles diefes ftimmten wir überein. So— 
aach bedürfen wir einer jolchen Wiſſenſchaft, fchöner Knabe, 
3) αὐτὸ s mit Winckelmann, 
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ὦ χαλὲ παῖ, ἦν δ᾽ ἐγώ, ἐν ἡ σημαρέπεωχεν ἅμα τότ 
ποιεῖν χαὶ τὸ ἐπίστασϑαι χρῆσϑαι τούτῳ, ὃ ἂν πο 
φαίνεται, ἔφη. Πολλοῦ ἄρα δεῖ, ὡς ἔοιχεν, ἡμᾶς λυς 
ποιοὺς δεινοὺς εἶναι καὶ τοιαύτης τινὸς ἐπιστήι 
(ἃ ἐπηβόλους. ἐνταῦϑα γὰρ δὴ χωρὶς μὲν ἡ ποιοῦσα 
χνη, χωρὶς δὲ ἡ χρωμέγη, δεήρηται. δὲ τοῦ 
πέρι. ἡ γὰρ λυροποιιχὴ χαὶ ἡ χιϑαριστιχὴ told 
φέρετον ἀλλήλοιν. οὐχ οὕτως; Συνέφη. 
αὐλοποιικῆς γε δῆλον ὅτι. ϑεόμεϑα" χαὶ γὰρ αὕτη ἕ ἔρ 
τοιαύτη. Συνεδόχει. Ἀλλὰ πρὸς ϑεῶν, ἔφην. ἐγώ ἘΠῚ 
τὴν λογοποιιχὴν τέχγην μάϑοιμεν, ἀρά ἔστιν αὕτη, ἣ 
ἔδει χεκτημένους ἡμᾶς εὐδαίμονας εἶναι; Οὐχ οἵα 
D ἔφη, ἐγώ, ὁ Κλεινίας ὑπολαβών. Τίνι τεχμηρίῳ, Av 
ἐγώ, χρῆ; Ὁρῶ, ἔφη, τινὰς λογοποιούς, οἕ τοῖς δι 
λόγοις, οἷς αὐτοὶ ποιοῦσιν, οὐκ ἐπέστανται χρῆσϑ 
ὥσπερ οἱ λυροποιοὶ ταῖς λύραις, ἀλλὰ καὶ ἐνταῦ 
ἄλλοι δυνατοὶ χρῆσϑαι οἷς ἐχεῖνοι εἰργάσαντο, οἱ 10 
ποιεῖν) αὐτοὶ ἀδύνατοι. δῆλον οὖν, ὅτι καὶ περὶ 26 
γους χωρὶς ἡ τοῦ ποιεῖν τέχνη χαὶ ἡ τοῦ χρῆσϑα 
Ἱχανόν μοι ϑοχεῖς, ἔφην ἐγώ, τεκμήριον λέγειν, ὅτι. οὐ 
αὕτη ἐστὶν ἡ τῶν λογοποιῶν τέχνη, ἣν ἂν χτησόάμεγε, 
τις εὐδαίμων εἴη. χαίτοι ἐγὼ μην ἐνταῦϑά που « 
Ε νήσεσϑαι τὴν ἐπιστήμην, ἣν δὴ πάλαι ζητοῦμεν. χε 
γάρ μοι οἵ τε ἄνδρες αὐτοὶ οἱ λογοποιοί, ὅταν ovyyi 
γωμαι. αὐτοῖς, ὑπέρσοφοι, ὦ Κλεινία, δοχοῦσιν εἶνε, 
zer αὐτὴ ἡ τέχνη αὐτῶν ϑεσπεσία τις καὶ ὑψηλή. χε 
μέντοι οὐδὲν ϑαυμαστόν" ἔστι γὰρ τῆς τῶν ἔπῳι 
290. τέχνης μόριον αμι ρῷ τε ἐχείνης ὑποδεεστέρα. ἧ᾽ 
γὰρ τῶν ἐπῳϑῶν ἔχεων τε καὶ φαλαγγίων. χαὶ —— 
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prach ich, in welcher das Machen und Wiſſen, dasjenige zu 
gebrauchen, was man macht, zugleich zufammenfällt. Offen: 
bar, ſprach εὐ. Weit gefehlt alfo, wie es fiheint, daß wir 
als geſchickte Leierverfertiger auch im Befis einer folchen Wif- 
ſenſchaft ſind. Denn hier iſt ja die machende Kunſt für ſich 
und die gebrauchende auch für fich, beide getrennt von einander 
rückſichtlich deſſelben Gegenftandes. Denn die Kunft eine 
eier zu machen und die, fie zu fbielen, find weit von ein- 
ander verfchieden. Iſt es nicht [υ ὁ Er flimmte bei. Ja auch 
‘der Kunft Flöten zu machen bedürfen wir offenbar nicht; 
denn damit ſteht es eben wieder ſo. Das. billigte er auch. 
Aber bei den Göttern, ſagte ih, wenn wir die Kunft Neben 
‚zu machen lernten, iſt denn das. die, in deren Beſitz wir fein 
‚müßten, um glückſelig zu fein? Ich glaube nicht, fiel mir 
Kleinias in das Wort. Was Haft du dafür für einen Be— 
weis? fagte ich. Ich ſehe, ſprach er, einige Redenmacher, 
welche ihre eignen Reden, die fie ſelbſt machen, nicht zu ges 
Brauchen verftehen, ebenfo wie die Leiermacher ihre Leiern, 
fondern auch hier find andere gefchiekt, die (Reden), welche 
jene gemacht haben, zu gebrauchen, nämlich die, welche jelbit 
Reden zu machen unfähig find. Offenbar alſo ift auch in 
Bezug auf Reden die Kunft des Machens. getrennt von der 
des Gebrauchens. Du jcheinit mir, fprach ich, einen. hinrei- 
chenden Beweis anzuführen, daß die Kunft der Nedenmacher 
nicht die fein kann, durch deren Befib Jemand glückſelig würde. 
Jedoch meinte ich, hier würde vielleicht die MWiffenfchaft zum 
Vorſchein fommen, die wir ja Schon lange fuchen. Denn ſo— 
wol die Männer ſelbſt, die Redenmacher, kommen mir, Klei— 
nias, wenn ich unter ihnen bin, überweife vor, als auch ihre 
Kunft als eine ganz herrliche und erhabene. Und das ift auch 
fein Wunder; fie ift nämlich ein Theil der. Beſchwörungskunſt 
und fteht jener um weniges nad. Denn die Beſchwörungs- 290. 
kunſt ift eine Befänftigung der Nattern, Spinnen, Sforpione 
und fonftiger Thiere und Krankheiten, diefe aber eine Befänf: 
tigung und Begütigung der Richter, Effleftaften und anderer 
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χήλησίς τε χαὶ παραμυϑίέα τυγχάνει οὖσα. ἤ σοι, 
ἐγώ, ἄλλως πως δοκεῖ; Οὔκ, ἀλλ᾽ οὕτω μοι φαίνετο 
ἔφη, ὡς σὺ λέγεις. Hoi οὖν, ἔφην ἐγώ, | ἌΜΕ 
ἔτι; ἐπὶ") ποίαν τέχνην; ᾿Εγὼ μὲν oür - 
ἀλλ᾽, ἦν δ᾽ ἐγώ, ἐμὲ οἶμαι εὑρηχέναι. Τ ἔφη 
Β Κλεινίας. V στρατηγική μοι δοχεῖ, ἔφην ἐγώ, τέχ 
παντὸς μᾶλλον εἶναι, ἣν ἄν * xruoduevos εὐδαίμ 
εἴη. Οὐχ ἔμοιγε δοχεῖ. Πῶς; ἦν δ᾽ ἐγώ. Θηρευτιχή 
τις ἴδε γέ ἔστι τέχνη ἀνϑρώπων. Ti δὴ οὖν; ἔφην. 
ἐγώ. Οὐδεμία, ἔφη, τῆς ϑηρευτιχῆς αὐτῆς ἐπὶ πλέον 
ἐστὶν ἢ ὅσον ϑηρεῦσαι χαὶ χειρώσασϑαι. ἐπειδὰν δὲ 
χειρώσωνται τοῦτο, ὃ ἂν ϑηρεύωνται, οὐ δύνα 
τούτῳ χρῆσϑαι, ἀλλ᾽ οἱ μὲν κυγηγέται zer οἱ ἁλιεῖ 
τοῖς ὀψοποιοῖς παραδιδόασιν, οἱ δ᾽ αὖ γεωμέτραι * 
οἱ ἀστρονόμοι. χαὶ οἱ ————— — ϑηρευτιχοὶ γάρ εἴ σι 
( χαὶ οὗτοι" οὐ γὰρ ποιοῦσι τὰ διαγράμματα ἕχαστοι 
τούτων, ἀλλὰ τὰ ὄντα ἀνευρίσκουσιν --- ἅτε οὖν χρῆ- 
σϑαι αὐτοῖς οὐχ ἐπιστάμενοι, ἀλλὰ ϑηρεῦσαι μόνον 
παραδιδόασι ϑήπου τοῖς διαλεχτιχοῖς καταχρῆσϑαι : 
τῶν τοῖς εὑρήμασιν, ὅσοι γὲ αὐτῶν μὴ παντάπασ 
ἀνόητοί εἶσιν. Εἶεν, ἣν δ᾽ ἐγώ, ὦ χκάλλιστε #64”) 50- 
φώτατε Κλεινία: τοῦτο οὕτως ἔχει; Πάνυ μὲν οὖν. χαὶ 
οἵ γε στρατηγοί, ἔφη, οὕτω τὸν αὐτὸν τρόπον, ἐπειδ 
D ἢ πόλιν τινὰ ϑηρεύσωνται ἢ στρατόπεδον, π χραδιδόασε 
τοῖς πολιτικοῖς ἀνδράσιν. αὐτοὶ γὰρ οὐκ “ἐπίστανται 
χρῆσϑαι τούτοις, ἃ ἐθήρευσαν" ὥσπερ, οἶμαι, οἱ ὀρτυ: - 
γοθῆραι τοῖς ὀρτυγοτρόφοις παραδιδόασιν. δὰ οὖν, , 
δ᾽ ὃς, ϑεόμεϑα ἐχεένης τῆς τέχνης, ἥτις ᾧ ἃ ἂν χτήσηται 
ἢ ποιήσασα ἢ ϑηρευσαμένη, αὐτὴ καὶ ἐπιστήσεται χοῆ. 
σϑαι, χαὶ ἡ τοιαύτη ποιήσει ἡμᾶς μακαρίους, ἄλλην δή 
τινα, ἔφη, ζητητέον ἀντὶ τῆς στρατηγιπῆς. | 
E 18. KPIT. Ti λέγεις σύ, ὦ ee ἐχεῖνο τὸ 
μειράκιον τοιαῦτ᾽ ἐφϑέγξατο Ὁ — J— 
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Verſammlungen. Oder haſt du, ſprach ich, irgend eine andere 
Meinung? Nein, ſondern ſo kommt es mir grade vor, wie 
du ſagſt. Wohin alſo, ſprach ich, könnten wir uns noch wen 
den? zu welcher Kunft? Ich weiß feinen Rath, fagte er. 
Aber ich, fagte ich, glqube fie gefunden zu haben. Welche? 
fragte Kleinias. Die Heerführungsfunft fcheint mir, ſprach 
ih, vor allen die zu fein, durch deren Beſitz man glüdjelig 
fein könnte. Das fcheint mir nicht. "Wie fo? fragte ich. 
Diefe ift ja eine Kunft, Jagd zu machen auf Menfchen. Was 
nun weiter? fagte ich. Keine Art der Jagdfunft, fagte er, er: 
ftreckt fich weiter als chen auf das Sagen und Fangen. - Haben 
fie aber gefangen, worauf fie Jagd machen, fo fönnen fte 
diefes nicht gebrauchen, fondern die Jäger und Fifcher über: 
geben es den Küchen ; die Feldmefler aber, Sternfundigen und 
Rechenmeifter — denn Jagende find auch dieſe; fie machen 
nämlich nicht ihre Figuren ein jeder von ihnen, ſondern finden 
die vorhandenen auf — inwiefern fie alſo diefelben zu gebrau- 
chen nicht willen, fonzern nur darnach zu jagen, ſo übergeben 
fie zweifelsohne den Dialektifern ihre Erfindungen zum Ge 
brauch, [0 viele nämlich von ihnen nicht ganz unverftändig 
find. Gut, ſprach ich, fchönfter und weifefter Kleininsz ver 
hält fich dieſes jo? Allerdings. Und die Heerführer, fagte 
er, übergeben fo auf diefelbe Weife, wenn fie eine Stadt oder 
ein Heer erjagt haben, diejelben den Stantsmännern. "Denn 
fie jeldft wifien das nicht zu gebrauchen, was fie erjagt haben, 
grade wie die Wachtelfänger, meine ich, den Wachtelmäftern 
ihren Fang übergeben. Wenn wir alfo, ſprach er, jener Kunft 
bedürfen, welche das, was fie durch Hervorbringen oder Er: 
jagen erworben Hat, felbit auch zu gebrauchen verfteht, und 
eine folche uns glüdfelig machen fann, fo müſſen wir uns 
nad) einer andern umfehen als nach der Heerführungskunft. 

18. Krit Was fagft du, Sokrates? jener junge Menſch 
hat ſolches geiprochen ? 
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ΣΩΚΡ. Οὐκ οἴει, ὦ Κρίτων; , 
KPIT. Ma Al οὐ μέντοι. οἶμαι. γὰρ, αὐτὸν ἐγώ, 
εἰ ταῦτ᾽ εἶπεν, οὔτ᾽ Εὐθυδήμου οὔτε οὐδεγὸ 
ἔτ᾽ ἀνθρώπου δεῖσθαι εἰς παιδείαν. Ἢ τῶ 
ΣΏΚΡ. Ἀλλ᾽ ἄρα, ὦ πρὸς os, u N er Bee 
ἦν ὁ ταῦτ᾽ εἰπών, ἐγὼ δὲ οὐ ——— m 2 | | 
KPIT. Ποῖος Κτήσιτιπος; * ® 
ZRKP. Al) μὴν τόδε γε.) εὖ οἶδα, ὅ ὅτι ὁ οὔτε Eü- 
ϑύδημος οὔτε Aovvoodwgos ἦν ὁ εἰπὼν ταῦτα. ἀλλ᾽ Νὰ 
ὦ δαιμόνιε Κρίτων, μή τις τῶν χρειττόνων παρὼν αὐτὰ 
ἐφϑέγξατο; ὅτι γὰρ ἤχουσά γε ταῦτα, εὖ οἶδα. 0 
KPIT. Ναὶ μὰ Δία, ὦ Σώκρατες" τῶν κρειττόνων 
μέντοι τις ἐμοὶ δοχεῖ, χαὶ πολύ γε: ἀλλὰ μετὰ τοῦτο 
ἔτι τινὰ > ἐζητήσατε τέχνην; χαὶ εὕρετε — ἢ ΡΝ 
εὕρετε, ἡ ἧς ἕνεχα ἐζητεῖτε; ὶ 
ΣΩΚΡ. Πόϑεν, ὦ μακάριε, εὕρομεν; ἀλλ᾽ “ἦμε 
πάνυ γελοῖοι, ὥσπερ τὰ παιδία τὰ τοὺς χορύδους , 
διώχοντα " ἀεὶ φόμεϑα ἑχάστην τῶν ἐπιστημῶν αὐτίχα 
λήψεσϑαι, αἱ δ᾽ ἀεὶ ὑπεξέφυγον. τὰ μὲν οὖν πολλὰ") 
τί ἄν σοι λέγοιμι; ἐπὶ δὲ ϑὴ τὴν βασιλικὴν ἐλϑόντες 
τέχνην χαὶ διασχοπούμενοι αὐτήν, εἰ αὕτη εἴη ἡ τὴν 
εὐδαιμονίαν ἀπεργαζομένη), ἐνταῦϑα ὥσπερ εἰς λαβύ- 
ριγϑον ἐμπεσόντες, olousvor ἤδη ἐπὶ τέλει. εἶναι, περι- 
κάμψαντες πάλιν ὥσπερ ἐν ἀρχῆ τῆς ζητήσεως. ἀνεφά-, 
















πρῶτον ἐζητοῦμεν. 
ΚΡΙΤ. Πῶς δὴ τοῦτο ὑμῖν συνέβη, ὦ ᾿Σώκρατες; ἣν 
ZQKP. ᾿Ἐγὼ φράσω. ἔδοξε γὰρ δὴ ἡμῖν ἡ πολι- 
τιχὴ καὶ ἡ βασιλικὴ τέχνη ἡ αὐτὴ εἶνα. 


1) So mit Bernhardy. τό γὲ νυΐϊσο, τόδε 8. 
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Sokr. Das glaubft du nicht, Kriton? 

Krit. Nein, beim Zeus. Denn ich glaube, daß, wenn 
er das gefagt, er weder des Euthydemos noch fonft eines 
Menichen mehr zur Unterweiſung bedürfe. 

 Sofr. Aber es war doch nicht etwa, beim Zeus, Kte- 
fippos, der das ſprach, und ich erinnere mich nur nicht? 

Krit. Was willft du mit dem Kteſippos? 291. 

Sofr. Aber [0 viel weiß ich gewiß, daß es weder 
Euthydemos noch Dionyjodoros war, der das ſagte. Der, 
trefflicher Kriton, es war doch nicht einer der Befleren zugegen, 
der das geſprochen hat? Denn daß ich es wenigſtens gehört 
habe, weiß ich gewiß. 

Krit. Sa, beim Zeus, Sofrates, von den Befleren frei: 
lich fcheint e8 mir einer zu fein, und ein weit Beſſerer. Aber 
habt ihr nach diefem euch noch nach einer Kunft umgeſehen? 
und habt ihr jene gefunden oder habt ihr fie nicht gefunden, 
nach der ihr euch umfahet? 

Sofr Woher, Beiter, Hätten wir fie finden follen? 
Sondern wir machten uns durchaus lächerlich, wie die Kinder, 
welche den Kuppenlerchen nachlaufen; immer glaubten wir 
jeder Wifjenfchaft gleich habhaft zu fein, fie aber enfgingen ung 
ftets. Was foll ich dir num das Viele (was wir gefprochen) 
erzählen? Als wir aber zur Föniglichen Kunft famen und 
diejelbe betrachteten, ob fie es wäre, welche die Glückſeligkeit 
Schafft, jo geriethen wir hier gleichfam in ein Labyrinth, und 
indem wir meinten bereit3 am Ende zu fein, mußten wir 
wieder umbeugen, und e3 zeigte fich, daß wir ung wie am Ans 
fang der Unterfuchung befanden und uns noch eben fo viel 
fehlte, als da wir zuerft die Unterfuchung begannen. 

Krit. Wie ift euch das denn begegnet, Sofrates? 

Sokr. Das will ich dir jagen. Wir glaubten. nämlich, 
die Staatsfunft und die fönigliche Kunft wären eine und 
diefelbe. 


5) Mit z aus denselben Hdschrr. für παρέχουσά τὲ xai 
ἀπεργαζομένη. 
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KPIT. Τί οὖν δή; 


ΣΏΚΡ. Ταύτῃ τῇ τέχνῃ N τε στρατηγικὴ δ ὩΣ 

ἄλλαι παραϑιϑόναι ἄρχειν τῶν ἔργων, ὧν αὐταὶ") Im 
μιουργοί εἶσιν, ὡς μόνῃ ἐπισταμένῃ χρῆσϑαι. σαφῶς 
οὖν ἐδόκει ἡμῖν αὕτη εἶναι, ἣν ἐζητοῦμεν, Ζαὶ ἡ αἰτία 
Ὦ τοῦ ὀρϑῶς πράττειν ἐν τῇ πόλει, καὶ ἀτεχνῶς χατὰ τὸ 
«Αϊσχύλου ἰαμβεῖον μόνη ἐν τῇ πρύμνῃ χαϑῆσϑαι τῆς 
πόλεως, πάντα χυβερνῶσα χαὶ πάντων ἄρχουσα πάντα 
χρήσιμα ποιεῖν. ΜᾺ 
KPIT. Οὐκοῦν χαλῶς ὑμῖν ἐδόκει, ὦ Σώκρατες; "ἢ 

19. ZQKP. Σὺ χρινεῖς, ὦ Κρίτων, ἐὰν βούλ' 
ἀχούειν καὶ τὰ μετὰ ταῦτα συμβάντα ἡμῖν. αὖϑις γὰρ 
δὴ πάλιν ἐσχοποῦμεν ὧδέ πως" φέρε, πάντων ἄρχουσα 
ἡ βασιλιχὴ τέχνη τι ἡ ἡμῖν ἀπεργάζεται ἔργον, ἢ οὐδέν 
Ε Πάντως δήπου, ἡμεῖς ἔφαμεν πρὸς ἀλλήλους. Οὐ καὶ 
σὺ ἂν ταῦτα φαίης, ὦ Κρίτων; 

KPIT. Ἔγωγε. 

ΣΩΚΡ. Τί οὖν ἂν φαίης αὐτῆς ἔργον εἶναι; ὥσπερ 
εἰ σὲ ἐγὼ 5) ἐρωτῴην, πάντων ἄρχουσα. ἡ Ἰατριχή, ὧν 
ἄρχει, τί ἔργον παρέχεται; οὐ τὴν ὑγίειαν") zen; 

ΣΩΚΡ. "Eyoye. A 

ZQKP. Τί δέ; ἡ ὑμετέρα τέχνη ἡ γεωργία, πάν-- 
των ἄρχουσα, ὧν ἄρχει, τί ἔργον ἀπεργάζεται; οὐ τὴν 
τροφὴν ἂν φαίης τὴν ἐκ τῆς γῆς παρέχειν ἡμῖν; ᾿ 

KPIT. "Eyoye. 

ΣΩΚΡ. Ti δέ; ἡ βασιλικὴ πάντων ἄρχουσα. , ὧν 
ἄρχει, τέ ἀπεργάζεται; ἴσως οὐ πάνυ γ᾽ εὐπορεῖς. 

KPIT. Μὰὼ τὸν Δία, ὦ Σώκρατες. 

ΣΩΚΡ. Οὐδὲ γὰρ ἡμεῖς, ὦ Κρίτων. ἀλλὰ τοσόνδε, 
γε οἶσϑα, ὅτι εἴπερ ἐστὲν αὕτη ἣν ἡμεῖς ζητοῦμεν, ὠφέ- 
λιμον αὐτὴν dei εἶναι. : 

KPIT. Πάνυ γε. 
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Krit. Wie nun weiter? 

Spfr. Und diefer Kunft übergäben die Heerführungsg- 
funft und die übrigen die Herrfchaft über die Werke, die fie 
ſelbſt ſchaffen, inwiefern fie allein wifle fie zu gebrauchen. 
Offenbar alfo fchien uns dieſe es zu fein, die wir fuchten, 
und die Urjache des Richtighandelns im Staate und fo recht 
nach des Aeſchylos Vers am Steuer des Staats zu fißen alles 
lenkend und über alles herrfchend alles nüßlich zu machen. 

Krit. Und glaubtet ihr nicht recht alfo, Sokrates? 

19. Sofr. Du follft darüber urtheilen, Kriton, wenn 
du auch mit anhören willft, was uns hierauf begegnete. Wir 
überlegten nämlich die Sache wiederum folgendermaßen. Wolan, 
τοῖς über alles herrfchende königliche Kunft fchafft fie ung ein 
Werk, oder feines? Jedenfalls doch wol, fagten wir zu εἶπ 
sander. Mürdeft nicht auch du bad fagen, Kriton? 

Krit. Ich gewiß. 

Sofr Was alfo würdeft du RN wäre ihr Werk? 
(Wie wenn ich dich fragte, die Heilfunft, da fie über alles 
herrſcht, worüber fie zu herrfchen hat, was. für ein Werf 
"bringt fie hervor? Mürdeft du nicht jagen, die Gefundheit? 
Krit. Das würde ich. 

Sokr. Wie aber? Eure Kunft, der Landbau, da er 
„über alles herrfcht, worüber er zu Herrichen hat, was für ein 
Wert ſchafft der? Würdeſt du nicht antworten, er fchaffe 292. 
uns die Nahrung aus der Erde? 

Krit. Ich gewiß. 

Sofr. Wie ſteht e8 aber mit der föniglichen Kunft? da 
fie über alles herrfcht, worüber fie zu herifchen hat, was 
ſchafft die? Vielleicht weißt du da nicht recht zu antworten. 

Krit. Nein, beim Zeus, Sofrates. 

Sokr. Auch wir nicht, Kriton. Aber ſoviel weißt du 
—J— daß, wenn dieſe es iſt, die wir ſuchen, ſie nützlich ſein 


Rrit. Gewiß. 


ἢ) ὑγίεναν ἄν Äst, 
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βαλῶ ἃ... 


ΣΩΚΡ. Οὐχοῦν ἀγαϑόὸν γέ τι δεῖ ἡμῖν αὐτὴ 
παραδιδόναι; Yen 

KPIT. Avayın, ὦ Σώχρατες. ar 

B ZQKP. Ayasov δέ γέ που — 

ἐγώ τε καὶ Κλεινίας οὐδὲν εἶναι ἄλλο 7 ἐπισ 


KPIT. Ναί, οὕτως ἔλεγες. — —* 


ZNRKP. Οὐκοῦν τὰ μὲν ἄλλα ἔρχα, ἃ Ἢ ἄν τι 2 
πολιτικῆς εἶναι — πολλὰ δέ που ταῦτ᾽ ἄν, εἴη, ὡς ον 


πλουσίους τοὺς πολίτας παρέχειν. χαὶ ἐλευϑέρι 
ἀστασιάστους --- πάντα ταῦτα οὔτε, κακὰ, οὔτε. ἄγα N 
ἐφάνη, ἔδει δὲ σοφοὺς ποιεῖν χαὶ ἐπιστήμης uered do 
vaı, εἴπερ ἔμελλεν αὕτη εἶναι ἡ πως Te χαὶ eüde 
μονὰς ποιοῦσα. * 













“45 (ἰ 
C KPIT. Ἔστι ταῦτα" τότε γοῦν οὕτως ὑμῖν « 
λογήϑη, ὡς σὺ τοὺς ἌΝ ἀπήγγειλας. dir 
ZNKP. 40° οὖν ἡ βασιλιχὴ — Bene To 
ἀγϑρώπους͵ χαὶ ᾿ἀγωδυύον 


« 4 


Sta 


KPIT. Ti HER, χωλύει, ὦ Σώχρατεξ; " 


ΣΏΩΚΡ, AU ἄρα πάντας χαὶ πάντα ἀγαθούς; 
πᾶσαν ἐπιστήμην, . 'σχυτοτομικχήν TE χαὶ τεχτογιχὴν ⸗ 
τὰς ἄλλας ἁπάσας, αὕτη ἡ παραδιδοῦσά, ἐστιν; 


KPIT. Οὐχ οἶμαι ἔγωγξ, ὦ Σώκρατες. en 


D ΣΏΚΡ. Alla τίνα δὴ ἐπιστήμην; 7 ἡ τί χρησόμεϑε 
τῶν μὲν γὰρ ἔργων οὐδενὸς δεῖ αὐτὴν δη͵ ὸν εἶνε 
τῶν μήτε χαχῶν μήτε ἀγαϑῶν, ἐπιστήμην δὲ παραδι- 
ϑόγαι μηδεμίαν ἄλλην ἢ αὐτὴν ἑαυτήν. = λέγωμεν Y 
οὖν, τίς ποτε ἔστιν αὕτη, 7 τί χρησ p 
μεν, ὦ Κρίτων, ἡ ἄλλους — 


KPIT. Πάγυ γε. —— * J 


ΣΏΩΚΡ, Oi τί ἔσονται ἡμῖν ἀγαϑοὶ καὶ * χρήσιμι , 

ἢ ἔτι λέγωμεν, ὅτι ἄλλους ποιήσουσιν, οὗ δὲ ἄλλ 
ἐχεῖνοι ἄλλους; ὃ τι δέ ποτε ἰἀγαϑοί εἶσιν, οὐδαμοῖ, 
Ε ἡμῖν φαίνονται, ἐπειδήπερ τὰ ἔργα τὰ λεγόμενα εἶνα, 





ΜΕ ον ἡ τὰν. er vr 
ee 
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Sokr. Alſo etwas Gutes muß fie uns doch liefern? 

Krit. Nothivendig, Sofrates. 

Soft. Gut aber, darüber waren wir unter einander 

‚übereingefommen, ich und Kleinias, [εἴ doch wol nichts ἀπε 

deres als eine a Wiſſenſchaft. 

Krit. Sa, ſo ſagteſt du, 

Sofr. Alſo die anderen Werke, die man Dir Staats⸗ 
kunſt zuſchreiben könnte — und deren, möchte ἐδ wol viele 
geben, wie die Bürger reich, frei und friedfertig zu machen — 
alle dieſe hatten ſich weder als ſchlecht noch als gut gezeigt, 
weiſe aber mußte ſie uns machen und Wiſſenſchaft mittheilen, 
wenn ſie die ſein ſoll, die Nutzen ſchafft und glückſelige Men— 
ſchen macht. 

Krit. So iſt es. Wenigſtens waret ihr damals darüber 
übereingekommen, dem zufolge was du von dem Geſpräch er— 
zählteſt. 

Sokr. Macht alſo die königliche Kunſt die Menſchen 
weiſe und gut? 

Krit. Warum denn nicht, Sokrates? 

Sofr. Aber alle und in allem gut? und iſt fie es, die 
‚jede Willenfchaft, die Schufterei, Zimmerei und die-übrigen 
‚alle verleiht? 

Krit. Das glaube ich nicht, Sokrates. 

Sofr. Aber was denn für eine Wiſſenſchaft? mit. der 
wir was anfangen? Denn feines von den Werfen, die weder 
schlecht noch gut find, foll fie fchaffen, und auch feine andere 
Wiſſenſchaft verleihen als nur fich felbft. Sollen wir alſo 
num fagen, welches dieſe wol it, und was wir mit ihr ans 
fangen? Willſt du, daß wir fagen, Kriton, diejenige, durch 
welche wir Andere gut machen werden ? 

Krit. Gewiß. 

Sokr. Und wozu follen ung diefe gut und wozu nüß- 
lich fein? Oder follen wir noch fagen, dieſe follen Andere. 
dazu machen, und die wieder Andere? Worin fie aber in 
aller Welt gut find, damit zeigen fie fh ung nirgends, da 
wir τε die Werke, die der Stantsfunft zugeichrieben ‚werden, 

. 6 
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τῆς πολιτικῆς ἠτιμάσαμεν, ἀλλ᾽ ἀτεχνῶς τὸ λεγόμενον, 
ὁ Διὸς Κόρινϑος γίγνεται, χαὶ ὅπερ ἔλεγον, τοῦ ἴσου 
ἡμῖν ἐνδεῖ ἢ ἔτι πλέονος πρὸς τὸ εἰδέναι, τίς nor 
ἐστὶν ἡ ἐπιστήμη ἐχείγη, ἣ ἡμᾶς εὐδαίμονας ποιήσει"); 
KPIT. Νὴ τὸν “ία, ὦ Σώχρατες, εἷς Bar : 
ἀπορίαν, ὡς ἔοιχεν, ἀφίκεσϑε. 
ΣΩΚΡ. Ἔγωγε οὖν καὶ αὐτός, ὦ Κρίτων, ἐπειδὴ 
293. ἐν ταύτῃ τῇ ἀπορίᾳ ἐνεπεπτώκχη ); πᾶσαν ἤδη φωνὴν 
ἠφίειν ὅ), δεόμενος τοῖν ξένοιν ὥσπερ 4ιοσκούρων ") 
ἐπικαλούμενος σῶσαι ἡμᾶς, ἐμέ τε χαὶ τὸ μειράκιο 
ἐχ τῆς τριχυμίας τοῦ λόγου, καὶ παντὶ τρόπῳ σπουδὸ 
σαι, χαὶ -σπουϑάσαντας ἐπιδεῖξαι, τίς ποτ᾽ ἔστιν ἡ ἃ 
στήμη, ἧς τυχόντες ἂν καλῶς τὸν ἐπίλοιπον εἴν δ 
ϑοιμεγ. 
KPIT. Τί οὖν; ἠϑέλησέ τι ὑμῖν ἐπιδεῖξαι 6 
ϑύδημος; 
ZNKP. Πῶς γὰρ οὔ; zei ἤρξατό γε, ὦ ἑταῖ 
πάνυ μεγαλοφρόνως τοῦ λόγου ὧδε" ᾿ 
Β 20. Πότερον δή σε, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ταύτ 
τὴν ἐπιστήμην, περὶ ἣν πάλαι ἀπορεῖτε, διδάξω, ἢ ἐπ 
δείξω ἔχοντα; Ὦ μαχάριε, ἦν δ᾽ ἐγώ, ἔστι δὲ ἐπὶ σ 
τοῦτο; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Ἐπίδειξον τοίνυν) νὴ 
AU, ἔφην ἐγώ, ἔχοντα" πολὺ γὰρ sFr ἢ μαγϑάνειν 
τηλικόνδε ἄνδρα. Ῥέρε δή μοι ἀπόκριναι, ἔφη" ἔστιν 
ö τι ἐπίστασαι; Πάνυ γε, ἦν δ᾽ ἐγώ, καὶ πολλά, owı- 
χρά γε. ρχεῖ, ἔφη. do’ οὖν δοχεῖς οἷόν τέ τι τῶ 
ὄντων τοῦτο, ὃ τυγχάνει ὄν, αὐτὸ τοῦτο μὴ εἶναι; AAN 
μὰ Al οὐχ ἔγωγε. Οὐχοῦν σὺ ἔφης ἐπίστασϑαί τεῦ 
Ἔγωγε. Οὐχοῦν ἐπιστήμων εἶ, εἴπερ ἐπίστασαι; Πάϊ 
γε, τούτου γε αὐτοῦ. Οὐδὲν διαφέρει. ἀλλ᾽ οὐκ avay 


















he 


1) So mit Heindorf und z für πονήσειξ.. 

?2) bs z für ἐνεπεπτώκει». is ‚a. ὦ 
) ἠφίην b. init, un, Fb 3 
*) Διοσκόρω b. Διοσκούρω vulgo. “ 
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»erworfen haben, ſondern es findet ganz und gar „Zeus’ Sohn 
orinthos“, wie es im Sprichwort heißt, Statt, und es fehlt 
ns, wie gefagt, eben jo viel oder noch mehr als zuvor daran, 
m zu wiſſen, welches jene Wiflenfchaft ift, die ung glüdfelig 
achen werde. 

Krit. Ia, beim Zeus, Sokrates, in große Verlegenheit, 
ie e8 fcheint, feid ihr gerathen. 

Spfr. Deswegen auch, Kriton, weil ich mich in dieſer 
erlegenheit befand, Tieß ich nichts unverfucht und bat die 
emdlinge, indem ich fie wie die Dioskuren anrief, uns zu 299. 
etten, mich und den jungen Menfchen, aus der Brandung 
es Geiprähs, und auf alle Weife Ernft zu machen und im 
ft zu zeigen, welches wol die Wiſſenſchaft ift, durch deren 
εἴθ wir das Übrige Leben fchön zurücklegen könnten. 

Krit. Wie nun? war Euthydemos bereit euch etwas zu 
igen ? 

Sofr. Wie follte er nicht? und er begann, Freund, 
ganz vornehm feine Rede alſo: 

20. Soll ἰῷ dich, Sokrates, ſprach er, diefe Wiflen- 
schaft, rückichtlich der ihre ſchon lange in Verlegenheit feid, 
ehren, vder dir zeigen, daß du fie haft? Ὁ Gluückſeliger, 
ſagte ich, fteht denn das bei dir? Allerdings, antwortete er. 
Nun fo zeige mir, beim Zeus, fprach ich, daß ich fie habe; 
denn das ift viel leichter, als wenn ich bejahrter Mann fie 
noch lernen fol. Wohlen nun, antworte mir, fprach er. 
Weißt du etwas? Allerdings, erwiederte ich, und zwar vieles, 
geringfügiges wenigftens. Das reiht hin, forach er. Haltit 
du es nun für möglich, daß irgend etwas das, was es ift, 
zugleich auch nicht ſei? Nein, beim Zeus, ich nicht. Sagteft 
du nicht, daß du etwas wüßteft? Das fagte ih. Alſo bift 
du wiflend, wenn du weißt? Allerdings, um eben dieſes. 
Das ift einerlei. Aber bift du nicht gezwungen, daß du alles 


5) So mit z aus Bodl. und Vat. © für τοίνυν με.᾿ 


5) So mit ἢ 5, σύ, ἔφης, drioraoai τι 2, σὺ, ἔφη, ἐπίστα-- 
σαὶ τι vulgo, σύ, φής, ἐπίστασαξ τν Baiter, 


2% 


D χάνεις ὧν αὐτὸς οὗτος, ὃς εἶ, καὶ αὖ πάλιν οὐχ εἶ, 


E τοῦτό ἐστι τὸ σοφόν; Αὐτὸς σαυτόν γε δὴ ἐξελέγχ. 


294. 
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σε ἔχει πάντα ἐπίέστασϑαι ἐπιστήμονά γε ὄντα; Ma Al 

ἔφην ἐγώ" ἐπεὶ πολλὰ ἄλλ᾽ οὐκ ἐπίσταμαι. Οὐχοῦν εἴ 
τι μὴ ἐπίστασαι, οὐχ ἐπιστήμων εἴ. Ἐχείγου γε, 
φίλε, ἣν δ᾽ ἐγώ. Ἥττον οὖν τι, ἔφη, οὐκ ἐπιστήμα 


εἶ; ἄρτι δὲ ἐπιστήμων ἔφησϑα εἶναι. zei οὕτω τ 






κατὰ ταὐτὰ ἅμα. Elev, ἦν δ᾽ ἐγώ, Εὐθύδημε" τὸ γὰρ 
λεγόμενον, χαλὰ δὴ παταγεῖς"). πῶς οὖν ἐπίσταμαι 
ἔχείνην τὴν ἐπιστήμην, ἣν ἐζητοῦμεν; ὡς δὴ τοῦτο ἀδύ- 
γατόν ἔστι. τὸ αὐτὸ εἶναί τε zei μή" εἴπερ ἕν ἐπίστα- 
μαι, ἅπαντα ἐπίσταμαι" οὐ γὰρ ἂν εἴην ἐπιστήμων. 
χαὶ ἀνεπιστήμων ἅμα" ἐπεὶ δὲ πάντα ἐπίσταμαι, 

χείγην δὴ τὴν ἐπιστήμην ἔχω" ὦρα οὕτω) λέγεις, 2 










ἔφη, ὦ Σώκρατες. Τί δέ, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ Εὐθύδημε, 
οὐ πέπονθας τοῦτο τὸ αὐτὸ πάϑος; ἐγὼ γάρ τοὶ u 
σοῦ ὁτιοῦν ἂν πάσχων καὶ μετὰ Arovvoodwgov τοῦδ 
φίλης χεφαλῆς, οὐκ ἂν πάνυ ἀγαναχτοίην. εἶπέ 
σφὼ οὐχὶ τὰ μὲν ἐπίστασϑον τῶν ὄντων, τὰ δὲ οὐ; 
ἐπίστασϑον; Ἥχκιστά γε, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ὃ Arovv 

δωρος. ἸΙῶς λέγετον; ἔφην ἐγώ" ἀλλ᾽ οὐδὲν ἄρα ἐπέ 
στασϑον; Καὶ μάλα, ἡ δ᾽ ὅς. Πάντ᾽ ἄρα, ἔφην ἐγώ, 
ἐπίστασϑον, ἐπειδήπερ καὶ ὁτιοῦν; Πάντ᾽, ἔφη. χα 
σύ γε πρός, εἴπερ χαὶ ἕν ἐπίστασαι, πάντα ἐπέστασαι. 
Ὦ Ζεῦ, ἔφην ἐγώ, ὡς ϑαυμαστὸν λέγεις χαὶ ἀγαϑὸ 
μέγα πεφάνϑαι. μῶν καὶ οἱ ἄλλοι πάντες ἄνϑρωπο. 
πάντ᾽ ἐπίστανται, ἢ οὐδέν; οὐ γὰρ δήπου, ἔφην 5), τι 
μὲν ἐπίστανται, τὰ δ᾽ οὐχ ἐπίστανται, καὶ εἰσὶν am 
ἐπιστήμονές TE καὶ ἀνεπιστήμονες. ἀλλὰ τί; ἦν δ᾽ ἐγώ. 


Β Πάντες, ἡ δ᾽ ὅς, πάντα ἐπίστανται, εἴπερ zur ἕν. Ἔ 


πρὸς τῶν ϑεῶν, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ Διονυσόδωρε" δῆλοι ya 
μοί ἔστον ἤδη, ὅτι σπουδάζετον, kur μόλις") und 


1). 80 mit.sz nach Abresch’s Verbesserung. πάντ᾽ ἄγει. 


- schol, πάντα λέγεις vulgo. σὰς , 


?) οὕτως 2. ἢ 
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weißt, wenn du wiſſend biſt? Nein, beim Zeus, ſagte ich; 
denn vieles Andere weiß ich nicht. Alſo, wenn du etwas nicht 
weißt, biſt du nichtwiſſend. Um jenes eben, Freund, ſprach 
ich. Biſt du nun, ſprach er, weniger nichtwiſſend? eben aber 
ſagteſt du, du wäreſt wiſſend. Und ſo biſt du eben der, der 
du biſt, und biſt es auch wieder nicht, zugleich in derſelben 
Hinſicht. Gut, ſprach ich, Euthydemos; denn es klingt ja Ὁ 
ſchön bei dir, wie es: im Sprichwort heißt. Wie weiß ich 
alſo jene Wiflenfchaft, die wir ſuchten? Denn das: ift ja doch 
(nach deiner Meinung) unmöglich,  oaflelbe zu fein und nicht 
zu fein; wenn ich nämlich, Eins weiß, weiß ich. Alles; denn 
ich möchte wol nicht wiſſend und nichtwiffend zugleich. fein 
fönnen; da ich aber Alles weiß, fo habe ich, alfo auch jene 
Wiſſenſchaft. Meint vu es fo, und ift das deine Weisheit? 
Du widerlegft dich ja felbit, Sofrates, ſprach er. Wie aber, 
Euthydemos, jagte ich, befindet du dich nicht ganz in derfelben 
Lage? Ich würde mich ja, wenn mir mit dir was da wollte || 
begegnete und mit dem Dionyiodoros da, dem theuren Haupte, 
gar nicht ärgern. Sage mir, wißt ihre nicht auch Einiges, 
Anderes aber nicht? Keineswegs, Sokrates, ſprach Divnyfo- 
doros. Was fagt ihr? fragte ἰῷ. Wißt ihr etwa nichts? 
D doc, erwiederte er. Alles alſo, ſagte ich, wißt ihr, (wenn 294. 
nur irgend etwas? Alles, fprach er; und auch du, wenn du 
nur Eins weißt, weißt Alles. O Zeus, fagte ich, was ſprichſt 
du da Wunderbares und welch großes Gut kommt an’s Licht. 
Verſtehen auch alle andern Menfchen Alles, oder nichts? Denn 
doch wol nicht, fuhr ich fort, wiflen fie Einiges, Anderes aber 
willen fie nicht, und find zugleich wiflende und nichtwiflende. 
Aber wie weiter? fagte ich. Alle, ſprach er, willen Alles, 
wenn fie nur Eins wiflen. Um der Götter willen, Dionyſo— 
doros, Sprach ich; denn nun ift es mir offenbar, daß ihr 
Ernft machet, und daß ich euch endlich veranlaßt habe, Ernſt 


3) So mit z aus deu. besten Hdschrr. für. ἔφη. 
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| 

| 
στασϑον; οἷον τεχτογνικὴν za σχυτιχήγν; “Πάνυ γ᾽, ; 
Ἢ καὶ νευρορραφεῖν δυνατώ) ἔστον; Καὶ ναὶ μὰ } 
χαττύειν, ἔφη. Ἦ καὶ τὰ τοιαῦτα, τοὺς ἀστέρας, ὃ ὁπόσοι 
εἰσί, χαὶ τὴν ἄμμον; Πάνυ γε, ἦ δ᾽ ὅς" εἶτ᾽ οὐκ ἂν 
οἴει ὁμολογῆσαι ἡμᾶς; JE τ 

C 2Ε. Καὶ ὁ Κτήσιππος ὑπολαβών" χρὸξ' Aug, | 
ἔφη, “Ἰιονυσόϑωρε, τεχμήριόν τί μοι τούτων ἐπιδείξατον 
τοιόνδε, ᾧ εἴσομαι, ὅτι ἀληϑῆ λέγετον. Ti ἐπιδείξω 
ἔφη. Οἶσϑα Εὐθύδημον, ὁπόσους ὀδόντας ἔχει, χαὶ 
Εὐθύδημος, ὁπόσους σύ; Οὐχ ἐξαρκεῖ σοι, ἔφη, ἄχο 
σαι, ὅτι πάντα ἐπιστάμεθα; Μηδαμῶς, ἢ δ᾽ ὅς, ἀλ 
τοῦτο ἔτι ἡμῖν μόνον εἴπατον χαὶ ἐπιδείξατον, ὅ 
ἀληϑῆ λέγετον. καὶ ἐὰν εἴπητον, ὁπόσους ἕχάτερος ἔ 
ὑμῶν, χαὶ φαίνησϑε γνόντες ἡμῶν ἀριϑμησάντων, ἤδ᾽ 
πεισόμεϑα ὑμῖν καὶ τἄλλα. ἩἩΗγουμένω οὖν σχώπτεσϑαι 

D οὐκ ἠϑελέτην, ἀλλ᾽ ὡμολογησάτην πάντα χρήματα ἐ 
σεάσϑαι; χαϑ᾽ ἕν ἕχαστον ἐρωτώμενοι ὑπὸ Ἀτηαίπποι 
ὃ γὰρ Κτήσιππος πάνυ ἀπαραχαλύπτως οὐδὲν ὅ τι οὐκ 
ἠρώτα τελευτῶν, zur τὰ αἴσχιστα, εἰ ἐπισταίσϑην. T 
δὲ ἀνδρειότατα ὁμόσε ἤτην 3) τοῖς ἐρωτήμασιν, ὅμολ 
γοῦντες εἰδέναι, ὥσπερ οἱ κάπροι οἱ πρὸς τὴν πληγὴν 
ὁμόσε ὠϑούμεγνοι. ὥστ᾽ ἔγωγε zul αὐτός, ὦ Kotrov, 
ὑπ᾽ ἀπιστίας ἠναγχάσϑην τελευτῶν ἐρέσϑαιν. τὸν en 

E δήμον, εἰ zur ὀρχεῖσϑαι ἐπίσταιτο ὁ Διονυσόδωρος. ἡ 
δέ, Πάνυ, ἔφη. Οὐ δήπου, ἦν δ᾽ ἐγώ, χαὶ ἐς μαχαίρας Ἵ 
γε χυβιστᾶν χαὶ ἐπὶ τροχοῦ δινεῖσθϑαι τηλικοῦτος ὧν" 
οὕτω 5) πόρρω σοφίας ἥκεις); Οὐδέν, ἔφη, ὅ τι οὔ. 
Πότερον δέ, ἦν δ᾽ ἐγώ, πάντα νῦν μόνον ἐπίστασθον. 
ἢ χαὶ ἀεί; Καὶ ἀεί, ἔφη. Καὶ ὅτε παιδία ἤστην 5) zu 
εὐθὺς γενόμενοι ἠπίέστασϑε; Πάντα, ἐφάτην ἅμα end | 


προὐκαλεσάμην σπουδάζειν" αὐτὼ τῷ ὄντι πάντα 4 
J 
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1) So mit s z für ad δυνατώ. Ε 
5) ἤτην b s z mit Buttmann für ἔτην, 
3) ἢ οὕτω Heusde. 
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zu machen. Ihr beide wißt in Wirklichkeit Alles, wie Zim: 
mern und Schuftern? Allerdings, erwiederte er, Seid ihr 
auch im Stande zuſammen zu nähen? Auch, beim Zeus, zu 
befohlen, fagte er. Etwa auch Derartiges, wie viel Sterne 
(8. gibt und wie viel Sand? Allerdings, fagte er. Glaubt 
du denn, wir würden dies nicht zugeben? 

ο 21. Da nahm Kteſippos das Wort und fagte: Beim 
Zeus, Dionyfodoros, zeiget mir doch einen Beweis davon, 
wodurd ich einfehen kann, daß ihre wahr redet. Was [ὉΠ ich 
dir zeigen? ſprach er. Weißt du, wie viele Zähne Euthy- 
demos hat, und Euthydemos, wie viele du? Genügt es dir 
nicht, fagte er, zu hören, daß wir Alles willen? Keineswegs, 
eriviederte er, jondern diefes nur fagt uns noch, und zeiget, 
daß ihre wahr fprechet. Und wenn ihr angebt, wie viele jeder 
von euch beiden hat, und es füch zeigt, daB ihr es wußte, 
nachdem wir gezählt, dann wollen wir euch auch das Mebrige 
glauben. In der Meinung nun verhöhnt zu werden wollten 
fie nicht, fondern behaupteten einftimmig alle Dinge zu wiffen, 
wie fie über jedes einzeln vom Ktefippos befragt wurden. 
Dem Kteſippos fragte fie zulest ganz unverholen über alles 
mögliche, auch über das Schimpflichfte, ob fie. es wüßten. 
Sie aber gingen ganz muthig den Fragen entgegen, und be 
haupteten, fie wüßten es, wie die Eher, welche dem Stoße 
entgegen ftürzen. So daß auch. ich felbit, Kriton, aus Un: 
glauben zulegt nicht umhin Fonnte den Euthydemos zu fragen, 
ob Dionyfodoros auch zu tanzen verftände. Und er antwor: 
tete, Allerdings. Doc nicht auch, fuhr ich fort, fich auf 
Schwerter zu flürzen und Π auf der Scheibe drehen zu laffen 
in feinem Alter; hat er es foweit in feiner Weisheit gebracht? 
Nichts gibt es, fagte er, was er nicht verſtände. Verſteht ihr 
aber, ſprach ich, Alles nur jeßt, wder auch immer? Auch 
immer, jagte er, Auch als ihr Kinder waret und gleich nach 
eurer Geburt wußtet ihr es? Auch da Alles, ſagten fie beide 


*) Siehe die Anm. 
5) norov Ὁ, 
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06 Εὐθύδημος, ἀπιστεῖς, ἔφη, ὦ Σώχρατες; IT) 
γ᾽ ὅ τι), ἦν δ᾽ ἐγώ, εἰκὸς ὑμᾶς ἐστὶ σοφοὺς εἶν 
ἀλλ᾽ ἤν, ἔφη, ἐϑελήσῃης μοι ἀποχρίνεσϑαι, ἐγὼ ἐπιδείξω 
χαὶ σὲ ταῦτα τὰ ϑαυμαστὰ ὁμολογοῦντα. Alla μήν, 
ἦν δ᾽ ἐγώ, ἥδιστα ταῦτα ἐξελέγχομαι. εἰ γάρ τοι λέ- 
ληϑὰ ἐμαυτὸν συφὸς ὦν, σὺ δὲ τοῦτο, ἐπιδείξεις ὡς | 
πάντα ἐπίσταμαι zer ἀεί, τί μεῖζον ἕρμαιον αὐτοῦ ἂν 
εὕροιμι ἐν παντὶ τῷ βίῳ; RE 


22. Anoxgtvov δή, ἔφη. Ns a 
ἐρώτα. Ag’ οὖν, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ἐπιστήμων του! 
ἢ οὔ; Ἔγωγε. Πότερον οὖν ᾧ ἐπιστήμων εἶ, τούτῳ 
ἐπίστασαι, ἢ ἄλλῳ τῳ; Ὧι ἐπιστήμων. οἶμαι γάρ 
τὴν ψυχὴν λέγειν. ἢ οὐ τοῦτο λέγεις; Οὐχ αἰσχύ 
ἔφη, ὦ Σώχρατες; ἐρωτώμενος ἀντερωτᾷς; Elev, ἦν. 
ἐγώ" ἀλλὰ πῶς ποιῶ; οὕτω γὰρ ποιήσω, ὅπως ἂν 
χελεύης. ὅταν μὴ εἰδῶ ὅ τι ἐρωτᾷς, χελεύεις μὲ ὅμ 
ἀπαχρίνεσϑαι, ἀλλὰ μὴ ἐπανερέσϑαι; Ὑπολαμβάγεις γι 
( δήπου τι, ἔφη, ὃ λέγω; Ἔγωγε, ἦν δ᾽ ἐγώ. Πρὸς 
τοῦτο τοίγυν ἀποχρίνου, ὃ ὑπολαμβάνεις. Ti οὖν, 
ἔφην, ἂν σὺ μὲν ἄλλῃ ἐρωτᾷς διανοούμενος, ἐγὼ δὲ ἄλλῃ 
ὑπολάβω, ἔπειτα πρὸς τοῦτο ἀποκρίνωμαι, ἐξαρχεῖ, σοι, : 
ἐὰν μηδὲν πρὸς ἔπος ἀποκρίνωμαι; Ἔμοιγε, ἦ δ᾽ ὅς: 
οὐ μέντοι σοί γε, ὡς ἐγῴμαι. Οὐ τοίνυν μὰ Jia ἀπο- 
χρινοῦμαι, ἦν δ᾽ ἐγώ, πρότερον, πρὶν ἂν πύϑωμαι.. 
Οὐχ ἀποχριγεῖ, ἔφη, πρὸς ἃ ἂν ἀεὶ ὑπολαμβάνῃς, ὅ ‚ou | 
D ἔχων φλυαρεῖς καὶ ἀρχαιότερος εἶ τοῦ δέοντος. κἀγὼ 
ἔγνων αὐτὸν ὅτι μοι χαλεπαίνοι διαστέλλοντι τὰ λεγό- 
μενα, βουλόμεγός με ϑηρεῦσαι τὰ ὀνόματα — 
ἀνεμγήσϑην οὖν τοῦ Kovvov, ὅτι μοι χἀχεῖνος χὶ 
παίνει ἑχάστοτε, ὅταν αὐτῷ μὴ ὑπείχω, ἔπειτά μου ἧτ- 

5 


595. τέρω. Καὶ ἡμῖν μὲν ἄπιστον ἐδόχει τὸ “πρᾶγμα * 
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zugleich. Und uns ſchien die Sache unglaublich zu ſein. 295. 
Euthydemos aber ſprach, Du glaubſt es wol nicht, Sokrates? 
Das ausgenommen, ſagte ich, worin es wahrſcheinlich iſt, daß 
ihr weiſe ſeid. Aber, ſprach er, wenn du mir antworten willſt, 
will ich zeigen, daß auch du dieſe wunderbaren Dinge von dir 
zugeſteheſt. Wahrlich, ſprach ich, deſſen werde ich mich mit 
ſehr großem Vergnügen überführen laſſen. Denn wenn ich, 
ohne es zu wiſſen, weiſe bin, und du das zeigen kannſt, daß 

ich Alles weiß und immer, welchen größeren Fund als dieſen 
könnte ich thun in meinem ganzen Leben? 

22. So antworte denn, ſagte er. Frage nur, in der 
Vorausſetzung, daß ich antworten werde. Biſt du alſo, ſprach 
er, Sokrates, um etwas wiſſend, oder nicht? Das bin ich. 
Womit du nun wiflend bift, weißt du mit diefem auch, oder 
mit etwas anderem? Womit ich wiflend bin. Denn ich glaube, 
du meinft die Seele. Dover meinft du nicht ſo? Schämft du 
dich nicht, Sokrates? ſprach er. Du bift der Gefragte und 
thuſt Gegenfragen? Gut, ſagte ich; aber wie fol ih εὖ 
machen? Ich will es ja fo machen, wie du befiehlit. Wenn 
ich nicht weiß, was du fragt, befichlit du mir da dennoch 
zu antworten und nicht danach zu fragen? Du denkſt dir 
doch wol etwas, fagte er, bei dem was ich fage? Allerdings, 
fprach ich. Nun fo antworte nach dem, was du dir denfft. 
Mie nun, fagte ich, wenn‘du bei deiner Trage etwas anderes 
im Sinne haft, und ich mir wieder etwas anderes dabei denke, 
und dann in Bezug darauf antworte, δ du da damit zu: 
frieden, wenn ich ungereimt antworte? Sch, ja, antwortete 
er, jedoch nicht du, wie ich glaube. Nun da werde ich, beim 
Zeus, nicht eher antworten, fagte ich, als bis ich es erforscht 
habe. Du willft, ſprach er, nicht jo antworten, wie du dir 
ἐδ jedesmal denkſt, weil du ein Schwäbßer und thörichter bift 
als es fich ſchickt. Da merkte ich, daß er auf mich zürnte, 
weil ich das Gefagte zerlegte, da er mich durch Umſtellen mit 
Worten fangen wollte. Ich erinnerte mich daher an ben 
Konnos, wie der auch jedesmal auf mich zürnt, wenn ich mich 
ihm nicht füge, und fich dann weniger um mich als einen Un: 
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τον ἐπιμελεῖται ὡς ἀμαϑοῦς ὄντος. ἐπεὶ δὲ οὖν διενε- 
γοήμην") χαὶ παρὰ τοῦτον φοιτᾶν, φήϑην δεῖν ὑπεί- 
χειν, μή μὲ σχαιὸν ἡγησάμενος  φοιτητὴν μὴ προσϑδέ: | 
xoro 2), εἶπον οὖν: Al εἰ δοχεῖ σοι, Εὐθύδημε, 

Ε οὕτω ποιεῖν, ποιητέον " σὺ γὰρ πάντως ποῦ χάλλιον 
ἐπίστασαι διαλέγεσϑαι ἢ ἐγώ, τέχνην ἔχων ἰδιώτου ἀν- 
ϑρώπου. ἐρώτα οὖν πάλιν ἐξ ἀρχῆς. Anroxgivov ϑή, 
ἔφη, πάλιν, πότερον ἐπίστασαί τῳ ἃ ἐπίστασαι," ἢ οὔ; 

296. Ἔγωγε, ἔφην, τῇ γε ψυχῆ. Οὗτος αὖ, ἔφη, προσαπο- 

χρίνεται τοῖς ἐρωτωμέγνοις. οὐ γὰρ ἔγωγε ἐρωτῶ ὅτῳ, 
ἀλλ᾽ εἰ ἐπίστασαί τῳ. Πλέον αὖ, ἔφην ἐγώ, τοῦ δέον 
τος ἀπεχρινάμην ὑπὸ ἀπαιδευσίας. ἀλλὰ ovyylyvoo 
μοι" ἀποχρινοῦμαι γὰρ ἤδη ἁπλῶς, ὅτι ἐπίσταμαί T 
ἀεὶ ἃ ἐπίσταμαι. Πότερον, ἢ δ᾽ ὅς, τῷ αὐτῷ τούτ 
γ᾽ ἀεί, ἢ ἔστι μὲν ὅτε τούτῳ, ἔστι δὲ ὅτε ἑτέρῳ; Ae 
ὅταν ἐπίστωμαι), ἦν δ᾽ ἐγώ, τούτῳ. Οὐκ αὖ, ἔ 
παύσει παραφϑεγγόμεγος; 4λλ᾽ ὅπως μή τι ἡμᾶς σφ 

B λεῖ") τὸ ἀεὶ τοῦτο. Οὔχουν ἡμᾶς γε, ἔφη, ἀλλ᾽ εἴπερ, 
σέ. ἀλλ᾽ ἀποχρίνου" ἢ ἀεὶ τούτῳ ἐπίστασαι; Ast, ἦ 
δ᾽ ἐγώ, ἐπειδὴ δεῖ ἀφελεῖν τὸ ὅταν. Οὐχοῦν ἀεὶ μὲν 
τούτῳ ἐπίστασαι" “ἀεὶ δ᾽ ἐπιστάμενος πότερον τὰ μὲν 
τούτῳ ἐπίστασαι ᾧ ἐπίστασαι, τὰ δ᾽ ἄλλῳ, ἢ τούτῳ 
πάντα; Τούτῳ, ἔφην ἐγώ, ἅπαντα, ἅ γ᾽ ἐπίσταμαι. 
Τοῦτ᾽ ἐχεῖνο, ἔφη" ἥκει τὸ αὐτὸ παράφϑεγμα. Ak 
ἀφαιρῶ, ἔφην ἐγώ, τὸ ἅ γ᾽ ἐπέσταμαι. ἀλλὰ μηδὲ 

C ἕν, ἔφη, ἀφέλῃς" οὐδὲν γάρ σου δέομαι. ἀλλά μοι ἀπό- 
χριναι" δύναιο ἂν ἅπαντα ἐπίστασϑαι, εἰ μὴ πάντα 
ἐπίσταιο; Τέρας γὰρ ἂν εἴη, ἦν δ᾽ ἐγώ. Καὶ ὃς εἶπε" 
Προστίϑει τοίνυν ἤδη ὅ τι βούλει: ἅπαντα γὰρ ὁμολο- 
γεῖς ἐπέστασϑαι. Ἔοιχα, ἔφην ἐγώ, ἐπειδήπερ γε οὐδε- 


1) So mit s z für ἐπειδὴ οὖν διενοούμην ; mit denselben 
τοῦτον für τούτοιν. : 
?) So mit denselben für ἡγησάμενον und προσδέχουντο, 


3) ἐπιστῶμαν b, 


Euthydemos. 71 


wiſſenden kümmert. Da ich nun im Sinne hatte, auch bei 
dieſem in die Schule zu gehen, ſo glaubte ich mich fügen zu 
müſſen, damit er mich nicht für linkiſch hielte und mich fo als 
Schüler nicht annähme. Ich fagte daher: Nun wenn du 
glaubft, Euthydemos, daß ich es fo machen foll, fo will ich 
ἐδ fo machen; denn du verftehft Doch jedenfalls beſſer zu οὐδε 
putiren als ich, der ich blos im Beſitz der Gefchicklichkeit eines 
Laien bin. Frage alfo noch einmal von Anfang. So ant- 
worte denn, ſprach er, noch einmal, ob du mit etwas weißt 
was du weißt, oder nicht? Ja wohl, fagte ich, mit der 
Seele Diefer fest wieder, fagte er, zur Antwort auf die 296, 
Frage hinzu. Denn ἰῷ frage ja nicht, womit, fondern ob du 
mit etwas weißt. Ich antwortete wieder, fprach ich, mehr 
als ich jollte aus Ungeſchick. Aber nimm es mir nicht übel! 
denn ich will nun ganz einfach antworten, daß ich immer mit 
etwas weiß, was ich weiß. Immer, ſprach er, mit eben dem- 
jelben, oder bald mit diefem, bald mit etwas anderem? Im: 
mer, wenn ich weiß, ſprach ich, mit diefem. Wirft du nicht 
wieder aufhören, fagte er, hinzuzufegen? Daß uns nur nicht 
diefes immer verleitet. Uns gewiß nicht, fagte er, fondern 
wenn ja, dich. Aber antworte, Weißt du immer mit diefem? 
Immer, ſprach ich, da das wenn entfernt werden foll. Alfo 
immer weißt du mit diefem; aber immer wiſſend weißt du 
Einiges mit dem, womit du weißt, Anderes aber mit etwas 
anderem, oder mit diefem Alles? Mit diefem, antwortete ich, 
Alles zufammen, was ich nur weiß. Da haben wir’s, fagte 
er; wieder derfelbe Zuſatz. Nun da nehme ich wieder zurüd, 
ſprach ich, das was ich nur weiß. Aber du follft gar 
nichts zurücknehmen, fagte ver; denn ich verlange es gar nicht 
von dir. Aber antworte mir. Könnteft du wol Alles zufam- 
men wiflen, wenn du nicht Alles wüßteft? Das wäre ja eim 
Wunder, entgegnete ich. Hierauf fagte er: So fege num 
hinzu was du nur willft; denn Alles zufammen zu wiflen ges 
ftehft du ein. Das ſcheint fo, ſprach ich; wenn nämlich nichte 


*) So z mit Heindorf. σφήλῃ Ὁ 5. σφάλῃ vulgo, 


ἢ ὡμολόγηκας ἐπίστασϑαι χαὶ ἅμα πάντα. δῆλον οὖν 


291. 
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μίαν ἔχει δύναμιν τὸ ἃ ἐπέσταμαι, πάντα δὲ ἐπίσταμαι. 
Οὐκοῦν χαὶ ἀεὶ ὡμολόγηκας ἐπίστασϑαι τούτῳ, ᾧ ἐπ 
στασαι, εἴτε ὅταν ἐπίστῃ") εἴτε ὅπως βούλει" ἀεὶ y 





ὅτι χαὶ παῖς ὧν ἠπίστω, χαὶ ὅτ᾽ ἐγίγνου, καὶ ὅτ᾽ ἐφύου. 
χαὶ πρὶν αὐτὸς γενέσϑαι, χαὶ πρὶν οὐρανὸν καὶ γῆν 
γενέσϑαι, ἠπίστω ἅπαντα, εἴπερ ἀεὶ ἐπίστασαι. χαὶ ναὶ 
μὰ Ale, ἔφη, αὐτὸς ἀεὶ ἐπιστήσει zei — —* ἐἐγε 
βούλωμαι. 

23. A βουληϑείης, ᾿ δ᾽ ἐγώ, ὦ πολυτίμητι 
Εὐθύδημε, εἰ δὴ τῷ ὄντι ἀληϑῆ λέγεις. ἀλλ᾽ οὔ σοι 
πάνυ πιστεύω ἱχανῷ εἶναι, εἰ μή σοι συμβουληϑείη ὁ 
ἀδελφός σου οὑτοσὶ “Ἰιονυσόδϑωρος" οὕτω τάχα) ἄν 
εἴπετον δέ μοι, ἦν δ᾽ ἐγώ, --- τὰ μὲν γὰρ ἄλλα οὐ» 
ἔχω ὑμῖν πῶς ἀμφισβητοίην, οὕτως εἰς σοφίαν τερα- 
τώδεσιν ἀνϑοώποις, ὅπως οὐ πάντα ἐγὼ ἐπέσταμαι 
ἐπειδὴ") ὑμεῖς φατέ" τὰ δὲ τοιάδε πῶς φῶ ἐπέστα-. 
σϑαι, Εὐθύδημε, ὡς οἱ ἀγαϑοὶ ἄνδρες ἄδικοέ εἶσι; φέρι 
εἶπέ, τοῦτο ἐπίσταμαι ἢ οὐχ ἐπίσταμαι; ᾿Ἐπίστασαι 
μέντοι, ἔφη. Τί; ἦν δ᾽ ἐγώ. Ὅτι οὐχ ἄδικοί εἶσιν οἵ 
ἀγαϑοί. Πάνυ γε, ἦν δ᾽ ἐγώ, πάλαι. ἀλλ᾽ οὐ τοῦτε 
ἐρωτῶ" ἀλλ᾽ ὡς ἄδικοί εἶσιν οἱ ἀγαϑοί, ποῦ ἐγὼ τοῦτιε 
ἔμαϑον; Οὐδαμοῦ, ἔφη ὁ Διονυσόδωρος. Οὐχ ἄρα ἐπέ. 
σταμαι, ἔφην, τοῦτο ἐγώ. “Ιιαφϑείρεις, ἔφη, τὸν λόγον 
ὁ Εὐθύδημος πρὸς τὸν Διονυσόδωρον, καὶ φανήσεται 


οὑτοσὶ οὐχ ἐπιστάμενος, χαὶ ἐπιστήμων ἅμα ὧν χαὶ 


ἀνεπιστήμων. Καὶ ὁ “Ἰ"ονυσόδωρος ἠρυϑρίασεν. λλὲ 
σύ, ἦν δ᾽ ἐγώ, πῶς λέγεις, ὦ Εὐθύδημε; οὐ dozei σοι | 


ε 


B ὀρϑῶς ἁδελφὸς) λέγειν 6 πάντα εἰδώς; «ἀδελφὸς γάρ | 


ἔφη, ἐγώ εἶμε Εὐθυδήμου, ταχὺ ὑπολαβὼν ὃ “ιονυσό-. 
δωρος; Κἀγὼ εἶπον, Ἔασον, ὦ ᾽γαϑέ, ἕως ἂν Bidvdn- 
| E 
1) ἐπιστῇ b. ἡ 
3) οὕτω δὲ τάχα vulgo und b. | 
3) πῶς ἄν Heindorf, Ast. 
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‚gilt das was ich weiß, ſondern ich Alles weiß. Alſo Haft, du 
‚auch ‚eingeitanden, daß du immer. mit dieſem weißt, womit du 
‚weißt, [εἰ es wenn du weißt oder wie du willft; denn du 
haſt eingeftanden, daß du immer weißt und auch Alles. (δό 
iſt alſo offenbar, daß du auch als ein Kind wußteft, und als 
du geboren und gezeugt wurdeftz auch bevor du ſelbſt wareft, 
und bevor Himmel und Erde war, wußteft du Alles: zufammen, 
Iwenn du immer weißt. Und beim Zeus, ſprach er, immer 
‘wirft du willen und Alles zufammen, wenn ich, will. 


23. Möchtelt du es doch Wollen, vielverehrter Euthy— 
— ſprach ich, wenn du ſonſt in der That Recht haſt. 

Aber ich traue dir nicht recht, daß du es im Stande biſt, 
* nicht dein Bruder da Dionyſodoros mit will; auf dieſe 
Weiſe waͤre es vielleicht möglich. Saget mir aber, ſprach ich; 
denn im Uebrigen weiß ich nicht, wie ich euch das bezweifeln 
möchte, die ihr ſolche Wunder an Weisheit ſeid, daß ich nicht 
Alles weiß, da ihr es ſagt; ſolches aber, Euthydemos, wie 
ΤΟΙ ich ſagen das zu wiſſen, daß gute Männer ungerecht find? 
Mohlan, fage, weiß ich diefes oder weiß ich es nicht? Du 
weißt es freilich, erwiederte er. Was? fagte ich. Daß die 
Guten nicht ungerecht find. Das allerdings , jagte ich, ſchon 
langſt. Aber darnach frage ich nicht; fondern daß die Guten 297. 
‚ungerecht find, wo ich das gelernt habe? Nirgends, fagte 
Dionyfodoros. Somit Sprach ich, weiß ich diefes nicht. Du 
verdirbſt das Geſpräch, fügte Euthydemos zum Dionyſodoros, 
und das Ergebniß wird ſein, daß dieſer nicht weiß, und daß 
er zugleich wiſſend und nichtwiſſend ift. Da erroͤthete Diony— 
ſodoros. Aber wie meinſt du, Euthydemos? ſprach ich. Scheint 
bie dein Bruder, der Alles weiß, nicht richtig zu ſprechen? 
Bin ich denn, fragte Dionyfodoros fehnell. das Wort nehmend, 
des Euthydemos Bruder? Da fagte ich, Laß das, Guter, 


*) So mit s z für ἐπειδήπερ 
9 So mit s z nach Bekker für ὁ ἀδελφός; codd. ἀδελ- 
φὸς. 
XI. 7 
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μός us διδάξη, ws ἐπίσταμαι τοὺς ἀγαϑοὺς ἄνδρας ὅτι 
ἄδικοί εἶσι, καὶ μή μοι φϑονήσῃς τοῦ μαϑήματος 
φεύγεις, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ὃ Arovvoodwgos, χαὶ οὐχ 
ἐϑέλεις ἀποκρίνεσϑαι. Εἰχότως γ᾽, εἶπον ἐγώ" ἥττ 
C γάρ εἶμι χαὶ τοῦ ἑτέρου ὑμῶν, ὥστε πολλοῦ δέω 
οὐ ϑύο γε φεύγειν. πολὺ γάρ πού εἶμι φαυλότερος 
τοῦ Ἡραχλέους, ὃς οὐχ οἷός τε ἦν τῇ τε Üben διαμά- 
χεσϑαι, σοφιστρίᾳ οὔσῃ καὶ διὰ τὴν σοφίαν ἀγνιείσῃ, εἰ 
μίαν κεφαλὴν τοῦ λόγου τις ἀποτέμοι), πολλὰς ἀντ 
τῆς μιᾶς, καὶ καρχένγῳ τινὶ ἑτέρῳ σοφιστῇ, ἔχ ϑαλά τῆς 
ἀφιγμένῳ, γεωστί, μοι δοκεῖν, χαταπεπλευχότι" 
ἐπειδὴ αὐτὸν ἐλύπει οὕτως dx τοῦ ἐπ᾿ ἀριστερὰ ey 
zei ϑάχνων, τὸν ᾿Ιόλεων τὸν ἀδελφιδοῦν βοηϑὸν ἐπ 
D χαλέσατο, "ὃ δὲ αὐτῷ ἱχανῶς ἐβοήϑησεν. ὁ δ᾽ ἐμ 
᾿Ιόλεως Πατροχλῆς εἰ ἔλθοι, πλέον ἂν ϑάτερον ποι 
σειεν. 
24. Anözgıyaı ϑή, ἔφη ὃ ὁ Διονυσόδωρος, ὁπό 
σοι ταῦτα ὕμνηται" πότερον ὁ ᾿Ιόλεως τοῦ Ἥρο ἔς 
‚ μᾶλλον ἦν ἀδελφιδοῦς ἢ σός; Κράτιστον τοίγυν won, 
Διονυσόδωρε, ἦν δ᾽ ἔγω, ἀποχρίνασϑαί σοι" οὐ γ 
μὴ ἀνῆς ἐρωτῶν, (σχεδόν τι ἐγὼ τοῦτ᾽ εὖ οἶδα), φϑο- 
γῶν καὶ διαχωλύων, ἵνα μὴ διδάξη μὲ -Εὐϑύδημος" 
ἐχεῖνο τὸ σοφόν. «ποχρίγου δή, ἔφη. «ἀποκρινοῦμαι 
δή, εἶπον, ὅτι τοῦ ἩἫ ραχλέους ἦν ὃ ᾿Ιόλεως ἀδελφιδοῦς, 
Ε ἐμὸς δ᾽, ὡς ἐμοὶ δοκεῖ, οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν. οὐ γὰρ Πα- 
τροχλῆς ἦν αὐτῷ “πατήρ, ὃ ἐμὸς ἀδελφός, ἀλλὰ παραᾶ- 
πλήσιον μὲν τοὔνομα ᾿φικλῆς, ὁ Ἡραχλέους ἀδελφός. 
Πατροκλῆς δέ, ἢ δ᾽ ὅς, σός; Πάνυ γ᾽, ἔφην. ἐγώ, ὁμο- 
μήτριός γε, οὐ μέντοι ὁμοπάτριος, ἀδελφὸς ἄρα ἔστι 
σοι χαὶ οὐχ ἀδελφός. Οὐχ ὁμοπάτριός VE», © = 






ἔφην" ἐχείνου μὲν γὰρ Χαιρέδημος ἦν πατήρ, ἐμὸς 
Σωφρονίσχοςς. Πατὴρ δὲ ἦν, ἔφη, ΖΣωφρονίσχος 


3 
. 


Ὦ So z aus den besten Hdschrr. für: BR το 
λόγου. | 


Euthydemos. 75 


bis Euthydemos mich gelehrt hat, daß ich weiß, die guten 
Männer find ungerecht, und mißgönne mir die Kenntniß nicht, 
‚Du ergreifft die Flucht, Sofrates, fagte Dionyjodoros, und 
willſt nicht antworten. Natürlich, fprach ich; denn ich bin 
ſelbſt Einem von euch nicht gewachlen, jo daß ich vor zweien 
zu fliehen mich genöthigt fehe. Denn ich bin doch wol um 
vieles fchlechter als Herafles, der nicht im Stande war, mit 
\der Hydra zu kämpfen, die eine Sophijtin war und vermöge 
ihrer Meisheit, wenn ihr Jemand Einen Kopf von ihrem Satze 
‚abgeichnitten hatte, viele ſtatt des Einen hervorwachſen ließ, 
und zugleich mit dem Krebfe, einem zweiten Sophiften, der 
‚aus dem Meere Fam und jüngft, wie ich glaube, anlandete; 
‚Sondern als diefer ihm zu fchaffen machte, indem er fo von 
links her ſprach und biß, den Joleos feinen Bruderfohn zu 
‚Hilfe herbeirief, der ihm hinreichenden Beiftand Leiftete. Wenn 
aber mein Joleos Batrofles füme, der würde nur das Mebel 
‚ärger machen. 

24. Antworte alfo, ſprach Dionyfodoros, da du dieſes 
zue Sprache gebracht haft, ob Ioleos in höherem Grade des 
Herafles Bruderfohn war als deiner? Es ift am beften für 
mich, Dionyfodoros, fagte ih, dir zu antworten; denn du 
läßt doch nicht ab zu fragen, (das weiß ich ziemlich gewiß), 
aus Neid und um zu verhindern, daß Euthydemos mich nicht 
jenes Kunſtſtück lehre. Antworte alfo, fprah er. So will 
id) denn antworten, fagte ich, daß Joleos des Herafles Bruder: 
john war, meiner aber, nach meinem Dafürhalten, durchaus 
nicht. Denn nicht Patrofles, mein Bruder, war fein Vater, 
fondern der war mit freilich ähnlichem Namen Iphikles, des 
Herakles Bruder. Batrofles aber, ſprach er, ift deiner? Aller: 
dings, fagte ich, von mütterlicher Seite, nicht aber von väter: 
licher. Bruder aljo ift er dir und nicht Bruder. Bon Bater- 
feite nämlich nicht, Beſter, fagte ih; denn fein Vater war 
Chäredemos, der meinige aber Sophronisfos. Water aber 
war, ſprach er, Sophronisfos und Chäredemos? Allerdings, 


2) ὁ Εὐθύδημος Ὁ 5. 
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Χαιρέδημος; Πάνυ γ᾽, ἔφην" ὃ μέν γε ἐμός, ὃ δὲ 
298. νου: Οὐκοῦν, κ δ᾽ ὅς, ἕτερος ἦν Ü 
τρός; Τοὐμοῦ γ᾽, ἔφην. ἐγώ. Ho’ οὖν 
ὧν πατρός; ἢ σὺ εἶ ὁ αὐτὸς τῷ 120 u 
ἔγωγ᾽, Eynv, μὴ φανῶ ὑπὸ σοῦ ὃ —— 
μοι δοχῶ. Οὐχοῦν ἕτερος εἶ, ἔφη, τοῦ —— | 
μέντοι. Ἄλλο τι οὖν ἕτερος, ἢ δ᾽ ὅς, ὧν λίϑου. | 
λέϑος εἶ; χαὶ ἕτερος. ὧν χρυσοῦ οὐ χρυσὸς εἶ; Ἔστι 
ταῦτα. Οὐχοῦν χαὶ ὁ Χαιρέδημος, ἔφη, nn πε 
Β τρὸς οὐχ ἂν “πατὴρ εἴη. Ἔοικεν, ἣν δ᾽ ἐγώ, οὐ πα 
εἶγαι. Ei γὰρ δήπου, ἔφη, πατήρ ἔστιν ὃ Χωιρέδη 08 
ὑπολαβὼν ὃ Ἐὐϑύδημος, πάλιν αὖ 6 Σωφρονίσχος Er& 
ρος. ὧν πατρὸς οὐ πατήρ ἐστιν, ὥστε Ol, ὦ Σώχρατεςξ, 
ἀπάτωρ εἶ. Kai ö Κτήσιππος ἐχδεξάμενος,. Ὁ δὲ ö 
τερος, ἔφη, αὖ πατὴρ οὐ ταὐτὰ ταῦτα πέπογϑεν; ἕτερι 
ἔστι τοὐμοῦ πατρός; Τ͵]ολλοῦ γ᾽, ἔφη, δεῖ, 6 Εὐθύδημος. 
Alla, ἡ δ᾽ ὅς, 6 αὐτός; Ὁ αὐτὸς μέντοι. Οὐχ ἂν συὶ 
C βουλοίμην. ἀλλὰ πότερον, ὦ Εὐθύδημε, ἐμὸς μόνος ἢ 
ἐστὶ πατὴρ ἢ zer τῶν ἄλλων ἀνθρώπων; Καὶ τῶν ἄλλιε 
ἔφη" ἢ οἴει τὸν αὐτὸν πατέρα ὄντα οὐ πατέρα € 
Ὥιμην δῆτα, ἔφη ὃ Κτήσιππος: Τί δέ; ἦ δ᾽ ὅς" χοῦ 
σὸν ὄντα μὴ χρυσὸν εἶναι; ἢ ἄγϑρωπον ὄντα μὴ & 
ϑρωπον; πὴ γάρ, ἔφη ὁ Κτήσιππος, ὦ ὦ Εὐθύδημε" τὸ 
λεγόμενον, οὐ λίνον λίνῳ συνάπτεις.. δεινὸν λέγεις 
ποᾶγμα, εἰ ὁ σὸς πατὴρ πάντων. ἐστὶ 3 ». Ἀλλ᾽ 
ἔστιν, ἔφη. Πότερον ἀγϑρώπων; ἡ δ᾽ ὃς ὁ κτήσιππι 
D ἢ za ἵππων zur?) τῶν ἄλλων πάντων ζῴων; ITa 
των, ἔφη. ἮἯ καὶ μήτηρ ἧ μήτηρ; Kan 'μήτηρ Y 
Καὶ τῶν ἐχίνων & 000; ἔφη, * σὴ μήτηρ μήτηρ ἐστὶ τ 
ϑαλαττίων. Καὶ ἡ σή γ᾽, ἔφη. Καὶ σὺ ἄρα ade 
εὲ τῶν — — χαὶ ΝΗ χαὶ — Καὶ. 
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erwiederte ich; jener der meinige, der letztere aber ſeiner. 
Alſo, ſprach er, war Chäredemos ein anderer als Vater? dl 298. 
der meinige, entgegnete ich. War er alfo Vater, obgleich er 
ein anderer: war als Bater? Oper bit du einerlei mit dem 
‚Steine? Ich fürchte, ſprach ich, daß ich durch dich ala folcher 
erſcheine; jedoch denke ich nicht. Alto biſt du ein anderer als 
der Stein? Ein anderer freilich. Nicht wahr alſo, ſprach er, 
wenn du ein ‚anderer bift als-ein Stein, biſt du nicht Stein? 
und wenn ein anderer als Gold, biſt du nicht: Gold? So 
iſt es. Alſo wird auch Chäredemos,. ſagte er, wenn er ein 
‚anderer iſt als-Bater, nicht Bater fein. Er ſcheint, ſprach 
ich, nicht Bater zu ſein. Denn wenn Chäredemos Vater ift, 
nahm Euthydemos das Wort und ſprach, fo: iſt wiederum 
Sophronisfos ein anderer als Vater und nicht Vater, fo daß 
du, Sokrates, vaterlos bift. Da nahın, Ktefippos das Wort 
und fagte, Mit euerem Vater aber wieder ficht es da nicht 
ebenfo? {{ er nicht ein anderer als mein Vater? Weit ge⸗— 
fehlt, eriwiederte Euthydemos. Sondern derfelbe? ſagte er. 
Derfelbe freilich. Ich möchte da nicht beiftimmen. . Aber, 
Euthydemos, iſt er. blos mein Vater oder auch der andern 
Menſchen? Auch der andern, entgegnete er. Oder glaubſt du, 
derjelbe [εἰ Vater und auch nicht Vater? Das glaubte ich 
in der That, fagte Ktefippos. Wie aber? fagte jener; Gold 
alſo wäre auch nicht Gold, und ein Menſch auch nicht Menich ? 
Das [εἰ ferne, Euthydemos, ſagte Kteſippos; du knüpfſt, wie 
ἐδ im Sprichwort heißt, nicht Faden an Faden. Es ift ja 
eine ſchreckliche Sache, wenn. dein Vater. aller Vater iſt. Aber 
er ift es doch, fagte jener. Nur der Menfchen? fagte Kte— 
ſippos, oder auch der Pferde und aller andern Thiere? Aller, 
fagte er. Auch deine "Mutter die, Mutter. Aller? Auch. die 
Mutter. Alſo auch der Meerigel Mutter, fagte er, ift deine 
Mutter? Auch die deinige, erwiederte er... Und du biſt alſo 
Bruder der Gründlinge, jungen Hunde und Ferkel. Auch du, 
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σύ, ἔφη. Καὶ πρὸς ἄρα σοι πατήρ ἔστι χαὶ κύων. Κα 
γὰρ σοί, ἔφη. Αὐτίχα δέ γε, ἢ δ᾽ ὃς ὃ “ιονυσόϑωρος 
ἄν μοι ἀποχρίνη, ὦ Κτήσιππε, ὁμολογήσεις ταῦτα. Elm 
γάρ μοι, ἔστι σοι χύων; Καὶ μάλα πονηρός, ἔφη ἑ 
E Κτήσιππος. Ἔστιν οὖν αὐτῷ χυνίδια; Καὶ μάλ᾽, ἔφη 
ἕτερα τοιαῦτα. Οὐχοῦν πατήρ ἔστιν αὐτῶν ὃ χύων͵ 
Ἔγωγέ τοι εἶδον, ἔφη, αὐτὸν ὀχεύοντα τὴν χύνα. Ti 
οὖν; οὐ σός ἔστιν ὃ χύων; Πάνυ γ᾽, ἔφη. Οὐκχοῦν 
πατὴρ ὧν σός ἔστιν, ὥστε σὸς πατὴρ γίγνεται ὃ χύων 
zei σὺ χυναρίων ἀδελφός; Καὶ αὖϑις ταχὺ ὑπολαβὼν 
ὃ “Διονυσόδωρος, ἵνα μὴ πρότερόν τι εἴποι ὃ Κτήσ 
πος, Καὶ ἔτι γέ μοι μιχρόν, ἔφη, ἀπόκριναι" τύπτ 
τὸν χύυνὰα τοῦτον; ἈΦ ur 







25. Καὶ ὁ Κτήσιππος γελάσας, Νὴ τοὺς ϑεο 
ἔφη" οὐ γὰρ δύναμαι σέ. Οὐχοῦν τὸν σαυτοῦ πατές 
299. ἔφη, τύπτεις; ἸΙολὺ μέντοι, ἔφη, διχαιότερον τὸν ©, 
τερον πατέρα τύπτοιμι, ὅ τε μαϑὼν σοφοὺς υἱεῖς οὕτο 
ἔφυσεν. ᾿ ἀλλ᾽ ἢ που, ὦ Εὐθύδημε, ἔφη 6 Κτήσιππ 
πόλλ᾽ ἀγαϑὰ ἀπὸ τῆς ὑμετέρας σοφίας ταύτης mo 
λαυχεν ὁ πατὴρ 6 ὑμέτερός τε καὶ τῶν 3) χυνιδίων. 8 
οὐδὲν δεῖται πολλῶν ἀγαϑῶν, ὦ Κτήσιππε, οὔτ᾽ ἐχεῖγος 
οὔτε σύ. Οὐδὲ σύ, 7 δ᾽ ὅς, ὦ Εὐθύδημε, αὐτός; Οὐδὲ 
ἄλλος γε οὐδεὶς ἀνθρώπων. εἰπὲ γάρ “μοι, ὦ Κιτήσισιπε, 
Β εἰ ἀγαϑὸν νομίζεις εἶναι ἀσϑενοῦντι φάρμακον πιεῖν ἢ 
οὐχ ἀγαϑὸν εἶναι δοκεῖ σοι, ὅταν δέηται" ἢ εἷς πόλε- 
μὸν ὅταν ἴῃ, ὅπλα ἔχοντα μᾶλλον ἱέναι "ἢ ἄνοπλον. 
Ἔμοιγε, ἔφη. καίτοι οἶμαί τί σὲ τῶν χαλῶν ἐρεῖν. Σὺ 
ἄριστα εἴσει, ἔφη" ἀλλ᾽ ἀποχρίνου. ἐπειδὴ γὰρ ὧμό- 
λόγεις ἀγαϑὸν εἶναι φάρμακον, ὅταν δέῃ, πίνειν ἂἀν- 
ϑρώπῳ, ἄλλο τι τοῦτο τὸ ἀγαϑὸν ὡς πλεῖστον δεῖ 
πίνειν, χαὶ χαλῶς drei ἕξει, ἐάν τις αὐτῷ 5) τρέννας 
ἐγχεράσῃ ἐλλεβόρου ἅμαξαν; Καὶ ὃ Κτήσιππος εἶπε, 
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fagte er. Und außerdem alfo iſt dein Vater auch ein Hund. 
Auch Deiner, fagte er. Sogleich, Ktefippos, fagte Divnyfodo- 
τοῦ, follft du das, wenn du mir antwortet, zugeben. : Denn 
ſage mir, haft du einen Hund? Und zwar einen recht: böfen, 
antwortete Ktefivpos. Hat diefer nun Junge? Ja wohl, ſprach 
er, eben ſolche. Alſo ift deren Bater der Hund? Ich Habe 
ja felbit geiehen, ſprach er, wie er die Hündin beiprang. 
Mie nun? ift der Huhd nicht dein? Allerdings, fagte er. 
Alto ift er als Vater dein, fo daß der Hund dein Bater wird, 
und du der jungen Hunde Bruder? Da nahm wieder Dio— 
nyjodoros sogleich das Wort, damit Ktefippos nicht zuvor 
ar fagen fünnte, und ſprach, Beantworte mir * das We⸗ 
Schlägſt du dieſen Hund? 


25. Da lachte Kteſippos und ſprach, Ja bei den Göt— 
tern; denn ich kann dich nicht. Alſo, ſagte jener, ſchlägſt du 
deinen Vater? Mit weit größerem Recht, erwiederte er, würde 299. 
ich eueren Vater ſchlagen, weil er ſo weiſe Söhne gezeugt hat. 
Aber fürwahr, Euthydemos, ſagte Kteſippos, viel Gutes von 
dieſer euerer Weisheit hat euerer und der Hündchen Vater. 
Es braucht nicht viel Gutes, Kteſippos, weder jener noch du. 
Auch du ſelbſt nicht, Euthydemos? fragte er. Auch fonft Fein 
Menſch. Denn fage mir, Kteſippos, ob du es für gut hältſt 
für einen Kranken Arzenei zu nehmen oder es dir nicht gut 
Scheint, wenn er ihrer bedarf; oder wenn einer in den Krieg 
geht, Lieber mit Waffen zu gehen als unbewaffnet. So meine 
ich, antwortete er. Jedoch glaube ich, du wirt wieder etwas 
Schönes vorbringen. Das wirft du am beiten wiſſen, erwies 
derte er; aber antworte nur. Da du nämlich zugeftandeft, 
ἐδ fei gut für einen Menfch, Arzenei, wenn er ihrer bedarf, 
zu nehmen, muß er da nicht diefes Gut in fo großer Mafle 
als möglich nehmen, und wird es dabei nicht gut fein, wenn 
ihm Jemand ein ganzes Fuder von Nieswurz riebe und εἶπε 
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Πάνυ γε σφόδρα, ὦ Εὐθύδημε, ἐὰν ἢ γε ὁ πίνων 6 
ὁ ἀνδριὰς 6 ἐν «Ιελφοῖς. Οὐκοῦν, ἔφη, zei ἐν τῷ — 
λέμῳ ἐπειδὴ ἀγαϑόν ἔστιν ὅπλα ἔχειν, ὡς πλεῖστα δεῖ 
ἔχειν δόρατά τε καὶ ἀσπίδας, ἐπειδήπερ ἀγαϑόν ἐστιν; 
Male δήπου, ἔφη ὁ Κτήσιππος" σὺ δ᾽ οὐκ οἴει, ὦ 
Εὐθύδημε, ἀλλὰ μίαν καὶ ἕν δόρυ; "Ey ἣ Ἔγωγε.. H καὶ τὸν 
Γηρυόνην ἄν, ἔφη, καὶ τὸν Βριάρεων οὕτω σὺ ὁπλίσαις; 
ἐγὼ δὲ ᾧμην σε δεινότερον εἶναι, ἅτε ὁπλομάχην ὄντα, 
χαὶ τόνδε τὸν ἑταῖρον. Καὶ ὁ μὲν Εὐθύδημος ἐσίγη- 
vv: ὁ δὲ “Ἰονυσόδωρος πρὸς τὰ πρότερον ἀποχεχρι- 

D μένα τῷ Κτήσιππῳ ἤρετο, Οὐχοῦν καὶ͵ era a 
ὅς, ἀγαϑὸν δοχεῖ σοι εἶναι ἔχειν; “Πάνυ ."), καὶ 
γε πολύ, ἔφη ὁ Κτήσιππος. Τί οὖν; ἀγαϑὰ οὐ dor 
σοι χρήματα ἀεί τ᾿ ἔχειν zer πανταχοῦ; Σφόδρα γ 
ἔφη. Οὐχοῦν zei τὸ χρυσίον ἀγαϑὸν ὁμολογεῖς εἶν 
“Quoloynze μὲν οὖν, ἡ δ᾽ ὅς. Οὐχοῦν ἀεὶ δεῖ αὖτι 
ἔχειν χαὶ πανταχοῦ χαὶ ὡς μάλιστα ἐν ἑαυτῷ; καὶ 

Ε ἂν εὐδαιμονέστατος, εἰ ἔχοι χρυσίου μὲν τρία τάλε 
ἐν τῇ γαστρί, τάλαντον δ᾽ ἐν τῷ. χρανίῳ, στατῆρα 
χρυσοῦ ἐν ἑχατέρῳ τὠφϑαλμῷ; «Ῥασέ γε οὖν, ὦ Ei 
δημε, ἔφη ὃ Κτήσιππος, τούτους εὐδαιμονεστάτους 
εἶναι Σχυϑῶν καὶ ἀρίστους ἄνδρας, οἵ χρυσίον. τε ἐν 
τοῖς χραγίοις ἔχουσι πολὺ τοῖς ἑαυτῶν, ὥσπερ σὺ νῦν 
δὴ ἔλεγες τὸν χύνα τὸν πατέρα, χαὶ ὃ ϑαυμασιώτερόν 
γε ἔτι, ὅτι χαὶ πίνουσιν ἐχ τῶν ἑαυτῶν χρανέων χέχρυ- 
σωμένων, καὶ ταῦτα ἐντὸς χαϑορῶσι, τὴν ἑαυτῶν κορυ- 
φὴν ἐν ταῖς χερσὶν ἔχοντες. Πότερον δὲ ὁρῶσιν, ἔφη 

800. ὁ Εὐθύδημος, χαὶ Σχύϑαι TE?) καὶ οἱ ἄλλοι. ἄνϑρω- 

ποι τὰ δυνατὰ ὁρᾶν ἢ τὰ ἀδύνατα; Τὰ δυνατὰ δή- 
που. Οὐχοῦν καὶ σύ, ἔφη; Κἀγώ. Ὁρᾷς οὖν τὰ ἡμέ- 
rege ἱμάτια; Ναί. Avvera οὖν ὁρᾶν ἐστὶ ταῦτα. Ὑπε 
φυῶς, ἔφη ὃ Κτήσιππος. Τί δέ; ἡ δ᾽ ὅς. Μηδέν. 
σὺ δ᾽ ἴσως οὐχ οἴει αὐτὰ ὁρᾶν" οὕτως ἡδὺς εἶ. ἀλλε 
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gäbe? Hierauf ſagte Kteſippos, Ganz gewiß, Euthydemos, 
wenn der Einnehmende fo groß ift, wie die delphiſche Bild: 
faule. Alſo muß man, fagte jener, da es auch im Kriege gut 
iſt Waffen zu haben, fo viele Spieße und Schilder als mög- 
lich haben, da εὖ ja gut iſt? Jedenfalls, ſagte Ktefippos. 
Du aber glaubft es wol nicht, Euthydemos, fondern nur einen 
Schild und einen Spieß? So glaube ich. Würdeft du αὐτῷ 
den Geryones und Briareus jo bewaffnen® Ich aber meinte, 
darin wäreſt du erfahrener, als Fechtmeifter, du und: diefer 
Freund. Da fchwieg Euthydemos; Dionyjodoros aber fragte 
in Bezug auf das früher vom Ktefippos Geantwortete, Alfo 
Scheint es dir auch gut, Gold zu haben? Ja wohl, und zwar 
viel, ſagte Ktefivyos. Wie nun? meinft du nicht, daß man 
gute Sachen immer haben muß und überall? Ei ja wohl, 
antwortete er. Alſo gibft du auch von dem Golde zu, daß 
es απὸ ſei? Das habe ich allerdings zugegeben, antwortete 
er. Alfo muß man ἐδ immer haben und überall und zumeift 
bei fih? Und der wäre wol der glückſeligſte, der drei Talente 
Gold im Bauche, ein Talent im Schädel und: einen Golpitater 
in jedem Auge hätte? Dean jagt ja: deshalb, Euthydemos, 
fagte Kteſippos, daß diejenigen die glückjeligiten und vortreff- 
lichſten Männer unter den Skythen ſeien, welche viel Gold 
haben in ihren Schädeln, auf die Meile wie du fo eben den 
Hund meinen Bater nannteft; und was noch wunderbarer ift, 
fie trinken auch aus ihren vergoldeten Schädeln und fehen in 
fie hinein, indem fie ihren eigenen Schupf in der Hand. halten. 300. 
Sehen aber, ſprach Euthydemos, die Skythen und die andern 
Menichen das was zu ſehen fähig ‚oder unfähig iſt? Doch 
wol, was fähig if. Milo auch du, fagte er? Auch ich. 
Sieht du nun unfere Kleider? Sa. Fähig allo zu fehen 
find υἱεῖς. Ganz ungemein, antwortete Ktefippos. Was 
aber? fragte jener. Nichts. Du aber vielleicht glaubft nicht, 
daß fie fehen (nichts) ; fo gutherzig bit du. Aber du ſcheinſt 
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μοι δοχεῖς, “Ἐὐϑύδημε, οὐ χαϑεύδων. ἐπικεχοιμῆσϑαι, 
Β χαὶ εἰ") 0009 τε λέγοντα μηδὲν λέγειν, χαὶ σὺ τοῦτο 
σεοιεῖν. — 


J 
26. Ἦ γὰρ οὐχ οἷον τε, ἔφη ὃ cc 


σιγῶντα λέγειν; Οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν, ἢ δ᾽ ὃς ὁ Κτήσιππος. 


40° οὐδὲ λέγοντα σιγᾶν; Ἔτι ἧττον, ἔφη. Ὅταν οὖν Ἱ 


λέϑους λέγῃς καὶ ξύλα καὶ σιδήρια, οὐ σιγῶντα λέγεις; 
Οὔχουν, εἴ γε ἐγώ, ἔφη, παρέρχομαι ἕν τοῖς χαλκείοις, 


ἀλλὰ φϑεγγόμενα καὶ βοῶντα μέγιστον τὰ σιδήρια λές 
γεται, ἐάν τις ἅψηται" ὥστε τοῦτο μὲν ὑπὸ σοφίας 
ἔλαϑες οὐδὲν εἰπών. ἀλλ᾽ ἔτι μοι τὸ ἕτερον ἐπιδείξα- 
( τον, ὅπως αὖ ἔστι λέγοντα σιγᾶν. Καί μοι ἐδόκει ὑπερ-- 


ἀγωνιᾶν 6 Κτήσιτιπος διὰ τὰ παιδιχά. Ὅταν σιγᾷς, 
ἔφη ὁ Εὐθύδημος, οὐ πάντα σιγᾷς; Ἔγωγε, ἢ δ᾽ ὅς. 
Οὐκοῦν καὶ τὰ λέγοντα σιγᾷς, εἴπερ τῶν ἁπάντων ἐστὲ 


τὰ λέγοντα). Τί δέ; ἔφη ὁ Κτήσιππος, οὐ σιγᾷ 


πάντα); Οὐ δήπου, ἔφη ὁ Εὐθύδημος. AM” ἄρα"), 
ὦ βέλτιστε, λέγει τὰ πάντα; Τά γε δήπου λέγοντα. 
ἀλλά, ἢ δ᾽ ὅς, οὐ τοῦτο ἐρωτῶ, ἀλλὰ τὰ πάντα σιγᾷ 


ἢ λέγει; Οὐδέτερα καὶ ἀμφότερα, ἔφη ὑφαρπάσας ὃ 
D “ηιονυσόδωρος" εὖ γὰρ οἶδα ὅτι τῇ ἀποκρίσει οὐχ ἕξεις, 
ö τι χρῇ. Καὶ ὃ Κτήσιππος, ὥσπερ εἰώϑει, μέγα πάνυ 








ἀναχαγχάσας, Ὦ Εὐϑύδημε, ἔφη, ὃ ἀδελφὸς σου ἐξημ- | 


φοτέριχε τὸν λόγον, καὶ ἀπόλωλέ τε χαὶ ἥττηται. Καὶ 
ὁ Κλεινίας πάνυ ἥσϑη χαὶ ἐγέλασεν, ὥστε ὁ Κτήσιππος 
ἐγένετο πλεῖον ἢ δεχαπλάσιος. ὁ δέ μοι, πανοῦργος 
ὦν, ὁ Κτήσιππος, παρ᾽ αὐτῶν τούτων αὐτὰ ταῦτα 

E παρακηχόει" οὐ γάρ ἔστιν ἄλλων τοιαύτη σοφία τῶν 
γῦν ἀνθρώπων. ΠΝ 


«οὐ ἢ 


3) καὶ εὖ alle Herausgeber mit Ausnahme Winckelmann’s ξ 


nach Stephan’s Besserung. In den Hdschrr. fehlt εἰ, 


5) So mit Cornarius alle Herausgg. ausser Winckelmann; ἶ 


codd, λεγόμενα. 
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mir, Euthydemos, dabei zu träumen, ohne zu ſchlafen, und 
wenn es möglich iſt zu reden ohne etwas zu ſagen, auch das 
zu thun. 


26. Iſt es denn, ſprach Dionyſodoros, nicht möglich 
für Schweigende zu reden? Durchaus nicht, ſagte Kteſippos. 
Alſo auch nicht für Redende zu ſchweigen? Noch weniger, 
entgegnete er. Wenn du alſo für Steine, Holz und Eiſen 
redeſt, redeſt du da nicht für Schweigende? Gewiß nicht, 
ſagte er, wenn ich nämlich in den Schmieden herumgehe; 
ſondern da erhebt das Eiſen ſeine Stimme und ſchreit auf's 
lauteſte, wenn man es anrührt, ſo daß es dir hier vor lauter 
Weisheit entgangen iſt, daß du damit nichts ſagſt. Aber 
zeiget mir noch das Andere, wie es wieder für Redende mög— 
lich iſt zu ſchweigen. Und Kteſippos ſchien mir außerordentlich 
in Sorge zu fein feines Lieblings wegen. Wenn du ſchweigſt, 
fagte Euthydemos, jchweigit du da nicht für Alle? Das thue 
ich, antwortete er. Alſo auch für Redende fehweigft du, wenn 
zu den Allen die Redenden gehören. Wie aber? fragte Kte— 
fippos, ſchweigen nicht Alle? Doch wol nicht, ſagte Euthy: 
demos. Aber reden etwa Alle, mein Befter? In, die Re 
denden. Aber, entgegnete er, nicht darnach frage ich, fondern 
ob Alle fchweigen oder reden? Keines von beiden und beides, 
fagte Dionyjodoros die Nede an fich reißend; denn ich weiß 
recht gut, daß du mit der Antwort nichts anzufangen wiſſen 
wirkt. Da lachte Ktefippos, wie er pflegte, fehr laut auf und 
fagte, dein Bruder hat die Frage zweifach genommen, und ift 
verloren und befiegt. Da freute fich Kleinias ſehr und lachte, 
fo daß dem Ktefippos mehr als zehnfach der Kamm fchwoll. 
Der ſchlaue Kteſippos aber hatte von ihnen felbft eben vieles 
abgehorcht; denn es beſitzt ſonſt feiner unter den jeßt lebenden 
Menichen ſolche Weisheit. 


3) τὰ πάντα Heindorf. 


Ὁ So mit s z für ἄρα, 


301. 


Ὁ ἕτερόν ἐστιν. ἀλλ᾽, ὦ “Διονυσόδωρε, τοῦτο μὲν ἑχὼν. | 


ἢ ὀπτᾶν; — ἦν δ᾽ * Οὐκοῦν ἐάν τις, ἔφη, 


τες ἄνϑρωποι. ὃ μὴ ἔστιν; Τί λέγεις, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ ‚Jıo- 


γοί, οἷς ἕκαστα προσήχει ἀπεργάζεσϑαι, καὶ ὑμεῖς τὸ 
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27. Κἀγὼ εἶπον, Τί γελᾷς, ὦ Κλεινία, ἐπὶ σπου- 
δαίοις οὕτω πραγμασι χαὶ χαλοῖς; Σὺ γὰρ ἤδη τι * 
ποτε εἶδες, ὦ Σώχρατες, χαλὸν πρᾶγμα; ἔφη ὁ Ζιονυ 
σόδωρος. Ἔγωγε, ἔφην, καὶ πολλά γε, ὦ “ιογυσόδωρει 
ρα ἕτερα ὄντα τοῦ χαλοῦ, ἔφη, ἢ 
Kay ἐν παντὶ ἐγενόμην. ὑπὸ ἀπορίας, “ἡγούμην 
δίζαια πεπογϑέγναι, ὅτι ἔγρυξα, ὅμως δὲ Fig) 
αὐτοῦ γε τοῦ καλοῦ" πάρεστι μέντοι ἑχάστῳ αὐτῶν 
χάλλος τι. Ἐὰν οὖν, ἔφη, παραγένηταί σοι βοῦς, βοῦς, 
εἶ, χαὶ ὅτι νῦν ἐγώ σοι πάρειμι; “ιονυσόδωρος εἶ; * 
φήμει τοῦτό γε, ἦν δ᾽ ἐγώ. «ἀλλὰ — — 
ἑτέρου ἑτέρῳ παραγενομένου τὸ ἕτερον ἕτερον ἂν 
Age τοῦτο, ἔφην ἐγώ, ἀπορεῖς; ἤδη δὲ τοῖν — 
τὴν σοφίαν. ἐπεχείρουν μιμεῖσθαι, ἅτε —— 
Πῶς γὰρ οὐκ ἀπορῶ, ἔφη, χαὶ ἐγὼ zer οἱ ἄλλοι ὅπ μ: 




















γυσόδωρε; οὐ τὸ καλὸν χαλόν ἔστι χαὶ τὸ αἰσχρὸν 

αἰσχρόν; ᾿Εὰν ἔμοιγε, ἔ ἔφη, δοκῇ. Οὐκοῦν δοχεῖ; Πάνυ 
γε, ἔφη. Οὐχοῦν χαὶ τὸ ταὐτὸν ταὐτὸν χαὶ τὸ ἕτερον 
ἕτερον. οὐ γὰρ δήπου τό γε ἕτερον ταὐτόν, ἀλλ᾽ ἔγωγε 
οὐδ᾽ ἂν παῖδα ᾧμην τοῦτο ἀπορῆσαι ὡς οὐ τὸ ἕτερον 


παρῆχας, ἐπεὶ τὰ ἄλλα μοι δοκεῖτε ὥσπερ, le 


διαλέγεσϑαι παγχάλως ἀπεργάζεσϑαι. Οἶσϑα ἔφη, 
ὃ τι προσήχει ἑχάστοις τῶν δημιουργῶν; πρῶτον «τίνα 


χαλχεύειν προσήκει, οἶσϑα; Ἔγωγε" ὅτι χαλκέα"). Τί). 
δὲ χεραμεύειν; Κεραμέα. Τί 5). δὲ σφάττειν τὲ καὶ du 
δέρειν καὶ τὰ σμιχρὰ, χρέα) καταχόψαντα ἕψειν") χαὶ 


ΠΕ >16: X 
Ξ{ἢ 


) So s 2 für προσήκει ; Οἶδα ἔγωγε ὅτι χ. 
?) Ὁ aus zwei Handschrr, τίνα. | 


2) κᾷτα σμικρὰ τὰ κρέὰ Winckelmann. ano { 
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27. Hierauf ſagte ich, Was lachſt du, Kleiniasz über 
ſo wichtige und ſchöne Dinge? Haft du denn ſchon jemals, 
Sofrates, ein fehönes Ding gefehen? ſagte Dionyſodoros. 
Allerdings, erwiederte ich, und zwar viele, Divnyfodoros. 
Waren fie verfchieden von dem Schönen, fragte er, oder einer: 


ζεῖ mit dem Schönen? Da befand ich mich in der größten 301. 


Berlegenheit, und dachte, es wäre mir Recht geſchehen, weil 
ich gemuckſt hätte, aber dennoch fagte ich, fie wären verfchieden 
von dem Schönen jelbft ; jedoch hat jedes derfelben eine ge 
wiſſe Schönheit bei fih. Wenn du alio, ſagte er, einen 
Ochſen bei dir haft, bift du ein Ochs, und weil jet ich bei 
dir bin, biſt du Dionyfodoros? » Sprich nicht fo, ſagte ich. 


Aber auf welche Weife, fragte er, Fann denn, wenn Berfchie- 


denes: zu Berfchiedenem : fommt, das Berfchiedene verfchieden 
fein? Biſt du deswegen , fagte ich, in: Zweifel? denn fchen 
verfuchte ich die Weisheit der Männer nachzuahmen, inwiefern 
ich Verlangen nad ihr hatte. Wie joll ich denn nicht in 
Zweifel fein, ſagte er, ſowol ich als die andern Menfchen, in. 
Bezug auf das was nicht ift? Was jagt du, erwiederte ich, 
Dionylodoros? Iſt nicht das Schöne ſchön und das Häß— 
liche häßlich? Wenn ich es dafür halte, fagte er. -Hältft du 
ἐδ alſo dafür? Allerdings, ſagte er. ı Alfo iſt auch das 
Einerlei einerlei und das Berfchiedene verfchieden. Denn das 
BDerichiedene ift doch wol nicht einerlei. Aber ich meinte, daß 
deswegen auch nicht ein Kind in Zweifel fein würde, daß das 
Verſchiedene verſchieden iſt. Aber das haft du, Dionyfodoros, 
mit Willen aus der Acht gelaflen; denn fonft Scheint auch ihr 
mir, wie jedem Handwerfer feine ihm eigene Verrichtung zu: 
fommt, das Disputiren ganz vortrefflich zu üben. Weißt du 
alio, ſprach er, was jedem Handwerker zukommt? Zuerſt wen 
fommt das Schmieden zu? weißt du das? Sa, dem Schmiede, 
Wie aber das Töpfemahen? Dem Töpfer. Und wie. das 
Schlachten, Abhäuten, Kleinhaden des Fleiſches, das Kochen 
und Braten? Dem Koch, antwortete ich. Wenn man alfo, 


3) Ewyew mit b z für ἑψεῖν. 


X. 8 
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τὰ προσήκοντα πράττῃ, ὀρϑῶς. πράξεις Μάλιστα. 
Προσήκει δέ γε, ὡς φής, τὸν μάγειρον χαταχόπτει 
χαὶ ἐχϑέρειν; ὡμολόγησας ταῦτα ἢ οὔ; ᾿Ὡμολόγησα 
ἔφην, ἀλλὰ συγγνώμην μοι ἔχε. “λον τοίνυν, ἦ δ᾽ ὅς, 
ὅτι ἄν τις σφάξας τὸν μάγειρον, χαὶ καταχόψας εφήσῃ 


χαὶ ὀπτήσῃ, τὰ προσήχοντα ποιήσει" χαὺ ἐὰν τὸν χαλχέ ζ 


τις αὐτὸν χαλχεύη χαὶ τὸν χεραμέα —*— χαὶ οὗτος 
τὰ προσήχοντα πράξει: τ μων. 


Ε 28. Ὦ Πόσειδον, ἦν δ᾽ ἐγώ, ἤδη — ἐπι- 
τίϑης τῇ σοφίᾳ. dod μοί more αὕτη —— 3 
ὥστε μοι οἴχεία γενέσϑαι; ᾿Ἐπιγνοίης ἂν αὐτήν, ὦ Σώ- 
χρατες, ἔφη, οἰχείαν γενομένην; ᾿ΕἘὰν σύ γε βούλῃ, ἔφη; 
ἐγώ, δῆλον ὅτι. Τί δέ, ἡ δ᾽ ὅς, τὰ σαυτοῦ οἴει γιγνώ-: 
σχειν; Εἰ μή τι σὺ ἄλλο λέγεις" ἀπὸ σοῦ γὰρ δεῖ ἄρ- 
χεσϑαι, τελευτᾶν δ᾽ εἰς Εὐθύδημον. τόνδε. 40° οὖν, 
ἔφη, ταῦτα ἡγεῖ σὰ εἶναι, ὧν ἂν ἄρξῃς χαὶ ἐξῇ σοι 

302. αὐτοῖς χρῆσϑαι 6 τι ἂν βούλῃ; οἷον βοῦς καὶ πρό- 
Bere!) do’ ἂν ἡγοῖο ταῦτα σὰ εἶναι, ἅ σοι ἐξείη καὶ 
ἀποδόσθαι καὶ δοῦναι χαὶ ϑῦσαι ὅτῳ βούλοιο ϑεῶν; 
& δ᾽ ἂν μὴ οὕτως ἔχῃ, οὐ σά; Κἀγώ, ἤδη γὰρ ὅτι ἐξ 
αὐτῶν χαλόν τι ἀνακύψοι τὸ τῶν ἐρωτημάτων, zei ἅμα 
βουλόμενος ὅ τι τάχιστ᾽ ἀχοῦσαι, Πάνυ μὲν οὖν, ἔφην, 
οὕτως ἔχει" τὰ τοιαῦτα ἐστὲ μόνα ἐμά. TI δέ; ζῷα, 
ἔφη, οὐ ταῦτα χαλεῖς, ἃ ἂν ψυχὴν ἔχη; Net, ἔφην. | 

B Ὁμολογεῖς οὖν τῶν ζῴων ταῦτα μόνα εἶναι σά, περὶ & 
ἄν σοι ἐξουσία ἢ πάντα ταῦτα ποιεῖν, ἃ νῦν δὴ ἐγὼ 
ἔλεγον; Ὁμολογῶ. Καὶ ὅς, εἰρωνιχῶς πάνυ ἐπισχὼν, 
ὡς τι μέγα σχοπούμενος, Eine μοι, ἔφη, ὦ Σώχρατες, 
ἔστι σοι Ζεὺς πατρῷος; Καὶ ἐγὼ ὑποπτεύσας ἥξειν τὸν 
λόγον ἥπερ ἐτελεύτησεν, ἄπορόν᾽ τινα στροφὴν ἔφευγόν 
τε καὶ ἐστρεφόμην ἤδη, ὥσπερ ἐν ϑδιχτύῳ εἰλημμένος" ἷ 


) πρόβατον 5, 





A ἡ 


Euthydemos. 87 


ſagte er, das Zukommende thut, ſo wird man Recht thun? 
Allerdings. Dem Koche aber, wie du ſagſt, kommt Zerhacken 


und Abhaͤuten zu? Haſt du das zugegeben oder nicht? Ich 
habe es zugegeben, ſagte ich; aber ſieh es mir nach. Offen— 
bar alfo, fprach er, wenn Jemand den Koch fchlachtet, zerhackt, 
Eocht und bratet, wird man das Zufommende thun; und wenn 
Semand den. Schmied ſelbſt fchmiedet und an dem Töpfer das 
Töpferhandwerf ausübt, jo wird auch diefer das Zufommende 
thun. 


28. O Pofeidon, rief ih aus, jetzt feßeft du deiner 
Weisheit die Krone auf! Wird diefe mir einft zu Theil wer: 
den, fo daß fie mir eigen ift? Würdeſt du fie wol erkennen, 
Sofrates, fragte er, wenn fie dir eigen wäre? Wenn du ε 
willft, erwiederte ich, offenbar. Wie aber, fagte er, glaubft 
bu das was dein ift zu erkennen? Wenn du nicht etwa ἀπὲ 
ders meinſt; denn bei dir muß man anfangen, und bei dem 
Euthydemos aufhören. Glaubt du alio, fragte er, daß das 
bein ift, worüber du gebieteft und womit es dir frei ſteht zu 
machen was du willit? Zum Beifpiel im Bezug auf einen 


Stier und auf Schaafe würdeft du glauben, daß dieſe dein 302. 


wären, bei denen es dir frei ftände fie zu verkaufen, wegzu—⸗ 
fchenfen und zu opfern welchem Gotte du wollteft? bei denen 
εὖ aber nicht fo wäre, die nicht dein wären? Da fagte ich, 
denn ich merkte, daß daraus wieder eine von dem. herrlichen 
Fragen aufduden würde, und wollte fie baldmöglichſt hören, 
Allerdings, To ift es; dergleichen ift allein mein. Wie aber? 
fagte er, nennft du nicht das Thiere, was eine Seele hat? 
Sa, antwortete ih. Du gibft alfo zu, von den Thieren feien 
allein die dein, mit denen es dir frei fteht alles das zu thun, 
was ich ſo eben jagte? Das gebe ich zu. Da hielt er recht 
verftellter Weife inne, als ob er auf etwas Großes dachte, 
und fragte dann, Sage mir, Sokrates, Haft du einen väter 
lichen Zeus? Hier befürchtete ich, daß die Nede dahin kommen 
werde, wohin fie endlicy auch Fam, und ich ſuchte durch eine 
feinen Ausweg findende Wendung zu entrinnen und drehte 
8* 


C 


D 009’?) ἡμῖν, ἀλλὰ Ἡπόλλων πατρῷος διὰ τὴν τοῦ 
Ἴωνος γένεσιν" Ζεὺς δ᾽ ἡμῖν πατρῷος μὲν οὐ χαλεῖται; 


E ϑεοί; ὡμολόγηκας γάρ, ὅσα ψυχὴν ἔχει, ἔῷα εἶναι. 


303. 
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Οὐχ ἔστιν, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ Διονυσόδωρε. Ταλαίπωρος 
ἄρα τις σύ γε ἄνϑρωπος εἶ χαὶ οὐδὲ ϑηναῖος, ᾧ μήτε 
ϑεοὶ πατρῷοί εἶσι μήτε ἱερὰ μήτε ἄλλο μηδὲν χαλὸ 
χαὶ ἀγαϑόν. Ἔα, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ “Διονυσόδωρε, εὐφήμει 
TE χαὶ μὴ χαλεπῶς μὲ προδίδασχε. ἔστι γὰρ ἔμοιγε 
χαὶ βωμοὶ") καὶ ἱερὰ οἰχεῖα καὶ πατρῷα καὶ τἄλλα 
ὅσαπερ τοῖς ἄλλοις ϑηναίοις τῶν τοιούτων. Εἶτα τοῖς 
ἄλλοις, ἔφη, ᾿ϑηναίοις οὐχ ἔστι Ζεὺς ὁ πατρῷος; Οὐχ 
ἔστιν, ἦν δ᾽ ἐγώ, αὕτη ἡ ἐπωνυμία ᾿Ιώνων οὐδενί, 
0u#”?) ὅσοι ἐχ τῆσδε τῆς πόλεως ἀπῳκισμένοι εἰσὶν 


ἕρχειος δὲ zur φράτριος, καὶ ᾿ϑηναίη5) φρατρία. 
ἀλλ᾽ ἀρχεῖ γε, ἔφη ὁ Διονυσόδωρος" ἔστι γάρ. σοι, ὡς 
ἔοικεν, ἠπόλλων TE χαὶ Ζεὺς zart ϑηνᾶ. Πάνυ, ἣν δ᾽ 
ἐγώ. Οὐκοῦν χαὶ οὗτοι σοὶ ϑεοὶ ἂν εἶεν; ἔφη: ΤΠρόξΞ΄ 
γογοι, ἦν δ᾽ ἐγώ, καὶ δεσπόται. AM οὖν σοί γε, ἔφη. 
ἢ οὐ σοὺς ὡμολόγηκας αὐτοὺς εἶναι; ᾿Ὡμολόγηκα, ἔφην" 
τί γὰρ πάϑω; Οὐκοῦν, ἔφη, zer ζῷά εἶσιν οὗτοι δ᾿ 


οὗτοι οἱ ϑεοὶ οὐκ ἔχουσι ψυχήν; Ἔχουσιν, ἦν δ᾽ ἐγώ. 
Οὐχοῦν καὶ ζῷά εἰσιν; Zoe, ἔφην. Τῶν δέ γε ζῴων, 
ἔφη, ὡμολόγηχας ταῦτ᾽ εἶναι σά, ὅσα ἄν σοι ἐξῇ καὶ 
δοῦναι χαὶ ἀποδόσϑαι χαὶ ϑῦσαι. 1°) ϑεῷ ὅτῳ ἂν j 
βούλῃ. Ὡμολόγηχα, ἔφην" οὐχ ἔστι γάρ. μοι ἀνάδυσις, 
ὦ Εὐθύδημε. "IIı IN μοι εὐθύς, ἢ δ᾽ ὅς, εἰπέ" ἐπειδὴ, 
σὸν ὁμολογεῖς εἶναι τὸν Ala χαὶ τοὺς ἄλλους | 
ἄρα ἔξεστί σοι αὐτοὺς ἀποδόσθαι ἢ δοῦναι ἢ ἄλλ᾽ & 


τι ἂν βούλῃ χρῆσϑαι γεγο" τοῖς ἄλλοις εὐ δ ἜΘ 


αν»: 


1) καὶ βωμοὶ fehlt in Bodl, u. Vat, Θ΄ 

?) οὔϑ᾽ s z mit Bekker für οὐδ᾽, * — 

3) ἕρκεος: codd. | BERN Ä 
1.4} 88 en s z aus Eustathios für As. 9 ΝΗ | 
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mich wie in einem Netze gefangen und ſprach, Ich habe keinen, 
Dionyſodoros. So biſt du alſo ein elender Menſch und auch 
kein Athener, da du weder väterliche Götter, noch Heiliges, 
noch ſonſt etwas Schönes und Gutes haſt? Laß das, Dio— 
nyſodoros, ſprach ich, rede nicht jo und [οἱ mein Lehrer auf 
eine nicht fo Harte Weife. Denn ich habe Altäre und Heilige 
thümer, häusliche und väterliche, und das Uebrige, was von 
der Art die andern Athener haben. Alſo Haben die andern 
Athener, fagte er, feinen väterlichen Zeus? Diefen Namen, 
fagte ich, hat er bei feinen Joniern, weder bei denen, die aus 
diefer Stadt ausgewandert find, noch bei uns, fondern Apollon 
heißt väterlich wegen der Erzeugung des Jon; Zeus aber wird 
bei uns nicht säterlich genannt, fondern vorhöftich und brüder— 
ſchaftlich, und fo auch die Athene brüderfchaftlich. Das ift 
ja genug, fagte Dionyſodoros; denn da Haft du doch, wie es 
jcheint, den Ayollon, Zeus und die Athene. Allerdings, er: 
wiederte ih. Alfo find auch diefe deine Götter? fagte er. 
Ahnheren, ſprach ich, und Gebieter. Aber doch deine, ſprach 
er. Oder haft du nicht zugeftanden, daß fie dein find? Das 
babe ich zugeftanden, antwortete ich ; denn was foll ich machen? 
Sind nun nicht, fragte er, diefe Götter auch Thiere? denn 
du haft ja zugeitanden, daß das, was eine Seele hat, Thier 
ſei. Oder haben dieſe Götter feine Seele? Die haben fie, 
fagte ich. Alfo find fie auch Thiere? Das find fie. Bon 
den Thieren aber, fagte er, haft du zugeftanden, daß diejenigen 
dein jeien, welche zu verfchenfen, zu verfaufen und zu opfern 
welchem Gotte du willſt es dir frei fteht. Sch habe es zuge 
ftanden, antwortete ich; denn ich kann es doch nicht mehr zus 
rüdnehmen, Euthydemos. Wohlan nun, fprach er weiter, 
fage mir jogleich, da du zugeftehft, Zeus fei dein und die an— 
dern Götter, ob es dir freifteht fie zu verkaufen, zu verfchenfen 308, 
oder ſonſt mit ihnen wie mit den andern Thieren nach deinem 
Belieben zu verfahren? Da lag ich nun, Kriton, wie getroffen 


5) ἂν fehlt in einigen Hischrr, 


— 
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μὲν οὖν, ὦ Κρίτων, ὥσπερ πληγεὶς ὑπὸ τοῦ λόγου, 
ἐχείμην ἄφωνος" ὁ δὲ Κτήσιππός μοι ἰὼν ὡς βοηϑήσων, 
Πυππὰξ ὦ Ἡράκλεις, ἔφη, χαλοῦ λόγου. Καὶ ὃ Aio- 
νυσόδωρος, Πότερον οὖν, ἔφη, ὁ Ἡρακλῆς πυππάξ ") 
ἔστιν ἢ ὁ πυππὰξ") Ἡρακλῆς; Καὶ ὃ Κτήσιππος, ΩΣ 
Πόσειδον, ἔφη, δεινῶν λόγων" ἀφίσταμαι" ἀμάχω τὼ 
ἄνδρε. 


B 29. Ἐνταῦϑα μέντοι, ὦ φίλε Κρίτων, οὐδεὶς οἰ, : 
οὐ τῶν παρόντων ὑπερεπήνεσε τὸν λόγον καὶ τὼ ἄνδρε, 
χαὶ 3) γελῶντε καὶ χροτοῦντε καὶ χαίροντε ὀλίγου παρε- 
τάϑησαν). ἐπὶ μὲν γὰρ τοῖς ἔμπροσθεν ἐφ᾽ Exaoroıs 
πᾶσι παγχάλως ἐϑορύβουν μόνοι οἱ τοῦ Εὐθυδήμου 
ἐρασταί, ἐνταῦϑα δὲ ὀλίγου καὶ οἱ κίονες ol ἕν τῷ 
«Τυκείῳ ἐϑορύβησαν τ᾽ ἐπὶ τοῖν ἀνδροῖν καὶ ἥσϑησαν. 
ἐγὼ μὲν οὖν χαὶ αὐτὸς οὕτω διετέϑην, ὥστε ὁμολογεῖν 

C μηδένας πώποτε ἀνθρώπους ἰδεῖν οὕτω σοφούς, χαὶ 
παντάπασι χαταδουλωϑεὶς ὑπὸ τῆς σοφίας αὐτοῖν ἐπὶ 
τὸ ἐπαινεῖν τε χαὶ ἐγκωμιάζειν αὐτὼ ἐτραπόμην, καὶ 
εἶπον" Ὦ μαχάριοι σφὼ τῆς ϑαυμαστῆς φύσεως, οἱ το- 
σοῦτον πρᾶγμα οὕτω ταχὺ καὶ ἐν ὀλίγῳ χρόνῳ ἐξείρ-- 
γασϑον. πολλὰ μὲν οὖν καὶ ἄλλα οἱ λόγοι ὑμῶν καλὰ 
ἔχουσιν, ὦ Εὐϑθϑύδημέ τε καὶ Διονυσόδωρε" ἐν δὲ τοῖς 
χαὶ τοῦτο μεγαλοπρεπέστερον), ὅτι τῶν πολλῶν ἀν- 
ϑρώπων zul τῶν σεμνῶν δὴ καὶ δοχούντων τι εἶναι 

Ὦ οὐδὲν ὑμῖν μέλει, ἀλλὰ τῶν ὁμοίων ὑμῖν μόνον. ἐγὼ 
γὰρ εὖ οἶδα, ὅτι τούτους τοὺς λόγους πάνυ μὲν ἂν 
ὀλίγοι ἀγαπῷεν ἄνϑρωποι ὅμοιοι ὑμῖν, οἱ δ᾽ ἄλλοι 
οὕτω νοοῦσιν) αὐτούς, ὥστ᾽ εὖ old’ ὅτι αἰσχυνϑεῖεν 





Ὁ τος κὰν. «ἰ 


1) πσύὐππαξ 5. ᾿ 
3) χαὲ mit s z aus den besten Hdschrr. hinzugefügt. ᾿ 


3) Die besten Hdschrr. παρετέϑησαν. Eine Handschr. 
παρεΐίϑησαν, was Winckelmann billigt, | 
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on der Rede, fprachlos da; Ktefivyos aber war im Begriff 
nie zu Hilfe zu fommen und fagte, Der Popanz Herakles, 
ber die herrliche Mede! Hier ſprach Dionyfodoros, Iſt nun 
derakles Popanz oder der Popanz Herafles? Darauf fagte 
dteſippos, O Bofeidon! über die gewaltigen Reden! ich laffe 
b; den Männern ift nicht zu wiberjtehen. 


29. Hier jedoch, lieber Kriton, gab es feinen unter den 
Inwejenden, der die Rede und diefe*beiden Männer nicht über: 
aäßig gelobt hätte, und leßtere kamen vor Lachen, vor Bei: 
allskflatichen und vor Freude faft um. Denn bei allem und 
dem vorigen erhoben allein die Verehrer des Euthydemos 
in gar fchönes Beifallsgefchrei, hier aber erhoben fait aud 
ie Säulen im Lyfeion dafjelbe über die Männner und freuten 
ἰῷ. Sch nun war auch felbft fo geftimmt, daß ich geftehen 
außte, niemals jo weile Männer gefehen zu haben, und 
urchaus bezwungen von ihrer Weisheit machte ich mich daran 
‘e zu loben und zu preifen, und fagte, O ihr glückſeligen 
eiden über euere wunderbaren Eigenfchaften, die ihr eine fo 
roße Sache ἴ fchnell und in fo kurzer Zeit zu Stande ge 
wacht habt! Euere Neden haben nun vieles andere Schöne, 
zuthydemos und Dionyfodoros; darunter aber ift das am 
errlichſten, daß ihr euch um die meiften Menfchen und na- 
aentlih um die angefehenen und die, welche für etwas gelten 
Ὁ Fümmert, fondern nur um die, welche euch gleich find. 
Denn ich weiß recht gut, daß diefe Meden nur wenige Men- 
chen gut aufnehmen möchten, die euch gleich find; die andern 
ber fo gering davon benfen, daß, wie ich gewiß weiß, fie 


*) So die Häschrr. μεγαλοπρεπέστατον b und Heindorf 
ıach Stephan 
5) So mit z aus den besten Hdschrr. οὕτως ἀγνοοῦσιν 


rulgo. οὕτως ἀτυμάζουσυν Stallbaum, οὕτως ἀπωϑοῦσιν 
Irelli, 


E 


304. 


B ἐὰν σωφρογῆτε, καὶ τοῖς μαϑηταῖς συμβουλεύσετε, u : 
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ἂν μᾶλλον ἐξελέγχοντες τοιούτοις λόγοις τοὺς ἄλλους ἢ, 
αὐτοὶ ἐξελεγχόμενοι. zer τόδε ἰαὖ ἕτερον ϑημοτιχόν τι 
χαὶ πρᾷον ἐν τοῖς λόγοις" ὁπόταν") φῆτε μήτε χκαλὸϊ 
εἶναι μηδὲν μήτε ἀγαθὸν πρᾶγμα μήτε λευχὸν und’ 
ἄλλο τῶν τοιούτων μηϑέν, μηδὲ) τὸ παράπαν ἑτέρω! 
ἕτερον, ἀτεχνῶς μὲν τῷ ὄντι ξυρράπτετε τὰ στόματα 
τῶν ἀγϑρώπων, ὥσπερ καὶ φατέ - ὅτι δ᾽ οὐ μόνον τὰ 
τῶν ἄλλων, ἀλλὰ δόξαιτε ἂν χαὶ τὰ ὑμέτερα αὐτώ, 
τοῦτο πάνυ χαρίεν τέ ἐστι χαὶ τὸ ἐπαχϑὲς τῶν λόγων 
ἀφαιρεῖται. τὸ δὲ δὴ μέγιστον, ὅτι ταῦτα οὕτως ἔχει 
ὑμῖν χαὶ τεχνικῶς ἐξεύρηται, ὥστε πάνυ 5) ὀλίγῳ χρόνῳ 
ὁντινοῦν ἂν μαϑεῖν ἀνϑρώπων. ἔγνων ἔγωγε χαὶ T 
Κτησίππῳ τὸν νοῦν προσέχων 5), ὡς ταχὺ ὑμᾶς. ἐκ τοὶ 
παραχρῆμα μιμεῖσϑαι οἷός τ᾽ ἦν. τοῦτο μὲν οὖν To 
πράγματος σφῷν πρὸς μὲν τὸ ταχὺ παραδιδόναι χαλόν 
ἐναντίον δ᾽ ἀνθρώπων διαλέγεσϑαι οὐκ ἐπιτήδειον, ἀλλ 
ἄν γ᾽ ἐμοὶ πείϑησϑε, εὐλαβήσεσϑε μὴ πολλῶν Wvevrio 
λέγειν, ἵνα μὴ ταχὺ ἐχμαϑόντες ὑμῖν μὴ εἰδῶσι χάριν 
ἀλλὰ μάλιστα μὲν αὐτὼ πρὸς ἀλλήλω μόνω διαλέγε 
σϑον᾽" εἰ δὲ μή, εἴπερ ἄλλου του Evavrlon, ἐχείνου μὸ 
γου, ὃς ἂν ὑμῖν διδῷ ἀργύριον. τὰ αὐτὰ δὲ ταῦτα 


δέποτε μηδενὶ ἀνϑρώπων διαλέγεσθαι, ἀλλ᾽ ἢ ὑμῖν τὲ 
χαὶ αὑτοῖς). τὸ “γὰρ σπάνιον, ὦ Εὐϑύδημε, τίμιον" 
τὸ δὲ ὕδωρ εὐωνότατον, ἄριστον ὄν, ὡς ἔφη Πίνδαρος. 
ἀλλ᾽ ἄγετε, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὅπως χἀμὲ zul —2 τόνδι 
παραϑδέξεσϑον δ). Ä 

30. Ταῦτα, ὦ Κρίτων, χαὶ ἄλλ᾽ ἄττα ἔτι Age; ἔς 
διαλεχϑέντες ἀπῆμεν. σχόπει οὖν, ὅπως aaa | 


2) So mit z aus den besten Hdschrr, für ὅτι ὅταν. 
) Vor s 2 μήτε, 


3) ὥστε πάνυ ἐν u mit Winckelmann, ὥστ᾽ ἐν nam 
Heindorf. 1 


*) προσέχων b s z nach Heusde. codd. προσέχω. 4: 
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ſich mehr ſchämen würden mit ſolchen Reden die Andern zu 
widerlegen als ſelbſt damit widerlegt zu werden. Auch das 
iſt noch etwas leutſeliges und freundliches in eueren Reden: 
wenn ihr behauptet, es ſei weder etwas ſchön noch gut noch 
‚weiß noch fonft etwas der Art und überhaupt nichts vom 
Andern verfchieden, jo nähet ihre fo recht in Wahrheit den 
Mund den Menfchen zufammen, wie ihr auch felbit jagt; daß 
ihr aber das nicht nur dem der Andern, fondern auch euerem 
‚eigenen. anzuthun fcheinet, das ift ganz hübſch und benimmt 
eueren Reden das Gehäffige. Das Wichtigfte aber ift, daß 
diefe Dinge fo beichaffen und von euch fo funftgemäß ausge: 
dacht find, daß fie jedermann im ganz Furzer Zeit lernen Fann. 
"Das habe ich bemerkt, indem ich auch auf den Ktefippos Acht 
gab, wie fchnell der aus dem Stegreif euch nachzuahmen im 
Stande war. Und das num ift bei. euerer Sache zum fchnellen 304. 
Neberliefern recht Schön, jedoch in Gegenwart vieler Menfchen 

fih jo zu unterreden ift ungeeignet; fondern,. wenn ihr auf 

mich hört, werdet ihr euch hüten vor Vielen zu fprechen, δα: 

mit fie es nicht allzufchnell erlernen und es euch fo keinen 

Dank willen. Sondern unterredet euch fo wo möglich nur 

unter euch, oder wenn ja vor jemand Anderm, nur vor dem, 

der euch bezahlt. Eben denfelben Rath, wenn ihr Eug feid, 

müßt ihr auch eueren Schülern geben, fich niemals mit einem 

‚Menschen zu unterreden, jondern nur. mit euch und unter ſich. 

Denn das Seltene, Euthydemos, bleibt im Werth; das Maffer 

aber ift das wohlfeilfte,. obgleich es das vortrefflichſte iſt, wie 

Pindaros fagt. Aber machet, Sprach ich, und nehmet auch 

mich und den Kleinias hier in die Lehre. 

30. Als wir diefes, Kriton, und fonft noch einiges 

wenige geiprochen, gingen wir fort. Sieh nun zu, daß du 


\ 
5) So mit s z für αὐτοῖς. 


ὅ So mit b s z für παραδέξησϑον. Viele Handschrr, 
παραδέξασϑον. 
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παρὰ τὼ ἄνδρε, ὡς ἐχείνω φατὸν οἵω τ᾽ εἶναι διδά 
τὸν ἐϑέλοντ᾽ ἀργύριον διδόναι, χαὶ οὔτε φύσιν οὔϑ' 
ἡλικίαν ἐξείργειν οὐδεμίαν — ὃ δὲ καὶ σοὶ μάλισζι 
προσήχει ἀκοῦσαι, ὅτι οὐδὲ τοῦ") χρηματίζεσϑαί par 
διακωλύειν οὐδέν ---, μὴ οὐ παραλαβεῖν ὁντινοῦν eur 
* τὴν σφετέραν σοφίαν. Da) 23 


KPIT. Καὶ μήν, ὦ Zwxoares, — μὲν Ben 
καὶ ἡδέως ἄν τι μανϑάνοιμι3), χινδυνεύω μέντοι χάγε 
εἷς εἶναι τῶν οὐχ ὁμοίων. Εὐϑυϑήμῳ, ἀλλ᾽ ἐκείνων, 
ϑὴ καὶ σὺ ἔλεγες, τῶν ἥδιον ἂν ἐξελεγχο ὑπὸ τῶ: 
τοιούτων λόγων ἢ ἐξελεγχόντων. «ἀτὰρ γελόϊον. μέν μι 
δοκεῖ εἶναι τὸ νουϑετεῖν σε, ὅμως δέ, ἅ γ᾽ ἤχουο 
ἐϑέλω 001 ἀπαγγεῖλαι. τῶν ἀφ᾽ ὑμῶν ἀπιόντων οἶσϑ' 
ὅτι προσελϑών τίς μοι περιπατοῦντι, ἀγὴρ οἱόμεν 
πάγυ εἶναι σοφός, τούτων τίς τῶν περὶ τοὺς λόγου: 
τοὺς εἷς τὰ δικαστήρια δεινῶν, 2 Κρίτων, ἔφη, οὐδ 
ἀχροᾷ τῶνδε τῶν σοφῶν; Ob μὰ τὸν Aa, ἦν δ᾽ ἐγώ 
οὐ γὰρ οἷός τ᾽ N προσστὰς κατακούειν ὑπὸ τοῦ ὄχλου 
Καὶ μήν, ἔφη, ἄξιόν γ᾽ ἦν ἀκοῦσαι. Τί δέ; ἦν δ᾽ & 
Ἵνα ἤκουσας ἀνδρῶν διαλεγομένων, οἱ νῦν σοφώτατ 
εἶσι τῶν περὶ τοὺς τοιούτους λόγους. «ἀγὼ εἶπον, 
οὖν ἐφαίνοντό σοι; Τί δὲ ἄλλο, ἡ δ᾽ ὅς, ἢ οἷάπερ de 
ἄν τις τῶν τοιούτων ἀκούσαι ληρούντων καὶ περὶ οὐ-. 
δενὸς ἀξίων ἀναξίαν σπουδὴν ποιουμένων; οὑτωσὶ γά 
πως zur εἶπε τοῖς ὀνόμασι. Καὶ ἐγώ, Ἀλλὰ μέντοι 
ἔφην, χαρίεν γέ τι πρᾶγμά ἔστιν ἡ φιλοσοφία. Hoio 
ἔφη, χαρίεν, ὦ μαχάριε; οὐδενὸς μὲν οὖν ἄξιον, ἀλ 
καὶ εἰ νῦν παρεγέγου, πάνυ ἄν σε οἶμαι αἰσχυνϑῆν 
ὑπὲρ τοῦ σεαυτοῦ ἑταίρου" οὕτως ἦν ἄτοπος, ἐϑέλω 
ἑαυτὸν. παρέχειν ἀγϑρώποις, οἷς οὐδὲν. μέλει, ö τι “ 

& 
f 
ἢ 















λέγωσι, παντὸς δὲ ῥήματος ἀντέχονται. καὶ οὗτοι, ὅπε 


3) τὸ Stephan mit Ficinus. 
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auch zu dieſen beiden Männern in die Schule gehſt, da fie 
ſagten, fie fönnten e8 jeden, der Geld geben wolle, lehren, 
und weder irgend eine Naturanlage noch irgend ein Alter es 
werhindere — und was für dich von ganz befonderem Interefle 
iſt zu hören, iſt das, daß fie fagen, fie hinderten auch Nie— 
manden an feinem Erwerb —, daß jedermann ſich ihre Weis: 
heit recht leicht aneignen könne. 


Krit. Im der That, Sokrates, Höre ich gern zu, und 
es wäre mir lieb etwas zu lernen, jedoch fcheine auch ich einer 
won denen zu fein, die dem Euthydemos nicht gleichen, ſon— 
dern von jenen, von denen auch du jagteft, daß fie Lieber durch 
Merartige Reden widerlegt würden als felbft widerlegten. Ins 
deß kommt es mir lächerlich vor Dich zurechtzuweifen, aber 
Dennoch will ich dir, was ich gehört habe, erzählen. Giner 
won denen, die von euch gingen, wie du weißt, trat zu mir, 
indem ich umher ging, ein Mann, der fich fehr weile dunkt, 
won denen einer die gewaltig find in den gerichtlichen Meden, 
und fprach, Hörft du denn, Kriton, diefen Weifen nicht: zu? 
Mein, beim Zeus, antwortete ich; denn ich war nicht im 
Stande, als ich dabei fand, etwas zu verftehen wegen des 
Gedränges. Jedoch, fagte er, war es der Mühe werth es zu 
hören. Wie fo? fragte ich. Da hätteft du Männer reden 
hören, die jeßt die weifeften find in dergleichen Reden. Hierauf 
ſagte ich, Wie kamen fie dir denn vor? Wie anders, ante 
wortete er, als wie man immer ſolche Leute ſchwatzen hört, 
die ſich mit nichtswerthen Dingen eine unwürdige Mühe geben? 
Denn fo etwa ſprach er ſogar wörtlich. Hierauf fagte ich, 
Zedoch ift die Philofophie eine hübſche Sache. Wie doch hübſch, 
fagte er, du Trefflicher? Vielmehr gar nichts werth. Ja 305. 
wenn du jeßt zugegen geweſen wäreſt, fo würdeſt bu bich, 
wie ich glaube, recht fehr deines Freundes wegen gefchämt haben; 
ſo wiberfinnig war er, fich Menfchen Hingeben zu wollen, bie 
j1e8 nicht kümmert, was fie fagen, die fih aber an jedes Wort 


3) So mit s z für μάϑοιμι. 
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ἄρτι ἔλεγον, ἐν τοῖς χρατίστοις εἰσὶ τῶν νῦν. ἀ 
γάρ, ὦ Κρίτων, ἔφη, τὸ πρᾶγμα αὐτὸ zer οἱ dvd 
ποι οἵ ἐπὶ τῷ πράγματι διατρίβοντες" “πάνυ φαῦν 
εἶσι χαὶ καταγέλαστοι. Ἐμοὶ δέ, ὦ “Σώχρατες, τὸ πρ 

B yua ἐδόχει οὐχ ὀρϑῶς ψέγειν οὔϑ᾽ οὗτος οὔτ᾽ εἴ τ 
ἄλλος ψέγει" τὸ μέντοι ἐϑέλειν διαλέγεσϑαι τοιούτο 
ἐναντίον πολλῶν ἀνθρώπων ὀρϑῶς wor ar ὑμὲ 
φεσϑαι. 


31. ΣΩΚΡ. Ὦ Κρίτων, ϑαυμάσιοί εἶσιν οὗ τοιοῦ- 
τοι ἄνδρες. ἀτὰρ οὕπω οἶδα ὃ τι μέλλω dos. more 
ρων ἣν ὃ προσελϑών σοι χαὶ μεμφόμενος τὴν Φιλοσι 
φίαν; πότερον τῶν ᾿ἀγωγνίσασϑαι δεινῶν ἐν τοῖς δὲ 
στηρίοις, δήτωρ τις, ἢ τῶν τοὺς τοιούτους εἰσπεμπόντω ᾿ 

ποιητὴς τῶν λόγων, οἷς οἱ ῥήτορες" ) ἀγωνίζονται; 


— 















Ἢ KPIT. Ἥκιστα γὴ τὸν Δία ῥήτωρ" οὐδὲ ol 
πωποτ᾽ αὐτὸν ἐπὶ δικαστήριον, ἀναβεβηκέναι, ἡ 
ἐπαΐειν αὐτόν φασι περὶ τοῦ πράγματος νὴ τὸν 4 
καὶ δεινὸν εἶναι χαὶ δεινοὺς λόγους συντιϑένα. 

ΣΩΚΡ. Ἤδη μανϑάνω" περὶ. τούτων χαὶ αὖτ 
γῦν δὴ ἔμελλον) λέγειν. οὗτοι γάρ εἷσε μέν, ὦ 
των, οὗς ἔφη Πρόδιχος μεϑόρια φιλοσόφου τε ἀνδρὸς 
χαὶ πολιτιχοῦ, οἴονται δ᾽ εἶναι πάντων σοφώτατοι Ave 
ϑρώπων, πρὸς δὲ τῷ) εἶναι καὶ δοχεῖν πάνυ παρὰ 

ἢ πολλοῖς, ὥστε παρὰ πᾶσιν εὐδοκιμεῖν ἐμποδὼν σφίσιν. 
εἶναι οὐδένας ἄλλους ἢ τοὺς περὶ φιλοσοφίαν ἄνϑρ 
πους. ἡγοῦνται οὖν, ἐὰν τούτους εὶς δόξαν κατασ 
σωσι μηδενὸς doxeiv ἀξίους εἶναι, ἀναμφισβητήτως. 
παρὰ πᾶσι τὰ γιχητήρια εἰς δόξαν") οἴσεσϑαι σοφίας, 
πέρι. εἶναι μὲν γὰρ τῇ ἀληϑείᾳ σφᾶς σοφωτάτους, “ἂν. 
δὲ τοῖς ἰδίοις λόγοις ὅταν ἀποληφϑῶσιν, ὑπὸ “τι 


1) οὗ ῥήτορες will Stallbaum tilgen. _ . 
3) ἤμελλον b. [ 

4 
5) Die besten Hdschrr. τὸ τ {ΠῚ 
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‚hängen. Und dieſe, wie ich eben ſagte, find von den beſten 
jest. Jedoch, Kriton, fagte er, die Sache felbft und. die Men: 
‚schen, die fich damit befchäftigen, find ganz fchlecht und lächer— 
lich. Mir aber, Sofrates, ſchien die Sache nicht mit Recht 
zu tadeln weder diefer noch wer fie fonft tadelt; jedoch ſich 
mit folchen Leuten in Gegenwart Bieler unterreden zu wollen, 
das fchien er mir mit Recht zu mißbilligen. 


31. Sokr. Ὁ Kriton, wunderlich find derartige Män— 
ner. Indeß weiß ich noch nicht, was ich fagen joll. Zu was 
für Leuten gehörte der, der zu dir trat und die Philoſophie 
tadelte? War er einer von denen, die tüchtig find vor Gericht 
‚zu ftreiten, ein Redner, oder einer von denen, die folche hin- 
ſchicken, ein Berfertiger der Reden, mit denen die Redner 
ftreiten ? 


Krit. Keineswegs ein Redner, beim Zeus; auch glaube 
ich nicht, daß er jemals vor Gericht aufgetreten ift; aber man 
ſagt, daß er die Sache gehörig verftehe und tüchtig darin fei 
und tüchtige Reden verfertige. 


Sokr. Ich verfiche ſchon; von dieſen wollte ich eben 
auch felbit ſprechen. Diefe nämlich find es, Kriton, yon denen 
Prodifos fagte, fie bildeten die Grenzfcheide zwifchen Philo- 
ſophen und Staatsmännern, und welche glauben, die weifeften 
unter allen Menfchen zu fein und außerdem daß fie es feien 
bei jehr vielen auch dafür zu gelten, fo daß, wenn fie nicht bei 
Wege fei, als die Leute, welche ſich mit der Philofophie be 
Ihäftigen. Sie glauben daher, dag, wenn fie diefe in den 
Ruf bringen, nichts werth zu fein, fie dann ſelbſt unbeftritten 
bei Allen den Siegespreis im Rufe der Weisheit davon tragen 
werden. Denn fie wären in der That die weifeften ; wenn fie 
aber in den Unterhaltungen zurüditänden, fo wären es Euthy— 


Ἢ) εἐς δόξαν will Baiter herauswerfen, 


Al. 9 
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ἀμφὶ Εὐθύδημον κολούεσϑαι. σοφοὶ δὲ ἡγοῦνται εἶνε 
πάνυ εἰχότως")" μετρίως 'μὲν γὰρ φιλοσοφίας ἔχει 
μετρίως δὲ πολιτικῶν, πάνυ ἐξ εἰχότος λόγου" μετέχε 
Ε γὰρ ἀμφοτέρων ὅσον ἔδει, ἐχτὸς δὲ ὄντες χινδύνων καὶ 
ἀγώνων χαρποῦσϑαι τὴν σοφίαν. τ 777 

| | ct u: j 

KPIT. Ti οὖν; δοχοῦσί σοί τι, ὦ ὦ Σώκρατες, λέ: 

γειν; οὐ γάρ τοι ἀλλ᾽ ὅ γε λόγος ἔχει τινὰ — — 
τῶν ἀνδρῶν. 


ZNKP. Καὶ γὰρ ἔχει ὄντως, ὦ Kofi, εὐπρέ 

306, πειαν “μᾶλλον ἢ ἀλήϑειαν. οὐ γὰρ ὀῴϑιον αὐτοὺς πε 
σαι, ὅτι χαὶ ἄνϑρωποι χαὶ τἄλλα πάντα, ὅσα μεταξὺ 
τιγοῖν δυοῖν ἐστὶ zei ἀμφοτέροιν τυγχάνει μετέχοντα 
ὅσα μὲν ἐκ χαχοῦ καὶ ἀγαδϑοῦ, τοῦ μὲν βελτίω, τοῦ δὲ 
χείρω γίγνεται; ὅσα δὲ ἐχ διιοῖν Ὁ ἀγαϑοῖν. μὴ πρὸ. 
ταὐτόν, ἀμφοῖν χείρω, πρὸς ὃ ἂν ἑκάτερον ἢ n χρηστὸν 
ἐχείνων, ἐξ ὧν συγετέϑη " ὅσα δὲ ἐκ δυοῖν κακοῖν συν 
τεϑέντα μὴ πρὸς τὸ αὐτὸ ὄντοιν ἐν τῷ μέσῳ, ἐστί 

Β ταῦτα μόνα βελτίω ἑχατέρου ἐκείνων ἐστίν, ὧν ἀμφο- 
τέρων μέρος μετέχουσιν. εἰ μὲν οὖν ἡ φιλοσοφία ἀγα- 
ϑόν ἔστι χαὶ ἡ πολιτιχὴ πρᾶξις, πρὸς ἄλλο de ἑχατέρα, 
οὗτοι δ᾽ ἀμφοτέρων μετέχοντες τούτων &v μέσῳ εἰσίν, 
οὐδὲν λέγουσιν" ἀβδφοτέρων γάρ εἶσι φαυλότεροι" εἰ ὃ 
ἀγαϑὸν χαὶ χαχόν, τῶν μὲν βελτίους, τῶν δὲ χείρους 

εἰ δὲ χαχὰ ἀμφότερα, οὕτως ἄν. τι — ᾿ἀληϑὲ 
ἄλλως δ᾽ οὐδαμῶς, οὐχ ἂν οὖν οἶμαι αὐτοὺς ὅμιολι 

C yücaı οὔτε χαχὼ αὐτὼ ἀμφοτέρω εἶναι. € τὸ μὲ 
χαχόν, τὸ δὲ ἀγαϑόν' ἀλλὰ τῷ ὄντι οὗτοι ἀμφοτέρω 
μετέχοντες ἀμφοτέρων ἥττους εἰσὶ πρὸς ἑχάτερον, ag‘ 

ὃ ἢ τε πολιτικὴ χαὶ ἡ φιλοσοφία ale λόγου ἐστό 
χαὶ τρίτοι ὄντες τῇ ἀληϑείᾳ ζητοῦσι πρῶτοι ὅδοχε 


1 3 , ΜΙ; 

) sivaı πάνυ" εἰκότως, 5. 
ἕν Sp. 

?) δυεῖν Ὁ 5, 
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demos und feine Schüler, die fie nicht auffommen ließen. , Für 

ıweife aber halten fie fich Sehr begreiflicher Weile; denn mäßig 

\beichäftigten fie fich mit der Philoſophie und mäßig mit Staats: 

‚gefchäften, und zwar aus einem recht annehmlidyen Grunde; 

ſie ließen fich nämlich auf beide ein joviel als: nöthig, und 
fönnten außerhalb aller Gefahr und alles Streites die Früchte 
der Meisheit ernten. 

Krit. Wie nun? fcheinen fie dir damit, Sofrates, etwas 
zu fagen? denn es hat doch jedenfalls die Rede bet, Männer 
einen recht fchönen Schein. 

Sokr. Allerdings hat fie, Kriton, einen fchönen Schein, 

aber mehr ven als Wahrheit. Denm es tft nicht leicht, fie zu 306. 
Überzeugen, daß fowol Menſchen als alles Andere, was in 
der Mitte zwiſchen zwei Dingen ſteht und an, beiden Theil 
hat, wenn es aus einem Uebel und einem Gut Befteht, beſſer 
als das eine, aber fchlechter als das andere ift; wenn aber 
aus zweierlei Gutem, jedem in einer andern Beziehung, 
fchlechter als beides rückſichtlich deſſen, wozu ein jedes von 
jenen, woraus es befteht, gut ift; und daß nur das, mas 
aus zwei Uebeln beiteht, die es nicht in derfelben Beziehung 
find, und fih in der Mitte derfelben befindet, befler als jedes 
von beiden von jenen iſt, an denen beiden es Theil hat. 
Wenn alſo die Bhilojophie gut ift und die Betreibung δὲς 
Staatsgefchäfte, jede aber in einer andern Beziehung, und 
dieſe an beiden Theil haben und in der Mitte davon ftehen, 
fo fagen fie damit nichts; denn fie find schlechter. als beide: 
ift aber die eine gut und die andere fchlecht, jo find fte befler 
als die Einen, aber fchlechter als die Andern: find hingegen 
beide ſchlecht, To möchten fie nur in diefem Falle etwas Wahres 
fagen, fonft aber durchaus nicht. Daher glaube ich nicht, 
daß fie zugeben werden, weder daß beide fchlecht find, noch 
daß die eine fchlecht und nur die andere gut ift; fondern diefe 
find in der That, weil fie an beiden Theil haben, Schlechter 
als Beide in dem, in Bezug worauf die Staatsfunft und die 
Philofophie der Rede werth find, und obgleich fie in Wahr: 
heit den dritten Platz einnehmen, fuchen fie doch als wie erften 

9* 





D zei ὁτιοῦν λέγει ἐχόμενον φρονήσεως πρᾶγμα χαὶ ἀν- 
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εἶναι. συγγιγνώσχειν μὲν οὖν αὐτοῖς χρὴ τῆς ἐπιϑὺυ | 
μέας καὶ μὴ χαλεπαίνειν, ἡγεῖσϑαι μέντοι τοιούτους 
εἶναι οἷοί εἶσι" πάντα γὰρ ἄνδρα χρὴ ἀγαπᾶν, ὅστι 


δρείως ἐπεξιὼν διαπονεῖται.. h | 
32. KPIT. Καὶ μήν, ὦ “Σώκρατες, ah ers 
περὶ τῶν υἱέων, ὥσπερ ἀεὶ πρός. σε λέγω, ἐν ἀπορίᾳ 
εἰμί, τί δεῖ αὐτοῖς χρήσασϑαι. ὃ μὲν οὖν νεώτερος 
ἔτι καὶ σμικρός ἔστι, Κριτόβουλος δ᾽ ἤδη ἡλικίαν ἔχει, 
χαὶ δεῖταί τινος, ὅστις αὐτὸν ὀνήσει. ἐγὼ μὲν οὖν 
ὅταν σοὶ ξυγγένωμαι, οὕτω διατίϑεμαι N ὥστε μοι δὸ 

χεῖν .) μανίαν εἶναι τὸ ἕνεχα τῶν παίδων ἄλλων μὲν. 


Ε πολλῶν σπουδὴν τοιαύτην ἐσχηχέναι, καὶ περὶ τοῦ γά- 


307. 


B 


μου, ὅπως dx γενναιοτάτης ἔσονται μητρός, καὶ περ 
τῶν χρημάτων, ὅπως ὡς πλουσιώτατοι, αὐτῶν δὲ * 
παιδείας ἀμελῆσαι" ὅταν δὲ εἴς τινα ἀποβλέψω τῶν 
φασχόντων ἂν παιδεῦσαι ἀγϑρώπους, ἐχπέπληγμαι, % ἘΝ 
μοι δοχεῖ εἷς ἕχαστος αὐτῶν σχοποῦντι πάνυ ἀλλόχοτος 
εἶναι, ὥς γε πρὸς σὲ τἀληϑῆ εἰρῆσϑαι" ὥστε οὐχ ἔχω, 
ὅπως προτρέπω τὸ μειράκιον ἐπὶ φιλοσοφίαν. 


ΣΩΚΡ. Ὦ φίλε Κρίτων, οὐκ οἶσϑα, ὅτι ἐν παντὶ 
ἐπιτηδεύματι οἱ μὲν φαῦλοι πολλοὶ zur οὐδενὸς ἄξιοι, 
οἱ δὲ σπουδαῖοι ὀλίγοι χαὶ παντὸς ἄξιοι; ἐπεὶ, γύμνα- 
στιχὴ οὐ χαλὸν δοχεῖ σοι εἶναι, καὶ zenueruonueN χαὶ 
δητοριχκὴ χαὶ στρατηγία; 

KPIT. Ἔμοιγε πάντως δήπου. na ' 

ZNKP. Ti οὖν; ὃν &xdorn τούτων τοὺς ; πολλοὺς 
πρὸς ἕχαστον τὸ ἔργον οὐ χαταγελάστους ὁρᾷς; ὦ 

ΚΡΙΤ. Ναὶ μὰ τὸν Δία, καὶ μάλα ἀληϑῆ λέγεις. j 

ΣΩ ΚΡ. Ἦ οὖν τούτου ἕνεξχα αὐτός TE φεύξει πάντα, 
τὰ ἐπιτηδεύματα καὶ τῷ υἱεῖ οὐκ ἐπιτρέψεις; he 

' 


Ὁ) δοκεῖ 5 mit Winckelmann. 
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zu erſcheinen. Man darf ihnen alſo ihr Verlangen nicht übel 
nehmen und nicht böſe auf ſie fein, jedoch muß man fie für 
das halten, was fie find. Denn man muß. mit jedem zus 
Frieden fein, der nur irgend eine vernünftige Sache 
* ſie tüchtig durchführt und durcharbeitet. 


32. Keit. Nun aber bin ich, Sofrates, auch πίθῇ 
ἜΝ meiner Söhne, wie ich die immer fagte, in Verlegen: 
heit, was ich mit ihnen anfangen ſoll. Der jüngere zwar 
ift noch ſehr Hein, Kritobulos aber ift Schon herangewachſen 
und hat Einen nöthig, der ihm forthilft. Wann ich nun mit 
dir zufammenfomme, bin ich in einer folchen Stimmung, daß 
es mir Wahnfinn zu fein feheint, meiner Kinder wegen für 
vieles Andere ſolche Sorge getragen zu Haben, fowol für 
meine Berheirathung, damit fie von einer recht edeln Mutter 
geboren würden, als auch für das Vermögen, um fie fo reich 
als möglich zu machen, fie ſelbſt aber rückſichtlich ihrer Bil- 
dung zu vernachläffigen. Wann ich aber auf einen von denen 
hinblicke, welche fich für Sugendlehrer ausgeben, fo bin id 
ganz verdußt, und es fcheint mir ein jeder von ihnen, wenn 
ich ihn recht betrachte, ganz verdreht zu fein, um gegen dich 
die Wahrheit zu reden. Daher weiß ich nicht, wie ich den 307. 
jungen Menjchen zur Philoſophie ermuntern fol. 

Sofr. Lieber Kriton, weißt du nicht, daß bei jedem 
Geſchäft die Schlechten in großer Anzahl vorhanden und nichts 
werth, die Vortrefflichen aber in geringer Anzahl vorhanden 
und Alles werth find? Denn fcheint dir die Turnfunft nicht 
etwas Schönes zu fein, und die Exrwerbfunft, Redekunſt und 
Feldherrnkunſt? 


Krit. Durchaus ſcheint es mir ſo. 

Sokr. Wie nun? Siehſt du nicht, wie ſich bei jeder 
derfelben die Meiften zu jedem Gefchäft recht Tächerlich an: 
ftellen? 

Krit Ja beim Zeus, da haft du fehr recht. 

Sokr. Wirft du nun deswegen fowol jelbft alle Ge 
ichäfte meiden als fie auch deinem Sohne nicht geftatten? 
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KPIT. Οὔκουν δίκαιόν γε, ὦ Σώχρατες. 

ΣΩΚΡ. Mn τοίνυν ô γε οὐ χρὴ ποίει, ὦ Κρέτων, 
ἀλλ᾽ ἐάσας χαέρειν τοὺς ἐπιτηδεύοντας φιλοσοφίαν, 
εἴτε χρηστοί εἶσιν εἴτε πονηροί, αὐτὸ τὸ πρᾶγμα βα- 

C σανίσας καλῶς τε zur εὖ, ἐὰν μέν σοι φαίνηται. φαῦλον 
ὄν, πάντ᾽ ἄνδρα ἀπότρεπε, μὴ μόγον τοὺς υἱεῖς" ἐὰν 
δὲ φαίνηται οἷον οἶμαι αὐτὸ ἐγὼ εἶναι, ᾿ϑαρρῶν δέωχε 


καὶ ἄσχει, τὸ λεγόμενον δὴ τοῦτο, αὐτός τε καὶ τὰ 
παιδία. 


’ 
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Krit. Das wäre gewiß nicht recht, Sokrates. 

Sokr. Alſo thue nicht, was ſich nicht ziemt, Kriton, 
ſondern laß die, welche ſich der Philoſophie befleißigen, bei 
Seite, ſie mögen gut oder ſchlecht ſein, prüfe nur die Sache 
ſelbſt gehörig und gut, und wenn ſie dir ſchlecht erſcheint, 
ſo mahne jeden davon ab, nicht blos deine Söhne; erſcheint 
fie die aber jo, wie fie nach meiner Meinung ift, dann ver 
folge und übe fie getroft, du felbft, wie man zu fagen pflegt, 
und deine Kinder, 
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Anmerkungen 


εἰ . “κεν 
ΠΝ, In ΤῊ 


------ὄ - 


Kriton] ©. ς. Phädon p. 59 Β ©. 175. — Euthy: 
demos und deflen älterer Bruder Dionyſodoros Waren 
gebürtig von Chios, hielten fich dann einge Zeit zu Thurii 
auf und begaben fih dann, von da vertrieben, nach Athen, 
wo fie als Sophiften auftraten. Zur Sophiftif, in der fie 
jedenfalls den Unterricht des Protagoras genoffen, wendeten fie 
fich erſt in fyäterem Alter, nachdem fie vorher Unterricht in 
der Fechtfunft ertheilt hatten, und erwarben fich als Eriftifer 
bei ihren Zeitgenoflen feinen unbedeutenden Namen, wie aus 
ihrer Erwähnung bei andern Schriftitelleen hervorgeht. Dal. 
Hermann's Gefch. u. Syitem der Blat. Philofoph. ©. 628. Anm. 
359. — Meber den Kleinias ſ. zu p. 275 A und zu Alfi- 
biades 1, — Ueber Ktefivpos f. zu Lyſis ©. 55. 


p. 271 A. Lykeion] ©. zu Euthyphron ©. 98, 


Ρ. 271 B. der junge Sohn des Ariodhos] ὃ. i. 
Kleinias. — Meber Kritobulos f. z. Phädon S 176. — Im 
Volgenden Fann ich nicht umhin ἐκεῖνος auf einen Andern_als 
mit Windelmann auf den Euthydemos zu beziehen, οὗτος 
hingegen auf den Kleinias. Stallbaum will ἔχεῦνος vom Klei- 
nias verftanden willen; aber dann würde zu ihm, der ja ein 
Süngling von fchönem Aeußeren war, das Beiwort σχληφρός 
tool nicht gut paſſen. Das darauf folgende οὗτος bezieht [ῷ 
auf den Kleinias, und mit deſſen fonftiger Beſchreibung ftim- 
men die Worte προφερῆς καὶ καλὸς καὶ ἀγαϑὸς τὴν ὄψιν 
durchaus überein. Ueber die Bedeutung der Wörter σχληφρός 
und προφερής etwas hier zu erwähnen, halten wir für un 
nöthig, da die neueren Wörterbücher hierüber den nöthigen 
Aufichluß geben. 
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p- 271€. παῷ Thurii] Im Jahre 443 v. Chr. (01. 
84, 2) gründete der Reft der alten Einwohner von Sybaris, 
‚welches 510 v. Chr. (Ol. 67, 3) von den Krotoniaten zerftört 
‚worden war, verftärkt durch Koloniften aus Griechenland, na— 
mentlich aus Attifa, denen ſich wahricheinlich auch Chier ans 
geichlofien Hatten, in der Nähe jener zerjtörten Stadt eine neue, 
die fie nach der nahen Duelle Thurias Thurii oder Θούριον 
nannten. Nach 32 Jahren (411 v. Chr., Ol. 92, 2) aber 
mußten in Folge des unglüdlichen Ausgangs der athenifchen 
Erpedition nah Sicilien und der in den griechifchen Städten 
Italiens entftandenen Bewegungen die attifch Gefinnten, worunter 
auch Lyfias, ἜΝ wieder verlaflen und nach Athen zurück 
fehren. Hierauf beziehen fich wahrfcheinlich, wie Schleiermacher 
ſchon bemerkt hat, die Worte des Textes. 


p. 271 ἢ. in der Kampfart, durch die] Zu ver: 
ftehen von der Hoplomachie, über die zu Laches ©. 70. 


p- 272 C. Konnos] ©. zu Meneren. p. 236 A ©. 45. 


p. 272 E, das gewohnte göttliche Zeichen] ©. 
zu Bhadr. ©. 160. „Offenbar treibt Sofrates hier felbft etwas 
a. mit feinem göttlichen Zeichen, daß es ihn abgehalten 
vom Gehen, ehe die weifen Männer hereingefommen, als würde 
ihm font ein großes Glück entgangen fein.“ Schleier- 
macher. > 


p-275B. des ältern Alfibiades] Dieſer, der fein 
Geichlecht von Euryſakes, dem Sohne des Telamoniers Aeas, 
ableitete, hatte zwei Söhne, den Kleinias, den Vater des be: 
rühmten Alkibindes und Kleinias, und den Axiochos, den Vater 
unferes Kleinias. 


p. 216, drehte, wie die guten Tänzer ꝛc.) Daß 
bier auf eine Tanzart, διπλῆ genannt, angefpielt werde, ift 
Har. Bon welcher Beichaffenheit fie aber gewejen fei, davon 
willen wir nichts. Vgl. Frißiche zu Ariftoph. Thesmoph. ©. 
395, dem unsere Stelle hier entgangen it. 


p. 277 Ὁ, wiedu wiffen wirft, wenn du einge- 
mweiht δ. So glaube ich die griechifchen Worte εὖ ἄρα καὲ 
σὺ τετέλεσαν am beiten überfeßt und zugleich: erklärt zu haben. 


Ρ. 278 A, verftchen als lernen] Anders läßt fich 
das Griechijche nicht gut wiedergeben. Schleiermacder hat ξυν- 
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‚eva, mit „erfahren“ überfebt. ir haben im Deutſche 
feine entiprechende fynonym gebrauchte Wörter. ς΄ 


p- 280 C. wohl befinden und wohl handel: 
Diefe Ueberfegung von εὖ πράττειν habe ich von. Schlen: 
macher entlehnt.  Derfelbe hat dabei die richtige Bemerfus 
gemacht: „Sp mußte fich die Ueberfeßung hier helfen, das 
diefem Zufammenhange das εὖ πράττειν zu beftimmt auf 
Handeln hinweifet.“ un 


p. 281 ἢ. Scheint es, KL, daf lu ἐς 





fammen 11 Im Griechiichen findet hier ein Anakoluth 
Negelrecht wurde es, wie ſchon Heindorf bemerkt, etwa all 
heißen müflen: κυνδυνεύεν σύμπαντα, ἅ τὸ πρῶτον ἔφαμε 
ἀγαϑὰ εἶναι, οὐ ταύτῃ σχοπεῖσϑαν δεῖν κτὲ. 


p. 252 D. wie ich wünfdhe daß x.) Die Kon: 
ftruftion der griechifchen Worte ift folgende: τὸ μὲν ἐμὸν 
παράδειγμα τοιοῦτον τῶν προτρεπεικῶν λόγων, οἵων ἐπι- 
ϑυμῶ εἶναι. > 


p. 284 A. B. aber wer das ſpricht — ber ſagt 
nicht was ift] Mit Unrecht find diefe Worte von allen Er: 
flärern vor Stallbaum auf den Dionyfodoros bezogen worden, 
während fie doch, wie letzterer richtig bemerkt, auf den Euthy- 
demos jelbjt gehen. Der Sinn ift alfo: wer b daß 
Dionyſodoros nichts gegen mich lüge, und der biſt du, Eu- 
thydemos, der jagt nicht was ift. 7 


ibid, E. von den Froftigen wenigftens] Heindorf 
macht hier die richtige Bemerfung: Ψυχρόν, frigidum ap- 
pellat Euthydemum Ctesippus ob vanum illud acumina et 
dieteria captandi studium, in quo deridendum se praebet 
per totum hunc sermonem homo insulsissimus,. 


Ρ. 285 €. wie an einem Karier] ὃ, i. machet an mir 
als einem geringen und unbebeutenden Gegenftande den Ber: 
ſuch; glüdt es nicht, jo macht es da auch weiter nichts aus. 
©. zu Laches p. 187 B. ©. 72 f. 


ibid. wie der Kolchiſchen Medeia] Der Scholiafl 
zu diefer Stelle jagt: αὕτη γὰρ συνεβούλευσεν ἀπὸ Κόλχων 
μετὰ ᾿Ιάσονος εἰς Ἰωλκὸν ἐλθοῦσα ταῖς Πελίου ϑυγατράσιν, 
ἕνα, εἰ τοῦτον βούλοιντο νέον γενέσθαι, ἑψηϑῆ. Dgl. Cie. 
de senect. 23, 83: quo quidem me proficiscentem 
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lumd facile quis retraxerit nec tamquam Pe- 
m recoxerit, : 












ibid. D. wie das des Mariyas] Mariyas, ein Bhry- 
ἐν zeichnete, ſich im Floͤtenſpiel aus (1. } Gaftm. ©. 147) 
τ Πειβ fih in Folge deſſen mit dem Apollon, der die Kithara 
ielte, in einen Wettitreit ein, in dem er beſiegt wurde. 
e waren dahin übereingefommen, daß der Sieger mit dem 
ejtegten anfangen könne was er wolle: . Mariyas wurde nun 
tweder von Apollon jelbit oder auf deſſen Befehl von einem 
Ithiſchen Sklaven lebendig geichunden und aus feiner Haut 
| n Schlaud; gemacht, den man zu Kelänä in Phrygien zeigte, 


Τ P.286 ©. und die noch älteren] Parmenides und 
ine Schüler. Vgl. Cratyl. p. 429 C. Ὁ, Sopbist. p. 260 €. 


p.287B. Es iſt auch ſehr ſchwer] Das Masculinum 
jaherrob bezieht fih nur dem Sinne nad) auf das vorher 
ehende τοῖς λεγομένοις, was ſoviel bedeutet als τοῖς λόγους, 
ınnöthig ift es mit Heindorf λόγους nad λεγομένους einzu: 
alten oder gar mit Baiter λόγους für λεγομένους zu feßen. 












p- 288 B. ihr Männer aus Thurii 2.1 ‚.Lepide ad 
otissimam illam deorum σπολυωγυμίαν alludens sophistas 
varpit, quod ex aliis in alias urbes commigraverint nec 
vertam habeant rerum suarum sedem ac domicilium,‘* 


tallbaum. 


ib, dem Proteus] Siehe zu Jon S. 51 und Euthyphr. 
». 15 Ὁ: 


p. 288 Ὁ, wieder den Weg zeigen] Vgl. p. 278 C. 


ΠΡ. 289 B. daß wir als geſchickte Leierverfer- 
tiger] Merfwürdiger Weite hat den Erflärern mit Ausnahme 
Windelmanns diefe Stelle viel Noth gemacht. Es ift weder 
mit Heindorf, dem Beffer und Schleiermacher zu folgen für 
gut befunden haben, δευνούς in δεῖν zu ändern nöthig, > 
mit Stallbaum ὄντας nach dewovs jeinzufchalten, was zu 

Windelmann an die Hand gab. Der Sinn der Worte tft ja 
aus dem Borhergehenden ganz Ear. Sokrates jagt nämlich 
er Erklärung des Vorangegangenen: Wenn jemand ein ger 
Ichiekter Leierverfertiger ift, [A ift er noch keineswegs auch im B 

derjenigen Wiflenfchaft, welche diefes Inftrument nicht blos 
zu verfertigen, fondern auch zu gebrauchen verfteht, ſomit noch 
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fein Leierfpieler. Der Infinitiv. edves ift mit Betonung vo 
angeftellt und deswegen nicht nad) ἐπηβόλους geie 


p- 290 B, Keine Art der Jagdfunft] © 
it fo im Deutichen wiedergegeben worden, wie ἐδ der 
menbang verlangt. Daß im Griechijchen ein Fehler, 
π αὐτῆς falfch ζεῖ, leuchtet ein. Verbeſſerungsbe 
find mehre gemacht worden. Heindorf will für αὐτῇ 
weder δύναμις oder ἁπάσης, Orelli ἄσκησις leſen. 


ibid. ἢ, grade wie δίς Wakhtelfänger] „ 
lich fteht dieſes Gleichniß hier ohne eine ftrafende Rü 
auf das Verfahren der mächtigeren griechifchen Staaten 9 
die Eleineren, die fich in einer Abhängigkeit von ihne 
den.‘ Schleiermacher. | 


p- 291 A. von den Befferen freilih] den 
Morten des -Sofrates find die Befferen, οἱ κρεέττονες, von 
den Göttern zu verftehen, Kriton aber, wie man fieht, 

das Wort nicht fo. | iM 


ibid. ἢ. παῷ des Aeſchylos Vers] Sept. adv. 
Theb, zu Anfang, wo es heißt: ἅ 





* 


Men iur - 
Κάδμου πολῖται, χρὴ λέγειν τὰ καίρια. * 


Ὅστις φυλάσσεν πρᾶγος ἐν πρύμνῃ πόλεως͵ 
Οἴακα νωμῶν, βλέφαρα μὴ κοιμῶν ὕπνῳ. ἘΠ 


Ihr Bürger Kadımos, jagen muß das Dienli 
Er, der in Obhut alles Balt, am Bord des Staagl 
Das Steuer Ienfend, nie die Wimpern laß —— 


ἵνῳ 


ibid. E. Euere Kunft, der Landbau] ©. Böockh's 
Staatshaush. der Athener 1 Th. S. 44 f. 


—— 
p. 292 E. Zeus' Sohn Korinthos] „Korinthos 
Sohn des Zeus nannten die Korinther, fie, einen 
Stammpvater ihrer Stadt. Als die Megarer das Joch der 
Mutterftadt Korinth abgefchüttelt Hatten, Fam zu ihnen ein 
Eorinthifcher Herold, der fie zur Rückkehr auffoderte, unter 
beftändigen Ausrufungen: „jonft wird Zeus’ Sohn Korinthos 
euch beftrafen.“ Die erzüruten Megarer riefen endlich: „Hau’ 
ihn, hau’ ihn, des Zeus Sohn Korinthos!“ den Herold näm⸗ 
lich. ‚Dies ward: zum Sprichwort von nichtigen Schwäsern, 


Anmerkungen, 109 


‚der von jochen, die innmer von neuem die alte, Leier an— 
ſtimmten.“ Voß zu Ariftophan, Fröfchen B. 440. Bol. 
das Schol. zu unferer Stelle. 


p- 294 E. ſich auf Schwerter zu ftürzen] Die Er 
klarung davon gibt Xenoph,. conviv. 2, 11: μετὰ δὲ τοῦτο 
"κύκλος εἰσενέχϑη περίμεστος ξιφῶν ὀρϑῶν. εἷς οὖν 
ταῦτα ἡ ὀρχηστρὶς ἐκυβίοστα τε καὶ ἐξεκυβίστα ὑπὲρ 
αὐτῶν, ὥστε οἱ μὲν ϑεώμενον ἐφοβοῦντο, μή τι πάϑοι, ἡ 
"δὲ ϑαρρούντως τε καὶ ἀσφαλῶς ταῦτα διεπράττετο. Mie 
die Worte ἐπὸ τροχοῦ δινεῖσθαν verftanden werden müflen, 
ſcheint Xenoph. ebendaf. 7, 2 anzugeben: εἰσεφέρετο τῇ ὁρ- 
»χηστρίδν τροχὸς τῶν κεραμευκῶν, ἐφ᾽ οὗ ἔμελλε ϑαυμαοι-- 
τουργήσευν. Worauf Sofrates jagt: zai μὴν τό γε ἐπὲ τοῦ 
τροχοῦ ἅμα περιδινουμένου γράφευν TE καὶ ἀναγιγνώσχειν 
᾿Ιϑαῦμα μὲν ἴσως τί ἐστιν, ἡδονὴν δὲ οὐδὲ ταῦτα δύναμαν 
ἰγνῶναν τίν᾽ ἄν παράσχοι. Vergl. Becker's Charifles 2. 
'©. 244, 287. Anders fcheint e8 Kraufe: Die Gymnaftif u. 
Agoniftit der Hellenen 1. ©. 320. zu verftehen. — Was das 
‚Kritifche der Stelle anlangt, To it mit allen Herausgebern 
bis auf die Zürcher ἥκει, wie auch Fieinus wahrfcheinlich ge 
leſen, für das handjchriftliche ἥκεις aufgenommen worden. 
Winkelmann fucht letzteres vergebens dadurch zu vertheidigen, 
daß er die vorhergehenden Worte; ὁ δέ, πάνυ, ἔφη, dem 
Dionyfodoros in den Mund legt. 


Ῥ. 296 σ. fei es wenn du weißt 1 Richtig ift δίς 
Bemerkung Stallbaum’s zu diefen Worten: h.e. sive addas 
tuum istud ὅταν ἐπίστωμαν;, sive quid aliud volueris, vel- 
wti, quo paulo ante utebaris, & γε ἐπίσταμαι. 


p. 297 €, als Herafles, der nicht im Stande 
war mit der Hydra zu kämpfen — und zugleid 
mit dem Krebfe] Vgl. das Sprichwort πρὸς δύο οὐδ᾽ 
᾿ἩΗρακλῆς Plat. Phaed. p. 89 €. daſ. die Anmerf. ©. 200. 
Daß hier mit der Hydra und dem Krebfe die beiden Sophi- 
ten gemeint feien, leuchtet ein. Vgl. den Anfang des Ge 
ſprächs und daf. die Anm. Bei den Worten: fo von links 
‚ber wird man ſich erinnern, daß Dionyſodoros dem Sofrates 
‚zur Linken faß. 


ibid. D, mein Soleos Batrofles] Diefer Patrofles, 

(der Bruder des Sofrates, wird fonft nirgends erwähnt. Es 

iſt unbegreiflich, wie manche Erklärer diefen Patrofles für den 

Sohn des im folgenten erwähnten halten Fonnten, da es ja 
XII. 10 
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befannt ift, daß die Griechen ihren Kindern gewöhnlich ὃ 
Namen des Großvaters gaben. SL 2 ἢ 


ibid. jenes Kunſtſtück] ὅτι οὗ ἀγαϑοὶ 
8 X 


εἶσ Ws 






m 
ἄνδρες adın 
(a 
Ρ. 298 A. Oder bift du einerlei mit dem 
„Pungit Socratem hujus exempli commemoratione, si 
Graeci lapidis nomine significarunt hominem 8. 
Socrates vero ita respondet, ut vocabulo alio sensu 
ἃ» silentio cogitare videatur, ad quod metuen dum sit n 
istis cavillationibus redigatur.‘* Stallbaum. _ i 
τῇ Μὴ 













din.“ Im Folgenden ift es im Deutfchen ebenfalls nicht mög- 
lich, das griechifche σιγῶντα λέγευν mit derjelben Amphibolie 
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auszudrüden. Denn zuerjt bedeutet es „chweigend vedend“ 
und dann „von etwas reden, was fchweigt.” Schleiermacher 
Hat fich ebenfalls mit dem Wörtchen „für“ geholfen. 


p. 302 €. Diejen Namen hat er bei feinen Jo— 
niern 1 Darüber, wie Sokrates diefes fagen könne, find von 
den Erflärern verfchiedene Meinungen vorgebracht worden, da 
es doch befannt ift, daß πατρῷος als Beiwort des Zeus bei den 
Attifern nicht felten vorfommt. Das Richtige hierüber Hat in 
der neueren Zeit erft Lobeck (Aglaoph,. p. 770 f.) gefunden, 
und diefem ift daher mit Recht Stallbaum gefolgt. Lebterer 
fagt: Socratem putamus toto hoc loco imitando ridere so- 
phistarum artifiecium maxime e vocularum ambiguitate ar- 
gutas conclusiunculas elicientium, id quod ipse p. 301 Β, 
significavit. Quocirca eum verisimile est etiam nunc Dio- 
nysodorum ita in fraudem inducere studere, ut Jovis πα- 
τρῴου nomen in alium ‚sensum detorqueat atque ille ex- 
spectavisset. Jam vero Jupiter πατρῷος dupliciter dici 
potuit, Aut enim fuit Jupiter, qui iustitiam et pie- 
tatem adversus parentes tuebatur, quem utique 
ab Atheniensibus omnibus cultum et adoratum esse certis- 
simis documentis constat: aut intelligi potuit Jupiter 
auctor universae gentis, Posteriore ratione nunc 
Socrates cognomen illud intelligit ideoque sophistae falla- 
ciam declinaturus captiose negat Jovem πατρῷον ab Athe- 
niensibus atque Jonibus adorari solere. Enimvero Athe- 
nienses cum Jonibus Apollinem tanquam stirpis suae aucto- 
rem venerabantur, quum Jon Apollinis ex Creusa filius 
fuisse erederetur. Windelmanns Erflärungsweife wollen wir 
als gänzlich unhaltbar gar nicht erſt erwähnen. Meber die 
Beiwörter Egxesos und φράτριος ſiehe die Wörterbücher. 


Ρ. 304 B. wie Pindaros fagt] Olymp. Gef. 1.3.9. 


p. 304 ἢ. ein Mann der fih ſehr weife dünkt ac.] 
Mer hier gemeint fei, ift ſehr zweifelhaft. Die meiften Er— 
Härer denfen an den Sfofrates; andere an den Lyſtas. Aber 
erfteren zu verftehen, verhindert fchon das was Sofrates von 
ihm im Phädros p. 279 A, fagt. Winckelmann (prolegg. 
p- XXXV) will den Thraiymachos von Chalfedon (ſ. zu Phädr. 
©. 175) verftanden wiſſen. Sauppe endlich meint, es fei an 
den Theodoros von Byzantion zu denfen. Allein alle dieſe 
Dermuthungen widerlegt Stallbaum (Einleit. ©. 47 ff.) mit 
Recht, und nimmt jelbit an, daß an feinen beftimmten zu 


10 * 
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denfen [* — die — jener Seute WR 
werde. Bal. Hermann's Geſch. u. . der Platon. Phi : 
©. 628 ff., der an Bolykrates dent. τ΄. va 









Gefchtworenen fich des Morgens verfammelt Η 
Vorladung der Parteien der Anfang gemacht. Hierauf 
der Schreiber die Klage und Gegenfchrift vor, umd nachdem 
diefes gefchehen, forderte man die Parteien zum Sprechen auf. 
Diefe mußten jelbit ſtets perfönlich zugegen fein, wovon nur 
änßerit felten: eine Ausnahme geftattet war. Da nun die Steei- 
tenden, wie natürlich, fehr ort nicht im Stande waren, ihre 
Sache jelbit gehörig aus dem Stegreif zu vertheidigen, fo wandte 
man fich am folche, die ein Gefchäft daraus machten, derartige 
Reden für Geld auszuarbeiten, die dann auswendig. gelernt 
und vor Gericht hergefagt wurden. - Bei.der großen Prozeß: 
jucht der Athener bildete jich daraus ein eigenes ziemlich ein 
trägliches Gewerbe, das der λογογράφον oder wie fie in un: 
jerem Gefpräch heißen, Aoyozzosoi. Der erite, der eine ſolche 
Redefabrik anlegte, war Antiphon aus Rhamnus. 


p. 305 €. Prodikos] Siehe z. Verth. des Sokr. ©. 
74 3. A. und zu Phaͤdros ©. 114. | | 


p- 306 ἢ. wegen meiner Söhne] Nach Diogenes 

2, 121. hatte Kriton vier Söhne: Kritobulos, Hermogenes, 

Epigenes und Ktefivpos, aber er ift, wie unfere — 

— der wahrſcheinlich durch Phädon p. 59 B ent- 
anden ift. — 


Ἅ 





Drudfehler. — 
©. 19. 8. 9 v. u. muß es heißen Ball für Beifall. J 
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Bei Wilh. Engelmann in Leipzig ist ferner erschienen: 


G. δὶ. Gervinus, 
Geschichte 


der 


poetischen National - Literatur 


der Deutschen. 
5 Theile. 101|, Thlr. 


I. Theil: Von den ersten Spuren der deutschen — bis gegen 


Ende des 13. Jahrh. Ste umgearbeitete Ausgabe. 1845. 3 Thilr. 

2. — Vom Ende des 13. Jahrhunderts bis zur Reformation. Mit 
einem Register. 3te Auflage. 1846. 2 Thir. 221 Ngr. 

3. — Vom Ende der Reformation bis zu Gottsched’s Zeiten. 
ste Auflage. 1847. 2 Thir. 221 Ngr. 

4. — A. u.d. T.: Neuere Geschichte de poetischen National- 


Literatur der Deutschen. Erster Theil. Von Gottsched’s 
Zeiten bis zu Goethe’s Jugend. 2te Aufl. 1844. 3 Thir. 74 Ngr. 
5. — A.u.d. T.: Neuere Geschichte der poetischen National- 
Literatur der Deutschen. Zweiter Theil. Von Goethe’s 
Jugend bis zur Zeit der Mit einem Regi- 
ster über das ganze Werk. 2te Aufl. 1844. 4 Thir. 15 Ngr. 





Handbuch 


der 


Geschichte der poetischen National-Literatur 


der Deutschen. 
Von 
G. G. Gervinus. 
ste Auflage. 


Gr. 8. Broschirt. 1 Thaler 15 Neugroschen. 


Chronik 


des. edlen 


En Ramon Muntaner. 


‚Aus dem Catalanischen des vierzehnten Jahrhunderts 
übersetzt von | 
Dr. H. Fr. W. Lanz. 
2 Theile. gr. 8. Frosch. 3 Thir. 26'/, Ngr. 
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Demoſthenes' Werke, Griechiſch und Deutfch mit 
tifchen und erflärenden Anmerkungen. gr, 12. 
1. Theil, Die Dlyntifhen Reden. 1842. 10 Nor. 


Im Laufe des nächften Jahres werden erjcheinen: 
2. Theil. Erfte Rede gegen den Philippos. 908. Brief des Philippos. Ueber 


Nede über den Frieden. die Einrihtung ded Staats, 
3. ,,  Bweite Rede gegen Philippos. 7. Theil, Rede Über die Symmorien und 

Rede über Halonefos. über die Freiheit der RHodier, 
4. „ Rede über die Angelegenheiten 8. ,„ Rede für die m Pa ΕΣ und 

des Cherfonefos. Dritte Rede über das Bündniß mit Alerans 


egen Philippos. dros. 
— ierte Rede gegen Philippoo. 9. ,„, Rede für die Krone. 
6. Nede über den Brief des Philip- 


An diefe Neden werden fich dann ebenfalls in der ge⸗ 
wöhnlichen Ordnung die übrigen anſchließen. 


Sophokles' Werke. Griechiſch mit metriſcher Ueberſetzung 
und prüfenden und erklärenden Anmerkungen, von 5, 
A. Hartung. 7 Bändchen. gr. 12. 1850, Broſch 


1. Bdchen: Elektra. 21 Nor. 5. Bdchen: Dedipus auf Kolonos. 
2. ᾿ ——— 21 Nor. 9, - δ Eu ΘΡΗ͂ΝΟΣ, Y 
ΒΡ τ Ajas 7. ,, Die Zradinerinnen. 


4. * Philoftetes. 
Euripides’ Werke. Griechifch mit metrifcher Ueberfegung 
u. prüfenden u, erflärenden Anmerkungen v. 3. A. Harz 
tung. 1—11. Bändchen, gr. 12, 1848—50. Broich. 


. Bdchen: Meden, 221 Nor. 7. Bdchen: Bakchen. 22} Nor. 
* — 15 Nor. 8, 4 Elektra. 2 Nor. 
"νἍ Sippolyt. 221 Nor. 9. — Son. 221 Nor. 
Drefted. 261 Nor. 10, ἔνι Alkeſtis. 15 Ngr. 


7 Die Phönikerinnen. 264 Ngr. 11. * Hekabe. 15 Ngr. 
Raſender Herakles. Nor. 


Hlaton’s Werke. Griechifch u. Deutfch mit Fritifchen u. er: 
klärenden Anmerfgn. 1—12. Theil. gr. 12, 1841—51: 


1. Theil. Gaftmahl. 224 Nor. 7. Theil. Menerenos. 10 Nor. 
2. ,,(Ὠ Ά θάνοι. 224 Nor. 8 „ SHippiad 1. II. 10 Nar. 
Be Bertheidigung des Sofrated. 9. „ &yfid. 5 Nor. τῇ 

10 Nor. 10. „ Altibiades I. IL. 20 Nor. 
4. ,„ Euthyphron u. Kriton. 10 Ngr. 11. „ Ion. 4 Ngr. 
5. Laches und Charmides. 20Ngr. 12. ,„ Eutbydemos. 10 Nar. 
6 Phaedrod. 221 Nor, 13. ,„,  Brotagoras. 


Die Ausgabe des Euripides und Sophokles iſt m 
1— 2 Jahren, und bie des Plato in circa 8 ---ά Jahren 
vollftändig in den Händen der Abnehmer. | 
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Bei Wilh. Engelmann in Leipzig ift ferner — 


Platons 
Werke. 


Griechitch und deutſch 


mit 
fritifchen und erflärenden Anmerkungen, 


In 27 Theilen, 


Shen: Das Gaſtmahl. J Thlr. 
Phaͤdon. ?/, Th 


* 


1, 
2 
3. = Vertheidigung x Sokrates, "4 Zhle. 
4 =  Eutyphron und Kriton. , Thlr. 

5. - Lahes und Charmides, ?/, Thir. 

6. : Phädros, ?/, Zhlr, 

7. =  Menerenos. !/, Zhlr, 

8, ⸗ Hippias ᾿ς Thlr. 

9. - Lyſis. τς Thlr. 

10, =: WMeibiades 1. 11. 

11. ⸗ Jon. 4 Ngr. 

1%, ⸗Euthydemos. 





Euripides’ 
ΣΝ er E ee. 


Griechiſch mit metrifcher u— 


und 
prüfenden und erklärenden Aumerkungen 
von 
I: —— 
1. — Medea. 1848, Thlr. 
2. Trojerinnen, 1848, ı], Thir. 
3. : Hippolyt, 1848, 3Thlr 
4, ⸗ Oreſtes. 1849. τ 8 ᾿φρίν, 
5, € Die Phönikerinnen, 1849. τ), Zhle. 
6, Ξ Rafender Herakles. 1849. ἡ", Thlr, 
vP ⸗ Die Bakchen. 1849. ?/, Zhle. 
8, Ξ Eleftra, 1850, ὁ), Zhlr. 
9, : Son. 1850, ?/, Zhle. 
10, Ε Alteftis, 1850, 1,5. Thlr. 
11, Ξ Hekabe. 1850, 


Sn 1'/, Jahr wird diefe Ausgabe vollendet fein. 
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Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig ift ferner 
erfchienen: 


Sophofles Werke. Griechifch mit metrifcher Weber. 
fegung und prüfenden und erflärenden Anmer- 
fungen, von 3. U. Hartung. 7 — 
gr. 12. 1850. Broſch. 


1. Bdchen: Elektra. 21 Nor. 5. Bdchen: Dedipus auf Kolonos. 
2. ᾿ Antigone. 6. König Dedipus, 
Si Ajas. “ἢ „» Die Trachinerinnen. 


Δ. ἢ Whiloftetes, 


Euripides’ Werfe. Griechiſch mit metrifcher Ueber⸗ 
fegung und prüfenden und erffärenden Anmer- 
fungen von J. A. Hartung. I—11. Bänden. 
gr. 12, 1848—50. Brofch. 


1. Boden: Medea. 22, Nor. 7. Bdchen: — — Nor. 
2 IR Troferinnen. 15 Nur. 8,57 —— 
3. „Sippolyt. 222 Nor. 9... 2 * Ὁ: 
4. ἢ  Dreftes. 261 Mur. 10. Alfeftis. * Dar. 
u. τ Die Phöniferinnen. 3203 11. „Sekabe. 

tgr 
6 * Raſender Herakles. 221 


Ngr. 
Platon's Werke. Griechiſch und Deutſch mit kri— 
tiſchen u. erklärenden Anmerkungen. 1—12, Theil, 
gr. 12, 1841 - 1850. 


1. Theil. Gaſtmahl. 22} Nor. 6. Theil. Phaedros. Ngr. 
τὺ. Φρδϑοῖ-. 221 Rar. 7. ,,  Menerenod. 10 Nor. 
——— Bertheidigung des Sokra— 8 ,„ Sippias I. I. 10 Nar. 
ted. 2. Aufl, 10 Nor. 9. „ Bid. 5 Non 

4.  Eutbophron und Sriton. 10. „  Alfibiades I. IM. 

10 NH. 1. „ Ion. 4 Nor. 
5. u Ladhed und Gharmided, 12. ,„ Eutbydemos, 

20 Ngr. 13. „  Brotagoras. 


Die Ausgabe des Euripides und Sophokles {ἢ | 
in 1—2 Jahren, und die des Plato in circa 3—A 
Jahren vollftändig in den Händen der Abnehmer. 
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